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VORWORT 

VOM HERAUSGEBER 



Di«' Beiträge zur Anthro|»olngie von Klsass-Lolhringcn, deren erstes Hell Iiier 
vorliegt, sollen in einer Heilte von Abhandlungen das Material sammeln zur Kenntnis 
der somatischen Anthropologie der Klsass-Lolhringer. Sie sollen damit in die Reihe 
der Spezial-Untersuchungen treten, wie sie von Ecker und Ammon für Baden, von 
Ranke für Hävern ins Lehen gerufen worden sind. Ich hin der Meinung, dass 
nur eine möglichst genaue lokale Erforschung der körperlichen Verhältnisse einer 
Bevölkerung, wie sie jetzt schon jedenfalls für den grösseren Teil von Kuropa mög- 
lich ist, zuverlässiges Material für allgemeinere anthroj>ologisehe Fragen bieten kann. 
Eine solche Forschung wird aber naturgemäss zwei Gebiete gleichzeitig zu berück- 
sichtigen haben. 

Ks sind erstens die vorhandenen Beste ehemaliger Bewohner des Landes 
sorgfältig zu kalalogisiren und zu beschreiben, von den ältesten Zeiten an bis zur 
Jetztzeit. Das Material, welches in dieser Beziehung für Klsass-Lolhringen vorliegt, 
ist leider ausserordentlich zerstreut in kleineren lokalen Museen und im Privatbesitz. 
Nur ein kleiner Teil findet sich im anatomischen Institut in Strassburg. Ks ist meine 
Absicht, nach und nach ein Verzeichnis aller dieser Skeletreste und besonders der 
Schädel, sowie eine genauere Beschreibung der wichtigsten Fundstücke in diesen 
Beiträgen zu liefern, mit Berücksichtigung der geologischen Verhältnisse und archäo- 
logischen Beigaben, soweit dies zur Bestimmung des relativen Alters der bei reifenden 
Funde nötig ist. Ans diesem Material wird sieh dann mit Hilfe der Thatsachen, 
welche Prähistorie, Geschichte und Ethnologie unseres Gebietes kennen lehren, eine 
Übersicht aufbauen über die verschiedenen Bestandteile, aus denen sich seit den 
ältesten Zeiten die Bevölkerung von KIsass und Lothringen in ihrer jetzigen Zusammen- 
setzung gestaltet hat. Diese historische Anthropologie ist etwa der historischen 
Geologie zu vergleichen: letzlere enthüllt nacheinander die verschiedenen Wandlungen, 
welche das Antlitz eines Landes im Laufe der Zeit erfahren hat. Wie aber die 
Geologie sich nicht damit begnügt, das Resultat des in den einzelnen geologischen 
Perioden Gewordenen einfach zu beschreiben, sondern nach den l.'rsachen sucht, 
welche das geologische Bild einer bestimmten Zeil geschaffen haben, so wird auch 
der Anthropologe versuchen, zu ermitteln, welche somatische Kigcuschuften in den 
ein/einen Zeiträumen der historischen Kniwickelung von den Vorfahren ererbt, welche 
von neuen Kinwanderern erworben, welche anderen etwa durch die l'mgcbung, die 
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Verhältnisse, des „inilieu" im LauCc der Zeil den Bewohnern des Landes aufgeprägt 
wurden s>inrl. 

So wird man das anthropologische Bild der Jetztzeit verstehen lernen ;ils 
erklärbar durch Bassenmischung einerseits, Anpassung an neue Lebensverhältnisse 
andererseits. Diese Krforschung der jetzt bestehenden somalischen Kigen- 
schaflen der Bevölkerung von Klsass-Lothringen bildet den zweiten Teil meines 
Programms, welches ich für diese ,. Beilrüge" aufstelle. In einer Beihe von Kinzel- 
Kntersuchungeii miiss zunächst das Material vorgelegt werden über Kopf- bezw. 
Schädel form, besonders über den Längenbreitcn-Index, über die Form des (iesichtes, 
der Augenhöhlen, der Nase, des Ohres, des (iaumens etc., lerner über Körpcrgrössc 
und Körperproporl ioueii , über Iris und Haarfarbe, um hier nur die wichtigsten 
somatischen Gomponenten zu nennen. Ks soll sich dabei aber nicht bloss um die 
Kntersuchung weniger Individuen bandeln, sondern es wird erstrebt, möglichst zahl- 
reiche Individuen auf ihre körperlichen Kigeuscliaften zu untersuchen, Km dies Ziel 
zu erreichen, können verschiedene Wege mehr oder weniger leicht betreten werden. 
Wie in anderen Ländern dies bereits geschehen, so würden sich einerseits Bekruleu. 

andererseits für andere Kragen Schulkinder leicht zur l'iilcrsuclnmg hcranziel lassen. 

Auf einer eingehenden Verwertung der Piekrulirungslislen wird ilie zweite Abhandlung 
dieser „Beitrüge" beruhen, welche .»ich mit der Körpcrgrösse der Klsass-Lothringcr 
lioschäfligcn soll. Die beiden genannten Kategorien des rutersiichungsmalerials können 
aber nicht vollständig befriedigen. Bei keiner von beiden handelt es sich um voll- 
kommen erwachsene Personen, bei der einen Kategorie sogar mir um ein (ieschlecht. 

Ich habe nun geglaubt, noch von einer anderen Seile Material beibringen zu 
können, und zwar Material, welches beide (icschlcchter und ;il|c Lebensalter unifasst. 

Seil einer Beihc von Jahren habe ich an dem meiner Leitung unterstellten 
anatomischen Institut regelmässig Leichenmessungen ausführen lassen. Kür jede Leiche 
werden die wichtigsten Maasse und anthropologischen Merkmale nebst Aller, (reschlcchl. 
Herkunft aul einer Zählkarle vereinigt: die Zählkarten werden dann zunächst nach 
den grösseren politischen Abteilungen und dann nach den kleineren geordnet. Auf 
diesem Wege habe ich bis jetzt etwa 2700 Zählkarlen gewonnen, von denen etwa 
18<)0 auf I'nter-Klsass kommen dürften. Die Art dieser Messungen ist seiner Zeit 
von Herrn Dr. Mehncrl beschrieben und rührt von ihm die bei weilen» grösste Zahl 
dieser Messungen her. Schon jetzt ist die Zahl hinlänglich gross, um für die il Bezirke 
I'nter-Klsass, ( »ber-Klsass und Lothringen genügende Durchschnittszahlen für die llaupl- 
maasse geben zu können. Kür eine eingehende aul histologische l'nlci suebmig eines 
Landes sind aber diese Bezirke noch zu gross. Ks muss erstrebt werden, nicht nur 
für die Kreise, sondern mindestens für deren l'nlerabteilungen, die Kantone, eine 
genügende Zahl von Messungen und anderen anthropologischen Daten zu liesitzen. 
Kür l'nler-KIsass dürllc unser „anthropologischer Laudesdienst", wie ich meine 
Bestrebungen auf diesem (lelticl nennen könnte, bald über die genügende Zahl von 

Fällen verfügen, wenigstens für die Kreise brauchbare Besultate zu erlangen. 

Aber für Ober-Klsass und Lothringen liegt noch eine zu geringe Zahl von Kälten vor, 
um tierartige topographisch-anthropologische Bestimmungen ausführen zu können. 
Solche möglichst genauen auf möglichst viel Individuen bezügliche und möglichst 
kleine Distrikte umfassende Krmitlelungeii müssen aber das nächste Kndziel der 
anthropologischen Kor-chnng der jetzt lebenden Bevölkerung sein, der physischen 
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Anthropo-Geographie oder anthropologischen Geographie, wie ich diesen 
Zweig der physischen oder «»malischen Anthropologie nennen könnte. Dieselbe darf 
sich aher nicht begnügen, die somatischen Coinponenten der jetzigen Bevölkerung 
ein räch in Durchschnittszahlen anzugeben, sie hat für jede körperliche Eigenschaft die 
verschiedenen Vorkommnisse zunächst in Ciirven graphisch zu veranschaulichen, dann 
besonders hervortretende Eigenschaften in l'roccnten ihres Vorkommens anzugehen 
und sie zu einem Kartenbild zu vereinigen, ähnlicher Art, wie «lies z. B. von 
G. von Mayr für Bayern, von Virchow für das auf seine Anregung gewonnene 
gewaltige Material der Augen-, Haut- und Haarfarbe von Schulkindern des deut- 
schen Reichs, von Livi in umfassendster Weise für die Geograüa antropologica von 
Italien geschehen ist, um hier nur einige wenige Heispiele unter den bereits vor- 
handenen zu nennen. Ein ähnliches Verfahren soll nun für die verschiedenen ' 
somalischen Eigenschaften der Elsass-Lolhringer Bevölkerung in Anwendung kommen. 
Nicht bloss Augen- und Haarfarbe, auch l.üngenbrcilen-lndex und Kör]tergrüsse, 
sowie die anderen oben aufgezählten Eigenschaften sollet« allmählich zu Karlen- 
darstellungen verarbeitet werden. Kartographische Darstellungen der wichtigsten 
anthropologischen Merkmale müssen also als nächstes zu erstrebendes Endziel der 
geographischen Anthropologie hingestellt werden. Sic enthüllen mit einem Blick die 
lokalen Verschiedenheiten, welche sich in den körperlichen Verhältnissen der jetzt 
lebenden Bevölkerung finden; alle diese Karlen kombinirt erlauben eventuell schon 
einen Schluss auf die Russen-Zusammensetzung des Volkes. Wie ein geologisches 
Kartenbild, welches das gegenwärtige Antlitz eines Landes darstellt, das Resultat der 
geologischen Geschichte desselben veranschaulicht, Schlüsse gestaltet auf die Art der 
Entstehung der gegenwärtig die Obeiiläche bildenden Formationen, so stellen die 
anthropologischen Karlen in übersichtlicher Weise das Besultal aller Vorgänge dar, 
welche zur Bildung des bei reuenden Volkes, so wie es jetzt physisch gestallet ist, 
beigetragen haben. 

Hat man aber einmal für begrenzte Gebiete, wie Elsass-Lnthringcn, Baden etc., 
eine derartige feste Basis gewonnen, so gilt es, dieselbe anziischliessen an die mit 
der gleichen Methode für Nachbarländer gewonnene. Dann aber wird es nötig, die 
Farben des Kartcnbildcs in l'bereinslimmung zu bringen mit den Resultaten, welche 
die Nachbarländer gewähren. Es werden immer grössere und grössere Gebiete ver- 
einigt werden müssen, bis man für ganz Europa die procculischc Verteilung der 
somatischen Eigenschaften im Karleuhild überblicken kann. Man erhält dann eine 

umfassende generalisirle anthropologische Karte, vergleichbar einer g ralisirleu 

geologischen Karle von Europa. Dies engere Ziel dürfte in nicht zu weiter Ferne 
lieg;en. Für die anderen Erdteile müssen wir uns vorläufig noch mit der Zusammen- 
stellung der zahllosen, oll sehr unvollständigen Einzelunlersuchimgeu begnügen. Auch 

hier kann aber eine vollk men befriedigende Erforschung der körperlichen Verhältnisse 

der Bewohner erst erfolgen, wenn sozusagen anthropologische Stationen errichtet 
sind, welche sich nicht begnügen, nur gelegentliches Material beizubringen, sondern 
sich streng statistischer Methoden bedienen. 

Ich habe im Vorstehenden versucht, in aller Kürze anzugeben, welche Auf- 
gaben die specielle physische Anthropologie in nächslcr Zeit zu lösen hat. Das 
Endziel ist kurz zusammengclassl eine möglichst genaue topographisch-statistische 
Analyse der körperlichen Eigenschaften der einzelnen Bevölkerungen und die Vct- 
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nnsehaulichung clor Resultate dicker I'ntcrsuchung durch ein Kartenbild. Wie ich 
für das anatomische Institut Simssburg bewiesen zu haben glaube, kann die Arbeit, 
welche mit der Lösung der genannten Aufgabe verbunden ist, der „anthropologische 
Laudcsdienst", ohne (iefährdung der eigentlichen Aulgaben des Instituts, leicht mit 
jedem anatomischen Institut verbunden werden. Ks dürfte zunächst am zweck- 
mässigslen sein, an den bestellenden anatomischen Instituten in der von mir vor- 
geschlagenen Weise ,,anl hropologischc Stationen" zu errichten, welche mit der 
intensiven Erforschung der anthropologischen Verhältnisse ihres Lcichcnmaleriais im 
Nebendienst beauftragt werden und ausserdem eine Stütze abgehen für die allgemeine 
anthropologische Erforschung ihres Bezirkes, eventuell dieselbe selbst in die Hand 
nehmen. Nicht minder sind die grossen Krankenhäuser in der Lage, diesen 
Aufgaben zu dienen, desgleichen die pathologischen Institute. Namentlich 
erstere werden vielfach schneller und sicherer Material herbeischaffen, als kleine 
anatomische Institute mit beschränktem Leichcnmntcrial unbestimmter Herkunft. Das 
Strassburger anatomische Institut hat schon seil Jahren den von mir in diesem Vor- 
wort charaklcrisirlcn Bestrebungen Hcchnung getragen. Was dabei für die Anthro- 
pologie von Klsass-Lothringen gewonnen wurde, soll, so holfe ich, neben den Materialien 
für ilie historische Entwicklung der körperlichen Eigenschaften unserer Bevölkerung 
in diesen Heiträgen nach und nach zur Darstellung gelangen. 

Strassburg i. K., im Dezember 1S1»7. 

G. Schwalbe. 
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Auf craninmetrischcm Gebiete sind in den letzten .'10 Jahren eine grössere 
Keihe von Arbeiten über einzelne, beschranktere rntersuchungskreise des Alpenmassivs 
und der benachbarten Landschaften erschienen, die sich gegenseitig zu einem wert- 
vollen Beitrag zur Erkenntnis von Zusammensetzung und Herkunft der europäischen 
Völker ergänzen - - wertvoll sowohl in rein anthropologischem Sinne durch den 
Reichtum des aufgestauten Materials systematischer Messungen, als vom geschicht- 
lichen Standpunkte aus durch die Prüfung mehr oder minder schablonenhafter Ueber- 
lieferungen an der Hand naturwissenschaftlicher Forschung. 

Das in dieser Weise untersuchte Gebiet 1 ) erstreckt sich von den österreichischen 
Alpenländern mit Tirol und Vorarlberg über Hävern bis nach Württemberg und Baden, 
umfasst ferner die Schweiz von Graubiinden bis nach Wallis und Savoyen, wozu 
dann noch die Lorraine mit dem westlichen Vogesenabhang*) und eine kleinere Anzahl 
abgesprengter Gebiete von besonderem Interesse wie z. B. die Auvergne und Bretagne 
treten. Das Ergebnis dieser Untersuchungen lässt sich bekanntlich dahin zusammen- 
fassen, dass durch den südlichen Teil von Mitteleuropa und das Alpengebiet vom Genfer 
See bis nach Innerösterreich ein zusammenhängender Gürtel exquisit brachycephaler 
Bevölkerung sich hinzieht, eine Wendezone der Schädelformen, von der aus in Deutsch- 
land nach Nordeu, in Italien nach Süden die Dolichoeephalie allmählich zunimmt, 
während die kurzköpfigen Typen in demselben Maasse in den Hintergrund treten. 3 ) 

Hin Glied in der langen Kette dieser Arbeiten fehlt aber bis heute, denn 
gerade das Land zwischen Rhein und Vogesen bildet trotz des hervorragenden 
Interesses, das es entsprechend seiner reichen historischen Vergangenheit auch dem 
Anthropologen unbedingt bieten muss, eine in dieser Beziehung recht unvollkommen 
ausgebeutete Fundgrube: in der Thal vermögen die Notizen über die Anthropologie 
des Elsasses, wie sie sich in den Aufsätzen von Collignon, Pandel, Bleicher 4 ) u. A. 



1) Die betreffende Literaturzusammenstellung lindet sieh bei A. Scholl: L'eber rätische 
und einige andere alpine Schädelformen. Moruholog. Arbeiten. llurausg. von Prof. Dr. G. Schwalbe. 
Bd. 1. 1892. — Kin Auszug aus vorliegender Arbeil erschien als Inaug.-Disscrt. der med. Facullät zu 
Strassburj: unler dem Titel : „Mitteilungen über eine Untersuchung der Schädelfornien u. s. w." 
Strassb. 1897. 

2) N. Collignon: „Anthropologie de la Lorraine". Nancy et la Lorraine. Nancy 18K0. 

3) .1. Hanke: „Der Mensch". Bd. II. 

■*) Wir rechnen hierzu auch Bleicher'*, durch eigene Messungen nicht gestützten Aufsatz 
über die /"nlhropologie des Elsasses in Bleicher: Lcs Vosgcs; le sol et leurs habitanls. 

1 
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zerstreut vorfinden, eine einheitliche Abhandlung nicht zu ersetzen, da sie sich zum 
grossen Teil«' auf ganz speciclle Capitel beziehen oder alier auf Beobachtungen an 
einem iniineriseh durchaus unzulänglichen Maleriale beruhen, wie z. B. der von Collignon 
für die heutigen Klsiisser aufgestellte l>urchschiiitl>werl des Index ceplmlicus _ 8*1,32 
aus einer Reihe von nur 50 Schädeln berechnet ist. 1 ) 

Zu der langen Reihe von Veröffentlichungen über die Nachbargebiete bezweckt 
nun vorliegende Arbeit einen weiteren Reitrag zu liefern, indem sie auch fiir das 
Elsass im Anschluss an die Ergebnisse eines aus den elsiissischen Reinhäiisern des 
XIV. — XVI. Jahrhunderts stammenden, selbsluntersnchten Materials von 700 Schädeln 
einen kurzen l'ebciblick über die ethnologische Kntwickeluug des Landes seit den 
ältesten praehistorisehen Zeiten zu bieten gedenkt. 



•) Collignon: Dosrriplinn de «Tiines et cissi-monls prc-liisl. Hr. null. iL I. S»n\ «l'hist. 
nal ilo Colmar 1HH1K2. ißd. 22—2H.) 




In der vielbcslrittenen, noch immer offenen Krage nach Abstammung und 
Herkunft des Menschen hat gerade das Elsass mil dem „Kgisheimcr Schädel" 1 (eines 
der berühmtesten Streilobjcctc geliefert. Spätere Kunde in denselben Lehmsehichlcn s i 
zeigten allerdings wiederholt, mil welcher Vorsicht die Kchlheits- und Alteiszcugnisse 
in derartigen Fällen zu unterzeichnen sind, können doch solche Reste durch die 
verschiedensten geologischen und leihirischen Vorgänge, durch Uallcricnbestallung 
n<ler sonstwie durch Menschenhand unter heule nicht mehr nachweisbarer l'mlagernng 
des sie einschliessenden Bodens in die ältesten Quaternär- und Tertiärschichten 
verlegt worden sein, wo an ein geschliffenes Steingeräl, an Töpferarbeit noch in keiner 
Weise zu denken isl. Wie ihre nicht weniger berühmten liogenslücke von Canstatt 
und ans dem Neanderthal, wie die lange Reihe qiuiternärer oder seihst angeblich 
lerliärer Schädelrcsle aus Deutschland, Helgien, Scandinavien und Knglantl, aus 
Krankreich, Spanien und Italien *) sind denn auch die Kgisheimer Schädelfragmcnte 
Hotz Sclieurer-Kestners eingehender chemischen rntersuchung in ihrer Kchlbeil und 
ihrem Aller st) lebhaft bestritten und angezweifelt worden, dass sie allein zum Aul- 
stellen einer elsässischen l'rrace von ausschliesslich Canstatter Rlatydolichocephalen- 
typus namentlich mit Rücksicht auf ihren mangelhaften Krhaltungszustaud wohl nicht 
genügen. Hin Vergleich mit den Kunden aus der Mammutzeit vom lothringischen 
Vogesenabhang*i lässl uns leider ebenfalls ohne Aiifschluss, und die bei Lahr (Raden) 
gefundenen, in denselben Schichten lagernden Reste sind für die Wissenschaft völlig 
verloren gegangen 5 ): trotz der Seltenheit und der rusicherheil der Knochenfunde 



1) Faudcl: Note sin la decuuvcrle d'osscmenls fossiles humain* docuuvcrls ilaiis le lehnt 
ilc lu vall*«« du Rliin. Rull. d. I. Soc. dhist. nat. de Colmar lSßiVWi. 

2) Siehe u. a. Miep: Dicouverte d un marlcau de pierrc perfore etc. Bull. d. I. Soc. indtislr. 
de Mulhoiise 1882. 

3 i tlic Indices cephalici dieser Schädel liefen anpcblich in ilen Grenzen (!7.f>5 Iiis 7Ö.U0. — 
Wie unsicher Mcsliiiiinun«rii dieser All jedoch sind, beweist das Reispiel des anschlich i|tialernären 
Schädel» von Olm», dessen Intlex vorn Kntdecker Coccln auf 8<i, von Vogt auf Hh. von Multillel 
nach einem Gi'p*ahj!uss auf nur 7*1 hereclmel wurde iHamy. et. Mir le ciäne de 1'Olmo. Mull. d. I. 
soc d'anlhr. de Paris T. Ill>. — Die Zusammenstellung der Schädel und der hcziiyl. I.itteralur lindet 
sich hei Fraiponl und Lohest: Recherche* elhnograpliiuucK siir les osseinents luimain.s dacouverls 
dans les depöts ipialernaires d une grolle ii Spy. Art h, de lliol. Vit 

*) F.* sei verwiesen auf dir- Arbeiten von Godron. Husson. GailTe u. A. über im Mosel- 
pehiel gefundene, neben Resten vom Mammut, Remitier und Rhinocerus tichorrhinus lagernde, aber 
leider zu stark fragmenlirle menschliche Knochenieste. 

») Fund A. Roues (1623). 



erscheint aber die Vermutung rocht naheliegend und verführerisch, dass sich ent- 
sprechend (Ion günstigen klimatischen, geologischen und topographischen Verhältnissen 
im F.lsass — vom Fjord der Tortiärzeit bis zur späteren Völkorstrasse - auf dem 
östlichen Vogesenabhang eine reichlichere Bevölkerung ausdehnte. 



Von diesem zweifelhaften ersten Vorkommen menschlicher Spuren lindel sich 
ein unvennitleller lobergang bis zu den Zeilen, auf deren ('ullurslufe heute noch 
manche Naturvölker stehen: auf beiden Vogosonabhängen haust die mit Steinaxt und 
Silexpfoil bewaffnete, der Töpferkunst kundige Bevölkerung der Steinzeit. In Betracht 
kommen hier, da die Funde für das Kls:iss eine Trennung in palaeolithische und 
ni'ol ithische Knoche nicht durchführen lassen, die Stationen von Oberlarg. Liesberg, 
Weyer hei Drillingen, 1 ) für den Anthropologen aber in erster Linie die reichen (irab- 
slätten von Bollweiler*) und Tagolsheim-Colmar, 3 ) während auf Lothringergebiet die 
Namen von Cumieros, *\ Saint-Mihiel, s ) Pierre-la-Treiche, Sainto-Reine bei Toul, ferner 
ein durch die Vollständigkeit seiner Grnbesheigaben ausgezeichneter Kund bei Cra- 
vanehe G i auf Helfort er (leinet zu nennen sind. 

Neben einer in überwiegender Zalil dolichoidon, den Oo-iMagnon-Typus auf- 
weisenden Hace linden sich hier bereits unzweifelhaft kurzköpfige Formen (z. H. der 
Hollweiler Schädel H und derjenige von C.umieresi, die bald als Vertreter der im 
KLsass selteneren Stämme des Maasthaies (Collignon) m, bald als Hepräsentanten von 
de Quatrefages-Hamy's mesoeephaler Furfooz-Hace H l angesehen werden. Das I'oIht- 
gewicht der Dolichocephalie, die in dem von Collignon beschriebenen kindlichen 
Krlen-Sehädel den auffallenden I.ängenbreitenindex von nur (>ö,8 erreicht, wird auch 
durch Collignon' s Zusammenstellung der Indices cephalici aus den wichtigsten Funden 
bis zur jüngeren Steinzeit bestätigt »), die wir hier in erweiterter Form wieder- 
geben: 10 ) 



») Bleicher und Kaudcl: Maleriaux pour une etude prehiMonuue de 1' Altäre. Mull. d. I. 
S-oe. dhisl. nat. de Colmar IKH1/1882. 

-) Collignon: Denrription des ossements fossiles liuiuain.s Iroiivt-s dans Ia vallee du Rhin 
a Bollwillcr. Bevue d'Anlliropol. T. II. K. III. 

') Ci)lli-:iU)n: l)i-*criptinn de eränes et ossements prehisl. etc. Bull. S>e. hist. nat. de 
Colmar 1881/18X2. 

*) Bracliyeephaler Schädel von de yualrerajies' r*nrrtioz-Typu«i. 

*i Ind. ceph. 7t,2H. 

») Mittel der 7 Sehadelindiee* - - 80.0. ,l*.es erdnes so raltarhetit au type inesoi epliale 
et proviennent dune belle rare au front ele\e, u lan^le facial (res d/veloppe, a prande caparite 
cervicale. Los indchoires sonl piesque toules orthogonales et les areadrs sourcilieres ne presenlcnl 
point de saillio prononcec." cf. Ch. Grad: Dicouverte d'une Malion luniiainc de I7-|hm|iic de la 
pierre polie im H. du Cleuziou: la Creation de l'hoinine. Paris 1887. Ste 757). 

7| Colli»non: Desniplion de tranc* et ossements prchist elc. op. eil 

**i Vielleicht handelt es sieh auch lim Slammesangehm-ige iler Brachycephalen von Gienclle 
oder de» ..hrachyccptialen Rennt ierjiij;ers von La Tnichere". 

»; l'eher entsprechende, von reinen Steinheid-Iben herleitete Kunde irn Rlieinj-ebiet am 
Hinkelstein (Monsheim, Nicderingelheim elc.) ef. Lindensrhmit u. Keker: Archiv Inr Anthr. III. 

i«) cf. Collignon, loc. cit pag. 11. 
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Anzahl 


n c r k u n n 


/eil 


Ind. 1 


7 


Cravancho 


neolilh 


80,0 


16 


Orrouy 




79,5 


1 


Colmar 




78,8 


1 44 


Hol) 1 en im Manu*»»«*biot 

• lVlllt.ll Ulk MIMIK^.UIVl 


•* 


78,6 ! 




Mfins)tPirni>i* f*Hi Horfolr) t\ 

UM\HtU l (tTIIIIV, I \M X Cl ITT 1 1 v IV4 1 




76.2 


2<> 


Di il mpn ilor T^ozi^rp 

iifHiitii »it. i ayi/**\ i c 




75,8 


M 


Holmen Nordfrankreich» 




75,01 




Colmar 


n 


75,00 




Cro-Ma<rnon 


Rpnntipr 

H t Ulli IC1 


74.7 




Saint-Mihicl 


ncolith. 


74 2 1 


27 


Hohlen der t,o*«>re 




73.2 | 




NiederinRelheimi) 


*• 


73,0 




TaRolsheim 




72,5 1 




Ncandcrthal 


Mammut 


72,0 




MonshciuMT Gräberfeld i) 




71.8 




Cro-Majcnon 


Henntirr 


71.1 




Quiberon 


neolilh. 


«0.0 




Clirhy 


.Mammut 


67.6 


4 


Lim^-barrows (Kngld.)»! 


neolilh. 


60,0 




Erlen-Schädel. Colmar 


neolilh. 


«5,85 



Wir dürfen uns dalier über die physische Beschaffen heil und die Zusammen- 
setzung der elsässisehen Bevölkerung zur Steinzeil dahin aussprechen, dass neben 
einer doliehocephaleu Hauptgruppe, die vielleicht einen Zweig der um jene Zeit von 
einem südwestliehen Centrum bis zum Maastlud und nach Nordfrankreich, andererseits 
nach Norditalien hin sich ausdehnenden und vielleicht im Schädel von Niederiugelheim 
vertretenen Bace vom Cro-Magnou-Typus 3 i darstellt, sich kurzköpf ige, mit der Fnrfooz- 
Race identische oder doch verwandte Formen vorlinden; wir haben es also bereits 
mit einer Mischrace zu thun, deren (ieriite, Walten und mcgalithische Denkmäler 
ein klares Bild der damaligen Cultur entwerfen, während die Verteilung der Kund- 
orte eine Ijebersichl über die Dichtigkeit und Verbreitung der Wohnsitze gestattet. 
Ks sass danach*) eine relativ recht dichte Bevölkerung mit Vorliebe in den hügeligen 
Flußgebieten der Breusch, Zorn und Moder etwa bis zu einer Linie Strassburg— Ha- 
genau— Niederbronn als Ostgrenze: an zweiter Stelle folgt der Suiidgau und der 
Vogesenabhang mit seinen Thalmündungen von Masmünster bis Molsheim, während 
die Hoehtlmler, die Wald- und Weidegebiete der Hoehvogesen wie das eigentliche 
Rheinflussgebiet fast keine Funde aufweisen; reicher vertreten auf den Verzeichnissen 
der Fundorte sind dagegen wieder die Cantone Drillingen, Saarunion und Lützelstein, 
eine Beobachtung, die auf einen unter l mgehung der Pässe die Nordspitze des Vogesen- 
massivs umspannenden Zusammenhang mit gleichgearteten Stämmen des westlichen 
Abhangs hinweist. 

») Nach Lindensc himl und Ecker loc. < it. 1 nter ..Monsheimer liräberfeld" sind in Tabelle 
Maximum und Minimum der beobachteten Werte angeführt. 

2) Nach Thurnam: on the (wo principal forms dT ancient british and uauli.sli skulls. 
Mein. of. Ihe antropol. Soc. of London I. 

s ) De Qualrefapes et Hainy: Rares humaines fossiles. In du Cleuziou op. eil. Seite 721 ff. 

*) Bleicher und Faudel: Materiaux pour unc etude prehistorique elc. op. cit 
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Ks ums- ritir lange Kiieilcnspcriodc gewesen sein, die Hund in lliinil mil 
den günstigsten klimatischen Verhältnissen, mit Her Austrocknung früherer l'cber- 
schwemmungsgebicle uurl der Ablagerung fetter Ackererde in den min folgenden 
Zeilen zugleich mil dem Kind ringen neuer ( '.nltnr und neuer Industrie die Ausbreitung 
der Bevölkerung bis an das Hlieinnler .-clhst gestattete neben den Beweisen mi- 
die günstigere Gestaltung der Lebensverhältnisse begegnen wir der Kinführuug des 
Metalls - einer Krrungenschalt. die man mit ihren Kolgen der Knideckung und 
Verwertung der Dampfkrull mit Hcchl zur Seite gestellt bat. 

Ob aber die Kenntnis des Metalls einem rein localen Fortschritt in (Kultur 
und Industrie, in Handel 'i und Verkehr zu verdanken ist, oder ob es Vertreter einer 
fremden, bereits höher entwickelten gewerblichen und industriellen Bildungsstufe waren, 
die aus einer nur vermutungsweise bekannten „oflieiua gentium" in die bewohnbar 
gewordene Bheinelieno eindringend den Abkömmlingen der Mammut- und Henntier- 
jäger das Metall in die Hand galien das sind wieder ungelöste Kragen, denn die 
wenigen Kunde aus der l'ebergangs|ieriodc der neolithischen Kpoche in die Bronze- 
zeit *i lassen nicht mit .Sicherheit ermitteln, ob ein allmähliches Zunehmen der Bronze- 
induslrie an Ausdehnung und Ausbildung im Lande selbst neben der alten Steinarbeit 
stattfand, oder ob der auswärts erstandene Fortschritt in voller Miitc eingeführt 
wurde. 

Wenn nun manche Autoren die neue (lullur auf das Kimlringen eines neuen 
Volksslammes zurückführen, wer war dann dieses unbekannte et hnische rllcmeul, das 
zugleich neue. Sitten ins Klsass verpflanzte und die rohen Männer der Steinzeit die 
ehrenvolle Totenbestallung unter (irabhiigelu lehrte? Denn mil dem Finde der Stein- 
zeit treten wir in die Kpoclie der im Klsass so häutigen Tuinnli, die uns Metallgeräl 
und Mctallschmuck in so reichlichem Maasse und im schönsten Kthallungszustunde 
übermittelt haben, während besonders ungünstige Momente sei es die Art der 
Bestattung an und für sich, sei es Hie Lage der (irabhügel innerhalb des l'eber- 
schweinniuugsgebietes oder auf sonst ungeeignetem Terrain — die menschlichen 
l'cberreste bis auf leider recht vereinzelte Falle a i der Wissenschaft späterer .lahr- 

li Mil Itileksulit auf Ankliinjie an die Hniskischr- Iti.iiizetndu-lric liul man i-iiu-n vielleii hl 
durch die srliweizerisclien l'faldbauslalionen \ ei niiUfl1<-ii Hamlt -t>\ 01 k«>lir mil Olieritalicn veiiniilel. 

'•'i Km kleiner Hr<»nzeklum|>eii aus der <>l>erlai'yr neolitli. Station inul ein F.mzeljirah mit je- 
iniM'liteti Stein- um! Hronzeliei^ahen in iler Niilie von Olien-lmlu-im kommen liier fast allein in Iii liaelil. 

»i Nessel fand in :».'>»> aill's sor«riilli;;sle llillersiirlilen (iraltliii^eln. die allerdings item 
M-Iilfclil conservireiiden Sandboden des Ungenauer Forstes angehörten. Iirain liliure Srliädelrcslc 
nullt: s aueli de llinj;: Toinbes rollii|lies de tu fon't ile S< Im i liein. lierlier: Clinelieres rellii|ih\s 
de la forel de Haguenau. Beide in Bull. U. I. Sic. des nwn. Insl. eil Alsacc. Strassb. 1HK1. 
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hunderte vorenthalten sollten. Die wenigen, in elsässisehen Tumulis erhaltenen 
Granien geben ausserdem ein recht unsicheres und ungleichmässigcs Besultat, denn 
bald handelt es sieh in ihnen um ausgesprochen kurzköplige Formen, wogegen in 
anderen Füllen wieder der Index cephalicus einer typischen Dolichocephalie M ent- 
spricht. Wohl gehören die Tumiili dos Elsasses, entsprechend der mächtigen Zahl 
von .1 .ihren, die wir unter den Namen Bronzezeit, ältere und jüngere Eisenzeit *) zu- 
sammenfassen, recht von einander abstehenden Zeitaltern an: die meisten enthalten 
in verschiedenen Schiebten Gräber verschiedenen Alters, bilden sie doch Familien- 
gruften, die lange Jahre und Jahrzehnte hindurch im Gebrauche stehend die Glieder 
einer Familie aufnahmen, so duss in den untersten Schichten der l'rahn mit Steinaxt 
und Silexpfeil, in den obersten der Knkel mit goldverziertem Bronzearmband, mit 
Bernsteinschmtick und eisernem Schwerte ruht, während nur wenige, wohl als 
Kinzelgrüber hochstehender Persönlichkeilen anzusehende Hügel von kleineren 
Dimensionen reine Bronze- oder reine Eisenheigalieri aufweisen. Aber diese, auf die 
Enlslehtingnurt zurückzuführende Altersverschiedenheil der Grabhügel genügt keines- 
wegs zur Erklärung der weitgehenden Differenzen innerhalb des gefundenen eranio- 
logischen Materials. J ) Denn selbst wenn wir mit Berücksichtigung von Kollmaim's 
Einwurf gegen eine stete, auch in der Metallzeit noch vor sich gehende Weiter- 
enlwickelung der Schädelform zu immer höheren Graden der Braehyccphalie in den 
ältesten und alten Funden nur eben den stricten Beweis für das Vorkommen des 
Mensehen erkennen wollen, so ist doch das l 'eberwiegen dolichocephaler oder doliehoi'der 
Typen in Funden praemetallistischer Zeit nicht in Abrede zu stellen: wohl fanden 
sich ja bereits in neolithischer Epoche auch im Elsass kurzköpfige Schädelformen, 
wie sie die physiologische Variationsbreite innerhalb einer langschädeligen Bevölkerung 
nicht mehr zulässt -- allein sie werden allgemein als Vertreter einer im Bheinthale 
fremden und sellener angetroffenen Bace erklärt : andererseits schliesst der Mangel 
an l'ebergangsformen eine Jahrhunderte erfordernde I m wandelnng von Stufe zu Stufe 
bis zu den exquisiten Brachycephalen aus, wie sie später im Elsass die vorherrschende 
Stellung einnahmen, ohne ihre characteristische Schädelbildung unter den verschiedensten 
und nachdrücklichsten Dolichwephalenbeimischungcn einzubiissen. In dem unbekannten 
Volke, das sein Bätsei in den Tiunulis liegrub. begrüsst daher eine naheliegende 
Hypothese die eingewanderten, ersten Träger der später im Elsass nachweisbaren 
Brachycephalie. l'nter den anderweitigen Beobachtungen, die in erster Linie für die 

<! Collijwmi a. n. <>. erwähnt nur « inen Tmnnlusschädel (Sumihofenj mit dorn 1ml. eeph. 
74,<!7. betont aber ausdrücklich, derselbe sei «l>ili«lmreplial ..cnnlrairomenl a ce i|ui sc reneontre 
habiluellemenf . Die Hielte von 1W mm. die «lein Mittel Ihm den celtischen Uas-Hretcms flrocaV 
entspricht. lAsst übrigens na« Ii dein genannten Autor den Schädel nicht zu den eigentlichen l,ang- 
srhfideln rechnen. Zu erwähnen bleibt, dass der Schädel ohne Heigaben gefunden wurde, also 
gefälscht sein könnte wie derjenige des Sesenhcitner Tiimiilus <cf. Calalng der Slrassb. Sammlung 
uiul Marlin: Die Ausgrabungen des (.ioelhehügols hei Sesonheim). 

Hleirher erwähnt einen Tumulusschädel mit als Index (Museum Mülhausen;. 

*l Wir schliessen uns im Folgenden der Einteilung nach Tiullsch an: 

1. Hronzezeit (grand brnnze-Epnchei. 

2. Aeltere Eisenzeil (Hatlstatt-Peiiodei. 
8. Jüngere Eisenzeil i La Tene-Peri(Ktp). 

3> Gerado der Schädel des erwähnten Oborclmheitiior Einzolgrabes. das dein Aller nach 
ungefähr den allerersten Tumulis entsprechen dürfte, enthält übrigens nach Hlciclicr einen braeliy- 
cephalen Schädel. 
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Vermutung sprechen, es habe sich gerade zur Zeit der ersten Tumulusbauten eine 
ausgesprochen kurzköpiigc Huee quer durch Mitteleuropa hin in genügender Stärke 
verbreitet, um dauernd die Schädelform beeinflussen zu können, ist namentlich 
Thurnani's Angabe') anzuführen, wonach auch in England die Uünenbetten ncolithischer 
Periode, die .sogenannten „long-burrows". reine Dolichocephalen, die .,round-barrows u 
aus der ersten Metallzeit dagegen neben einer kleineren Gruppe von Langst hüdein 
eine bedeutende l'chcrzahl typischer Krachycephalen aufweisen. In der That scheint 
hiernach eine dolichoccphale, in der Steinzeit noch wenig getrübte l'rbevölkerung mit 
dem Beginne der Melallzeit von kurzköpligen Stämmen, wenn nicht ganz verdrängt, 
so doch aufs innigste durchsetzt worden zu sein : allerdings werden von anderer 
Seite «he nun stärker hervortretenden Hrachycephalen als Abkömmlinge der früheren 
Vertreter der Grcnellc- oder Knrfoozrace angesehen — so dass wir auch hier wieder 
einer ungelösten Krage begegnen, in der auch die geringe Zahl elsässischer Tumulus- 
schädel keinen entscheidenden Ausschlag geben konnten, um so weniger, als wieder- 
holte Krfahrungcn bewiesen, dass manche der in Grabhügeln erhaltenen Schädel 
„gefälscht-, d. h. in bedeutend späterer Zeit in den Tumulis in die der Beigaben 
beraubten Grit her bestattet worden sind.*) Aber selbst das damalige Kindringen 
fremder Stämme vorausgesetzt, bleibt es noch immer zweifelhaft, ob sie aus fremdem 
Lande die Kenntnis des Metalls ins Klsass brachten, oder - ein für die Anthropologie 
weit wichtigerer Punkt ob wir in ihnen, wie es ausgesprochen wurde, 5 ) einen 
Vorschub der späteren Gelleneinwanderung zu erblicken haben, sodass celtisches 
Blut, sj*ciell cellische KopITorm schon mit den ersten Tagen des beginnenden Bronze- 
zeilalters in das Klsass verpflanzt worden wären. 

Deutlicher sprechen die Tumuli in an -Ideologischem Sinne: in offenbarem 
Zusammenhange mit denen der Pfalz, Hheiuprcusscns, Badens, Württembergs und 
Häverns, der Schweiz und der Franche-Cnmlc stehend, erstrei ken sie sich von Seltz 
bis Hüningen und nordwestlich ins Saargebiel längs der alten cellischen Verkehre- 
st rossen, welche die Grundlage zu dem dichten Netze späterer Börners! rossen bildeten, 
so dass die bald in Gruppen von nur dreien oder vieren, hold als reichste Nekro- 
polen*) angeordneten Hügel einer bekannten Beobachtung nach die Hiebt ung früherer 
römischer Heerstrassen angeben. 5 i 

Die meisten Tumuli und namentlich ihre unteren und mittleren Schichten 
gehören der sogenannten Hallstall-Periode an, wo eben das Eisen seinen Einzug hält: 

1} Thurnam: On tlic two principal form* »f ancienl british an«t gaulish skulls. Mem. 
of the anthropol. Soc. London I. 

Broca und Thurnam: Grane* extraits de long-barrows de la Grande-Hretagne. Itull. Sor. 
d'anlhr. de Paris. 1807, Ser. II. Tom. II. — Dass die heutige Bevölkerung Knglands trotzdem einen 
Rurchschnill.Mndex von nur 7N erreicht, würde datin darauf zurückzuführen sein, dass die Meeres- 
enge einer nur beschränkteren und bereits durch Mischung mit Atilochlhonrn verunreinigten 
Rrachyoephalengruppe den t'ehertriu gestattete. 

*) cf. Martin, op. cit. Dieser Verdacht liegt um so nüher. wenn die Schädel im Gegensatz 
zur Sitte ihrer Kpoclie ohne jeden Sdimuekgcgenstand oder sonstige (irabesheigaben gefunden 
werden. 

3) f'.ollignon, La racc lorrainc etndiee sur ses ossemenls. Rull. d. I. Sic. de» Sciences. 
Nancy 1880. 

*) Gerber: Gimctieres cell. etc. op. eil. Die Hauplconi entration liegt im llagenauer Forst. 
») if. de Morlet: Calle du departement du Bas-Rhin indiqunnl le Irace des voies romai- 
nes etc. Bull. d. I. Soc. d. mon. bist. etc. lue. cit. 
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•ins derselben Zeit seheinen auch Kinzelgräber ohne Krdanhäufungeii zu stammen, mit 
Vorliehe am Kusse der Vogesen <Kgisheim, Kieuzheim, Obennorschweyeri. und auch 
Incineration mit I inenbestullung (sogenannte „Krdhälen t, i kommen in manchen Can- 
lonen ' i vor, wenn auch diese Sitte nicht verbreitet genug war, um wie im Norden zur 
Bildung wirklicher l'rnenfelder zu ITdireu; Leichenbrand mit Bestattung der Asche 
in den Tumulis soll ebenfalls beobaclitet worden sein, wenn auch die gefundenen 
Aschenreste von anderer Seite ausschliesslich als Spuren reicher Braudopfer gedeutet 
wurden. *> 

L'cbcrall zeigen die Kunde, dass die Bronze- und ältere Kisenzeit einer langen 
Kriedensperiode entspricht; die Waflcnlunde gehören zu den grössten Sellenheilen, 
während Gerät und Schmuck — von den Kinderspielsachen bis zur Kürstenkroiie — 
auf eine fricdlich-sesshaftc, luxusl reibende Bevölkerung hinweisen, »lie durch Brand- 
opfer und Leichenschmaus, durch reiche ( irabesbeigaben und Denkmal ihre Toten 
ehren konnte: im Lande selbst blüht eine reiche Industrie, während ein ausgedehnter 
Handelsverkehr Koralle, Gold und Kllcnbein, Lignit und Bernstein bis ins Dunkel des 
Ilagenauer Korstes bringt. 

Krst mit dem Lebergang zur Kisenindustric in der den obersten Tuinulus- 
schichten entsprechenden La Tene-Periode nimmt die Zahl der Waffen zu — es beginnt 
ein neues Zeitalter und mit ihm die Beihe fremder Invasionen ins Klsass. 



Wir können nur vermuten, wie und woher die Gellen, die Julius Caesar 
auf dem linken Bheinufer vorfand, in das Land gedrungen waren, und was im dicht- 
bevölkerten, celtischen Klsass vorging. Auch hier hat die vieluinslritlene, aus Miss- 
verständiiissen zusammengesetzte Ollenfrage eine weite Lücke gelassen, über die wir 
vom unsicheren Boden der praehistorischen Korschung und des praeromanischen 
Sagenkreises uuf den gebahnteren Weg der elsässisdien Prolohistorie gelangen. 

Vertreter jener rätselhaften, brachyeephalen Bace, Ollen sind es, welche die 
geschichtliche Oberlieferung 5 ) als älteste, im Klsass ansässige Stämme kennt und 
aufzählt : im Süden, auf tiein westlichen Juraabhang, im Tburgau und in den hügeligen 
Teilen des Sundgaues sind es die Buuracer, an die sich nördlich, im Oberelsass 
und Belforter Gebiet, die Sequaner schlössen: etwa vom heutigen Markolshcim 
bis nach Schlettsladt erstreckte sich dann das Gebiet der Mcdinmatrikcr, die ihrer 
Stammesangehörigkeit nach bald den Germanen, bald auf Grund linguistischer 
Korscbutigen, so namentlich von Schöpflin, 4 ) den Gelten zugezählt werden, und die 
vielleicht als Vertreter des später unter dem Namen der „belgisch-kymrischen Bace" 
bezeichneten Zweiges des grossen Oltenstammes zu gellen haben; aber schon frühe 
war dieses Volk von der Bheinpfalz her durch Germanen nach Lothringen hin ver- 
drängt worden, und schon in der alten ..Tojwgraphia Alsatiae" vom Jahre lli-H 



') Hochfelden, Benfeld u. a. in. 

2) Schlosser: Nolico sur les tuuuilu» de Sclialbach. Strahlt. 1882. Cf. auch de Rings 
verschiedene Aufsätze in Rull, d. I. Soc. des inon. hist. d'Alsace. 
a > Julius Caesar, de hello Gallien etc. 

«) Schöpflin, L'Alsace illustree etc. Ilerausg. von L. \V. Itavene/. Mülhausen 18 Kl. 

2 
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heisst es: „Ks sevnd aber die Völcker, so hierumh vor Alters gewohnet ; wie oben 
gemell die Tribocci, oder Tribucci genant worden \ so Tcutsche gewesen | welche 
die Mediomatrieos verlrieben ' nnnd einen (tuten Tbeil in Callia, noeb vor des/ 
Ariovisli, nnud bdii Cacsaris Zeilen eingenommen haben". 

Schon beim Hinsetzen der geschichtlichen reherlieferung fand sich also bereits 
in einem Teile des KIsasses eine Mischbevölkerung eeltiseber Hrachyccphalen und 
dolichoccphaler (ierinanen, und mit dem Heginn der politischen Stürme fand auch 
die physische Knlwickclung der bis dabin in ihrer ethnologischen Kinheit noch unge- 
trübten Stämme ein jähes Knde: denn in fast ununterbrochenen Kämpfen stritten nun 
Jahrhunderte hindurch zwei fremde Klemcnte, Koni und Cermanien, um den Hesilz 
des reichen Landes, in welches der jedesmalige Sieger fremde Charaktere, fremde 
Haceneigcntüinlichkciten verpflanzen musstc. 

Als Ariovist unter kluger Henulzung der inneren Streitigkeiten der Celten- 
staaten'i sich mit seinen (ierinanen im Oberelsass festgesetzt halte, da war auch für 
Julius Caesar der langersehnte Vorwand gefunden, an den Hheiu vorzudringen und 
nach Ariovist "s Niederlage ( r»H n. Chr.) den römischen Adler im Klsass zu erheben. 
Aber die römische Cultur liot einen recht mangelhaflen Ersatz für die nun folgenden, 
bis zum Knde des I. Jahrhunderts dauernden Kriegsstürme, während der die Kömer 
Castell an Castell, Strasse an Strasse anlegten, die allen celtischen Städtenainen 
latinisirten «Hier neue Städte mit römischer Henennung aufbauten. Die Tumuli, 
in denen die letzten Cellen ihre Aschenurnen beigesetzt hatten, wichen namentlich 
unter den ersten Kinflüssen eindringenden Christentums römischen Crnen. firäbern, 
Steinkisten und Sareophageu, welche die Heste einer eigentümlichen Misehrace von 
celtischen, gallo-romanischen und germanischen Kiementen enthalten, deren buntes, 
durch eine Anzahl fremder, mit den römischen Legionen ins Klsass verirrt er Typen, 
namentlich der künstlich deformirlen, inucmcephnleu Turnisehädel doppelt interessantes 
Hihi der bekannte „Strassburger Wcissturmthorfund" *) aus spälrömiscliem (irabfelde 
veranschaulicht. 

Nach kurzer Kliite unter dem Stempel römischer Cultur begann mit der 
Mitte des III. Jahrhunderts für das Klsass eine neue Keihe von Hinfallen; immer 
häuliger, immer stürmischer drangen die Allemannen gegen die Kheingrenze vor. 
und ihre Kesiegung durch Julian i .*t">7 n. Chr.) in nächster Nähe Argentoratums ver- 
mochte den Sturz der römischen Herrschuft im Klsass nur bis zum Heginn des 
folgenden Jahrhunderts hinauszuschieben, wo zuerst reine Ciermanen dauernd zwischen 

1) cf. Julius Caesar, de bell. Galt. Iii). I 

2 ) Straub: Le ciniclit-re «allo-romain de Strasbourg. Bull d. 1. Snc, d'hist. nat. de Strasbourg 
XI. 1K7H/I8HO. S. auch K. Beyer'* Atilimiiiluog über die lllkirclicr Grabfunde der Strassb. Sammlung 

Von feineren Verhältnissen abgesehen, verhalten sieh die HO Utn^ehbreilenindiees (« f. Die 
antbrop. Sammlungen Deutschlands. XV. Strasburg i. E. Hraiinsrbwei<; 18»:i Catiiloe der Slrassb. 
antbr. Saminlg. Zusammengestellt von Dr. E. Mehner!) folgenderweise; 

Ind. l^i.O — <;;»,» Hyperdolirhocephalie ... 2 

„ 70,0-7i.H Doliehoceplialie IS 

„ 7f>,U 7'.I.!I Mesoeeplialie 2t 

,. MO.U— «i,!» Brachyeephalie 2:! 

,. H.%.0— 811,9 lly|ierbr,nliyeephalie . . . <t 
.. MU.il <(."> l'llrahrarliv.ei-halie ■ . . . I 

«MI 

S. aueb Curve La. 
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Rhein und Vogescn sich ansiedelten. Aber bereits YM\ brach auch die Allemannen- 
herrsehaft zusammen') und das Kl.sa.ss bildete eine der Trnpbami des „stolzen Sigam- 
hcrs 1, Chlodwig: seit dem Beginn der merowingischcn Periode (inden sich im Klsass 
feste germanische Ansiedelungen, germanische Städte — das alte cel tische Argentoral, 
„die Stadt an der Ueberfahrt", das spätere römische Munieipinm Argentoratum, 
entsteht in neuer form als fränkisches „StrataburgTim".*) 

Dauernd*) war aber hiermit ein fremdes ethnisches Element von exquisiter 
Reinheit und typischem Racencharaktcr nach dem Klsass verpflanzt. Die Schädel 
der Merowinger sind uns bei dem lunge nachweisbaren, schroffen Abschluss von 
der einheimischen Bevölkerung so rein und in ihren wohlverwahrten Herrengräbern 
in so reicher Zahl und in so ausgezeichnetem Zustande erhalten, Broca, Collignon 
und zahlreiche Andere haben sie so meisterhaft beschrieben, dass ihre allgemeinen 
Charaktere hier nicht angeführt zu werden brauchen - und diese Charaktere, in 
erster Linie die Cestaltung des Hinterhaupts, sind von so typischer Art, dass in 
gemischten Grabfunden, in Tumulis oder wohin er sich sonst verirrt hat, der Franken- 
schädel sich kaum verkennen lässt. Die Indices cephalici der von Collignon 4 ) unter- 
suchten Klsässer Merowingersehädcl schliessen sich durchaus an die von ihm und 
anderen Autoren im Gebiete des früheren Krankenreiches gemessenen und beschriebenen 
Cranien an: 



Zahl 


Herkunftsort der Schädel. 


Ind. ceph. 


13 


Klsass (Collijrnon) 


77,81 


8 


Lotbringen: Liverdun (Collignon) 


7«,52 1 


81 


Frankreich: Chelles (llrocn) 


76,3ü ! 


1 


Elsass: Koehersberg*) 


75,3 



Was nun die hier in Betracht kommende, weil für die spätere Volksvcr- 
mischung so bedeutsame Verbreitung der fränkischen Kinwanderer über das Klsass 
und ihr Verhältnis zu der früheren, an sich bereits gemischten und nur zum geringsten 
Teile noch rein celtischen Revölkerung betrifft, so sei auf Beyer s") Schilderung ver- 
wiesen, die auf Grund des in der Slrassburger anthropologischen Sammlung befind- 
lichen lllkircher Grabfundes ein Bild der damaligen Zustände entwirft. Die Kranken, 
die sich mit Vorliebe auf dem flachen Lande niedcrliessen, wohnten friedlich neben 



1) Nur in den Dörfern des Kochersbergs soll sich die allemannische Bauernschaft, zum 
Teil bis heute, sowohl in anthropologischem Sinne wie an Sitten und Sprache rein erhallen haben. 
Wir werden an anderem Orte bieraur noch zurückkommen. 

2) .1. n. Schnpllin, Joe. eil. 

B ) Die Invasionen der Vandalen , Sueven etc. bis zu der der Hunnen ( tr»J) bieten vom 
antropologischen Slandponkle aus kein Interesse, da tsie entweder keine von den Allcmannen ver- 
schiedenen Typen ins Elsass verpflanzen konnten oder aber wepen der kurzen Dauer ohne weiteren 
Kinlluss auf die Bevölkerung blieben. 

*) Collignon: Description de cranes etc. lue. eil. Colmar 8182. 

*) Vom Verfasser im Zahcrner Museum gemessen. 

«) Beyer, E. Untersuchung d. Skeletteile aus einem Graberfelde bei lllkirch. J.-l) Sirass- 
burg 1892. 
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der slrehsnmcn, ruhigen, einheimischen Hevölkernng, deren Industrie sie sich zu Nutze 
gemacht haben: „das Ueberjarewic Iii besitzen die herrschenden Kranken, durch reiche 
Grabesbeigaben au^ezeiehnel . mit rein dolichoccphalen Formen entsprechend ihrer 
durch Khegeselzc bedingten, noch ungetrübten ethnologischen Kinheil. Daneben fehlen 
nicht die Uebcrresle der geknechteten armen Drovinzialhcvölkerung der galloromanisehen 
Misclirace mit ihren fremdartigen Ifestandteilcn aus den allen Ycterancnkolonieii, 
erkennbar an dem Hegräbnis römischer Art mit Münze und Aschemirne." 

Knts])rechend der vorwiegenden Verbreitung des permanischen Kiemenies 
über das Hache Land, wo sich die allcmanniscli-fränkischc Dauernschalt in um- 
schränkteren Gebieten wie /.. D. manclien Dorfschafteri iles ethnologisch und anthro- 
pologisch so interessanten Kochersberges, an alter Sitte und Tracht festhaltend, bis 
heute fast rein erhalten konnte, muss zwar zunächst, gelragen von den alten, in sich 
abgeschlossenen Geschlechtern um! Kamilien, die Hrachycephalie in den Städten im 
Verhältnis zum Lande recht stark vertreten gewesen sein: auf die Dauer ist jedoch 
an die Wahrung eines solchen Verhältnisses in keiner Weise zu denken: die .Mischung, 
die in langsamer aber unaufhaltsamer Weise sich selbst unter der zäh an dem Allen 
hallenden Landbevölkerung vollzog, inussle tun so rascher unter städtischen Ver- 
hältnissen vor sich gehen. 1 1 vereinigt doch die Stadt, die in dem steten Destreben. 
sich zu vergrössern und zu entwickeln, grundsätzlich mit eingewanderten oder aus 
der ländlichen Umgehung stammenden Kleinem en sich versetzen muss, als Trägerin 
gesellschaftlichen und geistigen Lebens, als Mittelpunkt für Handel. Verkehr und 
Industrie, für Kriegswesen und Unternehmungen jeder Art alle Kactoren in sich, die 
zur Vermischung verschiedenartiger, fremder und einheimischer Typen führen mussten 
und in der That heute in eh rühren. 

In der gleichen Dichtung mögen aber eine Deihe von Krcignisseu mitgewirkt 
haben, die als eines der traurigsten Capilcl der Weltgeschichte in der Zusammen- 
setzung und Verschiebung der Völker überhaupt eine bedeutsame Molle gespielt 
haben — die grossen Volkskrankheiten des VI. Jahrhunderts und des Mittelalters. 
Genugsam bekannt ist die Hcdeulimg jener furchtbaren Pandcmien, die ja mit den 
Kall der Völker des Altertums vorbereiteten und herbeiführten, in politischem Sinne; 
wenn aber Seuchen wie die Fest des VI. Jahrhunderls mit Sterblichkeilsverhältnissen 
von täglich ötKXh in schlimmen Zeiten sogar von 10000 Kinwohnern in Konstantinopel, 
allein ganze Städte zum Aussterben bringen und die Hälfte der Dürger eines mächtigen, 
oslrömischen Kaiserreichs hinwegraflen konnten,*! so darf ein solcher Factor auch 
in seiner Dedculung für die Veränderungen in der Völkeraisamniensetzung vom 
anthropologischen Standpunkte aus nicht unterschätzt werden. 

Unter jenen „von China bis Grönland reichenden Krschülterungen des Menschen- 
geschlechts, denen an Umfang und Gewalt keine anderen gleichkommen können," 
unter jenen furchtbaren Seuchen, die der Volksmund aller Nationen in so treffender 
Weise als den Tod aiz iW/ip, das „grosse Sterben", „mortalega grande". „mnrtalilat" 
bezeichnet, hat das ohnehin durch Kricgsstürme aller Art schwer genug geprüfte 



1) Andererseits ist wieder, wie es Reohachlungen in den meisten, ans Gehirne Müssenden 
Landschaften lehren, diu Ber;:l»ev(ilkerun;: aus leicht erklärlichen Gründen von fremden Bei- 
mischungen bedeutend mehr geschützt als die Einwohnerschaft des Ilarhen Landes. 

2) Hecker: ..Die grossen Volkskrankhciten des Mittelalters". Herausgegeben von A. Hirsch. 
Berlin 1W>.*>. 
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Elsass sein gutes Teil gelitten: hatten schon die Pesl und die Blattcrnepidemic des 
VI. Jahrhunderts die Rheinlande schwer heimgesucht, so steht doch die zweite 
Seuchenperiode, mit dem „schwarzen Tod" an der Spitze, unerreicht da — für die 
damalige Zeil doppelt erschreckend durch die gleichzeitig auftretenden Zeichen eines 
gewaltigen tellurischen Aufruhrs 1 ) - Knibeben, Vulkanausbrüche, Kometen, Jahre 
der gross! en Dürre neben mächtigen Ueberschwcmmungcn und andere „krankhafte 
Zuckungen eines krankgewordenen Erdkörpers". In den angsterfüllten Spalten der 
Chroniken, die von dem „grossen sterben", „gemeinen sichtagen", von der Not und 
dem verzweiflungsvollen Elend erzählen, welche zeitweilig jedes öffentliche Leben 
vernichteten und alle socialen Bande lösten, welche die Grundlage zu all den Miss- 
bräuchen, dem Fanatismus und den Psychopathien des Mittelalters abgaben, linden 
auch die elsässischen Städte mit ihrer schwergeprüften Schwesterstadt Basel nur 
zu oft Erwähnung. „Do men zalle 1340 ior", heisst es in der Chronik,*) „do was 
der grosse sterbot in aller weite, der vor oder sither je wart .... und slarp so vil 
vokks das es grnwelichen wän* zu sagende .... Dirrc sterbot kam ouch gen Strosburg 
in dem sumer des vorgenanten iores und sturbenl do also man scbelzele uf Iii lusent 
menschen" — wenn auch, wie an anderer Stelle gesagt wird, 3 ) in Strassburg noch 
am ehesten eine Milderung der Pest*) angenommen werden kann, da „innerhalb 
zweier Monate nur 1 3 000 Menschen" weggerafft wurden, starben doch während der- 
selben Epidemie in zwei Monaten 11» 000 Einwohner in Marseille, wahrend im Laufe 
eines Jahn* Basel Ii 000, Florenz 00 000 und Venedig 100000 Todesfälle zu ver- 
zeichnen hatten! Lud Jahr an Jahr reihen sich auch für Strassburg in trauriger 
Berühmtheit aneinander: denn bis zum XVI. Jahrhundert kehrten die furchtbaren 
Seuchen, getragen und verbreitet von den Missständen des öffentlichen Lebens, immer 
und immer wieder — Pest (11H2.1, Syphilis (1492— 95), 5 ) englischer Schweiss ( 1529), 
Pocken. Masern und Flecktyphus, ja der Hunger selbst forderten neben- oder nach- 
einander zu Tausenden ihre Opfer, bis endlich mit der Umänderung des Heerwesens 
und den neuen Errungenschaften der Jahrhunderte die erste Grundlage einer Hygiene, 
vor allem eine neue Bauart der Städte allmählich sich einbürgern und auf die Dauer 
die Gewalt der Seuchen brechen konnte. 

Denn entsprechend einer bereits von Gregor von Tours im VI. Jahrhundert 
ausgesprochenen Beobachtung, dass von jeder Entartung freie Volksslamme in kräftig- 
gesundem, natürlichen Volksleben sich einer n-lativcn Immunität gegen die Pest cr- 



>i Srhnurrcr: „Chronik der Seuchen". Tübingen 1H2;1— 25, 

2; Die Alteste Teiitsehe so wol Allgemein als insonderheit ElsAssiselie und Strussburgische 
Chronicke von Jacob von Königshoven. ItitJH von Schillern herausgegeben. 

3j Hecker: „Die grossen Volkskrankheitcn des Mittelalters". Heniusgcgelwn von A. Hirsch. 
Berlin 18«io. 

♦) Offenbar handelte es sielt um eine durch schwere Lungenerkranknngen c omplicirte 
..Pestis inguinaria'* (Bubnncnpest); Jacob von Königshofen oji. cit. bemerkt ausdrücklich: „die 
lüle stnrbent alle an blilen und an trüsen, die sich erhüben! under den armen und obenen 
anden Beinen". 

6) Friese lue, eil. Hd. II. S. 10?» ff — In demselben Hantle S. 21H erwähnt der 
Autor, dass noch gelegentlich einer Epidemie des Jahres Iftß-t, der innerhalb einer Woche 400. 
innerhalb eine* Jahre» KIJH Einwohner zum Opfer fielen, der Strassburger Magistrat sich zu 
einem Erlass und später energischem, Ihatlichen Eingreifen gegen die öffentliche Sillenlosigkcit 
genötigt 
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Ironien, 1 ! und entsprechend der in der Neuzeit bei den meisten epidemischen In- 
fektionskrankheiten, so auc h hei den letzten l'estepidemien*) wissenschaftlich fest- 
gestellten Thalsachc, dass die Befolgung der hygienischen Vorschriften die sicherste 
Prophylaxe gegen das gesundheitsschädliche Agens und die hesle Maassregel gegen 
dessen Verbreitung bilden, müssen im Mittelalter zahllose l'ebelstüiide auf diesem 
Gebiete, zahllose Vergehen gegen die elementarsten Kegeln der Hygiene gerade die 
Stiidte in verhältnismässig hohem Grade zu Ansteckungs- und Krankheitsherden gemacht 
haben. Wenn es auch ausdrücklich heissl, dass weder l'alast'i noch Hütte, weder 
der schrolTsle Rcigcsgipfel, noch die entlegenste Insel oder das Schill auf hoher See 
von den allgemeinen Volkskrankhcitcn verschont blieben, so mussten eben unter 
solchen Umständen doch die clsüssisehon Städte — ganz abgesehen von der damals 
noch ausgesprocheneren feuchten Rhcinlage eines grossen Teiles und namentlich der 
wichtigeren derselben • mit ihrer dichtgedrängten Hevölkerung innerhalb enger, 
mittelalterlicher Festungsmauern und sumpliger Gräben, in schmalen, dumpfen 
Strassen, an deren allen Gesetzen der Hygiene Hohn sprechenden Zustand noch heule 
manche Kcken Alt-Slrassburgs cinigei maassen erinnern, eine relativ viel bedeutendere 
Sterblichkeit erreic ht haben als das Hache Land oder die Gebirgsgegend, um st» mehr, 
als die Sittenlosigkeit und Verderbtheit jener „besseren Zeilen", die unvermeidliche 
Degeneration der im reberllusse lebenden, uralten, in sich abgeschlossenen Geschlechter 
die Kesislenzfähigkeit wenigstens eines grossen Teiles der städtischen Hevölkerung 
gegen pathologische Kinllüsse nur herabgesetzt haben konnte. 

Ging aber die Durchdringung der städtisc hen Hevölkerung mit auswärtigen 
Klementen von vorwiegend minder brachyccphalem Typus, wenn sie auch vielleicht 
den späteren und heutigen IVocents.it/. an Höhe nic ht erreichte, selbst unter gewöhn- 
lichen Verhältnissen vor sich, so musste unter derartigen Umstünden ein um so 
stärkerer Zuzug gemischter celto-romanisch-germanischer Klemente nach der Stadt 
und andererseits anthropologisch wieder dilfereuter Typen auf das Land sich all- 
mählich geltend machen, der in späteren Zeiten in gleichem Schritt mit der Aus- 
bildung und Vervollkommnung der Verkehrsmittel an Intensität und Bedeutung noch 
zunehmen musste. 

Gerade für das Klsass, wo wir .«eil dem Heginn der geschichtlichen l'eber- 
lielerung Gelten, Romanen, Germanen reiner und gemischter Raee nebeneinander 
wohnen und sich weiter vermischen sehen, werden wir daher doppelten Grund haben, uns 
nach den entlegenen Dörfern des Vogesenahhangs und der Vogesenthäler zu wenden, 
um dort, wenn überhaupt seit den ältesten Zeilen ein Gebiet sich ethnologisch einiger- 
maassen rein erhalten konnte, nach den Resten einer namentlich von der allemannisch- 
frünkischen und späteren Dolichoccphalonbcitnengungon ungetrübten l'rrace zu fahnden. 

Diesen Ansprüchen wird aber unser Schädelmaterini aus den Heinhäusern 
gerecht, entstammt es doch zum weitaus grösslen Teile den Kirchhöfen unbedeutender, 

i) Wie wir einerseits eine individuelle und eine sogenannte „S|>ecicsiintiitmilaf anerkennen, 
ist es andererseits beobachtet, „dass unter derselben Art verschiedene Aharten oder Haren für be- 
st iiiinite Erkrankungen ungleich empfänglich sind; dies zeigen z. H. die Neger, welche für Malaria 
und liclhlichcr weniger, für Pocken und Tuberkulose bedeutend mehr disponut sind, als die weisse 
Itace. Kür Cholera wiederum sind die Kuropäer mehr disponirt als die Hindus n. s. w." iPruusnilz.' 

-) Hirsch: ..Handbuch der histor.-geogr. Pathologie". Stuttgart 1HK1 uml Kl. 

3| Die Königin von Navarra. die Tochter Ludwigs de» X., und Johanna von Hurgund, 
GaUin Philipps v. Vakus, Helen der Seuche zum Opfer. 
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meist fern von der grossen Bheinstrasse oder von wichtigeren Verkehrslinien gelegenen 
Ortschalten, und zugleich einer Zeit, wo die Ausbildung des Verkehrs und die socialen 
Zustände noch in keiner Weise denen der letzten Jahrzehnte entsprachen, unter deren 
ausgleichendem Rinflusse anthropologische l T ntcrsehicde und Eigentümlichkeiten seihst 
gröberer Art zusehends und in noch heule stets zunehmender Weise sich verwischen. 
Denn seit der Zeit der ersten germanischen Dolichocephalcn-hivasion, von der, wie 
eine Reihe anderer Gebirgslandschaften, auch das Vogesenmassiv aus naheliegenden 
Gründen rein geblieben zu sein scheint, bis zu dem Einsetzen des „Zeitalters des 
Verkehrs", in dem Zeiträume, in den auch der Ursprung der clsiissisehen Beinhäuser 
fallen muss, finden sich nur noch geschichtliche Daten, die zwar das Vorkommen 
fremder Typen in selteneren Einzelfällen zu erklären vermögen, zu einer dauernden 
oder eingreifenden Beeinflussung der Schiidelform der Einwohner im allgemeinen zu 
führen jedoch keineswegs im Stande waren. Von völlig untergeordneter Bedeutung 
sind hier eine Keilie von Ereignissen wie die Einfälle der Armagnacs (11-39 und Hill, 
die Bauernkriege (erste Verschwörung seit 141)3*, der lothringische Krieg (1592) u. a. m., 
welche von den eingeborenen typisch verschiedene Schädel formen nicht ins Elsass 
bringen konnten, oder wie die Einfälle der „Engelländer" ( 13(15 u. s. w.) und die 
merkwürdige Zigeunerinvasion des Jahres 14 IS, wo „eine zusamengeklaubte Hott auf 
der Grentz Ungarn und der Türkey" Süddeutschland überschwemmte, so dass Hunderte 
der fremden braunen Gestalten vor den grösseren Städten lagerten — Ereignisse rasch 
vorübergehender Art, die nur in den seltensten, vereinzelten Fällen zum Verständnisse 
fremdartigster Schädclfomien beitragen könnten. Weitgehendere Bedeutung in diesem 
Sinne verdient wohl der dreissigjährige Krieg, der mit seinen buntgemischten, fremden 
Truppen und Besatzungen Jahre hindurch die Gelegenheit zur Verpflanzung auswärtiger 
Schädellypen jeder Art nach dem Elsass bot und für das Vorkommen dolichoccphaler 
Kopfformen innerhalb eines sonst glcichmässig brachycephalen Schädelmaterials des 
XVII. Jahrhunderts die einfachste Erklärung zu bilden schiene. Aber gerade der 
dreissigjührige Krieg, die elsässischen Bauernaufstände und die Kriegszüge der Armagnacs 
seien hier Gegenstand einer besonderen Erwähnung, werden sie doch in auffallender 
Uebereinstimmung von der Bevölkerung verschiedener Gegenden des Elsasses wie 
auch von manchen Autoren als grundlegendes Factum zu der Errichtung der Bein- 
häuser genannt, welche die Beste der vielen Tausende von Gefallenen der mittel- 
alterlichen Schlachten oder der Metzeleien des „Schwedenkriegs" '( enthalten sollen. 
Wir sehen aus später zu erörternden Gründen in »lieser Angabe nur eine weit- 
verbreitete, auf die Volkstümlichkeit gerade der erwähnten Ereignisse zurückzuführende 
Volkssage, welcher die in der schwergeprüften Landbevölkerung unauslöschliche Er- 
innerung und Familienübcrliefcning von den namenlosen Greueln und Schandthaten, 
von der Not und dem Elend jener blutigen Tage den Boden zu üppigem Wachstum bot. 
Und wie es eine psychologisch leicht verständliche und wahre Thatsache ist, dass 
die Sage es liebt, sich gleichsam zur Bestärkung ihrer eigenen Glaubwürdigkeit an 
bereits Bestehendes, ja vielleicht schon seit Jahrhunderten Bestehendes anzuknüpfen — 
es sei nur an den häufigen Anschluss von jedenfalls erst „sekundären" Sagen an 

•) Noch jetzt lieisst in manchen Gegenden jeder bei der Feldarbeit, bei Neubauten u. s. w. 
gefundene Schädel ..Schwedenschiidel". Ein lothringisches Beinliaus lieisst im Vnlksuinnde „le Camp 
des Suedois'". et. Kraus, Kunst und Altertum in F.lsass-Lolhringeti. Strasburg 187«, sub. Art. 
„Avricourl". 
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r'elseindriicke. Bergformen und andere „lixli uaturae" erinnert .so hat sich wohl 
auch diese Krzählung im Laufe der Zeiten an die zum Teil bedeutend alleren üeiu- 
häuser geschmiegt, die mit ihren Tausenden von Schädeln die Volksphantasie aul- 
lebhaftestc anregen') und zur sagenhaften Krklärung einer damals bereits nicht mehr 
verstandenen Sitte führen inusslen. 

Das in den Monaten .luli-Okloher IHilö an Ort und Stelle untersuchte Material 
gehört mit nur wenigen Ausnahmen clsässisehcn Bcinhäiiscrn au und verteilt sich 
in füllender Weise: 



j 




Schädel- 
7-ahl 


1 

Damliacli 


Hcinhaic> der Sl. Sebastianskapclle 


1«. 1 


Scharrachberghcnii 


Grabgewölbe der allen Kirche 




Kayscrsberg 


Kcinhaus der Sl. Michaelskapcllc 


121 


Aininersehwcvci- 


Ueinhausrcstc der .,Mc\» ihrer Ka|ielle" 


ä 


Zahern 


Beinhaus der ehemaligen Sl. Michaelskapcllc 


■2:>l 


Lupstcm 


Hemliaus de» Lupslcincr Kirchhofs 


c« 


Kplic 


Heinliaus der Todtenkapcllc St. Margarethe 


l 


Horburg 


Grabfunde aus einem allen Friedhofe 


> 






700 | 



Die Methode der Messungen wich nur insofern von der allgemein üblichen 
ab, als sie allerdings bis zu einem gewissen Tunkte unter der ungünstigen Gestaltung 
der äusseren Verhältnisse zu leiden hatte, deren Bedeutung jeder beurteilen kann, 
der tagelang über den Grabstein in der Sonnenhitze des Dorfkirchhofs oder den 
morschen Betstuhl in feuchldiinkler Grypta gebeugt hunderte der feinen Messungen 
au staubbedeckten, zerfallenden Schädeln vorgenommen und bei dem Mangel jeder 
Assistenz selbständig in die Zählkarten eingetragen hat. Als völlig undurchführbar 
stellte sich bald trotz mehrfacher Versuche die zeitraubende und selbst im Labo- 



l) In wie hohem Maasse dies z. K. Tür das vielbesuehle Kayscrsl>cr»cr Ossiiar der Kall ist. 
beweist der l'mstand, das» ieh wiederholt in t. T. von Kayscrsberg recht entfernten Ortschaften 
nach einzelnen der dortigen Schädel befraiil wurde, r.. II. einem ..furchtbar «rossen Kopf 1- de.; 
einer besonderen Popularität erfreut sich aber ein auffallend dunkler, fast kohlschwarzer Schältet, 
der einst einem im KayserslMTger Schlosse bediensteten — Neger angehört haben soll' 

Auch die Inschriften mancher Kernhäuser beweisen, in wie hohem Maasse und zugleich 
in wie verschiedenem Sinne die Yolksphanlasic durch den Anblick der Si hfldelrcihen erregt wurde: 
wir nennen folgende: 

..Liebe Brüder und Schwestern. 
Wir waren noch gestern 
Stark und gesund wie ihr — 
O seht, morgen -t yd ihr w ie wir '. 

Lothringen.) 

Ferner 

„So ist's recht, 

Da liegt der .Meister bei seinem Knecht' 4 
(KayserslMTg . 

und 

.,ls( nicht eine sondere Klag' 
Dreysehen Tausend in einem Gral>V. 

(Schcrweilcr.) 
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ratorium berüchtigte Capacitätcnmessung heraus; von vornherein war sie mit Rück- 
sicht auf die Bevölkerung ausgeschlossen, wenn, wie z. B. in Kaysersberg, das Ossiiarium 
zugleich einen vielbesuchten Andachlsort bildet: in andern Fällen unausfühtl»ai\ da 
der dauernde Besuch des Beinhauses nur in unauffälligster Weise geschehen durfte 
oder doch im wesentlichen an eine mit dein Transport des umfangreichen Welckerschen 
Instrumentariums nicht zu vereinbarende Bedingung geknüpft war an die strenge 
Meidung des Scheines nämlich, als ob auch nur das peringsle Knochenfragment bei 
Seite geschafft werden sollte. Unangenehme Krfahrungcn in diesem Sinne, der Zeit- 
verlust bei den trotzdem ungenauen Inhallsmessungen und dem Transporte des 
schweren Messapparales in entfernte Ortschaften oder Capellen liessen uns endlich 
auf die Bestimmung der so wertvollen Grösse verzichten, und wir führen im Weitem 
nur die Cnpacitüten einer Beihe von etwa 20 Schädeln an, die einer besonders 
genauen Untersuchung unterworfen wurden 



Unter den sonst gebräuchlichen Messungen ist von zwei Gesichtspunkten 
aus eine Auswahl getroffen, indem einige Maasse von geringerer Bedeutung wie 
..Gesichtsbreite nach Virehow" und „Hinterhauptsbreite nach Emil Schmidt" 1 aus den 
Tabellen ausgeschaltet wurden, während andererseits der Wunsch einer möglichsten 
Vereinfachung des Messverfahrens, namentlich bei der Unmöglichkeit, jeden einzelnen 
der ausserdem oft viel zu defecten Schädel in eine bestimmte Horizontale einzustellen, 
und bei der hierdurch gegebenen Unsicherheit in der Bestimmung eines höchsten l'unktes 
der Scheiteleurve, auf die Bestimmung der Grössen „Ohrhöhe" und „vertiealer Quer- 
nmfang u verzichten liess; dementsprechend ist auch die „grösste hänge" von der 
Glabella bis zum weilest entfernten Punkte des Hinterhaupts in der Medianebene, 
die „grösste Breite" dort gemessen, wo sie sich ausserhalb der Begio mastoidea 
vorfand, und das Maa.ss einer wirklichen Schädclhühe", wie es nur mit Bezug- 
nahme auf eine Horizontalebene ermittelt werden kann, ist durchweg durch den 
..diametre basio-bregmatique" Broea's, die rationelle, stets leicht und sicher zu 
bestimmende Bregmahöhe ersetzt, die nach Schölls») Untersuchungen nur geringe, 
allerdings von der Lage des Bregma und der Neigung der Ebene des Kommen magnuni 
abhängige Unterschiede von der ..ganzen Höhe nach Virehow" liefert. 

Soweit der Krhallungszustand des Gcsichtsskelcls eine Wahl überhaupt zu- 
liess, ist für die Orbitalmaasse die linke Augenhöhle gewählt. 

Unsicher und daher ungenauer gestaltete sich die Bestimmung der Gaumen- 
inaasse. Schon Scholl machte „auf den bemerkenswerten Widerspruch zwischen dem 
Originalcircular der Frankfurter Verständigung und deren Abdruc k in dem bekannten 
Buche E. Schmidt s" aufmerksam, „insofern als nach dein ersteren von der Spitze 
der Spina nasalis |M>sl. zur Innenplatte des Alveolurrandcs in der Metlianlinie, uach 
letzterem von der Basis des hinteren Xasenstaehels aus gemessen werden soll". Auch 



1. ScIm.I1, tot', dt. 

3 
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wir haben nach Scholl's Vorgang, da die Spina vielfach gnt erhallen war. uns dem 
ersleren Modus angeschlossen, um wenigstens einen bestimmten Ausgangspunkt lür 
das Maass zu erhalten, da uns dessen zweiter Punkt bei der wechselnden Beschaffenheit 
der „Innenplatte des Alveolarrandes in der Medianlinie", bei der oc-förmigcu Bildung 
derselben in erster Linie, nur ungenügend bestimmt erschien. 

Auch die Bestimmung der daumenbreite scheint eine verschiedene Auffassung 
zuzulassen, denn Scholl bemerkt, Tubcrositälen am Palatum oder Versl richensein des 
Winkels zwischen (iaunienplatte und Alveolarfortsatz könnten die Messung verhindern, 
so dass er die daumenbreite an der Wurzel des Alveolarfortsalzes gemessen zu haben 
scheint, während wir stets die Distanz der Punkte bestimmten, in denen die Innen- 
ränder der Alveolen der zweiten Molaren an den Zahnhals sich anlegten. Heide 
Methoden geben natürlich Unterschiede , die bei der Entwickelung einer seitlichen 
Alveolodentalprognathie des 01)erkiefers eine ziemliche Grösse erreichen könnten. 



Ueber den Erhaltungszustand des Materials werden wir in einem anderen 
Zusammenhange berichten. 



Bevor wir an der Hand der Maass- und Indicestabellen zu der Betrachtung 
unseres craniometrischen Befundes übergehen, gebietet die für dessen Deutung 
und Wertschätzung so wichtige Krage nach Alter und Herkunft der untersuchten 
Schädel noch einem eigenartigen Capitel innerhalb des engeren Kähmens eines 
anthropologischen Aufsatzes Aufnahme zu gestalten: die weitgehende Bedeutung dieser 
Frage rechtfertigt die kurze Skizzirung eines Streifzuges in das Gebiet elsässischer 
Geschichte und Sittenlehre, zu dem eine Studie über Art und Zeit der Entstehung 
der elsässischen Beinhäuser im Allgemeinen den Anlass bot. 

Es liegt ja gewiss auf der Hand, mit einem grossen Teile der elsässischen 
Landbevölkerung in den Beinhäusern nichts weiter zu sehen als die uralten Auf- 
bewahrungsorte der im Laufe der Zeit aus den überfüllten Kirchhöfen wieder all- 
mählich zu Tage geförderten Skeletteile, so dass auch unserem eraniologischen Material 
das Zeugnis hohen Alters und grösster Reinheit a priori zu erteilen wäre. Allein 
der direete und sichere Nachweis dieser Entstehungsart der Beinhäuser ist nur in 
seltenen Fällen zu führen, gerade heute noch bestehende Ossuarien liegen anderer- 
seits so ferne von jetzigen Ortschaften (Ammerschweier), Kirchhöfen (Dambach) oder 
grösseren Verkehrsslrassen, bei andern wieder ist die Geschichte ihrer Entstehung 
von einem so reichen Sagenkreise umgeben, dass sich die Iiistorisehe Wahrheit nur 
schwer nachweisen lässt. Um trotzdem jedem Zweifel an dem Alter und der Beinheit 
unseres Materials zuvorzukommen, gluuben wir, jedem der hier in Betracht kommenden 
Beinhäiiser in diesem Sinne einige Worte widmen zu müssen. 
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I. Dürnbach. 

In weiteren Kreisen wegen ihres prächtigen, kunslhistorisch berühmten lloch- 
nltars liekannt, enthüll die im Dambacher Rebgelände gelegene, uralte 1 1 St. Sehast ians- 
ca pelle in einem unterirdischen Seitengewölbe die Reste eines früher recht ansehn- 
lichen Beinhauscs, die leider, abgesehen von zahlreichen anderen Skelelteilen,*) bis 
auf beiläufig 100 grösstenteils recht defecte Calvarien zusammengeschmolzen sind. 

LYber die Entstehung des Beinhanses herrscht in der Bevölkerung allgemein 
jene doppelte Sage, der wir in gleicher Korm auch anderwärts noch begegnen werden: 
einmal wird sie zurückgeführt auf die Einfälle der Armagnacs, unter denen (HIV) 
gerade Hambach recht zu leiden hatte, 3 ) andererseits auf die Schlachten des Bauern- 
krieges, der längs des Vogesenabbangs von Zabern bis zum Weilerthal aufs aller- 
furcbtbarsle wütete.*) 

») Romanischer Turm, spätgothisches Schiff, golhischer Chor. Cf. Kraus, Kunst und 
Altertum in Elsass-Lothringen. 

-) Hier wie in der Mehrzahl der übrigen Ossuaricn fanden sich neben den Schädeln der 
Häufigkeit des Vorkommens nach geordnet Femur und Tibia, Humerus, dann Sacrum, Ossa ilium; 
seltener waren Fibula, Hadius, Clavicula oder gar Hippen nnd Wirbel; Unterkiefer fanden sich 
nur in Scharrachbergheim (uneröffnetes Grabgewölbe) und in geringer Anzahl in Zabern vor. 

3) So heisst es von Dambach in der alten „Topographia Alsatiac <an Tag gegeben und 
verlegt durch Mattliaeurn Mertanum Kranckfurtam Mayn H5-H-)'': „Dieses dem Bischthumb Straszburg 
gehörige Stältlcin | liegt zwischen Keslenhollz \ unnd Schlettstatt ; an der Scheer | so ein HischolT 
Berchthold | ein Graft" von llucheck | der Anno Christi 1363 gestorben | zu einem Slättlein gemacht ] 
mit Mawrcn und Grlben verwahrt hat. l'nd hat es sich Anno 144* Ritterlich wider die Arme- 
niaken | oder Arme Geken j wie man sie geheissen j gewehret | da&s darüber der Delphin | oder 
desz Königs in Frankreich Sohn ] Selbsten mit einem Pfeile in ein Knie geschossen ward J bis» es 
sich endligh ergeben. 

Jacob von Königshoven loc. c it. sagt: „Die Geken wollen ouch Dambach verbrennen, da 
schickte der KischofT dem Obristen II. schoene pferd I so Hesse er es bleiben | sonsten verbranten 
sie beym Abzug fast alle Cluster | Kirchen { Stätt und Flecken. 

*) Das benachbarte Scherweiler bildeto neben üambacli als Schlüssel des Weilerthals das 
Centrum der grossen Bauernschlachl im Mai 1525, woKOOO, nach anderen Angaben 12000 Bauern fielen. 

Fischer (Gesch. der Stadt Zabern; Zabern 1874) berichtet, dass „lange Zeit nach dem 
blutigen Kampfe die Gebeine der unglücklichen, erschlagenen Landleute in einer auf dem Srhlacht- 
felde aufgeführten Versöhnungscapelle aufgesetzt wurden und das Andenken an diese Niederlage 
durch folgende über der Thür angebrachte Inschrift sich erhielt: 

,,Ut nicht eine sondere Klag' 
Dreysehen Tausend in einem Grab?" 

(Ueber ein Beinhaus in Scherweiler cf. unten.) 

Friese (Vaterländ. Gesch. der Stadt Strassburg. Bd. II. Strbg. 1791) dagegen gibt an, liOOO 
der gefallenen Bauern und flOO Lothringer seien ..in dem Feld bey Dambach, wo die Capelle stehet, 
begraben worden". Im Gegensatz zu der auf steiler Höhe gelegenen St. Sebaslianscapelle könnte 
es sich hier wohl nur um die in der Ebene gelegene Altenweiler Capelle handeln. 
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l 'nverslündlh-h bleibt es von vornherein, wie /. B. nach der BaiU'rns« hlachl «Ii«.' 
Beste der GelöU'tcn bis nach der weit oberhalb Dambachs auf sleilem Abhang 
stehenden Capelle gelangt, sein sollen: von einer Bergung der Leichen seihst in dem 
engen Gewölbe kann wohl keine Bede sein, und viel näher liegt doch die Annahme, 
die Tausende von Gefallenen, die doch wie ihre Führer fast ausschliesslich aus den 
benachbarten Ortschaften stammten, 1 ) seien auf deren Begräbnisstätten oder in der 
Nähe des Kampfplatzes im Massengrab«' beigesetzt worden,*! als dass die auf dem 
rYlde gebleichten Gebeine später nach der lernen Capelle gesammelt wurden. Da 
auch für eine spätere Ausgrabung und Verlegung derselben k«'iu Anlass vorliegt und 
übrigens die Angaben der Chronisten über Art und Ort der Bestattung weil voneinander 
abweichen, so entstehen berechtigte Zweifel au der im Volke so beliebten Sag«», und 
um so lauter spricht die unbefangene Untersuchung d«'s Materials g«-gen die reber- 
lieferung, deren nachträgliche Kntstehung wir bereits in einem früheren Capilel elx'ii 
auf das Bedürfnis einer Krklärung und auf di<- weilgehende Volkslümluhkeit der 
angeführten historischen Daten zuriiekbezogen. 

In der That lässt mm die individuell«' Altersbestimmung - die ohnehin un- 
sichere Gcschlechtsb<»sliminung erwies sich als undurchführbar 3 1 — die Abstammung 
der Schädel vom Schlachtfeld«' u priori in Abrede stellen; denn ganz abgesehen von 
der verschwindend geringen Anzahl 1 ! vnn sicher inlra vitain beigefügten Knochen- 
wunden der Schädel, die der mittelalterlichen Art der Kriegsführung keineswegs 
entspricht und übrigens mit .'l.H "j» numerisch auch kaum über «lern Befunde an 
Si-hädelserieii steht, die ohne j«»d«'ii Zweifel aus Kirchhöfen stammen (/.. B. Zubern 
0 /o, Kayscrsberg 2,"> °u) ganz abgesehen hiervon bilden ganz oder teilweise 
verknöcherte S«hädeluähle. abgenutzte oder cariöse Zähne und abgekaute Zahnalvi'olen 
ebensoviel«» exquisit senile Krschcimiiigen tau über 2:V7o der SchüiU'lr'M, di«' dem 
Dambacher Material in unzw«'ideuliger Weise den Stempel des Kriedhoffundcs auf- 
prägen, wie ihn auch der Inhalt anderer B«'inhäuser deutlich trägt. D«t Kinwurl, 
in Dambach rehlteu gerade die für Kirchhofansgrabungeu charakteristischen Kindcr- 
schädel, lässt sich wie für das l.upsteiner Ossuarium leicht durch den Hinweis aur 
all die Schädlichkeiten zurückweisen, ilenen gerade diese beiden Schädelsammlungen 
mit Bi'uksiehl auf ihre Anlage") ausgesetzt waren, mal denen nicht einmal das klüftige 
Cranium des erwachsenen Mannes, geschweige denn die zart«-, infantile Schädelkapsel 
durch Jahrhunderte hindurch widerstehen konnte. 



J) «r. Friese loc. « it. Ud. II. Seite 175 fl. 

ä'i Als«» etwa bei der oben erwähnten Altenweiler «".npelle. 

»i Seluldet, deren weibliches C.esehlecht als sicher gelten darf, sind unzweifelhaft in der 
Serie enthalten. 

*) cf. Pambacher Schädel Nr. 20, :if>, .'W, 74. 
Ks finden sich solche in 

Hambach an 5>»i,41> der Kalle 

Scliarrachhcrclieini .. ;IH.:H % ., 
Kaysersber« .. I UM */« .. 

Zabern .. 2U<> u o ,. ,. 

Lupstein .. 10.<i»i*„ ,. 

an den 700 Schädeln 22,83 " '■> ,. 
«i Wir werden gclejp'ntlich der Besprechung des Krhaltiings/.usliindes unseres Materials 
am Schlüsse dieses «lapitels diesen Punkt des Weiteren berühren. 



Digitized by Google 



Nun ist es andererseits geschichtliche Thatsaehc, dass Dürnbach im Jahre 
13 Wi aus der Vereinigung zweier getrennter Geineinden Altenweiler nnd Oberkircb 
enl standen ist: die enge, altertümliche Festung bot aber keinen Raum zur Ueber- 
fiihrung der alten Begräbnisstätten in die l'mwallung, und so mögen die ausgegrabenen 
»Hier auch später beim Ausroden der alten Kirchhöfe allmählich zu Tage geförderten 
Reste an der geweihten Stätte vereinigt, worden sein eine Vermutung, die noch 
dadurch an Halt gewinnt, dass auch für das Beinhaus von Ammcrschweyer und für 
ein heute längst verschwundenes Ossuar bei Illhirt ähnliche Verhältnisse in Betracht 
kommen. Hin fernerer Punkt sei in diesem Sinne hier kurz erwähn» : bereits l>ei 
ilen Messungen im Dambacher Beinhattse war eine auffallende Verschiedenheit der 
Färbung zwischen zwei distiueten Schädelgruppen unverkennbar: die einen iso z. B. 
\r. 10, if>, *>B, 8">, S7, 89, 92, 93 > erschienen deutlich sandrot im Gegensatz zu den 
sonstigen hellgrauen Tönen, um! da nun Oberkirch, dessen einzigen Hest die St. Sc- 
bastianscapelle bilden soll, auf dem sandigen, trockenen Rehgelände, Altenweiler 
dagegen in dem feuchten Wiesengrunde um die heutige Allenweiler Capelle lag, so 
könnte flieser äussere rnterschied zum Beweise einer Abstammung aus zwei ver- 
schiedenen, auf verschiedenem Boden angelegten Begräbnisplätzen verwertet werden. 

Dass aber in der Thal (irabfunde, die aus irgend einem (irunde, z. B. bei 
Fetdarl>eiten, Bauten etc., zu Tage gefördert wurden, auch später noch in dem Bein- 
halte niedergelegt wurden , das beweist jener merkwürdige Schädel \r. 7rt,*t auT 
dessen Knochenfläche Name und Geburtsort des Toten bei der Herausnahme aus 
dem eisten Grabe aufgetragen wurden. 3 ) 

Gerade dieser Schädel beweist aber auch, dass bei einer solchen Kntstehungsart 
fremde Schädel, sei es von eingewanderten oder auf der Durchreise begriffenen 
Kiementen, in das Beinhaus mit unterlaufen konnten, wogegen wieder der geringe 
Verkehr in den damaligen Dörfern und deren Lage etwaige Fehlerquellen aus diesem 
(irunde auf ein Minimum reduciren müssen. Wenn wir demnach die Schädel des 
Dambacher Ossuars als Friedhofsresle clsässischer (iebirgsdörfer etwa des XIV. Jahr- 
hunderts ansprechen dürfen, so kann auch unserem Material die Reinheit in dem 
Maasse zugesprochen werden, wie es hei anthropologischen Funden nur immer zu- 
lässig ist. 

i) . f. Rnquol. Diclioiirunre du Haut- et du Has-Hliin. Strasburg 1H49. Seite 70. — Die 
bereits erwähnte „Topographia Alsaliae'' nennt in einer Notiz des Anhanges 1330 als Gründungsjahr 
Hambachs. 

«j tf. Tab. 11. Nr. TC. 

1 F.inen diese Knlstehungsart der lleitihüuser veranschaulichenden, wertvollen und zugleich 
ethnologisch beachtenswerten Beitrag erhielt ich nach Abschhiss dieser Arbeit gelegentlich der 
llurchnicssung des Beinhalte* in dem lothringischen Schorbach. Dort, wo das Ottlar bis noch 
vor WO Jahren benutzt wurde, besieht heute noch die merkwürdige Sitte, dass hei der Eröffnung 
der Gräber behufs anderweitiger Verwertung — ca. 20 Jahre nach der letzten Bestattung — sämt- 
liche noch lebenden Angehörigen zu diesem Acte geladen werden und demselben feierlich beiwohnen. 
Ks ist dies jedenfalls der in dem abgelegenen Dörfchen erhaltene liest einer uralten Sitte, nach 
welcher die Angehörigen der t'eberfnhrung der Gebeine ihres Toten aus dem Grabe in das Ossuanum 
beiwohnten. 
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II. Ammerschweyer. 



Die plausible Annahme, dass heute fern von den bewohnten Ortschaften 
liegende Rcinhüuscr der Aufnahme von Knochenresten aller, nielit mehr benutzter 
Friedhöfe» dienten, bildet auch die einzige Erklärung für das inmitten des Rebgeländes 
im Kaysersberger Thale versteckte Beinhaus der sogenannten »Meywihrer Capelle.. 

Diese erinnert allein noch an den Namen einer uralten, längst verschwundenen 
Ortschaft Meywihr oder Minnenweiler, «leren Geschichte eng an diejenige des benach- 
barten Ammersehweyer sich knüpft. 

Die Stadt Ammerschweyer selbst (angeblich schon Sit/, des heil. Ueodat, 
jedenfalls bereits Mi) als Amalrici villare') erwähnt) verdankt ihren vorübergehenden 
Glanz im XIV. Jahrhundert, au den noch beute /.ahlreiche stolze Bauten und stattliche 
Thortürme erinnern, der Vereinigung mit den in der Nähe gelegenen Gemeinden 
Kalzenwiller oder Katzenbach und Meywihr — wodurch die neugegründele Feste 
allerdings in eine jede weitere Entwickelung hemmende dreifache Abhängigkeit von 
der Reiehsvogtey Kayserskrg. von Rappoltstein und Hoh-Landsperg geriet. 

Die l'cbersiedelung der Meywihrer erfolgte 13(53 und in ähnlicher Weise, wie 
bei der Entstehung des Dambacber Ossuariums geschildert, sind dann wohl die Grab- 
reste des alten Kirchhofes gesammelt worden. 

Alter und, mit Rücksicht auf die Lage des Ortes, auch Reinheit des Materials 
liessen also in diesem Falle kaum zu wünschen übrig: um so bedauernswerter ist 
es daher zu empfinden, dass das niedrige Gewölk', das sich durch ein enges Bogen- 
fenslerchen vom Rebwege her als eben zugänglich erwies, neben zahlreicheren Röhren- 
knochen*) nur noch recht unvollkommene, selbst bei nur leichter Berührung zerfallende 
Schädel reste 3 ) enthielt, von denen nur 5 Calvaria ' die Aulstellung eines sicheren 
L: B-Index gestatteten. 



Im Juli 1895 erhielt ich durch die liek-nswürdige Vermittehmg meines 
('.(»liegen A. Brion die Nachricht, dass bei den unter Leitung seines Vaters, Herrn 
Architekten Brion, vorgenommenen Bestaurirungsarheiteu an der alten Scharraeh- 
bergheimer Simultankirche ein anseheinend aus dem X. XI. Jahrhundert stammendes, 
mit Gebeinen angefülltes Gewölk- eröffnet worden sei. Am Tage darauf gelang es 

») „Mariville" im heutigen Patois. 

*) Darunter auch solche grosserer Haustiere, wie z. H. Tibi» vom Kind. 

*) Gerade die sonst zerbrechlichen Gesichtsskelete zeigten, vielleicht infolge geringerer 
Kinwirkung von Feuchtigkeit, einen auffallend guten Erhaltungszustand und clfenbeinartig polirte 
Knochenobcrfläche. 



III. Scharraehbergheim. 




mir. die Wiederausgrabung der bereits im Kirchhofe beerdigten Skelelteile durch- 
zusetzen und ca. 150 Schädel zu Messungen zu erlangen, wobei leider infolge der 
grossen Zerbrechlichkeit de« Materials ungefähr ebensoviel gänzlich zerstört wurden, 
während der grössle Theil der untersuchten Schädel, an denen selbst die feinsten 
Knochenlamellen noch erhalten waren, den ursprünglich ausgezeichneten Zustand des 
Fundes 1 ) erkennen liess. Leider war auch eine Trennung der Schädel nach ihrer 
Abstammung aus verschiedenen Tiefenschichten infolge der wiederholten (Jmlagerungen 
unmöglich, ausser bei einigen Exemplaren*), die ich selbst den hintersten Winkeln 
des Gewölbes entnehmen konnte. 

Archiv und Sage verhalten sich leider gleich stumm über die Art und Weise 
der Entstehung dieses Massengrabs: die Kirche selbst aber gehört zu den ältesten 
romanischen Baudenkmälern des Elsasses. 3 ) 

Wie bei den folgenden Osstiarien von Zabern, Lupslein, Kaysersberg etc. 
scheint wohl auch hier ausschliesslich Platzmangel auf dem alten Friedhofe einer, 
wie wir sehen werden, weitverbreiteten Sitte gemäss die Aufspeicherung ausgegrabener 
Reste in dem unterirdischen Gewölbe veranlasst zu haben, steht doch die Abstam- 
mung der Schädel aus einer Begräbnisstätte, selbst wenn wir von der Lage des 
Beinhauses inmitten eines uralten Kirchhofes absehen, auch durch die Zahl sicher 
nachweisbarer Alterserscheinungen 4 » an dem Maleriale selbst über jeden Zweifel 
erhaben. 

Trotz der Unkenntnis einer genaueren Enlslehungszeit des Ossuars lassen 
auch in diesem Falle die sachverständigen Angaben des Architekten und der Zustand 
der Knochen selbst namentlich für die tiefen und tiefsten Geschichten ein recht 
beträchtliches Alter voraussetzen, während andererseits die Lage Scharrachbergheims 
in dem abgeschiedenen Mossigthale eine nur irgendwie nennenswerte Beimischung 
fremder Elemente entschieden in Abrede zu stellen gestattet 5 ). 



IV. Kaysersberg. 

Die Kaysersberger St. Michaelscapelle steht nach Kraus«) auf dem alten 
Kirchhofe und weist über der Thür die Inschrift 1463.") 

1) Das Gewölbe war bis auf ein Fensterchen in der Decke völlig vermauert. 

2) So die Schädel Nr. 685 (Tab. XX) und Nr. 1597 (ibid.). 

8) L. A. Kiefer: Die Kirche von Scharrachbergheim. — Angeblich aur dem Boden eines 
allen heidnischen Tempels erbaut, halte sich die Kirche der Gunst der Herren von Scharroeh zu 
erfreuen, die sie wiederholt iSymund von Scharroch 1841, Grcda von Scharroch 1362 etc.) reich 
beschenkton. - • Auch bei dem Neuhau im Sommer 18W» wurde der Turm als „historisches Denk- 
mal" erhallen. 

*') Im ganzen an 30,33 •/» der Schädel. 

ft) Die von Kieffer loc. cit. gegebenen historischen Notizen gewinnen ein besonderes 
Interesse fiJr den Scharrachberg. Schädel Nr. 100, der zu einem in kostbare Stoffe gebetteten, 
unter dem Chor der Kirche ruhenden Skelcte gehörte, wo nach Angalte KiefTers mehrere der Herren 
ton Detllingen, der Nachfolger der l WiO ausgestorbenen Herren von Scharroeh, beigesetzt wurden. 

f) Kraus, Kunst und Altertum in Klsass-Lothringm. Slrb 1KT«. 

1\ Spfttgothische Fenster und Malereien aus dem XV. Jahrhundert. 



- 2> - 



Die untersten Schichten der aus Tausenden von Schädeln in kunstvollster 
Weis«» zusammengcset/lcn Knnchcnpvrnmidcn weisen ein j«'d(*n(;ills recht hohes Aller 
i XIII.- XV. .hil.rh.) nur. 

Die Art der Kutslchiiug des Beinhauses ist völlig unbekannt, es scheint die- 
selbe, wie wir es für eine Heilte von Ossuarien im Zusammenhange liesprecheu 
weiden, nur mit den riiiimliehen Verhältnissen innerhalb der altertümlichen. I»ei der 
Ki ige der Mauern sieh vergrössernden Festung, deren Gründung sieh im Dunkel der 
Vor/eil verliert, in Zusammenhang zu .stehen. 



V. Zabern. 

Die ehemalige St. Michaelscnpelle, ein Nebengebäude der um l itO erbauten, 
zum Teil aber bereits aus dem XII. XIII. Jahrhundert stammenden ITarrkirchc. 
enthüll eine unterirdische, bis auf ein enges Thürehen vermauerte Grypla, in der 
f»— HOOO prächtig erhaltene Schädel in mächtigen Mauern zu kunstvollem Ganzen aur- 
gebaut sind. 

Von den wenigen, die um die Kxistenz der reichen Sammlung überhaupt 
wussten, wurde die Anlage des Heinhauses auf die ..Zaherner Metzelei" 1 ) zuriiek- 
geluhrt, in der an einem Tage des .lahrcs 1 "»25 in Zabern allein Hi OOO Opfer fielen. 
Die Geralienen wurden jedoch nachweislich ausserhalb der Stadl im Massengral»«' 
beigesetzt: die Lage des Deinhauses auf «lein Hoden des alten Kricdlmles, die indi- 
viduelle Altersbestimmung und das Vorhandensein einer bedeutenden Anzahl kindlicher 
Schädel spricht auch hier deutlich im Sinne einer Knlslehung, die ausschliesslich auf 
den Raummangel in dem kleinen Kirchhofe der engen, stets an Bevölkerung zunehmen- 
den Kestung eine genügende Krklärung findet. 



VI. Lupstcm.*) 

Der Name des rem von den grossen Verkehrslinien gelegenen Dörfchens ist 
durch den Bauernkrieg bekannt geworden, in welchem es eine traurig-berühmte Holle 

') bVr Herzog von Lothringen, der die Stn.lt belagerte, „handelte mit denen in Zal>ern 
hctriiglich. Er schickte dem obersten der Bauern, Asmns tierber von Monheim, anschnlii he ficschcnkc 
und versprach einen ehrenvollen Frieden, wenn sie ihre Walten niederlegen und mit weissen Stäben 
in den Iiiinden nurh Hause ziehen wollten ... Als aber die Hauern ihre Welire niedergelegt und 
mit ihren Stäben ganz beruhigt aus der Stadt zeigen, da übeilielen sie die Uilhririgischen Volker, 
welche auf beiden Seiten in Schlachtordnung standen, plötzlich; stachen und hielten in die bestürzten 
Bauern, das» in zwo Stunden 18000 auf dem l'latz blieben; 2000 wurden in der Stadt ermordet: 

die beeden Obernien Asimis Cerber und Peter von Mölsheim an Baume gehenkt." Friese 

loe. cit. II. S. 1KH f. 

2 ) ..I.uplinslagni ' — Lunfatcin, l.upenstein - w ird bereits in einer Charte der Abtei 
Weissenburg und W."t unter der Itegierung Ottos III. erwähnt. 
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spielte, und auf den auch iti der Tliat die Bevölkerung und mit ihr eine Reihe von 
Autoren das Reinhaus zurückführt. 1 ! Auch Fischer gibt dieser Ansicht Ausdruck, 
berichtet aber selbst, „das Reinliäuscben sei Greils im Jahn- lötW', also 22 Jahre 
vor der blutigen Schlacht, errichtet worden. Auch hier hat sich wohl erst im Laufe 
der Zeit die Sage von der „friedlichen Ruhe des Herrn neben seinem Knecht"*; 
gebildet, nachdem bereits seit langen Jahren das Ossuarilim die 1'eberfülle der Kirch- 
hofsresle aufgenommen hatte, wobei allerdings mancher Schädel aus den Tagen des 
Rauernkricges, vielleicht auch aus späteren Funden im Felde zerstreuter Finzelgräber 
in das Totenbaiis gelangen konnte. Her überwiegenden Mehrzahl dürfen wir die 
Lupsleiner Reste etwa dem XIII. — XVI. Jahrhundert zurechnen, wenn sie auch ent- 
sprechend der Lage Lupsleius in der Kbene die Racencharaktere nicht mehr in der 
Reinheit aufweisen, wie das Material aus den eigentlichen (lebirgsdörfern. 



VII. Fpfi« 3 ' 

Die Totencapelle St. Margarethe, ein friihronianischer Hau aus dem XI. Jahr- 
hundert, enthält in einer Vorhalle, deren Kntslehung in dieselbe Zeit, spätestens den 
Reginn des XII. Jahrhunderts verlegt wird, einige Hunderte von Schädeln, deren 
rntersnehung leider aus äusseren ( Münden unterbleiben musste: nur ein einziger 
Schädel, dessen Reschreibung wir mit Rücksicht auf das l>osondere, ihm anhaftende 
Interesse weiter unten geben werden, konnte in eingehender Weise untersucht, werden. 



>i Wahrend der ohen erwähnten Belagerung Zaberns durch den Herzog von Lothringen 
im Mai 1525 wollte ein Ituufen Hauern die Stadt entsetzen; allem die lothringischen Truppen kamen 
denselben zuvor „und stürzten mit solchem Ungestüm auf sie los, dass sie nach einem mit aller 
Erbitterung bestrittenen Kampfe in das Dorf Lupstein zuriickllohen, wo sie einen hartnäckigen 
Widerstand leisteten. Sie wurden an den festen Kirchhof zurückgedrängt, und als sie nichts von 
einer Ucbergabe hören wollten, steckten die lothringer den Ort an vier Kcken in Hrnnd. Die 
Hauern leisteten noch immer Widersland, bis endlich die Flammen das Dach der Kirche ergriffen, 
in welche die unglücklichen Leute sich gellüchtet hatten. Nun steckten sie die Hüte zu den 
Fenstern hinaus und riefen um (iuade, alter die entsetzliche Hrunst verhinderte allen Zugang. 
Mehrere sprangen herab, andere zerbrachen das Dach und steckten die Kopfe heraus, um frische 
Luft zu haben. Diejenigen, die dein Feuer entgingen, wurden erschlagen und selbst die Einwohner 
des Dorfes, die an dem Kampfe nicht teilgenommen hatten, mussten in den Flammen verderben. 
Die Zahl der Geblieltenen wird auf ö— «000 angegeben-, nach anderen Herichten auf 2O00, von 
Ha«(uol a. a. O. auf 4000. letzterer schliesst sich der volkstümlichen Version der Umstellung des 
Keinhauses an. 

«i Nach einer Inschrift des Kaysersberg.r Reinhauses: 
, So ist's recht. 

Da liegl der Meister bei »einem Knecht." 
») Kptig wird bereits 7li2 als Hepheca. Kol! als Apiacum und 1125 als Kplncum erwähnt. 
Die „Topographia Alsatiae" führl es an als „ein Stattlein im I'nter-Flsasz. zwischen Schletlstatl | 
und Andlaw | an einem Wasser gelegen | unnd dem Sliflt Straszburg gehörig so Keyser Philippus | 
mit Moltzheim | und llaldcnburg Anno 1200 zerstöret ; so aber folgend wider gebawet worden unnd 
haben die Armeniaken allda 11219 übel gehausei .... Ist jetzt nur | wie ein Flecken; wird aber 
ninb (iediichlinisz willen | tiieher unter die Slälllein gesetzt". 
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VIII. Horburg. 



Die beiden Schädel wurden mir von Herrn Pfarrer Herrenschneider, dessen 
N;mic mit den von reichem Kifolge gekrönten Ausgrabungen der römisclien Colunic 
Argentovaria aufs engste verknüpft ist, in der liebenswürdigsten Weise zur Verfügung 
gestellt. Sie entstammen Heihcngräbcrn, die gelegentlich der erwähnten Ausgrabungen 
eröffnet werden mussten, und die jedenfalls vor 1594, wo eine neue Kirche erbaut 
wurde, angelegt worden waren. 

Heiden Schädeln kommt ein eigenartiges Interesse zu: der kleinere derselben 
trug noch die aus Filigranarbeit auf Lcdergrund gestickte Krone: der zweite lag 
zwischen den Femuren des zugehörigen Skelels - eine um so merkwürdigere 
Heobachlung, als gerade dieser mittelalterliche Schädel eine auffallende Asymmetrie 
der beiden, überdies in sagitlaler Kichtung gegeneinander verschobenen Schädel- 
hälften 1 ) aufweist, aus der wir ein Stigma im Sinne der Psychiater herauslesen 
könnten, um so mehr, als der Schädel auch noch anderweitige Abnormitäten (Per- 
sistenz der Synchondrosis sphenobasilaris mit medianer Lüugsspaltung der Pars 
basilaris oss. oeeip.» zeigt. 



!) Asymmetrie beider Srhiidclhiilfton und Plagiozephalie sollen nach italienischen Beobachtern 
an Verbrecherschiidcln im Verhältnis von bis zu «0,9 : 100 vorkommen: et Lomhmso. L tmino He- 
lin<|iiontc etr. Deutsch von N. O. r'rilnkel, Hamburg 1HM7. Kerner A. Baer, l»er Verbreeher in 
antbro[H>log. Beziehung. 2 lUlc. Leipxig 1893 — und die dorliße l.itteratui Zusammenstellung : ins- 
besondere Raer lor. cit. pag. 90— 11«. 
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Sehen wir ab von einer geringeren Anzahl von Beinhäusern, welche ihre 
Entstehung einem verwickelleren Vorgänge - nämlich der Sammlung von Kirchhofs- 
resten verlassener Orlschaflen (Ammcrsehweyer, Dambach) verdanken, so beweist 
doch die Lage der Mehrzahl der elsassischen Tolenhäuschen innerhalb von Fried- 
höfen (Lupstein, Zabern, hpfig, S(;harrachbergheim i oder doch auf dem Hoden ehe- 
maliger Begräbnisstätten l Kayscrsberg) , dass die • Karner- im allgemeinen einer 
nrallen, frommen Sitle entsprechend angelegt wurden, um die beim Anlegen neuer 
(irftber gefundenen Gebeine unter möglichster Raumersparnis an geweihter Ställe zu 
verwahren. Gerade die Raumersparnis, auf die auch die weitgehende Verbreitung 
der Beinhäuser in den engen Alpenthülern zurückzuführen scheint, musste bei den 
mittelalterlichen Festungen mit der Zunahme und der Ausbreitung der Bevölkerung, 
die ihrerseits jede Vergrösserung der Friedhöfe verhinderte, eine wichtige Rolle 
spielen — und sie Hess sich in allerdings hohem Maasse durch den Bau neuer Karner 
erreichen (z. B. Lupslein etc.), die in andern Fällen durch die Umwandlung bereits 
bestehender Capellen (Zabern etc.) oder Kirchengewölbe (Scharrachbergheim) zu 
solchen umgesehafien wurden. 

Dass aber auch eine Sitle bestand, Beinhäuser selbst bei der ersten Anlage von 
Friedhöfen zu den besagten Zwecken zu gründen, beweist eine alte Notiz über die Anlage 
eines längst verschwundenen Strassburger Beinhauses der bereits aus dem XI. Jahr- 
hundert stammenden St. Thomaskirche: „1408. Hinter dem Chor nach der Knobloch- 
gasse zu lag der alte Leichhof der Pfarrei nebst dem Garner (Osstiarium). Da der 
Friedhof zu klein ward, legte man einen neuen mit Karner nach dem Fluss zu an" 
und wie die „zu klein werdenden", oder in ihrer neuen Anlage nicht genügend aus- 
dehnbaren Kirchhöfe Strasburgs besassen auch die von Weissenburg, Mülhausen, 
Kienzheim und einer grossen Reihe anderer Festungen ihre heute längst verschwun- 
denen Beinhäuser. 

Auf diese gross«* Reihe heute nicht mehr bestehender Ossuarien fanden wir 
Ix-reits wiederholt Gelegenheit hinzuweisen, übertreffen sie doch leider an Zahl schon 
bedeutend die wenigen noch vorhandenen, deren Tage voraussichtlich ebenfalls gezählt 
sind, die nur zu rasch ihrem unvermeidlichen Geschick verfallen. So bestand im 
Oberelsass noch vor wenigen Jahren ein nach Angabe von Kaysersberger Ein- 
wohnern recht reiches Beinhaus in Kienzheim 1 ), das einem Neubau zum Opfer fiel; 



>) „Von Theils Könsheim (im VIII. Jahrli. f.oncshaim) genannt | ein Flsassich in die 
Herrschaft Hohen Landspcrg gehöriges Statllein liegt zwischen den Stalten Kay^ersberg | unnd 
Ammersweyer. Und sagt Mun.sle.rus, das* diese drey Stall so nahe beysamnien ligen | dasz man 
mit einer Büchsen von eüier zur andern »chiessen möge. Ist ein edel Land herumb | ist aber in 
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ebenso sind im Ohcrclsass ilie Ossiiaricn von Weier im Thal'), Ihrrli-Iieim* i. Otl- 
marsheim^i, von Mariaslcin 4 1, Wiltelslieim. Mülhausen. Leimen, Hergheiin'i, Geberscb- 
wcyer n > und zahlreiche andere 1 ! verschwunden und aueh die ..Hurnkin Ii", ein let/ler 
liest der längst verschollenen Ortschaft Humen liei Illfurth, hat nieht wie Amtnerseh- 
weyers und Hambachs ('.a|K'llen die alten Knochcmesle bis zum heutigen Tage vor 
dem l'ntergange sichern können. 

Im I nlerelsass erwälmteu wir bereits das Slrassburgcr Heinliaus des XV.Jalir- 
bunderls und ein ehemaliges Ossiiariuui zu Weissenburg. 

Doppelt beilauerlic Ii aber erscheint der Verlust des Heinhnuscs zu Iloh-Alzen- 
lieini"'; ilie uralte, schon 7HC» erwähnte und in einer alten Mauorinschrifl als ..tcmplum 
antiquitatc eelel>errimuur !> > bezeichnete Kirche krönt »'ine der Kuppen des sogenannten 
Koehcrsberges, in dessen Dörfern bis heule die allemaniiiselie Hauenisehart sieh rein 
erhallen hat. 1 ") Das nach zuverlässigen Angaben noch vor wenigen Jahren bestehende 
Heinliaus scheint einer neuerdings vorgenommenen Kcparatur der Kirche /.um Opfer 
gefallen zu sein, denn auch die Durchsuchung der wcilläuligcn, unterirdischen Gänge 1 M 
setzte uns nur in den Hesitz unbedeutender Knochenfragmcnte. Gerade im Kochersberg 

diesem Krieg sehr verwüstet worden. Diese* Mätllein, benebciis Kcyscrsberg unnd Ammcrswcycr ] 
in einem Thal | seynd diejenigen davon das Sprichwort Meldung thut." 
Der Spruch laute! 

..Brey Schlosser aulf einem Berge | 
..Brey Kirchen aufT einem KirchtiofTe 
..Brey Statt in einem Thal | 
„Ist das gantz Klsass iiherall." 
Ii 12"!* von den Hitlern von (jiersperg, 121*3 von Kayser Adolph zerstört. 

Bereits im VII. Jahrhundert erwähnte Ortschaft, als Lehen der Herren von Hattstalt 
seit D102 befestigt; Kirche mit romanischen, aus «lein XI. Jahrh. slaminendeii Partien. 

Berühmt durch die zwischen 1019 und 1054 vom elsässischen Papst l.eo IX. geweihte, 
eine Nachbildung der Karoimgischen Palast-Capelle m Aachen bietende Kirche. 

*) Besuchter Wallfahrtsort auf Schweizer Fnclave, mit 1 *>4M erbauter Kloslerkirche, 
ü Bereits im VII Jahrhundert genannt ehemaliges Heinliaus mit der Jahreszahl 1550. 
«I Die (ieberschweyerer Kirche bildet eines der prächtigsten romanischen Baudenkmäler 
des Msasscs und stammt aus dem X. Jahrh,, wie die St. Michaelscapellc. ilie das Brinhaus enthielt. — 
Valterius Hivinus. Speculum saintalis. erwähnt „es sey ein warm Bad im Klsass | zu Cebersweylcr | 
welches Alaun ] Salniter ] und Lisen habe. Wann man dasselbe trincke | so brech es den Stein 
der Nieren • unnd Blasen. - " (KdcNassor Chronirk von Bernhart llertzogcn. Slrassb. 1592.' 

Die Kenntnis von der früheren Kxislenz dieser Beinliiiuser verdanke ich zum Teil einer 
brieflichen Mitteilung meines Collegeu cand. med. Bannwarlh, dem ich hier meinen besten Bank 
erstatte. 

1) In den L-Tzählungen vom HO jährigen Krieg wurden nur vielfach die Bcinhäuser als 
/.ufluchtssWIlen genannt Sulz bei (iebweiler. Mulzenhaiiseii etc.-. 

s i Azinheim oder Aceiitieim in einer Charte der Abtei Sindelsbcrg (ID>5* genannt; cf. 
Spach, 1,'abbaye de Marmoulicr etc. Bull. soc. mon. Inst. Strassb. 18*10 dl. 

'■>' „Templum hoc antiquitate. celeberrimum. dei genetriri. dedicatiim: ultra saeculum. 
sub prolestanlium. iugo. gemens. anno. I«H7. die 7i"° t*"i". siib. Ludovieo. XIV. vero cullui. reddilum. 
et anno. 1772. iterum. renovatum. fuit.'' 

i") „Das Volck am Kuchelsperg gebraucht »ich noch alter Kleidung | unnd Spraaclien: daher 
man Sie auch zu einem geineinen Sprichwort führet | wann man einen groben Bäurischen un- 
eifarnen Menschen will anzeigen." (Kdelsasser Chronick von Bernhart Herlzogen. Sirb. 1592.) 

J") Das in der Nähe gelegene „Hcidcnloclr. 
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und den angrenzenden Gebieten .scheint fast jedes Dorf ) sein Bcinhuus besessen zu 
haben, worauf auch die alten Bannhuehbezeichnimjien „in dorn Garner", „auf dem 
Kürner 1 etc. hinweisen, wahrend die älteren Bewohner der Ortschaften auf Anfragen 
in recht vielen Füllen angaben, „noch vor 20 oder 25 Jahren hätte der Herr Doctor 
körbweise Schädel und Glieder mitnehmen können' 1 . 

Von der Schweizer Grenze bis nach Lothringen hin lassen sich die Spuren 
ehemaliger „Totenhäuschen" verfolgen, und gerade Lothringen scheint noch reiche 
anthropologische Schutze in seinen Ossuarien zu bergen. *) 



Ks bestand demnach im Rhcingchictc die weitverbreitete Siltc, auf den 
Kirchhöfen selbst — wie sich in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle ergib) — 
Karner *) zur Aufnahme der jeweils ausgegrabenen Knochenresle anzulegen, und dieser 

l> Dassell« schein! in manchen Cunlonen des Oberelsasses durchwegs der Kall gewesen 

zu sein. 

2> Kraus (Kunst u. Altert, in Kls.-Uithr. Slrb. 187«) erwähnt in Lothringen allein ca. 
21) Kaliwerke von Kölnischem, romanischem, Renaissance- oder Rarorkstyl, die frühere Deinhiiuser 
darstellen und von denen vielleicht das eine oder das andere noch Knochenresle enthalten dürfte. — 
.Nach einer gütigen Mitteilung des Hern Dr. Mehner! liefindet sich eine reichhaltige Knochcnsainmhmg 
in dem von Kraus nicht erwähnten Iteinhaiise von Kaltenhöfen a. d. Mosel iLothr.i. 

Im F.lsass nennt Kraus loc. cit. folgende, zum Teil heule längst nicht mehr hestehenden 
Boinhäuser — das Wort gilt hier in ausschliesslich architektonischem Sinne: 





IWIyl: 


Mersheim 


renaiss. 


Geberschweyer 


roman. 


Kaysersherg 


spätgolh. 


Kien/.heim 


spälgoth. 't 


Kosllach 


spülgoth. 


Leimen 


bar.? 


Hcherweiler 


goth. 


Sewen 


spälgoth. 


Slrasshurg 




Tliann 


goth. 


Weissen hu rg 


goth. 



Die Ossuarien vnn l.upstein, Ammerschweyer. Zähem, Scharraclibergheini sind nicht 
genannt, wohl aber das vergebens von mir gesuchte Scherweiler Deinhaus. 

3 ) Karner - charnier - oder (iärner. Garnerus. w. sind die gewöhnlichsten Bezeichnungen; 
danelMn werden Ausdrücke wie Tolenhäuschen, Beinerhiesel, Totencapelle, Knochenhiesel clc. 
gebraucht. 
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Knlstehiingsiirsache entspricht auch der hohe l'rocenlsatz von Schädeln mit typischen 
Allerserscheinungcn : 
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partieller oder totaler Synostose der 
Schndeln&hlc: 
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Mit dem erbrachten Nachweis dieser Knlslehinigsarl der Heinhäuser isl aber 
mit dem Alter zugleich auch die erforderliche Heinheil und Zuverlässigkeit des unter- 
suchten Materials bewiesen, umsornehr als etwaige Fehlerquellen, welche fremde, 
später oder zufälligerweise beigemengte Granien liefern könnten, wieder möglichst 
durch die Zahl der Messungen iu ihrer Bedeutung beschränkt werden konnten. 

Der Erhaltungszustand des craniologischen Materials liegt entsprechend der 
äusseren Einrichtung der Beinhäuscr in weitesten Grenzen: abgesehen von einigen völlig 
abgeschlossenen Gewölben i.Scharrachbergheim. Zubern i. wo die Schädel bis aul die 
leinslen Lamellen und Fortsätze erhalten waren, hing der Krhaltungszustiind wesentlich 
von <lern Aufbau der Skelelteile ab, der in Kayscrsberg und Zubern 'Pausende von 
Schädeln, durch flochten von langen Köhrenknochen, zu einem einzigen festen Gcfiige, 
zu meterhohen Knochenmauern vereinigt, aus denen einzelne Cranien nur äusserst 
schwer henuiszuwinden sind.*» Im Gegensatz hierzu weisen die losen Knochen- 
anhäufungen von Dambach, Ammerschweyer und Lupstein äusserst defecte S hädel- 
kapselu auf, umsornehr als auch hier die offenen Bcinhäiischen Wind und Welter, 
Feuchtigkeit und Staub keinen Widersland zu bieten vermögen und Unbefugten einen 
nur allzu leichten Eintritt gestatten. 



1) Unter dieser Rubrik sind in obiger und in den folgenden Tabellen <lic Schädel von 
AiiiiiKrechweyer |Xr. 676- 4SH0), Kplig (Nr. 691). Horburg (Nr. «Kl— «K2i /usanimcnjrefasst. 

2) Meinem Kaysersberjjer Collegen cand. med. Jac»cr den besten Dank für die IntersLülzun;,' 
bei der mülisainen, zeitraubenden Arbeil! 
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Mit Rücksicht auf die Voraussetzung einer einheitlichen Abstammung der 
untersuchten Schädel glauben wir auf eine zu vielfachen Wiederholungen Anlass 
gebende Kinzelbetrachlung der Heinhäuser verzichten zu sollen, denn einheitlich wie 
die Herkunft ist im grossen und ganzen auch die Beschaffenheit des Materials, inner- 
halb dessen nur eine, und zwar numerisch recht schwach vertretene Schädelgruppe 
in empfindlicher Weise von der Norm abweicht und daher eine gesonderte Betrachtung 
erfordert. 

Der erste Kindruck unseres Gesamtmaterials wird entschieden durch die 
auffallend eubisehe oder kugelige Gestaltung der im allgemeinen recht grossen Schädel 
bedingt, da die starke Ausbildung der Tubera frontalia und parietalia oder doch die 
Prominen/, der entsprechenden Stirn- und Scheitelbeinregionen, sowie die ausgeprägte 
Orthognathie in Verbindung mit der weitgehenden Abflachung des Hinterhauptes in 
allererster Linie als typische Charaktere in die Augen fallen; daneben verrät die 
Kürze der Schädel im Verhältnis zur Breite und Höhe a priori die hochgradige 
Brachy- und Hypsicephalie. 

Da die Bestimmung des Schädelinhalts, der wohl den sichersten Massstab 
bei der allgemeinen Beurteilung der Grösse bildet, leider an den bereits erwähnten 
Hindernissen äusserer Natur scheiterte, so stehen uns nur die an 17, einer genaueren 
Untersuchung unterworfenen (cf. Tab. XX» Oanien vorgenommenen Capacitäten- 
messungen zu Gebote; der Sehädelkapselinhalt schwankt in diesen Fällen von 
1125— 1075 eem mit einem Durchschnittswerte von 1393 cem, wobei allerdings 
zwei Kinderschädel (Nr. t>90 und 699), ein Fall von praematurer Synostose der 
Schädelnähte (Nr. <>95) und der abnorme Schädel Nr. I5H8 mit in Rechnung gezogen 
sind: von 9 erwachsenen, normalen und die Charaktere der Beinhausschädel in typischer 
Weise wiedergebenden Oanien erreicht dagegen die Capacität mit einem Mittel von 
1517 «cm einen bedeutend höheren Wert (Extreme 1350 bezw. 1t>75>, der mit den 
Beobachtungen an anderen „grossküpligen'' Bevölkerungen in vollständiger Ueber- 
einstimmung steht: wir erwähnen in diesem Zusammenhange nur folgende: 



Auvergne (Brocal 1503 ccin 

Altbayern (Broca) 1503 

Breisgau (Welckeri 1512 „ 

Ulsässer Beinhäuser 1517 ,, 

Allbayern ( Welcker) 1514) 

Verschiedene Sc hweizer 1513 „ 
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Ebensowenig als die geringe Zahl der von uns ausgeführten Inhaltsbestimmungen 
ein einwandsfreies Bcsultal oder ein Gesamtbild von der Ci Wisse der Schädel zu 
bieten vermag, ist muh die Bestimmung des ganzen Hirnkapsel Volumens aus den drei 
llauptdurchmcssern, Länge, Breite und Hübe, nicht imstande, einen Ersatz fiir die 
Capacitütsinessiing zu liefern, und zwar um so weniger, als die starke Kntwickelnng 
der Stirnbein- und llintciiiaiiptslificker. die Ureile der Stirn u. s. w. Imm dieser unge- 
rähren Berechnung unberücksichtigt hleilien, obwohl sie in ihrer Bedeutung fiir die 
VergWisserung des Hirukapsel Volumens wie der üapacilät selbst als nicht zu unter- 
schätzende Kaeloren in Betracht kommen. Wenn aber trotzdem von unseren Schädeln 
22.1 »u in die Grenzen von bis zu H>30 « cm 

2S.5"o HifO IHW .. 

27,(5 " o 1800 I WH) ., 

21.0'Vo UM)- 22*0 „ 

und dnriiber lallen, also beinahe die Hüllte den Gruppen der mittelgrossen und grossen 
llirnkapsclu angehört, so ergiebl sicli hieraus ein Grösseticindniek. der noch durch 
die l'eberlegung an Deutlichkeit gewinnt, dass unter unserem Material ein gewisser 
l'rocentsatz von weiblichen und kindlichen Cranien sich belindet und die Grenzen 
zwischen Meso- und Megacranie demnach relativ viel zu hoch gezogen sind, 
/um teilweisen Ersätze dieser Ungewissen S« hälzung rühren wir einige iler heute zu- 
gunsten von Ycrhältuis/ahlcu so wenig berücksichtigten absoluten Werte hieran: 
der Sehädelinodnlus mit den Extremen 130 und löil liegt zum grö->len Teile i5ö,1 ";«: 
innerhalb der Grenzen 147— 15f, deutlicher aber wird die Grösse der Schädcl- 
kapselu noch dun Ii die absoluten Werte von Horizontal- und Sagiltalumfang ver- 
anschaulicht: für erstercn, mit dem Minimum von H<» und dem Maximum von ;V>.") 
mm. sind am meisten vertreten die Werte 

. r >:M> mm mit 3,2ti°,... 
f>20 .. .. 3,88 ».'o 
515 .. ., ö,28 «o 
512 .. .. i,35<Vo 
510 .. .. 1,35".« 
u. s. w. 

und ebenso sprechen auch die Tür den Sagiltalumfang (Extrem 323 bezw. 415 mm) 
beobachteten Werte von 

3«i2 mm in 5,07 ° » der Fälle 
372 .. .. 5,W";o .. .. 
352 .. .. 5,32° « .. 
3/3 ,, 3,1);) °o 

deutlich im Sinne der mächtigen Entfaltung der Scbiidelkapselwölbung. 

Verhältnismässig klein erscheint hierzu die Schädellänge: sie erreicht zwar 
von einem Minimum von 150 mm ausgehend den Wert von 205 mm, ergiebt aber in 
7,28% der Fälle 175 mm, in «.71 °, 0 170 mm u. s. w.'t, und da nun die Schädel- 
breite i Extrem 12t» bezw. Hü) mm) mit z. B. 113 mm in 7.57 "! u der Fälle recht be- 

1 1 Die s4Tialn Annnlnung ilcr sämtlichen absoluten Idingen-, Hreiten- und Hölimimaasse 
ist in den Kurven IX- XI am Schlüsse iler Arbeit in gr.i|)liis< her Darstellung üe«eben. 
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deutende Maasse erzielt, so ergiebt sich eine starke Kurzköpfigkeit, die aueli in den 
Indexreiheu in deutlichster Weise zum Ausdruck kommt. A besehen von der im An- 
hange zu unserer Arbeil beigegel>enen tliirvendHrstellung. sei aul' folgende Tabelle 

verwiesen: 
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Ks entfällt dcmiiiirli beinahe die Hälfte der gemessenen Schädel i32li:70O 
— t<».57"/ 0 l Jinf dir eigentliche Itruchyccphidciigruppc. ;ml' rli«> IhachyicpliHlic im 

weiteren Sinne sojjiir S}.r><i°, 0 . wühl I Mesocephidcn und Dolichoceplmleii zusammen 

in einem Verhältnis von nur 15,1-1% vertreten sind. Die procentuaüsche Heleiligung 
der einzelnen De'mhiiuser an Her /Ciisammcnsclztmg «Irr (iruppen ist dabei eine reeht 
gleich mit ss ige und bestätigt aueh insoweit die einbeitliehe Auffassung unseres Materials. 
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Hypprdolichocephalio 
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Das Diimbaeher Ossimr allein liefert ein grösseres Contingent zu den 
Dolichoeephalengrup|>eu - ein abweichendes Verhalten, das auf die bereits erwähnte, 
fast ausschliesslich in Dambach vertretene S-hudelgruppc zurückzuführen ist. die mit 
ihren typisch langköpfigen Können den («egenst und eines besonderen Capilels bilden wird.M 

i> <•'. IScsrlircilmiie «b-s Srhütlt'ls r auf S. 44i — 47. 

5 
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Auch unsere, die Heredmung von Mittelzahlcn erselzende graphische Dar- 
stellung des Verhaltens der Läugcnhreileiiindiccs in den verschiedenen Sehadelserien 
ergiebt ein ebenso gleidunässiges wie unzweideutiges Resultat: entsprechend der Lage 
•l«*r C.iirvenschcitel erreichen in 

Lnpstein 13,n% der Schädel Ind. H2 

Dnmhach 1 °. ( , SM 

Kaysersberg 15,51% KM 

Scharrachbergheim 14,5% .. .. .. Hf 

Zabern 12,5% H5 

von 7<M» Schädeln 11.»% K5 

Das deutliche l'ehcrgewichl exquisit brachyecphaler Kopfformen ist hiermit 
erwiesen, wenn auch, wie folgende Verglciehslnhellc zeigt, der Wert der Indiees l.:H 
überhaupt in den weitesten Grenzen schwankt. 
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Wohl müssen Kxlreme wie die Indices tiH,H und l>5,t>, die innerhalb der 
sonst recht gleichtnässigen Indexreihen doppelt aulfallen, grundsätzlich den Verdacht 
einer pathologischen oder artiliciellen Deformation wachrulcn. Allein abgesehen davon, 
dass die beiden Indices, namentlich der grössere derselben, durchaus nicht isolirt 
und etwa in der graphischen Darstellung id. Cime I. gl vom Rest «1er Curvc völlig 
abgesprengt dastehen, ist auch in keinem der hier in Betracht kommenden Kalle eine 
Reeinlhissung der Kopfform durch nicht-physiologische Factoreii nachweisbar. 

Der mächtige Kupsleiner Dolichoccphalenschädcl (I, — 202, 1 1—1 MV», lud. 
ceph. tiS.K) zeigt zwar kaum erkennbare Nähte des Schädeldachs. 1 ! doch bietet die 
gleicbmiissige Wölbung desselben keinen Anhaltspunkt für die Annahme der praemalureu 
Synostose einer einzelnen Naht, infolge deren der Schädel nach Vinhow's Gesetz s » 
eine compensatorische Vergrösscning. hier also in der Richtung der friihverwachsenen 
Sagittalnahl. hätte erleiden können. Der mangelhalte Krhaltungszusland des (iesichts- 
skelets gestaltet leider nicht, aus dessen Missverhällnis zur Schädelkapsel, aus abnormer 
Prognathie, fehlerhafter Zahnbildung und -Stellung, aus abnormer liauinenformation. 
Ungleichheit der OhrölTnungen und anderen ..Signa degenerationis" ein pathologisches 
Verhältnis herauszulesen. Kbensowenig wie eine ausgedehntere Knochenerk rankung 

Ii rf. du- Notiz zum Liif.sl. Schädel Xr. 218 auf Tabelle XVIII. 

2| It. Vik Iihw . I'nkr-<uilnint! iiber die Entwitkelun« de» Schädelgrumlf* etc. Herlin 1857. 

7!». 
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ist endlich bei dem Mangel an Schuiirlurchen, Depressionen etc. au dem völlig sym- 
metrischen Schädel eine künstliche Deformation nachweisbar, während die mächtige 
Kntl*altnnjr des Hinterhaupts und die stark vorspringende l'rotub. oeeip. externa ihm 
den Typus des normal gebildeten, stark doliehocephalcn Graniums verleihen. 

Auch der den Index 9">,ti aufweisende Zaberner Schädel Nr. 1 i. „ein leichter, 
zierlicher Kinderschädel mit .Stirnnaht, offener Sphenobasilurfuge und prächtigem, milch- 
weissem Gebiss mit noch nicht durchgebrochenen Molaris II. weist ausser der mäch- 
tigen Brcitenentwickelung keine deutlichen pathologischen Zustände auf. während 
allerdings die Leichtigkeit der Knochen in Verbindung mit der Hreitenentwickehmg 
den Verdacht auf einen gewissen Grad von Hydrocephalie wachrufen könnte. 

Wohl ausgebildet bis auf die feinsten Verhältnisse und beide von typischem 
Bau als Vertreter ihrer Gruppe sind dagegen die Schädel Dambach Nr. 1)8 und Zabern 
Nr. 238. deren Längeubreitenindices mit Bi),2 bezw. 9i,2 den obenerwähnten extremen 
Werten zunächst stehen. 



Schon gelegentlich der Besprechung des allgemeinen Kindrucks, den unser 
Material hervorruft, konnten wir auf die sofort auffallende Höhe der Schädel hinweisen: 
die Tabellen über die Bregmahöhc stimmen hiermit, auch übereiu. Von einem ver- 
einzelt beobachtetet) Minimum von nur 103 mm reicht der Wert der gemessenen 53(1 
..diametres basiobregmalüpies" hinauf bis zu llfi mm und die zumeist beobachteten 
I löhendurchmesser erreichen mit 130 und 12t» mm (je 7,1° „>, 131 (ü,l° 0 >, 133, 
129, 132 mm u. s. w. ebenfalls recht hohe Werte, die denn auch in den Längen- 
höhen- und Bi-eitenhöhenindex-Bereehnungeii zur Geltung kommen (cf. Gurve Nr. XI). 

Die Gruppirung der Längenhöhenindices. dit* wir wegen der Verwertung von 
Broea's „diametre basiobregmatique" als Höhenmaass auch in der von diesem Autor 
festgesetzten Abgrenzung geben, ist folgende: 



ai Abgrenzung der Frankfurter Verständigung 
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Bis 7.u 70.0: Cliamaecephalie . ■ 
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"0,1—75,0: Orthoccphalic . . . 
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bt Abgrenzung nach Biwa. 



Bis zu 71,9: kleine Indicios . . 
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Die minieren und hohen Können »Irr S»bädelka|>seln, die hypsiccphalen Können 
Broea's, sind also in oraler Linie vertreten, entsprechend der bereits gemachten 
Bemerkung über die im Allgemeinen eubisehe llesUdlung der Mehrzahl der unter- 
suchten .Schädel. 



Die Verteilung der Breitenhöhenindices. die uns im wesentlichen Aulschlnss 
über das Verhallen der llinterhuuptsnormen gelien sollen, lässt die Ausbildung der 
Höhe neben der ebenfalls starken Brcilencntwickclnng nicht zur Geltung kommen, 
so dass breite, niedrig erseheinende Occipilalnormen mit grossen Indiees überwiegen. 



Abgrenzung nach Broca. 
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Das Vorkommen last ausschliesslich grosser oder grössler Iudex werte ent- 
spricht in vollkommener Weise der Kugel- oder Cubnsgeslalt der Schädel. 



Als letzter, der Schädclkapsel als solcher angehörter Iudex bleibt der Läugcu- 
hreiteniiidex des Hinterhauptsloches zu besprechen. Nach Broea's Kinteilung wiegen 
auch wieder, entsprechend der I {reite und Kürze der Schädelbasis überhaupt, die 
rundlichen, breiten Koramina oeeipitalia iu ."n{0 Källeu vor, wo der Krhaltnngsziisland 
der Basis cranii die Aufstellung des Itctrclfcndcii Index gestaltete. 



Abgrenzung nach Brota. 
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Schwieriger als für die Sehädelkapsel gestaltet sich die Aufgabe, auch für das 
Gcsichtsskclet auf Grund zahlenmässigcr Angaben oder Zusammenstellungen von 
Indexserien einen l eberbliek über das Vorkommen verschiedenartiger Typen zu jre- 
winnen: schwanken «Uk-Ii. abgesehen von individuellen Verschiedenheiten, von geschlechl- 
lichen Gharakteren u. s. w.. allgemeiner Habitus sowohl wie Stärke des Knochenbaues. 
Ausbildung einzelner Fortsätze und Haucseigcntümlichkeiten schon in weilen Grenzen 
selbst bei viel einheitlicheren Schädelserieu, als unser Material von 7<H» Exemplaren sie 
bildet. So beobachten wir denn auch niedere und hohe Ohcrgesiehter der verschiedensten 
Grade, von der zierlichsten Facies bis zu dem mächtigen, beinahe plump zu nennenden 
Gesiehtsskelel, das namentlich einigen der kolossalen Scharrachbergheimer Granien 
einen ganz eigentümlichen und sit venia verbo — männlichen Typus verleiht. 
Kine zum Teil recht stark ausgebildete und nur in selteneren Fällen durch einen 
gewissen (irad maxillarer Prognathie geslürle Steilheit des (iesichtsprolils i*t durch- 
wegs und namentlich hei denjenigen Schädeln die Norm, welche die später im Zu- 
sammenhang aufzuzählenden Kassenchnraktcre in typischster Weise in sich vereinen. 

Ohne daher, etwa wie Scholl' > für kleinere Schiidelserien es unternehmen 
konnte, auf eine allgemeine llesprechung der Obergesichlsloi uiation einzugehen — die 
Variationsbreite innerhalb einer Keihe von 7tH> Schädeln verbietet schon an und für 
sich iiber Ausbildung der Fossae caoinae, den Abfallswinkel der Urbilalaxen. über 
Ansatzbreile, Wölbung und Prominenz des Nasenrückens und ähnliche Gegenstände 
der Beobachtung bei weniger zahlreichem .Material ein allgemeines l'rteil zu fällen — , 
sei nur daran erinnert, in wie hohem Grade die starke Ausbildung der .lochbogeii 
und der Pars orbilalis beim ersten Anblick den Eindruck recht mächtig entwickelter 

Iheite eil i Obergesicht aufprägen k« dessen durch die Höhe des schmalen 

Oberkiefers bedingte Leploprosopie bei genauerer Schätzung und vollends bei der 
Aufstellung eines Iudex in keiner Weise zu verkennen ist. 

Mit Hiicksicht auf die Seltenheit der l'nterkiefer in den Beinhäusern und 
die naluigemässe l'nmögliehkeit einer Zugehörigkcitsl>esliinmuiig derselben zu einzelnen 
Schädeln ist es allein der .lochbreiten-Obergesichtsindex, der uns hier zur Ver- 
fügung steht. 

Aus den Werten für .hichhreite bezw. Obcrgcsichlshöhe erhalten wir folgende 
.Mittelzahlen: 

Obergesichtshöhe .lochbreite 



Dambach H5.3 133.0 

Scharrachbergheim n7.ö 132,1 

Kaysersberg K7.2 1 25*. i 

Zubern t>7.1 127,2 

Lupsteiu n<>.7 130,2 



1) cf. Scholl, op. i it. pag. 301. 



Die Berechnung der lndicc> aus diesen Duivhsehnillszahlcii ergiehl Werte 
(der Heihe nach i!»J. r»1,l, T)l.!>, ;*)2.7, ;">l.i*i, die mit einziger Aiisiiithnir des, wie 
wir betonen wollen, wegen des Krhallungsziislandes des Materials ans mir .1 Indiees 
berechneten Dambaeher Hesiillals sämtlich innerhalb der lircuzeii «Irr l.eploprosopie 
der Frankfurter Vcrsläudiimiiif liefen. 

Halte sich bei dem Versuch einer (iiiippniiii« der .locIdneileu-Oliergesichts- 
indiees die Hroi a sehe Kiiiteilunjj als für unsere Zwecke nicht verwertbar erwiesen, 
so bot atieb die Ah|.'inizimg der Krankliirler Verständigung keine genügende l'ebcr- 
sieht. wenn auch das Voi •wiejreu Icptoprosopcr Können sieh niebl verkennen Hess. 
Cm >o freudiger seblossen wir uns dem Vorschlage Herrn l'rof. Dr. Schwalbe's an. 
indem wir die Indiees von ;» -Vi als liesomlere (iruppe ausschieden. 1 ) Ks stellte 
sieb denn aueli heraus, duss von Iti.'l bereebneten Indiees allein }tl,(»7" 0 dieser 
ljrup|H» entsprachen, und auch Ihm einheitlicher Betrachtung unserer Hi.'t mit 152 
andern, ans Schädeln iler vcrschii-denslen Herkunft nach dein Slrassburger üatalog 
entnommenen Indiees das Verhältnis mir bis auf HX,7 U 0 zurückging, so dass vollauf 
die Berechtigung entstellt, die den Indiees 50— "ki entsprechenden (iesiehter in Mittel- 
stellung zwischen „niedrigen" und „hohen" Kurmen als „Urlhuprosope" zusainmeu- 
/ii lassen. 

Uank dieser neuen (iriippirmi« kommt die Art der Verteilung der Indiees 
in der II. Tabelle zu bedeutend übersichtlicherer Anschauung: 

Abgrenzung der Krankfurter Verständigung. 
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Nach Vorschlag von Herrn Professor Dr. Schwalbe 
Hi* zu 50,0: niedrige Ot>ergcsicllter 
50 1 l-55,0:miUelhoho 
55,1 ii. mehr: hoho 
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Kine besondere Hex-hntuig erforderte nunmehr die Krage, ob etwa die Ver- 
bindung einer gewissen Schädelform mit einer bestimmten Korm des (lesichts in einer 



•i Die in neuester Zeit gemachten V<»rs<hlSgC einer rationelleren Neueinteilung und 
Benennung der einzelnen Gruppen auc h bei den übrigen Gesichtsindices konnten hier nicht in Be- 
tracht gezogen werden, da uns ausschliesslich das Verhältnis von Jochbreile zu Obergesichtshohc 
zur Verfügung stand. 
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festen Gesetzmässigkeit auftrat, oh mit »iidcrn Worten die Mehrzahl unserer Brachy- 
cephnlenschiidcl auch in überwiegender Zahl «-inen liest imnilen Typus der (iesichls- 
conhgtirnlion aufweisen. Die verschiedenen Combinationen traten in folgendem Ver- 
hältnisse auf: 



Braehycephale Mesoprosopen . . . 


. . u\ - 


2i.f)"n 


llyperbrachycephale Mesoprosopen 


. 2o -- 


l.i.H .. 


Braehycephale Hypsiprosopen . . . 


. 23 = 


H.l .. 


Brachyecphnle Chamncprosopcn . . 


. 17 = 


HM .. 


Hypcrbrachyepphale Hypsiproso|>cn . 


. 12- 


7.3 ,. 


llyperbrachycephale Cluunaeprosopcn 


. 12- 


7.3 


Mesocephnle Mesoprosopen .... 


. !> 


:V> - 


1 Itrabraehyccphnle Clnunacprosopcn . 


. H 


i,!> .. 






i,3 .. 


ITItrabrachyccphale Mesoprosnpen . . 


. n- 


3.1 .. 
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1,2 .. 


ntrnbrachyi-ephale Hypsiprosnpcn 


l 


<>,8 .. 









Wenn min stiich zur kritisehen Wertschätzung dieser Tabelle nur unter der 
Bedingung geschritten werden darf, das* das in den vorherigen Talwllen verzeichnete 
Verhältnis zwischen Brachyceplmlie. Mesoccphalic etc. innerhalb unseres Materials 
als wichtiger Factor milzuberiicksichtigcn ist. so ist es doch wieder a priori nicht 
zu verkennen, das* die meisten mesoprosopen bezw. hypsiprosopen, ;dso die ..hohen 
Gesichter'* der früheren Einteilung gerade den Braehycephalen angehören, dass also 
liohe Gesichter mit kurzen Sehädelformen innerhalb unserer Schädelserie die Nonn 
bilden. 

Kör die Form der Orbita, der Nase und des Gaumens lässt sich bei dem 
Wechsel, dem die feinere Gestaltung dieser Skelelparlien selbst bei kleineren Schüdel- 
serieu unterliegt, naturgeiuä.s.s keine allgemeine Beschreibung gehen: es sei daher aal 
die wenigen, aber typischen Schädel verwiesen, deren s|>ecielle Beschreibung weiter 
utden gegeben ist. 

Die folgende Tabelle über die Verteilung der Orbitalindiecs und die graphische 
Darstellung derselben auf Curve V genügen, ein deutliches Bild von der runden, hohen 
Gestaltung des Augenhöhleneingiinges zu entwerfen. 



nl Abrenzung der Frankfurter Verständigung. 
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Der kleinste der hcm-hii<>t( , n Indices lM>lriig( äH.tiTab. V. Nr. »iHi im tieg«'ii- 
salz zu »lein grüsslen Werte 10:5,1, der «»iner um I nun höheren wie breiten Orbila 
entspricht (Tab. VIII. Nr. Iii. Wiederholt fin<ien .«ich kreisrunde, «lern Index HK).(i 
entsprechende ( )rbilae. 

Die Nase zeigt in der Mehrzahl der Kalle Icplnrrhineii Dan, wenn auch 
niedrige und ausgesprochen platte Nasen vorkommen. Die Indices schwanken zwischen 
M.H und (»?>.. ! l. während di«- graphische Darstellung auf der f '.oordinale vT.li — *»(» 
gipfelt iCnrve VI, 



a» Abgrenzung der Krankfurter Verständigung. 
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Mit Rücksicht auf die bereits erwähnten Schwierigkeiten in der Gaumen- 
inessung geben wir auch dif folgende Zusammenslellung der Indic<'s nur unter Vor- 
behalt wieder. 

Die Grenzwerte des Index sind <>»>,() hezw. üö,0, während die Curve (Nr. VII.) 
auf Coordinate 82,<»— 85,0 gipfelt.') 



ai Abgrenzung der Frankfurter Verständigung. 
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Kiü zu 80.0: Leptostuphvliitie . 
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80.1—85,0. Mesoslaphyliiiie . . 
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71,0—7(3,9: Mesostaphylinie . . 
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Die Mdcn letzten Tal>ellcii mögen zugleich ein beredtes Zeugnis dafür al>- 
legen, welche l'ntcrschiede wir je nach iler Hciiulziing der einen oder der andern 
Gruppeneinleilnng erhalten, entsprechen doch im obigen Kalle nach der Frankfurter 
Verständigung ;tH,32» u , nach Rrocas Abgrenzung nur 5.05° 0 der gemessenen Gaumen 
der Leptostaphylinie! 



>i Für den SVeisslunnthorfund liegen die beiden Gipfel der graphischen Darstellung bei 
82.5—85,0 bezw. 92.ii — 95,0. für die Gaumen moderner Klsässer des Hrassb. ('.jitalojrs etwa bei 
75—80, so da»s unser Hefund eine Mittelstellung einnimmt. 
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Suchen wir uns min aus der Reihe der Zahlen und ln<lexlabellcn «las in 
typischer Weise immer Wiederkchmide zu einem einzigen Ganzen zu lixiren, so 
worden wir dieses Mittelbild — eine Art geistiger „Galton'sclicr mmposilc pliolo- 
graph" - kurz in folgender Weise zusammenfassen dürfen: „die Nonn i>t ein den 
absoluten Maassen'i nach mächtig entwickelter Schädel von eubischer oder kugeliger 
Gestaltung, der einen hohen Grad von Brachy- und Hypsuephalic aufweist. Die dem 
allgemeinen Schädelbau entsprechend kurze, breite Basis trägt ein bei entsprechender 
Kürze zu relativ grosser Breite entwickeltes Fortunen inagnum. Das schmale, hohe 
Gesicht zeigt hohe, gerundete Orbilae, leptorrhine Xasenhildimg, kurzen, breiten 
Gaumen." 

Allein dieses auf abstraclem Wege gewonnene Bild kann uns nur die aller- 
gröbsten Verhältnisse widerspiegeln: wenn auch all die Feinheiten und Variationen 
der reichen Schädclrcihe nicht beobachtet werden können, so gibt uns doch die 
Speeialbeschrcibtmg einiger typischen Schädel recht wertvollen Aufschluss über einige 
der feineren Charaktere unseres Materials, vor allem aber wird sie uns die Möglichkeit 
in die Hand geben, in dem grossen Ganzen eine Gtuppirung durchzuführen, die 
für die kritische Wertschätzung unseres Befundes von eminenter Bedeutung wird. 

Als Typen der brachycephalen . bei weilein die dolichoccphalen an Zahl 
überwiegenden Schädel seien 2 Schädel recht verschiedener Lebensalter genauer 
beschrieben : 



sit Calvariuni matnr. aus dem Zaberner ßeinhaufte. <<f. Tab XX Nr. I»H«» ! .. 

Im Verhältnis zur mächtig entwickelten Schädelkapsel . die durch eine auf- 
fällige Cubnsgestalt < haraklerisirt ist, erschein» das Obergesicht klein, dabei niedrig 
und auffallend breit, obwohl der Oberkiefer ziemlich hoch entwickelt ist: der Kindruck 
der Breite entspricht vielmehr der mächtigen Fnlwickclnng «ler Bars orbitalis imtl 
der .Incligcgcnd. 

Die steile. hoelmufsN'igcnde Stirn lässt trotz bedeulender Breite (kleinst«- 
Br. — 90) in der Norma facialis noch breite Partien der Schä«lelkapsel. entsprechend 
«ler starken Ausbildung der Pnriclalhö«*kcrgcgcnd. erkennen. 

Die Norma o«cipitalis entspricht einem ebenso hohen als breiten Fünfeck, 
dessen untere seitliche Schenkel nur wenig «-onveigireu: nur «lie den Purictsilliöckcru 
«Milsprechemlen Winkel «lesselben sin«l deutlich abgerundet, währen«! der Scheitel in 

' i irtcl. Capacililt. 

2. Sieli<- Schletta M l-III, Fi». I» bis I'\ 




wenig spitzem Winkel ausläuft. Zwischen starken, plumpen Proeess. masbrid. ver- 
lauft die untere Prolillinie in schwach nah unten convexem Bogen, der rechts etwas 
tiefer wie links frreifl. 

In clor Nonna veilicalis ist entsprechend einer hochgradigen Orthognathie 
und dem steilen Stirnhau nur die Spitze der Nasalia sichtbar, während die Jochbogen 
verdeckt bleiben. Die Grundform der Scheitelansicht nähert sich vom breiten Oval 
stark dem Kreise, dem die Parictalhöcker als Hogen von Kreisen mit kleineren Radien 
aufgesetzt erscheinen, so dass die grösste Breite bedeutend näher dem oeeipitalen 
Pole liegt: keiner der Pole zeigt dabei einige Abstutzung, die Profillinien sind dagegen 
überall in gleichmäßigen Bogenlinien gewölbt. Die obere Schädeldach« ist von den 
seitlichen abfallenden Partien durch eine scharfe Knickungszone abgesetzt. 

Die Basalansicht «'ischeint elienfalls entsprechend rund: in ihr liegt das 
Fora tuen magnuin weit nach hinten, da die l'iiter.-chuppe in der Medianlinie nur 
recht schmal ist. 

In der N'orma lateralis kommt in erster Linie die Kleinheit des Gesichtes im 
Verhältnis zum mächtigen Hirnschädel zu lebhaftem Ausdruck. Das Gesichtsprolil 
weist dabei eine aulTallende Orthognathie auf. die in nur geringem Maas.*« durch das 
Vorspringen der Schneidczahnalvcolen gestört wird. Da nun feiner das Hinlerhaiipls- 
prolil von «1er Hachen oberen Schädellläche plan und beinahe senkrecht zur l'nt erläge 
abfällt, so entsteht eine äusserst eigenartige, viereckige Seitennorm: die Glabella 
springt in kaum ljemerkbarer Weise vor, «las Slirnprolil steigt sodann steil empor 
um scharf zur oberen Scliädclllä«he abzusetzen, die dann wie erwähnt in ähnlicher 
Weise in die Prolillinie «les Hinterhaupts übergeht, deren steiler, geradliniger Verlauf 
in keiner Weise durch das Zusammentreffen zweier Teile im Lambda gestört wird. 
Von der sehr tief liegenden Protub. oeeip. ext. verläuft dann «lie Unterschuppe in 
Itcinahe horizontalem, geradem Verlaufe zum llinterrande «les Hinterhauplslochs. 

13er Gaumen ist kurz und breit, mit schwachem Tonis palatinus. Der Al- 
veolarfortsatz ist in den hinteren Partien hoch, in den vonleren zeigt er einen 
allmählichen Uebergang in die (laumenplatte. .Tuga alveolaria sind nur für die Canini 
stark entwickelt, ohne jedoch eine eckige Knickung des Alveolarfortsatzcs zu bedingen. 
Kinzelne Zähne eines gesunden, wenn au« h abgeschliffenen Gebisses sind noch vor- 
IiuikIcii - Weisheitszähne waren beiderseits durchgebrochen. 

Die Fossac caninae zeigen eine bedeutende Tiefe. Die Wangenbeine sind 
breit und massiv, mit scharfem Proeess. malaris und kräftigen, aber nicht plumpen 
und müssig abstehenden .lochbogen. 

Die schmalen, kurzen Nasalia bilden einen schwachconcavcn Nasenrücken 
mit hochgewölbtem Oucrschnitt: die nach re«hts abweichende Nascnöflming ist um- 
gekehrt kartenherzförmig mit abgestutzter Spitze; der unlere Nasenrand ist scharf 
und trägt einen langen, spitzen Nasenslachel. 

Die grossen, runden Orbilae haben links eine wenig, rechts eine etwas mehr 
nach aussen abfallende Querachse. Di«' lateralen Partien der «>ber«'n und «lie unteren 
Bänder springen stark über ilen Orbitaleingang vor. 

Zwischen s«hwa«h «'titwickell«'n Arcus supereiliarcs liegt « ine flache, kaum 
gewölbte Glabella mit nicht eingesenktem Nasenansatz. Die Tubera frontalia sinrl 
stark entwickelt: oberhalb derselben erinnert eine leicht«- mediane Wulstung an den 
früheren Verlauf der Stirnnaht. 
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Die Schädelnähte sind bis auf wenige Itesle iiml die linke Purieloteni|>oral- 
nahl verknöchert: ebenso fehlen die Poramiua parietal!»: die 1 Parielalhöcker sind 
deutlich ausgeprägt. 

Das typisch Hache Occipitale trägt deutliche Muskelansälzc. die sich an eine 
nur wenig ausgebildete Prot, iht. e.\t. an« hliessen. Die Suturu transversa isl als 
Teine Zeichnung im ganzen Verlaule erkennbur, wenn auch völlig verknöchert. 

Das Temporale ist kurz, hoch, nur wenig gewölbt. Die olwre Sehläfenlinic 
ist im Gegensatz, zu der unteren deutlich vorhanden. Die Plerionnähle sind beider- 
seits geschwunden. 

Die Ohrölmung ist klein , liochoval. Das Fortunen occipitale magnum ist 
sechseckig, gerundet, kurz und breit. 



Als zweiten Vertreter von gleichem Typus beschreiben wir Iiier einen Kinder- 
schädel desselben Beinhauses. 

b. Calvarium Inf. II. aus dem Zaberner Beinhauae. Tab. XX. Nr. rMHi. t 
(Hin im (ianzen ähnlicher. el>enralls kindlicher Schädel ist sab Nr. blHI 
jTab. XX | angeführt i 

Der äusserst grncile. leichte Schädel weist eine unverkennbare l'ehereinslinunung 
mit dem Schädel a auf, so da» er teilweise, namentlich im Profil betrachtet, wie 
eine Nachbildung desselben in verkleinertem Maasstahe erscheint. 

Auch hier erscheint das Obergesichl verhältnisinässig recht klein, wegen der 
geringeren Üreitencnlwiekclung der .locligcgcud je<loch schmäler und höher, dabei aber 
wegen des zierlichen Oberkieferbaues mehr dem Dreieck mit abgestutzter, unterer 
Spitze genähert. Audi hier überwiegt die Pars orhitalis um ein Hedeiiiendes. 

NelM'ii der breiten, hoch und steil aufsteigenden Stirn ist die Schlafen- und 
Parielalgegend in grosser Ausdehnung sichtbar. 

Die Norm» occipilalis erscheint nicht höher als breit und weist bedeutend 
weniger scharfe Conlnuren auf wie Schädel a: namentlich die drei oberen Winkel 
des Fünfecks sind durch eine fast regelmässige (iurve ersetzt, unter deren Niveau 
die Sagittalnaht allein um ein Geringes einsinkt. Die untere, stark nach unten con- 
vexe Prolillinie ist dem llinlerrande des Forum, inagu. entsprechend stark ausge- 
schweift. 

Die Verticalunsicht zeigt ein am frontalen Pol abgestutztes Ovöid, das nach 
hinten zu, der Verbindungslinie der starken Parielalhöcker entsprechend, eine mächtige 
Verbreiterung erfuhrt: der occipitale Teil der Contour bildet eine nur seichte Hogenlinie. 

Die Hasis nähert sich bedeutend der Kreisfonn, in der das l'or. magn. dem 
kurzen bau des Occipitale entsprechend wieder weit nach hinten verrückt erscheint. 

In der Seitenansicht verrät der Schädelam aller meisten seine IVbereinstimmung 
mit a: wieder zeigt das Obergesichtsprotil eine starke Orthognathie mit llaeliem Nasen- 
ansalz, wobei jedoch, soweit zu beurteilen, die inaxillare Prognathie fehlte. Die 
Cdabella ist breit, llach: die gesamte Stirn scheint infolge der starken Stirnhöcker- 




ansbildung iiml bei «lein Mangel der Are supercil. mu h vorne überzuhängen. In der Höhe 
der Tnbera front, biegt das Prolil rasch um, steigt aber im Gegensalz zu a in planem 
Verlaufe noch au, um das Bregma zu erreichen, das den Scheitel bildet. Kbenfalls 
flach verläuft dann das erste Drittel der Purietnlia. deren Cuntoiir dann ebenso stark 
wieder umbiegt, um abermals plan »las Lamhda zu erreichen: ohne jHe Vorwölbung 
setzt sich «lort die Oberschuppc im. deren Wölbung diejenige der letzten zwei Drittel 
der Scheitelbeine fortsetzt. Ohne Dililuug einer lliiilerhauptsprntnherjinz biegt dann 
die rnterschuppe winkelig zum Opistliiou ah. Ks entsteht »lemmicli auch hier wie 
Ix'i u eine exquisit eckig gebaute Nornia lateralis. 

Der zierliche Oberkiefer trügt einen kurzen, breiten, mässig gewölbten Gaumen 
mit mittelhnhem Alveolarfortsalz. der links beide l'raemnlares, rechts Molaris I trägt: 
die Molares II beiderseits, die linken Praemnlares und rei hten Incisivi des Dauergebisses 
sind im Grunde der Alveolen zu erkennen: Incisivus II links brach eben durch (7.— \l 
Lebensjahr): .luga alveolaria siml nicht vorhanden. 

Die Fossae caninue sind kaum zu erkennen, .lochbein un»l .lochbogen sind 
recht gracil und, ohne Bildung eines Processus mahu-is, angelegt. 

Die Nasalia sind zerstört, »lie A|ierl. pyrif. symmetrisch und Ihatsäcblich «birn- 
lönnig , mit kleinem, spitzem Xascnslacliel, der »las Niveau <l«-s unteren Nasenrandes 
nicht überragt: dieser ist verstrichen und bildet eine Fossa praenasalis . 

Die Orbitae sind gross und erscheinen beinahe kreisrund: nur die laterale 
Partie der oberen Hüiuler ragt über »Ich Kingang vor. Beiderseits litalct sich eine 
prächtig entwickelte, bei den kleinen Verhältnissen doppelt zierliche Spina trochlearis. 

Die breite Slimbeins»-hiip|>e trägt mä<-lilige Frunlalhücker. keine Arcus super- 
eiliares. Di»' Slirnnaht ist völlig geschlissen. 

Die Schcitclbeinhöcker sind stark ausgeprägt. Die Hint«Thauptss» liup|«' zeigt 
völlig «las Verhallen wie bei a. worauf wir hier zurückverweisen, nur sind ualur- 
gemäss die Unene nuchae und andere Muskelansätze cutsprechend weniger stark 
gebildet. Die Lambdauaht enthält im linken Schenkel ein unbedeutendes S«-halt- 
knöehelehen. An den beiderseitigen Ausgnngspiinklen ist di«' Sut. transv. noch eine 
Strecke weil zu verfolgen. 

Das Planum tem]>orulc ist durch kaum sichtbare Schläl'enlinieii abg«'grenzt 
»lie Schläfenschuppe ist lang, aber relativ hoch. 

Die OhrötTnung ist inillelgross. oval, der Process. mastoitleus äusserst klein 
und kaum ausgebildet. 

Das Foramen occipitale magnum wir»l in d» r vonJeren Hälfte leicht »buch 
«lie Comlylen eingeengt. Die Spheuobasilarfuge ist völlig offen und klaffend. 



Beide Schädel vertreten einen eigenartigen, iti sich abgeschlossenen Typus, 
der einer grossen Gruppe der von uns untersuchten Schädel eigen ist und den wir 
uns zum grossen Teile aus den Indextabellen zusammengesetzt haben. 



Wir hatten jedoch bereits Gelegenheit, wiederhol! mit" ein«' völlig dinei-cnlc. 
in numerischer Hinsicht unbedeutendere Gruppe hinzuweisen: sie steht in schroffem 
Gegensalz zu der ersten (irn|t|te und die Hcschreibung eines ihrer Vertreter wird die 
bemerkenswerlen rnterschiede in deutlichster Weise erkennen lassen. 



c Calvarlum adolt. aas dem Dambacher Beinhanse (< r. Tab. XX. Nr. 

Dpi- Schädel, vollständig bis auf einen Dcfect der linken Tem|>orooccipilal- 
gegend und des linken .lochbogens, zeigt eine selbst dein ungeübten Auge auffallende 
Platydolichocephalie. 

In der Norm» facialis kommt die Kleinheit des Gesichts wegen der lliehcn- 
den Stirn nicht voll zur tieltnng. Die breite Pars orbitalis ist am stärksten aus- 
gebildet: an die breite und niedere Pars nasalis setzt sich ein ebenfalls ziemlich 
breiter, aber niedriger Oberkiefer ;in. Die Gesamt form des Gesichts erscheint vier- 
eckig und entbehrt jeder Zierlichkeit des Hanes. 

Die Hintcrhaiiplsnorm isl höher wie brcil. im Allgeiiieinen rundlich: nainentlicb 
die oben- Hegrenziingslinie bildet eine einheitliche, seichte Mogenlinie, die nur durch 
das Hinsinken der Sagittahiaht unler deren Niveau gestört wird iSeheilel en carenc 
der Franzosen). Audi die seitlichen Contoinen sind von den Masloi'dfortsützen an 
gewölbt und gehen mit scharler, aber nicht winkeliger Knickung in die obere He- 
grenziingslinie über. 

In Verlicalansicht ist das Gesiehtsskelet völlig verdeckt. Die Grundform ist 
ein im Längendurthmesser mächtig entwickeltes Oval (verlängert eiförmig: v. Haei -i. 
dessen hintere Hälfte sich nur wenig verbreitert, mit abgeplattetem frontaten und 
oecipitalen Pole: der letztere zeigt ausserdem der Medianebene entsprechend eine 
geringe Kinzichung. 

In der Norma basulis erscheint das Kor. iiiagn. weit nach vorne verschoben, 
•Di das Occipitale mächtig entwickelt ist: die dachförmige Prolillinie mit den völlig 
geraden Hcgrcnzungcn beherrscht das Gesammtbild, das sonst wegen eines teilweiseu 
Del'ects der Hasis schwer zu lieurteilen isl , jedenfalls aber einem langen Oval mit 
faeetlirtem, hintern Drittel entspricht. Die äusserst breite, ansteigende l'nterschuppe 
zeigt nur schwache Muskelansätze. 

In der Seitenansicht zeig! sich am besten der Platydolichocephalen-Typus: das 
bis auf die Schneidezahnalveolen hochgradig orthognathe Obergesicht ist sehr niedrig 
und änsserstklein im Verhältnis zu der infolge ihrer Länge recht gross erscheinenden 
Schiidelkapsel. Von einem (lochen Nasenansatz an erhebt sich eine niedrige, schon 
oberhalb der Amis snpercil. nach hinten verlaufende Stirn, die dann in der Höhe 
der Tub. front, sanft umbiegt und in langem. Hachen Hogen zum Hregma ansteigt. 
Das Scheilelbeinprolil ist äusserst lang, plan und biegt erst im letzten Drittel schwach 
um. um in gerader Linie nach hinten aussen zum Lambda zu verlaufen. Die Ober- 
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schuppe nimmt die Richtung genau mif und slösst daher in spitzem, nur wenig ah- 
gerundetem Winkel mit der ebenfalls im Prolil geradlinigen Tulet-schuppe zusammen. 
Kine eigentliche Protub. occip. ext. ist nicht ausgebildet: das Ininn liegt aber bedeutend 
über dem Niveau der Rhene, des Hinterhauptslochs. 

Oie (Kombination der verschiedenen Ansichten ergiebt, dass «las Oceipilale eine 
vierseitige, in verticaler Richtung etwas abgeplattete, deutlich l'accttirle Pyramide mit 
etwas abgestutzter Spitze bildet. 

Der flaumen zeigt einen sehwachen Tonis palatinus. isl schmal und platt, 
vorn ohne Absetzung vom Alveolarfortsatz . der nur seitlich deutlich hervortritt, 
aber niedrig bleibt. Reste eines gesunden, etwas abgeschliffenen (Jebisses sind vor- 
handen. Die .Inga alveolaria sind schwach, ausser denen der Eckzähne, die von 
aussen wenigstens ein eckiges Profil des Alveolarfortsatzes bewirken. 

Die Fossiie eaninae sind ziemlich lief. Die Jochbeine sind zierlich mit nur 
massigen Tul>er. malar., die schmalen Jochbogen etwas abstehend. 

Die Nusalin sind lang, sehmal, leicht S-förmig geschwungen: der Nasenrücken 
ist llachdachftirmig. Die Spina nasalis ist klein und spitz: der untere Rand der Nasen- 
öffmiug ziemlich scharfkantig, dahinter eine Andeutung einer flachen Fossa praenasalis. 

Die Orbitae sind gross, hoch, eckig, mit abfallender (Querachse: nur die 
oberen lateralen Partien der Ränder springen ül>er das Cavuni orbitale vor. 

Die (ilabella ist sehr breit. Ilach: die Sul. naso-front. isl nicht eingesunken. 
Arcus superciliares sind nur wenig entwickeil. 

Das Planum temporale isl durch eine deutliche obere Schläfenlinie begrenzt, 
die. namentlich im ersten Drittel entwickelt, in langem flachen Rogen verläuft. Die 
Schlüfenl>einschiip|>e ist ebenfalls der Platydolichocephalie entsprechend niedrig und 
lang, dabei wenig gewölbt. Der Schädel nähert sich hindeutend der Stenocrotaphie. 
immerhin beträgt aber die Länge der Siilura spheno-parielalis noch 10 mm. 

Die Ohröffnung isl langovnl, gross: die Masloi'dforlsätze sind zierlich und 
klein. - tKin im ganzen ähnlicher Sc hädel ist als Nr, (»93 (Tab. XX. | angeführt. Hinler- 
hauptsbau und Normen entsprechen denen des Schädels c in auffallender Weise: nur 
in der etwas stärkeren Höhenenl Wickelung unterscheidet sich derselbe von Schädel et 



Digitized by Google 



48 - 



Typische Differenzen der allerwichligslen Art lassen hier sofort zwei Kxtretue 
erkennen, «Jen kubischen, kräftig und eckig gebauten, mächtigen Hrachyccphalcn- 
schädel neben dem schmächtigen, langausgezogenen , von viel sanfteren Contoiiren 
gezeichneten Dolichocephalen. Allein es ist nicht Zufall, nicht etwa ein vereinzelt 
dastehendes Spiel der Natur, wenn wir so di (leren te Korinen innerhalb unseres 
Materials linden, sind doch beide, wohl von einander getrennten Typen sorgfältig 
untersucht, beschrieben und bekannt 

In der Thal stimmt die Beschreibung, die Hauke und so zahlreiche andere 
Autoren von den beiden Hauptsehädeltypcn Süddeutschlands geben, bis auf das Detail 
mit der Beschreibung der beiden Zaberner und de* Dambaeher Schadeis überein. 

Wir entnehmen hier in kurzen Zügen die Beschreibung der Typen a bezw c 
einer bekannten Darstellung. 

„Die enstere Form ist brachycephal, hypsicephal mit annähernd senkrecht 
aufgerichteter Hinterlinuplsschuppe und Stirnbeinschup|jc die Stirn breit und wie 
die Hinterhaiiptslläche in die Scheitelfläche in winkeliger Wölbung übergebend. Slirn- 
höeker wie Seheitelbeinhöcker gut entwickelt. An Stelle der vollkommen fehlenden 
oder nur in ihrem inneru Abschnitt schwach entwickelten Augcnbrauenbogen ein 
Slirnnaseuwulst als eine blasige Vorwölbung der Mitte der l'nlcrstirn ((ilabella) hervor- 
tretend und sich auf die Aussenlläche des Nasenforlsalzes des Stimlieius erstreckend. 
Die Hinterhauplss«-hup|K- steht vom äussern Hinlerhaiiptshöcker an annähernd senk- 
recht aufgerichtet, der llinterhnuplshöcker bildet meist den hervorragendsten Punkt 
des Hinterhaupts für rlie Längeiimessung der Schädelkapsel. 

Das tiesicht schmal, dolichoprosop, die .lochlM>gcu wenig hervorgcwölbl. Ilach. 
Augenhöhleu hoch, weit, gerundet, nieist mit stark nach aussen gesenktem, grösstem 
Ouerdurchmesser. Die knöcherne Nase ist lang und schmal, die Nasenwurzel im 
ganzen wie auch die Nasenbeine au ihrem Stirnansatz breit, wenig oder nicht unter 
die Unterstini eingezogen. Zahnlörlsatz des Oberkiefers lang resp. hoch, (iaumen 
kurz und breit, liuumcncurvc parabolisch geschweift. Stellung des Mittclgesichts wie 
fies Oberkieferzalmforlsatzes orlhogualh i nahezu senkrecht i." 'i 

Die Schädel, welche sich wie a und b dieser Beschreibung auf das engste 
anschliessen oder höchstens Abweichungen untergeordneter Art bilden, entsprechen 
der numerisch bedeutendsten (iruppe unseres Materials, während typische Vertreter 
der zweiten, in der folgenden (.'.italion geschilderten Schädel form im ganzen in kaum 



i) Nach J. Hankf, <>,, . it. Bd. II 



Digitized by Google 



w — 



'i° 0 der Fälle sieh fanden, die sich ausserdem fast ausschliesslich auf das Dambacher 
Ossum- l>eschränktcn. 

.,Die /.weite Form ist entschieden dolichocephal und wesentlich niedriger. 
Die Hinterhaupts- und Stirnbeinschuppe sind, letztere namentlich bei männlichen 
Schädeln, stark und annähernd parallel nach hinten geneigt, daher ist die Stirn 
Dienend, das Hinterhaupt ist zu einer kurzen, vierseitigen, an den Kanten und Seiten 
zwar etwas gerundeten, im ganzen aber pyramidalen, an der Spitze etwas abge- 
nutzten Verlängerung ausgezogen. Die l'nlcrdäche dieser Hinlerhauplspyramide bildet 
die Hinlerhauptssehuppe. welche sieh nur mit ihrer F.ndspitzo etwas anfriehtet und 
sieh infolge davon an der Bildunjr der ..Kndlläehe" der Hinterliauptspyrainide beteiligt, 
oder diese Knd fläche allein bildet. Die Seilen- und obere Fläche der Hintcrhaupts- 
pyramide werden von den Scitcnwandbeinen gebildet. Die Stirn ist relativ schmal, 
Stirnhöcker wie Scheitelbeinhöcker undeutlich, verstrichen, dagegen läuft bei männ- 
lichen Schädeln häutig ein erhöhter Grat über die Mitte der Stirn und über den 
Scheitel, die Pfeilnaht erhebend, entlang. Der Fcbcrgang von Stirn- und lliulerhaupts- 
tläche in den Scheitel zeigt eine Hache und zwar nach beiden Dichtungen ziemlich 
gleiche Wölbung. Der Hinterhaupt shöeker liegt weil unten nach einwärts von der 
Hiulerliauptspyramide, welche selbst den hervorragendsten Punkt für die Messung der 
Länge des Schädels bildet. 

Das Gesicht isl kurz, hrnehyprosop und erscheinl wegen der ausgebauchten 
and mit dem iiiilern Rande schief nach auswärts gerichteten Jochbeine relativ breit. 
Die knöchernen Augenhranenbogen sind bei den männlichen Schädeln stark entwickelt, 
oft zu mächtigen Augenbraueuwülsten ausgebildet, welche sich über <lie Nasenwurzel 
weil vorschieben, sodass diese lief einsetzt, 'i d. Ii. unter die Fnlerstirn stark einge- 
zogen erscheint. Die männlichen Augenhöhlen sind niedrig, mehr viereckig, ihr 
grössler Ouerdurehmesser sieht annähernd horizontal, weniger als bei der ersten 
Form nach abwärts und nach aussen geneigt. Die knöcherne Nase ist nach Mroca's 
ltelraehlungswei.se*) kurz und breit, häulig mit Pracnasalgruben, die Nasenbeine zeigen 
sieh in ihren oberen, der Nasenstiinnahl zustrebenden Teilen manchmal stark ver- 
schmälert. Der Gaumen ist lang, der Zahnforlsalz des Oberkielers, der Alvenlnrforl- 
salz. ziemlich kurz, die Zalmrandcurvc elliptisch. 

Sehr aulfallend ist eine stark ausgeprägte Neigung zu allgemeiner und nament- 
lich dem Zahnrande ungehöriger Sehiefzähnigkeit oder Prognathie.'- 3 t 

(Filter den Punkten, in welchen Schädel c von der sonst so t reifenden 
Heschreibung abweicht, nennen wir in erster Linie den Gesichtswinkel: an dem zu 
dieser Gruppe gehörigen Material konnten wir eine wirklich ausgebildete Prognathie 
nur in seltensten Fällen conslaliren » 



Allein diese beiden grundverschiedenen Kxtreme stehen sieh nicht etwa in 
strengem, unvermitteltem Gegensätze schroff gegenüber, sondern eine äusserst fein 



1) cf. die weiter unten gegebene .specielle Hesehreibuns des Schiidels au> der Kptitfer 
Tiitenrapelle Sl. Margarethe. 

2) < f. Tnbelle der N.iscnindice*. 
a, Na,l, J. Itankr. op. (it. IM. II. 
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abgestufte, reichhaltige Gruppe enthält die Febergangsformen, die ilirorsoils wieder 
typische, eine exaHe Glassilicirung gestattende Differenzen unter r*i « -I • :inl\v«'ts»»ii. 
Einige derselben seien hier beschrieben. 

(I) Calrariam matnr. aus dem 8charr»chberghrimer Grabgewölbe 

icf. Tab. XX. Nr. «87 1. 

Schädel von beträchtlichen Dimensionen und kräftigem, beinahe plump zu 
nennendem Knochenbau, von vorzüglichein Erhaltungszustand. Schädelknpsel und 
Gesichtsskclct sieben in der Xnrma facialis in chcninässigcm Verhältnis, «la beide 
gleich mächtig entwickelt: das Obergesicht ist jedneh wegen der kolossalen Ausbildung 
der .lugnlia und Anus zygomntici sehr breit. Die l'ars orhitalis überwiest hier nicht 
in dein Mans.se wie bei a und I», da auch der Oberkiefer, namentlich der hohe 
Alveolarforlsatz, kräftig gebaut ist. Auch die I nterstirn ist etwas schmäler als bei 
den beschriebenen Granicn und lässt dabei bedeutende Pallien der StiriuViuhöckor 
sichtbar werden. Die Slini steigt hoch und steil empor. 

Die gewöhnliche Form der Hiulcrhauptsnorm ist insofern heinahe verwischt, 
als die den mächtigen Pariclalhöekeru eut sprechenden stumpfen Winkel durch einen 
sehr Ilachen Kreisbogen verbunden sind, dessen Scheitel kaum eine obere Spitze 
erkennen lässl, so dns.s die Xorm mehr einem in den unleren Partien sich etwas 
verengenden Viereck entspricht, dessen hreile wegen der kolossalen hitertnberalbreitc 
die Höhe übertrifft. Die Seitenlinien sind etwas nach aussen concav ausgeschweift. 
Die untere Grenze zwischen den relativ kleineu Processus mastoidei ist einer Heibc 
rauher Muskclansälzc wegen unregelmässig, nach unten wenig convex. 

Die Scheitelansicht enlsprichl einem im hintern Drille], im Gebiete der 
Scheitelbeinhöcker, mächtig in die Dreite enlwickellen Ovoid, mil vorderem abge- 
stutzten Pole. Nasalia und .lochforlsälzc des Stirnbeins sind sichtbar. 

Die schöne, bogeiirimde Itegrenzung der Xorma hasalis durch die Gontour der- 
Occipilale stösst an die liefe Kinziehung des Planum temporale. Da jetzt zugleich 
der Kindnick der hilcrtuhcrnlbreile fehlt, so enlslehl eine unerwartet elliptische Form. 
Das Fortunen occipilale niagnnm liegt nichl so weil zurück wie bei a und b. da die 
l'nterschuppe breiter enlwiekell ist. 

Kin sehr geringer Grad von Prognathie, besonders des Alveolarlnrtsatzes, 
erscheint in der Scilcnausichl des ziemlicli grossen Gesichlsprolils. Die Glahclla 
springt deutlich gewölbt über ilen tielliegeudeu Xa<enansatz vor. Das Slimprofil ist 
wenig zuriickgeneigl. biegt über den starken Sliruhöckern massig stark um und zieht 
in Dächer Wölbung, zuletzt last plan, zum Uregma. Hinter diesem folgt eine Ein- 
sattelung der Parielalia. dann wieder ein planes Profil, das endlich viel weniger rasch 
als bei a und b zum Hinlerhanplsprolil umbiegt: statt der der Abplattung jener 
Schädel entsprechenden Geraden bildet dieses hier einen zwar seichten Dogen, an 
dem sich das LamUla durch den abermaligen Ansatz einer wieder stärkeren Wölbung 
verrät, deren Sehne etwa der Senkrechten cutspricht und die sieh im Profil des 
ziemlich starken, leistenartigen Mintcrhauplshöckers verliert. Von hier zieht die 
l'nterschuppe plan nach unten und vorne zum Opislhion. 

Das Hinterhaupt zeigt trotz der Andeutung eines „uhrglasförmigen Ansatzes 
der Oberschuppe im LamMn" doch noch eine starke Abplattung. Der Schädel ist 
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( »Im*i i flach: Stirn. Seitenteile und Hinterhaupt fallen unter starker Knickung allseits 
davon ab. 

Die andern dcseripliven Merkmale seien nur kurz, erwähnt: Gaumen lang 
und schmal, lisch. Processus alveolnris recht hoch, mit massigen .hijtu alveolaria und 
Kesten des Gebisses: links sind 3 Schneidezahnalveolen vorhanden (im ganzen links 
ol»en 1» Alveolen!. 

Kossa canina (lach. Wangenbein äusserst massiv, mit starkem Tuber mahne. 
Massiver, beinahe als plump zu bezeichnender, stark vorspringender .ioehhogen. 

Nasalia lang, schmal, Mcdionasaluaht teilweise fehlend. Nasenrücken gerade, 
im (Querschnitt massig gewölbt. Nasenöffnung breil, viereckig gerundet, mit stumpfem 
unteren Hand und kleinem, wenig über dessen Niveau crho!>cnem Nascnslachel. 

Orbita breit, viereckig mit nur unteren abgerundeten Winkeln und stark 
abfallender Oueraclu?e: oberer Rand vorspringend, namentlich Stirnbcin-.lochlörtsalz. 

Glabella stark gewölbt: kurze, aber starke Arcus superciliares, so dass die 
ganze l'nlerstirn recht plump erscheint. 

Nähte des Pierion und des Schädeldachs beiderseits verknöchert. 

Planum leui|K)rale sehr tief, gross und flach. Schläfenlinien kaum sichtbar. 
Hohe, kurze, flache SchupjM'. 

Ohröffnung klein, rund. Processus masloidei breit, aber kurz und plump. 
Ilinterhauplscondylen mit doppelter Gelenkfacetle. 

ei Calvarlum matur. aus dem Beinhause der Totencapelle 3t. Margarethe 
(Epflg) (Tab. XX, Nr. (59 lt. 

Das Gesicht erscheint im Verhältnis zur grossen Schädelkapsel etwas klein, 
niedrig. Die Stirn ist massig hoch, mit schmaler Wurzel, verbreitert sich aber nach 
dem Scheitel zu. Das Gesicht ist breit, zeigt eckige, derhe Linien: eine bestimmte 
Partie ist nicht vorwiegend ausgeprägt. 

Die Normu occipitalis ist gleichmässig von Bogfulinicn ohne Winkelbildung 
begrenzt, die Distanz der Warzenlöttsätzf r wenig hinler der grössten Hrcite zurück- 
stehend: die Norm ist im ganzen etwas höher als breil. 

Die Sclieitclansichl zeigt ein regelmässiges Ovoid, dem ein geschweifter vorderer 
Ansatz, den mächtigen Arcus supcrciliare< und .lochfortsätzen des Stirnbeins ent- 
sprechend, angesetzt erscheint: auch der Nasenrücken ist sichtbar. Im rechten Parietale 
ein kleiner glatt räudiger, viereckiger Del'ccl. der offenbar post mortem durch eine 
llackeuspitze etc. entstanden ist. 

Ihisalansicht ist im Allgemeinen rund, namentlich bildet die l'nlerscbiippe 
ein gleichmässiges Itogenprolil, obwohl sie selbst eine mediane Depression bis zur 
Prot, oeeipit. ext. trägt. 

In der Seitenansicht lenkt zuerst das eigenartige Gesichtsprofil die Aufmerk- 
samkeit auf sich. Orthognalb bis auf einen geringen Grad alveolo-dentaler Prognathie, 
zeigt es eine weitgehende Prominenz des langen, fast geraden Nasenrückens, an den 
sieh eine stark ausgeschweifte, seitliche Hegrenzung der Apertura piriformis im Profil 
anschliesst. reber der tiefliegenden Nasenstirnnaht hängt eine hochgradig gewölbte 
lilabella im Zusammenhang mit kräftigen Are. supercil. über. Die fliehende Stirn zieht 
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in gleichmäßig seichtem Bogen bis zum Hit'tfiiia : die Slirnhöcker sind schwach. Das 
erste Drittel Her Parietallinie ist plmi, ilami biegt sie rasch um und verläuft plan 
/.um Lamhda, wo sich die Oberschuppe als hhisciiförmiger Vorsprung ansetzt, um 
in starker Hogculinic die leislenartig vorspringende Prot, occipii. ext. /u erreichen: 
dir Hnterschiippe ist Iiis zum Ihm i i i leicht uai Ii unten convex. 

Gaumen stark entwickelt, lau/ und breit, vorn in die Alvcolarplalle über- 
gehend, sonst platt und recht winkelig mit der liasis des Alveolarlortsatzcs zusammen- 
treffend. .Inga alveolariii kränig, Kossa cauinii Dach. 

Wangenbein kräftig, ohne ausgesprochen winkelige Knickung. Hogen zierlich, 
massig abstehend. 

Na.s»lia breit, Nasenrücken last gerade, hochgewölhl. Naseuöffuung mit 
schwacher unterer Knute, symmetrisch, kartenherzlormig mit kurzem, spitzem Nasen- 
staehel. 

Orbita breit im Verhältnis zur Höhe, mit geringem Ablallswinkcl des ^hier- 
durch messers : die Känder ragen überall etwas vor. 

Heide Lineae temporales deutlich vorhanden. Teni|>oralschup|>c lang, niedrig, 
flach. Ohrölfnung klein, rundlich-oval. Mächtige Warzenlbrlsälze. 

Sämtliche Hauplschädclnähtc verwachsen. 



f> Calvariom adult. aus dem Lupeteiner O&marium (Tab XX. Nr. m>\. 

Das Gesiehtsskelet ist äusserst gracil gebaut, sowohl zum Schädel als in ihren 
einzelnen Partien vollkommen proporlionirl. Das Gesicht ist hoch und schmal, etwa 
einem Dreieck mit unterer, abgestutzter Spitze ähnlich. Die schmale und hohe Nase und 
der hohe Alveolarlbrlsalz des Oberkielers tragen vornehmlich zur Kleganz des Baues bei. 

Die Hinterhaupts!!« irin zeigt eine aulfülligc l eberciusiininiuiig mit dem sab <• 
bescliricbeiicn Dambacher Laugschädel: nur sind die Seilenliiiien lies Künlecks nicht 
wie dort convex. sondern sogar etwas concav geformt, die Processus uutstoidei etwas 
stärker und die untere Hegrenzungslinie. trotz eines die Henrteilung erschwerenden 
Defectes, in höherem Maasse dem Hiulerhuuplsloch entsprechend ausgeschweifl , als 
dies bei «• der Kall ist. 

In der Nornui verlicalis. deren Aehnlichkeit mit derjenigen von <• sofort in 
die Augen lallen muss. erscheint besonders die Slirnpartie breiter, gerundeter als die 
„polare Abplattung 1 - bei jenem Schädel. Dagegen zeigt die Hintcrhauptspartie, abge- 
sehen von einer geringeren Längenetitwiekelung, einen durchaus identischen Hau. 
dasselbe weit vorspringende, abgestutzte Occipilale mit einer den Schenkeln der 
Lambdanaht entsprechenden beiderseitigen Einsattelung. Die .lochbogen und die 
Nasal ia siml teilweise sichtbar Die Xorma basalis ist breiter als hei c, dagegen das 
dachförmige Profil der l'iilerschuppe wieder auffallend ähnlich, wenn auch die Winkel 
elwa.s verwischter und die polare Abplattung dafür etwas stärker ist. Der Gaumen 
is. unten) bietet allein wesentlich dilferenle Verhältnisse. 

In der Norma lateralis erscheint der Schädel ebenfalls recht plalycephal. 
wenn auch kürzer wie c, sodass dessen „Kaubliertypus" verwischt ist, namentlich 
infolge der Ausbildung fies Obergesichts: dasselbe zeigt einen leichten Grad completer 
Prognathie, die namentlich wieder im Alveolarlbrlsalz sich ausprägt. Die Nasen- 
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wurzel weis» auch hier entsprechend der Ansatzstelle nur einen richten Bogen auf, 
denn, obwohl die schwachen Are. supereil. über che Glahella hinweg zusammenhängen, 
sei ist doch von einer „gewölbten" «»der gar „überhängenden" Glahella keine Rede. 
Auch hier ist die Stirn niedrig und lliehend und entbehrt kräftig gezeichneter Höcker: 
die allmählich zum Bregma ansteigende Wölbung ist auch Iiier vorhanden, wenn 
auch bedeutend kürzer. Die langen Parietalia setzen in llaclicm Bogen zum Ilinter- 
hauptsprolil um, dessen planer Verlauf erst im LainlMln durch den ausgesprochen 
ulirglaslöruiigcn Ansatz der Obersehl ippe gestört wird. Der Bogen desselben geht 
dann über die prominirendste Stelle des Hinterhaupts in das Profil der wieder planen, 
median deprimirten Putersc-huppe über, die schaff sihrägabwärt* zum Opisthion 
verläuft. 

Die Hinterhauptspyraiiiidc von c ist also nur in den unteren Partien facetlirl, 
wahrend sie in den oberen Teilen durch eine mehr blasenförmige Bildung ersetzt 
ist. demnach eine Mittelstellung einnimmt. 

Der Gaumen isl leicht gewölbt, schmal, seitlich deutlich gegen den Alveolar- 
lortsatz abgesetzt, während die vorderen Teile allmählich in denselben übergehen. 
Die ganze Ganmenformation zeigt eine eigentümliche, mu h vorne in der Medianen 
spitz zusammenlaufende Schnabelfnrui. Beste eines prächtig erhaltenen Gebisses. 
Der Process. alveol. zeigt nur für die Incisivi und Canini kräftige .Inga. 

Fossae eaninae seicht. Jochbeine kräftig, iiljcr wohl proportionirl, ohne 
Tuber malare mit ziemlich abstehendem, gewölbtem Jochbogen. 

Die Nasalia sind defect: die Xasenöfl'nung ist annähend hoch und schmal: 
der kurze, breite Nasenslachel liegt im Niveau des scharfkantigen, unteren Randes 
derselben. 

Die Ürbitae entsprechen Vierecken mit völlig abgerundeten Winkeln und stark 
nach aussen (besonders rechts) abfallenden Querachsen. 

Die Stirn zeigt einen schwachen, dem früheren Verlauf der Slirnnahl eid- 
sprechenden Wulst. 

Die obere Schläfenlinie allein ist angedeutet, nur in der Stirnparlie stärker 
entwickelt. Die Schläfcnschuppc ist bedeutend kürzer und höher wie bei c, massig 
gewölbt. 

Die Ohröffnung ist langoval, gross. Der Warzenfortsalz klein, nur in sa- 
gittaler Richtung breit. 



In kurz schematisirter Folge stellen die Sc hädel d bis f folgende Reihe unter 
sic h lein abgestufter Zwischenglieder zwischen den früher beschriel>enen extremen 
Formen a bezw. b und c dar. 

I. Extrem. 

a> Nr. b89. Ijltrabrachycephalc mit dem Index 92,7. 

geplattetes Occipitale. 
b) Nr. 690. Hyperbrachyccphale mit dem Index 89,i. 

geplattetes Occipitale. 
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II. Uebergangsforrnen. 



dl Nr. «87. Hyiierbrachyeephale mit dein Index 8«,1. (hrglasartig ge- 
wölbtes Occipitale. 

pi Nr. «511. llrachycephalc mit dem Index 80,0. Hlasenlörmig vor- 
springendes Occipitale. 

Ii Nr. «512. Mesocephale mit dem Index 77,«. In den linieren Partien 
pyramidcnarlig faceltirles. in den ohen'ii blasenartig gewölbtes Occipitale. 
das in tot« stark nach liinten vorspringt. 



rl Nr. «85. Doliehoecphale mit dem Index 7Ui. Vollständig pyramiden- 
artigcs, stark vorspringendes Oeeipitale. 

Gerade diese kurze, schematiche Darstellung der llaupllormeii des Hinter- 
haupt haues gestaltet die Durchführung einer Clussilicirung de.- .Materials von diesen 
bestimmten Gesichtspunkten aus. Die so gewonnenen Gruppen nehmen von der 
seltenen, nur in ea. H°/o angelroflencn Form c an über f, e, d bis zu den durch a 
und h vertretenen Typen an Zahl (ort während und /war in progressiver Weise /u, 
wie es auch der starke Proeentsatz kurzer und kürzester Schädel von vornherein 
vermuten Lassen muss, hängt doch deren Hrachycephalie in hohem Grade von der 
geringen Prominenz bezw. der Abplattung der Regio occipitalis ab. 

Soweit der Hclünd an einem bereits heule nur noch teilweise vorhandenen 
craniometrischen Material, dessen Krhallimg wir einer uralten längst vergessenen 
Sille verdanken, das in voraussichtlich nur allzu kurzer Zeil der neuen Zeit mit 
ihren neuen Anforderungen zum Opfer gefallen sein wird. 



III. Extrem. 
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Betreffs der kritischen Wertschätzung dieses Befundes werden wir uns kurz 
fassen können, hallen wir doch bereits Gelegenheit, die typische Schädelnorm nid- • 
zustellen, deren Beschreibung jeden Kenner sofort an eine ganz bestimmte, vielfach 
beschriebene Kopfform erinnern muss, au den charakteristischen Cellenschüdcl. 

[>ie für die elsässischeii Beinhüuser zwischen 82 und 81 schwankenden 
Mittelwerte der Läiigenbrcitenindices nähern sich in iler Thal auch den Durchschnitts- 
werten, welche für dieselben von einer Heihc von Autoren in tiebieten festgesetzt 
wurden, deren Bevölkerung, wie wir heule wissen, eeltiseli oder doch mit der cel- 
tischen aufs nächste verwandt isl. Wir fuhren hier einige dieser Mittelwerte an: 



Bas-Bretons (Brocai 81.31 

Bayern i Hauke» 83.1» 

Schwarzwald iKckeri 83.5 

Auvcrgne iBrocaf 81.07 

Lothringer (Collignoni 85,3 

Savoyeu (Hovelacquei 85,41 

Davos (Scholl i 85,5 

Poschiavo {Scholl 8<i.O 

Discntis (Iiis) 815,5 

Saas-im-Grund (Scholl) .... 87.2 
Kür <!ic einzelnen Beinhäuser beiragen dieselben: 

Dambach 82,t>3 

Scharracldiergheim 81,03 

Kaysersbcrg . . 81,05 

Ainmerschweyer 81.30 

Zabem 81.21 

Lnpstein 82,10 



Dass in Hambach der Durchschnittsindex nur 82.Ö3 erreicht, ist dadurch 
bedingt, dnss im dortigen Beinhause die dolichocephale Gruppe, (leren Vertreter wir 
oben siib c beschrielH'ti. in stärkerem Verhältnisse vertreten war, sind doch über 
die Hälfte der zur Beobachtung gekommenen derartigen Typen ica. 20) dein Datu- 
hacher Beinhause enlnnmineti. 

Auch der Lupsteincr Index wird durch das Vorkommen einiger Langschädcl 
bis auf 82,<i herabgedrückt : das ganze Material jenes in der Kbene gelegenen Beiu- 
hauses macht jedoch den Kindruck geringerer Kinheit und Beiidieit als dasjenige der 
abgeschlossenen (iebirgsilörfer. 

Stehen unsere Indices den in rein keltischen Bevölkerungen berechneten, 
namentlich den von Broca für die Auvergne angegebeneu Werten äusserst nahe, so 
geht diese L'ebereinstimnumg noch weiter: denn auch die Mittelwerte für die drei 
Hauplschädeldurehmesser L.. B., H. stimmen wieder ebenso überein. Auch hier fällt 
die Gongruenz mit den auvergnatischeu Schädeln in erster Linie auf. deren etwas 



Digitized by Google 



- 5« - 



grössere Länge und die hierdurch erfolgende \Cr klt-JiuMuntr des Index um ungefähr 
2 Einheilen auch hei unsern Schädeln eine geringe Abweichung von den übrigen 
Celtengruppen bedingt. 
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Der Durchschuillswerl der Höhe zeigt nur geringe ("-ilerschiede: während 
die l-upstciner Schädel mil l.'ll.il den grösslen der angeführten Werte eiTeiclieu, 
stimmt das Krgehnis ,-us 250 Zaberner Schädeln wieder völlig mil dem der Anverg- 
naten ühcrein. 

Aher auch das Gesichtsskclet und seine Indices vereinigen alle Merkmale in 
sieh, deren Summe dem Cellenschädel als Charakteristikum zukommt. 

Wir verweisen auf die hei reifenden Indexliihelleu und auf die graphischen 
Darstellungen /.urüek. 

Wie Scholl. Unna. Ilovelacque u. a.. wie die lange Heihe von Autoren, die 
den Bau des Ccltcnschädels untersuchten und bc»chrielicu, linden auch wir das hohe 
Gesicht, die noch leptorrhiii /u nennende, alier den uiiclisteu liradeii der Mesorrhinie 
nahestehende \ase; die runden Augenhöhlen schliesseu sich im Gegensatz zu Schöll s 
Beobachtungen wieder eng an die llefuude in der Auvergne. Savoyen etc. an: der 
Gaumen, soweit uns nach dem oben über Gauineniuaasse Gesagten ein l'rteil möglich 
ist, zeigt ein nur undeulliches I eberwiegen der Lcptoslaphyliuic r|er Krankfurler Ver- 
ständigung, wiihrend die graphische Darstellung elienfalls keiner der drei Gruppen einen 
starken Ausschlag zuerleill. 

Abgesehen von geringen Differenzen ist «her die Zusammengehörigkeit und 
die nahe Verwandtschaft unserer Schädel mit den cellischen Können nichl zu ver- 
kennen, nuil wir können das Krgehnis unserer craiiinlngischcii rulcrsuehung dahin 
zusammenfassen, dass in der Zeil, aus der die untersuchten Knochcnrcstc stammen 
und die wir in das XIV. — XVI. Jahrhundert verlegen konnten, am Ahhange des 
Vogcscnmassivs eine exquisit braehyr ephalo, nur von wenig langschädeligen Kle- 
ineuleu durchsetzte Bevölkerung sich ausbreitete, die nahe verwand! ist mit jenen 
kurzköpligen Stämmen, die sich ., durch die Alpenkelle vom Genfer See his an ilie 
Grenzen von lunenisleneich in hreitem. coutiiniirlichem Gürtel hinziehen, deren 
celtische Abslaminung. wenn nicht als absolut sicher, so doch als höchst wahr- 
scheinlich gellen kann '. 

«i Sog. ..aufrechte Höhe" < T. Fikcr. (Yunin <ierinnni;ie meri«l oiihIihI. 
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Im Gegensatz zu den Alpenhevölkerungen in ihm- Abgeschlossenheit weist 
die elsäs*ische Brachycephalcngruppe als eine Folge der langen Reihe fremdartiger 
Kinfliissc Vertreter einer über ganz. Süddctitschland verbreiteten, ja sogar in die 
Al|>entliiiler eindringenden dolichoiden Schädelfnrm auf, die seilen rein, häufiger als 
verschiedenartigst combinirte Mischlörm auftretend, das klare Hild des anthropolo- 
gischen Befundes jedoch nicht zu Ii üben vermag. 




SCHWEIZ 

Uebersichtsk&rtehen über die Verteilung der Schädel indices in Elsaea-Lothringen 
und ruI dem westlichen Vogescnabhang. 

Obwohl an der nördlichen Grenze der Brachycephalenzone und an der immer 
lebhafter benutzten Bheitithalslrasse sicli ausdehnend, hat doch die Bevölkerung, wie 
sie damals war, trotz der Kntfaltung eines Verkehrs, der jede anthropologische Grenze 
zu verwischen droht, trotz der mannigfachen Geschicke ihres Landes es vermocht, 
sich auch in den nächsten Jahrhunderten noch auffallend rein erhallen. Wohl hat 
unter der steten Beimischung ethnologisch diflerentcr Kiemeute die Brachyeephalic in 
der Sladt und auf dem flachen Lande abgenommen, so dass der heutige ihirch- 
schniltsindex dort auf etwa SO bis 82.f> zu stehen kommt. 

* 



In den heimatlichen Hergen liat sieh aber die kurzkö|>lige Itevölkerimg 
erhalten 'i und nach dem Yogesenkamme hin iiininil «lio Hraehyeephulie fortwährend 
zu, utri ihr Maximum mit dem von Cullignnii bestimmten Index von S7.Ö in »Im 
reinsten Kesten einer uralten Hevölkernng zu erreirhen. deren schwarzhaarige, dunkel- 
äugige, kleingebaute Vertreter mit dem eigentümlich fremdartigen l'aluis eine dem 
l'nlergan« geweiht«', fi-emde Colonie im eigenen Heitnatlande hilden. 



') Messungen an la benden ergaben für Hambuch den nurehsrhnittsindex 84,H. Her 
l'nlersclited zwischen den gebirgigen und flurben Gegenden gebt nurh aus folgender llenbachlun- 
hervor: Ihm einer Heihc meiner elsiissischen Collcgen der hiesigen Farultät belief sich der Indes 
auf 88,0 iCollignon's Ind. lebender Elsflsser - 83,32) : unter Kcrilcksichtigung «ler au» den gebirgigen 
Cantonen (iebürtigen allein »lieg der Index bis H5. um für das Ilaehe 1-and auf 82,8«. für die Stadl 
auf 81,0 zu sinken. — lieber das Verhältnis der lndices zu denjenigen Lothringens siehe oben- 
stebendes Kilrtrhen. Die Lage der Kernhäuser ergieht sieh genauer aus der grosseren, am Schlüsse 
der Arbeit beigefügten Karte de» Klsas.se». 




Varietätenstatistik. 



Wenn mich die Zusammenstellung unserer kurzen, an Ort und Stelle ver- 
zeichneten Notizen keineswegs den an eine regelrechte Statistik gestellten Anforderungen 
zu genügen beanspruchen will, so gibt sie doch im Allgemeinen einen Ueberblick 
über das Vorkommen mancher wichtiger Varietäten und auffälliger pathologischer 
Verhältnisse. 

Die infolge der Abstammung der Schädel aus Friedhöfen recht hohe Procenl- 
>älze erreichende Zusammenstellung der Alterserscheinungcn an den Schädeln (Ver- 
knöcherung der Nähte, Abnutzung der Zahne und Zahnalveolen u. s. w.) haben wir 
bereits in anderweitigem Zusammenhange gegeben. 

Selbst bei flüchtiger Durcharbeitung des Materials könnte ein so auffallender 
Befund wie z. B. das Bestehen einer Sulura frontalis wäJuend der Messung, nament- 
lich bei dem Anlegen des Bandmaasscs zur Messung der Stirnbeinlänge, nicht über- 
sehen werden; trotzdem aber weicht gerade hierin unsere eigene Beobachtung in 
empfindlicher Weise von den sonstigen Angaben ab: wir landen: 
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Somit stellt sich in der vmi Scholl ;i. ;i. (). zusammengeheilten TiiIm-Hc dc> 
proccnlualischcn Auftretens der Slirnnahl nach Angabe vcrschi^fener Autoren unser 
Kcsiiltiil an die letzte Stolle: «i 
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Wenn nun auch Scholl seihst auf Hie numerische l'uzuiänglichkcil seines 
aus Htt Schädeln bestehenden Materials hinweist, so hahen doch die andern Autoren 
gerade für Celtenschädol diirelisehnilllieli in 1 1 .75 °'„ der Kalle die Sntura frontalis 
vollständig erhalten gesehen, während wir seihst unter fiorücksichtigung cler nur 
partiell erhaltenen Stirnnälite mit ">,X"i °,- u kaum die Hallte jenes Verhältnisses erreichen, 
wobei allerdings zu erwähnen bleibt, dass wir unter „partiellem Krhalteusein der 
Slirnnahl" nur die Fälle bncblcu, wo die Naht mindestens die Höhe der Anus 
snjierciliares erreichte - wie ja überhaupt der Itegrifl' einer ..Persistenz der Naht" 
der individuellen llcurleihmg eines jeden einzelnen Beobachters unterstellt. 

Aehnliches fiel bei der Zählung pcrsislironder Suturae lran>vorsao des Ocoipi- 
tale in die Wagsehale: ilie vollständige Ausbildung eines typischen Os Inoae fand 
sich in nur i Füllen *i i Dürnbach Nr. (50, Scharrachbcrglieiui Nr. 77, UM, Kaysersherg 
88): angedeutet in ihrem ganzen Verlaufe ist die Naht an einem der genauer unter- 
suchten, oben beschriebenen Zaberner Schädel: Koste derselben von unbedeutender 
Länge in deren lateralsten Partien scheinen keineswegs seilen zu sein, finden sie 
sieh doch unter 10 allelsässischen Heinhausschädeln meiner Sammlung i mal. Wir 
konnten uns nicht entschliossen, diesem 1 *<-i der dicken Staubflecke der Schädel leicht 
zu übersehenden und doch immerhin unbedeutenden Vorkommnis eine besondere 
Hubrik, vor allem aber einen weiteren Aufwand an Zeit und Arlieit zu widmen. 

Schaltknochen der bambdauaht finden sich in den Notizen nur in 88 - ">.i"„ 
der Fälle verzeichnet: diese Zahl steht in keinem Verhältnisse zu den Hesullalon 
specieller l iilersuchungen, fanden doch Mehner! 3 ! 28. I'opow 2f>" „ Schallkiiochcn in 
den Schenkeln der Lamhdanaht. l'usere Statistik erhebt keinen Ans|)rnch auT Voll- 
ständigkeit: denn einmal wurden unter l ebergehung kleinerer Zwickelbeine, Ossa 
Wormiana, Nahlabsprengiingen u. s. w. nur grössere Schallknochen uotirt, sodann aber 



1) Anutsrlim fand unter 10 07W Kuropaersehlideln K,7 "/o Stitniialite. Mahnert, der die 
Iterethnung in seiner ..Zusammenstellung der Schftdelvarictaten'' in clor Strassb. anthrop. Saiiiinluni: 
anführt, fand unter 225 rerenten Klsä.s.sersehädeln n,:{ •/« persistenter Stimniilitc. als-i ebenfalls 
rinen bedeutend geringeren Prooentsatz. 

2) Von den Statistiken über Persistenz dieser Naht, die Mehner! Im-, rit. .< 10ß /iisamtnen- 
slelll, nittiert sich unser Resultat von 5.7 am meisten demjenigen Anutschins mit Mi */„♦- 

!») Mehner), loc. eil. 
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konnte unter der «liclten Staubdeeke d«-r Sehä«l«'l ««in grosser Teil der (eingezeichneten 
S<-hallknochen unbemerkt bleiben, um so mehr, als aus äusseren (Jründen ein«' so 
genaue Untersuchung sieh nicht durchführen liess. 

Von anderen, Inerhergehörigen Bildungen finden sieh Sehaltknnchen der 
Sagittalnaht (os sagittale) 2 mal, Os fonliculare anferius 3 mal, Os fonlicidare posterius 
bpzw. Os apieis squamac Ii mal, endlich wiederholt Ossa epiplerica anterior« oder 
(Kjsteriora verzeichnet. 

Typisch ausgebildeter Toms pidatiuus, meist mit starker Oista marginales 
palat., ist bei 24, Condylns tertius bei 3 Schädeln verzeichnet. 

Die Protuberantia oeeipit. ext. zeigte in einer Reihe von Fällen eine mächtige, 
bald mehr «pierleistenartige , bald mehr zupfen- oder selbst dornartig ausgezogene 
Bildung, die dann um so mehr aulliel, als sie im Allgemeinen wegen der starken 
occipitalen Abplattung nur schwach ausgebildet war. In einer Reihe von Fällen 
iz. B. Dambuch Nr. (>f), Seharraehbergheim Nr. \b u. s. w.) war sie überhaupt nicht 
oder (Dambach Nr. 81, Seharraehbergheim Nr. 76) nur in der Spitze des rechten 
Winkels zu erkennen, den die horizontal verlaufende l'nlerschuppe mit der Profillinie 
des Hinterhaupts bildete. 

Dass eine sehr gross«« Anzahl von ndulten und selbst tnaliiren Schädeln 
zwar abgeschliffene, aber durchaus weisse und gesunde Zahnreihcn aufwies und voll- 
ständige Gebisse des Uberkiefers trotz der dafür ungünstigen äussern Verhältnisse 
in 2r> Fällen, nur in 2 Fällen dagegen ausgedehnte Zerstörungen durch Caries sich 
fanden, ist eine insofern interessante Beobachtung, als MagilotM auf Cirund seiner 
Fntersuchung bei dem französischen Alishebungsgeschäft mitgeteilt hat, dass die kleine, 
«hmkelhaarige. brachycephale (leltenrace überwiegend gute, dagegen «liegrosse, blonde, 
blauäugig«', mehr dolichocephal<> kynirisclie Race bedeutend mehr schlechte, cariöse 
Zähne uufweist. Wir erwähnen diese Beobachtung nur kurz, ohne sie weiter ver- 
werten zu wollen, sind doch in neuerer Zeit «Ii«' Hauptfaclorcn für «len F.rhallungs- 
zustand «l«>s üebisses auf völlig anderem (jebiete (Trinkwasser, Nahrung u. s. \\.\ 
gesucht und gefunden worden. 



Wenn auch sl«>l.s mit Recht zu betonen ist. wie pathologische «tder künst- 
liche Schädeldcformatinnen als wichtige Fa«-toren bei «ler richtigen Beurteilung einer 
grösseren Schädelreih«' in «lie Wagschal«' fallen müssen, so erlitten doch mit Aus- 
nahme eines einzigen Falles (Kaysersb. Sch. cf. Tab. XX, Nr. i\HH) die von uns unler- 
Michten Schädel dur«h k«'inen «lieser Punkt«« eine si. weitgehende Beeinlhissnng. dass 
wir uns zu ilessen Ausschaltung genötigt geghudit hätten. 

Wir halx-ti bereits die grundsätzlich verdächtigen Kxlreme unserer Schädel- 
reih«' besprochen, ein«' sh-here Spur krankhafter Verhält nisse wie Hydrocephali«-, 
Rhachitis etc. an denselben jctloch nicht nachweisen können. 

Dagegen ist jene mikrocephuleuähidiche Schädell'orm «ler Oetincn, wie sie 
gerade in engen (lebirgsthälern häufiger getroffen werden, in einem auffallend miss- 



') Magitot, Kecherches elliaul. el slalisL »ur ks alitiatiun» du »ysleme dentaire. bull, 
d. I. Soc. d'anthr. de Paris. r-e>. 2. T. II, I 18K7. 
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bildeten Calvarium aus dem Kayseraberger Beinhaus 1 » vertreten: wir lassen hier 
eine kurz»' S|K'einlbcschrcibung folgen. 

Das kleine, schmale Gesicht steht zur Schädelkapsel in einem um so aus- 
gesprocheneren Missverhältiii*, als infolge seines Ilm Iiiigen Verlaufes das Krontale bis zur 
Gnrnnahiahl. und netien dein srhnialen Gesiebte, nainenllieb wegen der geringen Breite 
der Stirnwurzel , grosse Partien des asynnnetriseben Schädel* sieblbar sind. Ein 
l'cberwiegcn einer bestimmten Gesiebt sreginn auf Kosten der anderen lässt sieb nicht 
erkennen, dagegen lallt sofort der eigentümliche Bau und die Lage der Orbitae auf, 
deren höchster Punkt bedeutend ülier der Nasenwurzel liegt , deren Ansatz wieder 
auffallend tief liegt. Die ganze Gcsiehtsform entspricht einem niedrigen Dreieck mit 
abgestumpfter Spitze. 

Die Xorimt occipitalis erscheint beinahe doppelt so hoch wie breit, einem 
gerundeten Fünfeck mit nach rechts verschobener oberer Spitze entsprechend. Die 
den Tubcia paricl. entsprechenden Kckeu bilden eine Hache Hogenlinie, an die sich 
dann die kaum nach unten convergirenden seitlichen Pcgrenzungslinicn in rechts 
fast geradem, links stärker gewölbtem Verlaufe ansetzen. Zwischen den kaum hervor- 
springenden Waizenfortsätzen bildet die l'nlerschuppe eine gerade Linie, in der ein 
von zwei seillichen Wülsten begrenzter Ausschnitt liegt, der durch den hinteren Teil 
des Kor. inugnum gebildet wird. — Das linke Parietale ist bedeutend stärker gewölbt 
und breiler. Lambda und Sagitlalnaht sind daher nach rechts verschoben: das linke 
Kommen parietale liegt in der Nahtlinie, das rechte i* mm rechts davon, weiter nach 
oben verschoben. 

In der Norma busulis erscheint der Schädel als solcher fast kreisrund, mit 
etwas Kaceltiruug links und rechts seitlich hinten, so dass eine Andeutung von ..Dach- 
form" zu Staude kommt. Sodann fällt die Länge der Gesichlsbasis und das Vor- 
springen des stark entwickelten Gaumens auf. so dass schon hier unschwer ein hoher 
Grad von Prognathie herausgelesen werden kann: das Kommen magnum scheint 
dementsprechend aueb weit rückwärts zu liegen. 

Die ovoide Norma vertiealis wird in der vorderen Partie durch das fast ganz 
in Protection sichtbare, weit vorspringende Gesieht gestört. Sie ist stark asymmetrisch, 
indem die linke, stärker entwickelte Schädclhälflc in loto nach vorn verschollen 
scheint. Die Sagitlalnaht verläuft rechts von der Mittellinie: im Ih-egma trifft sie 
als einzigen Nahlresl das obere Drittel der rechten Coronalnaht. 

linier Seitenansicht*! fällt sofort die mächtige Höbe bei beträchtlicher Kürze auf: 
der Scheitel liegt hinter dem liregma und doch übertrifft die Krcgmahöhe die gross Ic 
Länge bereits um t» mm {Index lOti, so dass eine Art Tunnschüdeltypus ent- 
steht, der einen besonderen Chniakler durch die fliehende Stirn und die hochgradige, 
totale Prognathie erhält. Gesichlslangentc und Stirnprofil bis zur Höhe der Stirn- 
höcker bilden eine einzige gerade Linie, auf der auch der Nascnwurzelansatzpunkt liegt. 

In der Höhe der Stirnhöcker liegt da« Stirnprofil um, steigt aber immerhin 
noch steil zum liregma empor. In der rechtsseitigen Ansieht bildet das erhaltene 



• i er. Schn.leUuk-t IV. 

Der Schädel gleich! in dieser Ansicht in hohem Mjwsnc dem von Lenhossek ,,Uiv künst- 
lichen Schädelverbildungen' Wien JKK1. Titelblatt, abgebildeten Schädel von Csongrad. cf. 
SchUdellafcl IV. Fi«. III«. 
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('.nrnnnlnahtdriltcl einen geringen Wulst . der von links her nicht zum Ausdruck 
kommt. Auch das erste Viertel der Parictalia steigt noch etwas an, dann biegt das 
Profil rasch um und erreicht in zuerst sehr flachem, dann etwas stärkerem Untren, der 
jedoch keineswegs im Lambda unterhroclien erscheint, die nur schwach ausgeprägte 
Prntuberantia occipilalis externa: die l'nterschup|>e verläuft dann in leicht S-förmigem 
Bogen ziemlich stark nach abwärts. 

Der Gaumen ist lang, breit zwischen den zahnlosen Alveolen der Molares I. 
schmäler zwischen den zahnlosen Alveolen der Weisheitszähne, dabei massig gewölbt. 

Der Alveolarfortsatz ist niedrig, in sämtlichen Teilen prognath, so dass jeden- 
falls auch dentale Prognathie bestand. .Inga nlveolaria schwach, auch au den Kck- 
zähnen. Kossae caninae tief. Wangenbeine krallig, nach vorn vortretend und dann 
in starker Tuberos, malaris umbiegend. Die fehlenden .Inchbogeu waren angelegt. 

Die Nasalia aulTallend lang, schmal, seitlich ausgeschweift. Der Nasenrücken 
im Profil eingesattelt, im Querschnitt sehr llach : die linke Hälfte der NaseuöfTnung 
stärker, dieselbe in lolo breitnval, mit scharfem unteren Nnsenrand und kurzem, 
stumpfem Nasenstnchcl. 

Die Orbitac fallen durcli die Grösse aur < besonders liuksi und zeigen einen 
sehr starken Abfallswinkel iler Querachse nncli aussen. Die Winkel sind gerundet, 
namentlich der obere laterale, so dass eine ganz eigenartige Slructnr zum Ausdruck 
kommt. Die laterale Partie der oberen Münder springt über den Kingang vor. 

Schläfenbcinschnp|>e kurz, hoch, stark gewölbt : links die obere, rechts beide 
Schläfenlinien in hohem Bogen vorbanden, die grossen Keilbeinflügel stark ausgehöhlt. 

Processus mastoidei klein, kaum hervorragend. Die Ohrüfhiungen symmetrisch, 
hochoval, ziemlich gross. 

Koramen magnmu breitoval, der Norina basalis entsprechend asymmetrisch, 
durch die Condylen eingeengt. 



Wohl liegt gerade in diesem Kalle der Verdacht einer künstlichen Schädel- 
deformation recht nahe, wie wir ja auch bereits auf einen Anklang au die Kopfform 
des arlificiell demrmirten Csongräder Schädels Lenhossek's hinwiesen. Allein das 
Kaysersberger Calvariuin vereinigt Charaktere in sich, die sich mit den durch ein 
einheitliches, systematisches Verbildungsvcrfahrcn erreichten in keiner Weise decken, 
entspricht doch der flüchtige Verlauf der Stirn einer „deformal ion couchee 1- , die dem 
Turmschädeltypus zu Grunde liegende Höhciicnlwickeluiig dagegen einer „deformation 
relevee" Broca's 1 ) — zwei strenge, nicht zu vereinbarende Gegensätze. Auch bietet 
der Schädel hiervon abgesehen in tolo keine genügenden Spuren einer zielbewussten 
Coinpression, denn wenn auch in der medianen Kinsenkung des oberen Teiles der 
l'nterschuppe der zweite Ausatzpunkt einer in sagillaler Bichttmg auf die Stirn 



1 Hnn-a, Inslruclions rrani<>lnxi.|iir* et rranioiri<'tri<|nc*. Pari;« 1X75. im«. IM. 
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wirkenden Knill vermutet werden könnte, so ist doch die Wölbung der weiter vor- 
springenden lateralen Teile der Interschuppc ein direkter Gegenbeweis «lieser An- 
nahme, während ebenso die Wölbung der seitlichen Schädel|>artieii, namentlich der 
Temporalia, die Dildung des Turmschädellypus durch eine Gmiprcssinu der unteren 
Schädelpartien in circulärem V'erlnnfe ictwa durch Minden etc. t ebenso sieher aus- 
schliesst. 

Wir wenlen daher unser Augenmerk auf die Nähte richten, ob sie etwa 
üImt die Wachstums- und Hildungsvcrhältnissc des interessanten Schädels Aufsehluss 
zu geben im Stande sind, ist es doch eine In-kannte Beobachtung, wie sehr früh- 
zeitige Synostosen den Schädel in «ler Weise zu verbilden vermögen dass derselbe 
jenem eines künstlich verbildeten Hinsel d ähnlich sieht.» i 

Wenn auch die Nähte (insbesondere die Sagittalnaht t z. T. in grösserer 
Ausdehnung noch äiisserlich erkennbar sind ,cf. Kig. III» bis III 1 ' der Schädellafel IV). 
so sind von physiologischer, d. h. für das Schädelwachstum zu berücksichtigender 
Ucdeutung nur noch die vorderen zwei Fünftel der Sagillalnahl, das mediale Drittel 
der rechten Goronalnaht, ferner i rechts clxuifalls nur teilweise i die Suturae s«|uamosac 
und die den Grenzen der grossen Keilbeinllügel entsprechenden Nähte, sowie endlich 
die Lnmhdanaht mit Ausnahme des äusseren Drittels ihres wehten Schenkels als 
erhalten anzusehen. 

Diese besonderen Nahtvcrknöcherungsverhältnisse erklären in erster Linie 
die stärkere Ausbildung der linksseitigen Seilenwandl>eine. musste doch die Sagitlal- 
nahl nach der Verwachsung der linksseitigen Coronalnahlhüllle nach dem von 
Virchow»! aufgestellten Gesetz eine um so grössere Itreileneiit Wickelung der linken 
Parietalgegend begünstigen, ja sogar direkt bewirken. 

I nerklärl bleibt immerhin der schräg ansteigende Verlaul der Sliruhnie und 
eine Heihe anderer, wohl zu berücksichtigender Merkmale. Die Summe dieser letzteren, 
wie die hochgradige totale Prognathie, die eigenartige Augenhöhlenbildung, die Länge 
der Pars nasalis oss. frontal, und des Nasenrückens mit seinem Ilachen Ansatz weisen 
in Verbindung mit der Kleinheil der absoluten Schädelmaasse, der üapacität u. s. w. 
im Gegensatz zu einer methodischen Deformation auf eine entschieden pathologische, 
missbildete und unzweifelhaft an den Grelinismiis der Gebirgslhäler erinnernde 
Schädelform hin. 



Kine Ungleichheit der beiden Schädclhälflen wurde nicht selten, und zwar 
stärkere Ausbildung der linken 12 mal, der rechten 14 mal beobachtet: wie die 
ebenfalls häufig verzeichnete Plagiocephalie, wo die eine der mehr oder minder 
gleichstark entwickelten Schädelhallleu in toto gegen die andere nach vorne verschoben 
erscheint, sind diese pathologischen a i oder doch an das Pathologische grenzenden 

i'i von I-enlioxsek, loc. eil. \w%. I t f. 
*) Virchow, loc. rit. 

;l ) Als jinifelM»rcr»es l)e<joneratioim<-ichcn clllrfle dir Plagio* fpliulir- ln»hou Orarit's Ini ileni 
Hitrhurger YorbrcchersrlWldel (cf. oben ■ »iixust-licn ni-iii. 



Digitized by Google 



... 05 



Zustände wohl bei der überwiegenden Mehrzahl der Fälle als Folgen unrejrclmässigcr 
oder pruemalurer Synostose der Schädclnählc zu iM'tntrlitcn. 

Wenn auch vom einer plaumässig betriebenen Schädelverbildung im Klsass 
abzusehen ist. so schenkten wir doch allen Erscheinungen Aufmerksamkeit, die sich 
auf eine artilicielle. wenn auch nur zufällige oder etwa unbewussl durch Kopftraehl 
elf. zu Stande gekommene Schädclverbildung hätten liezielicn können. Kine tiesetz- 
mässigkeil liess sicli jedoch nicht nachweisen, wenn auch einzelne der Erscheinungen 
wiederkehren: in einem Kalle (Hambach Nr. 33 1 findet sich eine Depression der Parietalia 
längs der Sagillalnahl. die infolgedessen auf einer ine<lianen Leiste verläuft, starke 
Depression des Kreuma in 2 Fällen (Kayserslierjr 72, Zabern I97i, mehrfach (Scharrach- 
hergheim, Zabern) aucli geringere oder höhere lirade. von Turniscbädeltypiis. Kin- 
senkung einzelner Nähte, namentlich des letzten Drittels der Sagillalnahl. unter das 
Niveau der Schädelwölbung sowie eine sal Ii-Hönnige, hinter dem Hregma beginnende 
Vertiefung des ersten Seheilelhciudrillels waren häulig zu linden. 

Sicher weibliche und sieber männliche Schädel zeigen dabei oft die gleichen 
Depressionen, namentlich die Furche hinter dem Hregma : in der Kogel sind dann auch 
(►artielle oder totale Nahl verknöcherunjrcii *) naclizuweisen, denen wir die last einzige 
Frsaclie, abgesehen von einer zufällig bei einem Individiiun zu Stande gekommenen 
wirklich künstlichen Verbddting, für die Knlslehung der obenerwähnten und ähnlicher 
eigentümlicher Veränderungen der sonst regelmässigen Kopfform beimessen - Ver- 
änderungen, die allerdings beim ersten Anblick an die Schnürfurcheu und andere 
Folgen artiticiellcr Deformation erinnern können. 



l r nter den Wunden, deren Ränder eine Entstehung intra vitam mit Sicherheit 
voraussetzen lassen, überwiegen die langen, schmalen Hiebverlelzungen der Stirn 
(Dambach Nr. 39, Kuysersberg Nr. W, Zabern Nr. 33, 37, 78, 105), des Parietale 
(ebenfalls 0 mall und Uccipitale i Zabern Nr. 07 1: in grosser Zahl trug der Kaysers- 
berger Scliädel Nr. 00 Wunden. Sellener waren runde, oft von gewulsteten Händern 
umwallte Defecte (Dambach Nr. 2<>, 7V, Zabern 127). 

Von Knochengeschwülsten sind i mal (Scharraehbergheim Nr. 110, Zabern 
Nr. 123. Eupslein Nr. 29, Ii2\ die bekannten Elfenbeinexostosen des Schädeldachs 
beobachtet. 

Das Vorkommen einer neunten, einem drillen oberen Incisivus entsprechenden 
Zabnalveole in der linken Obcrkiefcrhälfle wurde bei der Specialbeschreibung des 
belreffen.len Schädels (Schädel d) erwähnt. 2 ) 

Persistenz der Sphenobasilnrl'uge fand sich, zumeist dem Vorkommen von 
Kinderschädeln entsprechend, in 22 Fällen. F.inmal i Horburg II) schloss sich au 
dieselbe mediane l.üngsspaltimg der Pars basilaris des Occipilalc bei einem auch 
sonst abnormen (plagiocephalen). erwachsenen Schädel an. 

') tf. den oben beschriebenen Srharrachbergheiiner Sc tiiidel. 
*i Sctiarratbbergheimer Calvarium matui. Tabelle XX. Nr. i:«7. 

:» 
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Knrilich (und sich im /»hcrner Kemlnmse ein SeliüdellmsisfriiiniiPht . das 
nchfii den Z»>iehen einer starke» l'lalyhnsi<>. die zur Wr wisrlnmj* d«*r Neigung des 
Clivus Hluniciibadiii trefidirt hall»*, imim- Versrlimelzmur d<*s Alias mit den Händern 
des Kommen niajnmni z»'igl. in dessen Limwii di<- spitzen Knden der in der Mille 
zerslörU'ii. hinteren Atkisspanjfe schnahelartig hineinragen. 

Strasslmig, im Juli 1H9Ü. 
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tändige SuUira frontalis. :*», Nälite partiell oblilerirl. 31. Asyiitinelristh: linke S-ile eixclieinl in lulo nach vorne 
'tr*<:hol>en. 32. Nähte kaum norh zu erkennen. 33. Ikideiüeitige Depression der Pnrielalia länj;» der Sagittalnahl, 
lir infolRe<les.sen auf einer medianen Leiste verhlull; aufrallend grosse Koramina narielalia. 35. Im rechten Parietale 
■in* 3 im lan|ie, 0.5 «in breite, spitz zulaufende Knochenwunde mit «latlen «.'Indern. «^»ronalnahl verwaehsen. 
in re. hlen Schenkel der Umhdanalil mehrere Schaltkn«« heu. 37. Mächtige l'roluh. oeeip. exl. :18. Nähte Iiis auf 
l-amlxla verwachsen. 3il, Lambdanalit verwachsen. 3 i m lange, schmale Knochenwunde mit erhabenen K.Indern, 
hi ohne zu perforiren von links ol>en nach recht» unten über die Stirn verlftiifl. 
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41. Calvana mit kaum «rk4^inl)an n Nälilen. 14 Sulura frontalis in ilor lllabella erhallen. 44». Auffallend riitlicli 
K4'färl»t. Nähli! slelli-nwi-ise bercils viTWHrhwii. In 4lcr l.aiiitnlanithl mehren- kleini- Scliallknuchfn. 50. C.alviina mit 
vfrw8Chsencr Sai;illal- und Lambdanaht. 5«. Auffalleml ml ^'efärht4' C.alvaria ' mit vprwachsenen XSliOn. 57. Slark 
ausgezogen»' IVotub. ociip. pxI. *»8. Calvana ' ohn<' deutliche Nälile. «0. Os Incae vollständig auseebildet- «1. Cil- 
varia ' mit verwischten Nühlen, nur die Coi'onalnuht durch 4-ine Knocln-nlei>le anticdculel. «2. Schaltknocheii in ilcr 
I^ambdanahl. Kxquixit lang ausgezogene Vrolub. occi|i. oxl. «-1. Links <>in inarkstiirk(jn>sscr ScUaltknoi lien in der 
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(itt Dlatte». regelmässig gewölbtes Occipilnle ohne Spur von Protub «x-pip. ext.: auch dk U 
kaum zti erkennen. ««. In der Sagiltalnaht ein 75 mm langer. 13 mm breiter Schnltknuchen. < 1. 
ein kreisrunder, «laltrnndigei DefeCl von ca. 0.8 cm Durchmesser. 7«. Die unteren Teil,- dn Pro 
lilahella slehl mit lllcislifl geschrieben: < A. S. Stell. . .., aus Coblen». In der Lnmbdanuht mc 
Iknoclien. 7H. Kesle der Sutura frontalis. 
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81. AruHsersI «racile Calvaria, wohl Q. Dir Proluberantia oociiiil. oxlt-riu» ist nur aiignK-ulet durch die Sr.ilz. 
dt-s rechlcn Winkels, den du» ()< npila!e bildet. 82. Asvinnu lrisrli: rerhlo Hälft«; slfirker gewölbt. 85. Nähte eben nocl 
angedeutet. Sandrote Kiii huns; eln-ns4. gerUrbt sind 80. 87. 89, 92 und 93 87. Comnalnaht verwachsen. Mä« litis» 
Prolub. »eeipit. extern. 88. Calvaria • ohne erkennbare Nähte. 92 wie 88. 93 Calvaria ' mit kaum erkennliar. i 
Nähten. 9^t. Prächtig erhaltene Sutura frontalis. 95. l-ambdanalit verwachsen. 9ti. Schneeweiss gebleicht, mit elfen- 
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«tnartiger ( IberfWche. Starkes. nyramidenfiirmij: aufposcUtrs Ompitale. Aeussersl fem gezeichnete. mr«ends ver- 
cbclilr Suluren. Hä. Auffallend dolirhoreptinlei Typus. Nähte und Oetipilale wie bei 9«, ebenfalls weiss üebleicht. 
jäcfa fehlt dir tilJitle der Knochenolwrlläehe. W. Stark |.r»minireml.s Oeripitale util iniülitker tiiotulienintia «ici-ip. 
Kt Oh foritieulare anteriu*. 
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1. C.ranium vollsländi)( bis auf die Incisivi und Canini, ferner die PraemulareK recht« und rechten Pn>c. mästend 
AulTallenil dunkel KefSrbt, feucht und sehr morsch. 3. Vollständiges liebis«. 5. In der Lambdanaht mehrere unregel 
mflssijiii Schnltknochen «. Alvci>len stark abgenutzt. Mehrere Schaltknoihen in der lambdanaht. 7. Asymmetrisch 
rechte Seile viel stärker entwickelt; (iebiss bis auf Incisivi und (jinini vollständig. 8. C.ranium mit Kesten der Sutun 
frontalis. 9. Xiihle Virwachsen. 13. Alveolen stark abgekaut. 14. Asymmetrisch: links starker entwickelt. Näht« 
eben tmcli anfredeuli t Alveolen ahu'enutzt 18. In der Lanibdanahl mehrere uniej/elniRssige Schallkuochen 19. Alveolei 
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»fcffkaut. 20. (lalvaria ♦ mil verwarhsenen Nähten. 21 Nähte verwachsen. 22. Sut. rownaria und sagitlalis nur 
>wh angedeutet. 27. Nähte verwachsen. Im rechten Parietale eine 3 cm lange, nicht perforirende, plattrandipc 
Soochenwunde. 2». Alveolen stark abgekaut. 33. Sutura frontalis. In der Lambdanalit mehrere Schaltknochen. 
J*. Alveolen abgekaut 85. Nähte verwachsen. 37. Lambdanaht verwachsen. 39. Backzahnalveolen abgenutzt. 
*> 'Tirana, »ehr lierlich, Sphenobaailarfuge geschlossen, weiblich V 
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■tl. Nähte lcilwoi*t> verwachsen. Alveolen slark ahgenulzl. t-t. Saj;ittal- und Latnbdanaht verwachsen, ib. Sehr 
zierliches Calvnrium mil fast vollstämlipetn (iebiss; stark ahgeplalleles I»ccipit4ile mit kaum erkennbarer l'mtnb. oeeip. 
ext. 40 Nilhte undeutlich: Alveolen ahitenutzl. 50. Alveolen stark ahgekaut. 51. Au» den tiefsten Schichten dvs^ 
(icwolhcs pehnben : Incisivi, f'jinmi und der rechte Jocliboircn fehlen. 52. Klemer, leichter, auffallend gradier Schädel 
mit offener S|iheti<»ba»i1arfU|tc. 53. Alveolen iiliRonut/.l, Nähte verwachsen. 55. Asymmetrisch: rechte Seite »Urker 
entwickelt. Nähte beiderseits verwachsen. 50. Nable verwachsen. 58. Staik promini rendcis Occipitale, dohcli<H-ephaler 
Tvpus; Alveolen abgenutzt. ♦«). Sut. fronUlis anj?edeutel. Ol. Sa^iltal- und l.ambdanaht verwachsen. (W Alveolen 
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»I» Aeusserste al>i:enuUt. In der Lambdanalil lieidersf/it.« ein pfetiniujrnwser Schallknocheti. Ot. .Nahlc ikh-|i Miigc- 
tMrl. Alveolen ah^rkaul. 67. Kleines, zierlirhcs Calvariuni. Vordere Alveolen abcenutzl. 08. Nälile verwarhsen. 
U Zirrlirlic Caivaria ' in Turm»cli8del-Art. 71. In der Lambdanalil jederseils ein SrhaltkmK-lien von ca. Markslück- 
Cha*. 74. KxquiKÜ »tark auspf bildete Prot, orcij». cxl. 75. AMyrnnietriseli: rechts «lArker entwirkell. Xltlite teilweise 
*waclu*n. 70. Anfallend steile Stirn. I'lattcm, rechtwinkelig geknicktes ()eei|»ilale mit breiter, alxrr flacher l'rotub. 
top. ext. 77. Os Incac. 79. Nähte verwachsen. Starke zapfenartige Prutub. nccip. exl. 80. Tum» paJatinus, schwach 
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81. Im rechten Schenkel der Lambdanaht mehrert* kleine Sehaltknochi-n 82. Alveolen RUrk abgenutzt Toro 
palal. und Clrisla inarginalis wohl ausgebildet. 8* Os epipterinim beiderseits. 85 Calvaria mit offener Sphenobasilar 
fuge, jugendlich, von zierlichem Hau. 8fi. Toni« palalinus angedeutet. 88. Sehr defecte Calvaria ' mit erhaltene 
Siilura frontalis. 89. Sagittal- und Lambdanaht verwachsen 92. Ilalvaria mit verwachsenen Nahten Am Basior 
median gelegen, ein kleiner, rundlicher Höcker mit glatter Facette. 113. Starke Arcu* superciliares, stark «cwulstet* 
Orripilale iml mächtiger l'rotuberanz. '.»5. Kleiner, zierlicher Hundschädel, Sphenobaüilarfuge geschlossen. 98. Asyni 
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•etnsch: rwhl* abgeplattet. 102. Stark gewölbte Parietalia: Tiinnschädeltypu». 103. Stark abgeplattete Dbcrschuppe, 
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palatintis. 1*». Sultira fronbilis in den unli-rn Ti-ilen crlialli-M 17, Alveolen al>t!>'mitzt. 22. Sulura finnlalis Asym- 
i>*lri*<li rfchts abgei'lalle!. 4 ^rnnalnahl verwat-lisi-n. Alveolen abgenutzt. 31. In iler Kanibdanabt beiderseits in 
^ctinigi?r.wMT Sebaltknocben 
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12. (ifbiss bis auf Inri>i vi und liainni erhallen. IH. Sehr (lffcilc und nior>clio f'.alvaria '. 15. Lninlxlanalil 
verwaclisi-ti. AlviHili-n ahiirkuul. -I»!. Auf der rrrhlrt» M irnhalfu- ein 2.5 cm lanjicr schmaler, nach unlcn snit/ 211- 
lanfi-ndiT Defekt, nicht |<«>i forirciul. mit panz platten llnnclern. 17 lt.n kxiihne erhallen, stark carn>s. l8- l!t. Xähli 
verwacliM-n. 5H. Vollständig erhalten, mit ci'ii)|>let< )ii. inil' hweisseui »ichiss. 5ii. In der l.amhdanalit mehrere Schalt- 
ktiKchen; Os c|Hpteikutn links. 58. Suiura frontalis teilweise erhalten. «1. Im I.amhda ein thalergrosser Schaltknochen 
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W- Auffallend schwere, mn^Kive Knurlipn <U'T Sfhüdrlkapscl. fifi. Znlilrcirlii* KnoclH-nw«n<U'n auf .Stirn und rcrlileiti 
l'jfi^fale. «JO Sehr «lefprt. Kine dicke (nirkene l.rlunsrhiclil vi-rdcrkt Hi» 1 Niilit»'. 72. «:»>n>n;iln;dit verwachsen. Di»; 
'«';*rid der prossen h'onlandl«; slurk dc|>rtmii(. 73. Suttira fr»»nlalis auf der «ilabclla erhalten. 75. Sehr defi-ct und 
»< ,r »'h. Xahtc verwachsen. 7«i. Obcrscliuppc und l'nterschuppe bilden einen fast rechten Winkel. 78. Zahlreiche Sclialt- 
iti--" lien der Lambdanahl. 
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1. Sagitlalnalil kaum imrh erkennbar. Tonis |>.ilatmu>. /Ahne |>r:i»-lili|t vrhaH**n. H. Asyiiiim-triscli : rechk- lliilfte 
üti'irkcr. Corotialnalil vcrwarluson. Alvcnlrn slark al^'i nulzl. ( In il< r Lainlioanalit SchaHUtiiH-ln ii. .'». AnlTalloiiil strilel 
Slirn. S< haltkiintln ii nainonllicli im linken S-|u>nk«'l (|<"r I.anibil.in.ilit. i'.nroiialnalil vcrwa<-h*i'n. 4i. Sulura fronttitm 
sanz crlialten 7. Sulura fmnlalis crlialicn. *. Acussei s! zierlirln'r Sc hä.lcl mit ulTi-ner S|>lu-ni«lia>ilaifu(;<', <«'l>iss prärhlijl 
iTliatlen, die II. Mol. ihk-Ii in di u Alveolen, in, Asyiimielrisrb : p'chl«' Seil«- stärker. In «ler Lainliilanalit mehrere SchaHKl 
knoi lien. Comlylus lertinsy II. Comnalnabt veiwaelisen. Alle Molaren erhalten. 12. Nälite des >< liäileULulis ganz ver- 
uailisen. 14. Sehr zierlicher, leichter Schädel mit Sliriinahl. ollener S|ilienohasilarfiiüe und prächtiiieiii. nnlchwciMew 
(iehi>s: die Molai'e> II noch nicht durchgebrochen. 15 Sulura frontalis erhalten, (iehiss last xolLständi^'. Zahlreich»» 
Si hallknochen der Lambdaiiaht. Iii. ( !oi onahiaht vei wachsen 17 ^ iinllirlii' N.ihte verwachsen. 18. NShto teilweise ver • 
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wachsen. Tonis palatinus. Alveolen aufs lli'icbste abgekaut. 19. Alveolen slark nUpenutzt. 20. Nähte verwachsen. 21. Al- 
^>len abgenutzt. Stark prominirende Protuberanlia occip., mit winkelig geknicktem Occipitale. 23. „Turmschaih-I"- 
Typus. 24. Exquisit dolichocephaler Typus. Die Hinterhaupt«&chuppo hezw. -I'r«itul>eranz springt mJlrhtig vor. 27. Zahl- 
reiche Schaltknochen der meisten Kithte. Alveolen usurirt. 28. Leislenarti«:e l'rotub. oeeip. cxl. 30. Kxi|iiisiler Rundsrhädel 
mit vulblündigem Gebiss. 33. Aurdem rechten Krontale ein tiefer, wohl von einem Hieb herrührender Oefect. 31. Sehr feucht 
und morsch. Wohl daher asymmetrisch. 35. Prächtiger M undschädel. Zahlreiche Schallknochen derLamhdanaht. 36. Ossaepip- 
terica rechts 37. Sulura frontalis, vollständiges Gcbiss, auf dem rechten Frontale perforirende, schmale Hiebwunde. 38. Auf- 
I lallend rauhes (cariösesVj Frontale. 40. Exquisite Urachycephalie. Nllhto verwachsen, Zahnbogen stark abgenutzt. 
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41. St'hr alte, morsrlio Calvaria die linke Seite 
und 4'.risla marginalis. 43. Nälile verwachsen. 45. Ossa 



slärker. 42. Ei(|ui»iter Dolich'tfephalentypus, Toms palntinus 
epipterica Iwulcrwitü und zahlreiche SchallkmK-hen in der 
Lainhdanaht. K Im Lambtln ein 14 mm hreiter Schallknochen. 50. Zähne vollständig. Nähte verwarhs*n. 51. I.auibda 
naht verwachsen. 52. Sutura frontalis und (H fonticulare anterius. »i. Sulura fntntalis und Sphenoluisilarfuite offen 
erhallen. Zähne vollständig. 55. Torus palatinua. 54». Sehr morseh. Lanibdanaht verwachsen. Linke Seile stärker. 
57. Prolub. occii». ext. ahjrehrochcn. 58. Nähte verwachsen. 59. Sphettobasilarfuge «(Teil. «0. Kxquisit starke Hinter- 
hauplsj.rotuheranz. «2. Lambdanaht verwachsen. (H. Mächtiger Schädel von exquisit dolichocephalem Typus. Coronal- 
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nalil nur angedeutet. 67. Nähte verwachsen. Hiebwunde auf dem Hinterhaupt. <i8. leichter, zierlicher Kuuler- 
»ttiAdel mit oftvrier Sphenobasilarliißc, coinpleteiu (letiiss, nocli nicht durchirelirorheni n zweiten Molaren. «!». Alveolen 
stark ahßenuUt. 70. X.ihte nicht mehr zu erkennen. 72. Starker Tonis palalinus. 73 Zahlreielii' Sehatlknochen in 
der Umbdanahl. 75. Asymmetrisch: recht.- Seite starker. Nable verwachsen. 7«. Nahte verwachsen. Starke Protuli. 
occip ent. 78. 3 cm lange, perliirirende, glattrandige Stirnwunde rechts. 79. Prächtiger Hracliyc« phakntypus mit 
cempletem, milchweissem Gebiss. 
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82. Miirhttse Prolub. «ccip. ext., vollsländ Gt-biss, 83. Asymmelnsch: rechts ImdeutMid stärker. 84. •Turm- -M 
schäde!» mit verwachsenen Niihten. 85. I)i))icho< e|>halentypus, die Niilite verwachsen. KU. Xiihtc fast ganz verwachsen. ■ 
87. AufTallend weites Foramen incisivum. Niilite verwaciiMii. 90. Alveolen stark abgenutzt. 91. Kinderschädel mit ■ 
offener Spbenobasilarfufc, die zweiten Molaren innerhalb dir Alveolen. Im I.ambda ein 0 mm breiter Schaltknochcn. I 
91. L-:in 28 min breiler Schaltknochcn im Lamlnla, Alveolen stark abgenutzt. 90 Offene Uasilarhige und Sutura fron- \M 
talis 97. Coronalnaht verwachsen zu einer frontalen le iste. 98 Linke S ite stärker Im Lambda Schaltknoehen von IM 
10 bezw. 7 mm Hreite. 99. Sutura frontalis erhallen. Alveolen stark abgenutzt; stark winkeliges Occipitale. 100. l'räch- |fl 
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UjifT Dolirhoc ephalentypus mit kolossalen Arcus superciliares, breitem Tonis palatinus, mächtiger l'mlub. oeeipit. ex- 
l»m,i. foronalnaht verwachsen. 102. Sehr defeele Calvaria '. 10-4. Sutura frontalis. 105. Im r. Frontale eine 4,5 cm 
Ud;p, schmale, glattrandige Pcrforalionswundc; die B.irkzahnalveolcn usurirt. 10«. Sutura frontalis teilweise erhallen. 
107 2cm lange Krim ti* n\vimi|i- auf il> in rechten Parietale, Im Lamblia 20 mm breiler Schaltknochen. 108. Alveolen 
»b/ekmt 113. Ah l dien vollständig nutzt. 117. Alveolen abgenutzt. 118. Ossa epipteriea uml Srlialtknochen der 
LamWanabt. beiderseits. 119. Zierlicher Kinderschädel mit offener Sphennbasilarfupe und nicht durchgebrochenen 
weiten Molaren, kreisrunden Orhi<a< . 
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123 N.-ilitc- vcrwacliien ; i-rbsnisross«- KxohIksc auf tlnn I. Krontak'. 12t. Ilurkzalinalveolen abgekaut. 125. Auf- 
falU rid ilohrluM epluil. r^.mnalnaht verwachsen, /.alilreielie. unrepelmitssj^e S< hallknorhen in der Lambdanaht. 12li. "s 
ef.iplenc. links, 127. Im I. Kronlaie ein kreisrunder. {Juli räudiger Kefect von 0,8 cm Dun lunesser. 128. Tonis |mU- 
IniiiH .' Alveolen ahgenul/t 130. KMjuisil braehvr<>|dial mit prächtigem (iebiss. 131. Nable verwachsen. 132. Zahl- 
reiche S< hiillknocheii in der l.amhd,tnaht. 133. Starker Toms palalinus und Marginalcrista. 131» u. K4K. Gebiss Inj 
auf die Ineisivi vollzählig 13!». I'.nsta marginalis palati; Tonis palalinus ? 140. « Turmscliadel» mit offener Sple rm* 
basilarfuge. Weser Schädel, wie die folgenden l to-150 crilstammen den untersten Schicblnn des Zaberner BeinhauM * 



Digitized by Google 



i 



— 9b — 



Zabern. 



[ 

e 

X 1 

% 

-> 


I 

* < 

« 

*i 

c 
•t 

c 


o 
es 

2 
c 


'£ 
C 


E 

3 
a 

~ 


— 

■1 

V. 


z 
1 


e 

5 

a 


| 

i 


c 

_E 

— 

'/. 




- 


•** 


e = 

<v T 
'* " 

"1 

z 


n 

& 


K 
t 

■c 
c 

c 

s 

i 


= 

c 
£ 
e 


i 

c 

M 

m 

£ 
c 

£ 




65 


33 


37 




44 


27 


49 


40 


147.3 


88,2 


71.H 


81.3 




89.1 


61,3 


, «1,6 


90,8 


121 




36 


39 


22 










1 43,0 


84.6 


80,2 


94,8 


55,3 


92.3 






87,8 


12H 


72 


34 


37 


28 


4H 


24 


50 


38 


151,3 


80,8 


74.1 


85.4 


58,5 


91.8 


50.0 


76,0 


8t,3 


1% 
i V' 


Kl 


34 


••17 


Hl 


50 


24 


41 


40 




85,1 






64,2 


91,8 


48.0 


90.9 


8t,8 




















156,3 


74,9 


75,9 


101,4 










82,6 


1») 


RH 


30 


40 


24 


47 


22 


51 




148,0 


81,9 


68,9 


84.1 


52,7 


90,0 


40,8 




R5,7 




















148,3 


81.6 


74,1 


90.H 


_ 








90.9 


121 


54 


34 


37 


2ß 


40 


22 




_ 


1+2,3 


77,3 


70,9 


91.7 


4t.fi 


91.8 


47,8 


_ 


80.5 






3(t 


38 




_ 


— 






146,6 


84,1 


65,9 


78,3 




94.7 






93.7 


diu 


6t 


34 


39 


22 


47 


25 


52 


42 


151,3 


92,7 


84,1 


90.8 


49,2 


87,2 


53,1 


Kl 1.7 


93,9 




















147,6 


86,9 


76,8 


88.3 










R3.3 




















152,6 


88,5 


7 (-.7 


84,5 










KK,5 




68 


30 


40 


22 


51 


26 


51 


40 


149,3 


86.1 


72,8 


84.5 




90,0 


50.9 


78,4 


8.5.7 




















140,3 


84,0 


75,7 


90.1 










85,2 
















, 




148.0 


85,5 


71.1 


83,7 


_ 

















1 1 

•> r 


41 


25 


48 


24 


50 


37 


154,0 


H3,0 


79,5 


95 8 




82,9 


50.0 


74,0 


K3.3 






















82,9 








_; 






87.2 




RS 


2H 


37 


2li 


40 


25 






150,3 


83,3 


75,9 


9i.n 




75,6 


54.3 




85,2 


t tu 


69 


34 


42 


27 


51 


20 


50 


40 


151,3 


89,0 


75,0 


8{ 3 


51,4 


80.9 


50,9 


80,0 


83,3 




















143,3 


85,4 


76,8 


90,0 




_ 






90,6 






33 


38 


21 


49 


23 


_ 


30 


139,3 


83,7 


77,5 


92,5 




86,8 


40,9 


- 


79.4 














, 






159,3 


85,7 


76,9 


89,7 




- 






80,9 


_ 


z 














_ 


154,3 


850 


72,2 


85.0 






_ 


_ 


82,8 






HF> 


3K 


22 


50 


22 

**** 






151,0 


80,9 


77.5 


89 2 




92,1 


4-t.O 





96.8 








37 




48 








145,0 


86,4 


75,9 


82.0 




91.8 






80.5 




















153,6 


79,6 


75, 1 


94 4 










88.5 




I 
— 


















90,1 












_ 










— 














-H- 












_ 




1 1< 


HO 


33 


43 


31 


59 


26 


57 


41 


160,0 


88,0 


74,3 


84.5 


55,9 


76,7 


44,0 


71,9 


8(5,8 






36 


38 




52 


26 






146,3 


90,6 


67,6 


74.7 




94,7 


«1.0 
























141,3 


79,4 


70.0 


K8,l 










87.0 






















88,2 
















US 


65 


32 


37 


25 


50 


21 




35 


14l.fi 


86,3 


77,6 


92.0 


55.0 


86,4 


42,0 




85,2 


120 


68 


33 


35 


25 


53 


25 


42 


3» 


148,6 


.82,3 


81.7 


99,2 


56.6 


9<,2 


47,1 


92.8 


82,3 




62 


35 


37 


24 


45 


23 


4.5 


37 


153,0 


87.3 


78,1» 


89,4 




94.5 


51,1 


82,2 


7(,3 
























































1 57,6 


88,3 


76,0 


80,1 










TT. 7 


I2K 


63 


.35 


38 


23 


50 


24 


42 


35 


143,0 


90,6 


77,5 


85,5 


49.2 


92,1 


48,0 


83.3 


87.5 




73 


35 


40 


30 


56 


25 


48 


40 




«1,4 








87,5 


tt.O 


83,3 


93,5 




1 69 


3« 


, 41 












155,6 


89.1 


77,7 


87,2 




87.8 


— 







»ie sind stark durchfeuchtet, sehr morsch u. fast schwarz gefärbt 142. Tonis palatinus ? 143, Nähte verwachsen. 
147- 148. Sehr defecto Calvaria 1 mit verwachsenen Nähten. 149. Stark« An us su(»crrilian>». über die Sutura n.iMi- 
Ironlalis stark überhängend. 150. Sutura fnmtalis partiell erhalten. 153. Jugendlirher Schädel mit ofTencr Sphenn- 
ba^ilarfuce. noch sichtbarer Sutura frontalis, 154. Asymmetrisch: links stärker. 155. Sphenobasilarfiitf« offen. 156, Cal- 
vana ' mit verwachsenen Nähten. 157. Nähte verwachsen. 158. Xaltnboffen «ünzloh ah/ekaiil 159. Asymmetrisch : 
links stärker entwickelt. Nähte verwachsen, Alveolen stark abgeschliffen. 
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101. Ziihlreif he Schallknochen Ix-iderseils in der (.ambdAnaht. 103. Jupondlichcr. zierlicher Schädel mit o/Tciu 
Sphenobasdarfuge. vollsländic^m (iebiss, nmh nicht dun'bxebrochenen zwniten Molaren. 105. Nahte verwachsen. A 
veolen al»»ekaut. Starkes, witikelij; vursprin^endes llintcrhaii((tsl«'in. Hifi. Asviinnetrisch: rechte Seite stärker. 107. Cor. 
nalnaht verwachsen. Hi8. Winkelic ßeknickles Occipilale mit miiehtiper l'ru'tulieranz. 109. Nilhtc verwachsen. 170. Sn 
Iura frontalis erhalten. 172. Nahte verwachsen. 174. Siilura frontalis noch erkennbar. 177. Starke Arcus »uperriliar. 
und I totub. occijut. ext. 178. Stark vorspringendes Occipitaie mit mächtiger Protub. oeeip. ext. 179. Sulura frontaJi 
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«m Teil erhalten. 180. Prächtiger Hrachyrephalcnschadel: AlTcolcn Rligcnutstt 181. Sulura frontalis partiell erhalten. 
«Ins» bis auf Incisivi med. vollzählig. 182. Calvaria • mil verwachsenen Nahten. 183. Coronalnaht partiell ver- 
fachaen. 186. Sehr starke l'roluh. oeeip. ext. 191. Sulura frontalis erhallen. Zahlreiche S< hallknocheit in der Lamlnla- 
utlil. 192. Asymmetrisch: rechte Seite starker. Nähte verwachsen, 197. Sulura frontalis ehen noch angedeutet. Starke 
Vpression des Bregma. 198, Os fonliculare anterius. 2<H>, Sehr clefccte und morsche Calvana • mit verwachsenen 
tthten. 
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24)2. Acuss< THt zierlicher, typisch brachycrphaler Kmdi'rsrliÄile. mit olTener .SphenobasilarfaRe; da», Oecipital 
ist in dir l'mtub. orrip. ext. mrlilwinkelin geknickt. 20;i. Im Umbda .in m nun breiter Schaltknochen. 20:^. Suliu 
fmntalis erhallen, prftchliües CebiK«. 2<k"». Toms palalinus angedeutet. 207. Stark asymmetrischer, unregelmässi^' p> 
kriitniiiler Srliiidel. 208, Sehr ileficte < Silvana « mit verwachsenen Nähten. 212. Alveolen abjiekaul. 214. tiehi- 
vollziihhg bis «ur die Incisivi. Starke l'rolub. «icoip. ext. Im Lumbda ein 20 mm breiter Schaltknochen. 22U. S.li 
defec te und morsche f.alvaria '. 221. Wie 224), die Nähte verwachsen. 222. Alveolen stark abgenutzt. 223. Seh 
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rierliehc C^lvaria. die Sphenobaailarfuge gesclilossen ; WcilierscKadely Im Lamluln i in 20 nim breiter Scliallknix lion. 
2i"). Im 1^-imbda ein 19 mm breiler, in der Lambdanalit zorslrout mehren* kleinere Srliallkn.« Iiclclien. 22fi-227. IViirlitig 
erhallene, bracbyccplmle Kinderschädcl mit S|)licn<»basilarfuj!e und nu lit durclicelir.« Iienen zweiten Molaren 22S. Km 
15 mm breiler Schaltknocben im l.ambdawinkel. 220. Sehr def. cle Calvana ». >M. Sulnra fronlahs partiell erhalten. 
tü>. l'erforirende Hiebwunde auf dein linken Parietale. 2.«i. Cnrnnaliulit verwai hsen. 2.47. Asvunnelriscli : die iv. Iite 
Stile stärker. 2:18. Zalilreicbc Sclialtknocbcn der Lambdanalit. 2H». Coronaluaht viiwachsen. 2lO. Nähte vcrwaclisen. 
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unJ Canini vollständig. 247-248. Nähte partiell verwachsen. 249. Torus palatinus ' Im Kreuma ein 10 nun breiter 
i*tialtknoclien, mehrere in der Lambdanalil zerstreut. 
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Tabelle XVIII: 
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I. Beide Orliitac und der Oberkiefer fehlen 2. Linkes Temporale defecl. t. Asymme(ri»ch : die linke II;<lfH' 
stärker entwickelt. 5. Oelms bis auf die Intisivi volIstHmli^. 4». Calvarin ♦ mit jsnwKCin Defect des linken Pari' 
8. Lanibdanalil verktnic liert. 1). In di r Lainlidanaht tm lm re unri yi-linii.ssiKe Si haltknochen. 10. Alveolen abgrk:inl. 
Aul der Stirn ein 2.5 im hinter, selimaler Difi'ct mit (jlalteii Rändern (perforiretMle Hiebwunde V). II. Sulunr. f.n>l 
Hanz verknöchert. l»i. Im Lanibda mehrere Schaltknochen verschiedener Grosse. 22. Calvaria ' s«;hr defecl ur.it 
morsch; mit prächtig erhaltener Sutura frontalis. 2t. Mächtiger Tunis palatinus. 24». Slirnnaht vullsUndig erhalt-.-'i. 
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27 Im linken Parietale ein Ähnlicher Defett wi« l>oi 10, aber nicht {wrforirend. 28. Torus palatinus angedeulft. 
2V Mächtipp Arcus superciliares. Auf dem rethlen Kronlale eine crhsungrosse Exostose. 31. Sutura frontalis noch 
anctdeutel. Zapfenartige l'nttuhcrantia oeeipit. ext. 32, In der Lambdanaht mehrere symmetrische Schallknochen. 
Torus palatinus. 34. Ijimhdanahl ve ikniichert; Alveolen, soweit erhalten, stark abgenutzt. 38. Kolossale Calvaria 
vf»m extremsten Dolichocephalentypus ; die Prolub. occiji. ext. springt stark vor; die Nähte sind kaum zu erkennen. 
Die Schädelbasis teilweise defect. 
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Tabelle XIX: 
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*5. Iwimbdanalit und lateral«' Farlion der r.nrnnalnalit vi-rwachsen. *<!. Sulura frontalis erhalten. *7. Stark 
prominirimilrs Oicipitalc U'ichle Pn^nalhie. *8. Im Lainbda ein *0 min hi>her Schaltknirt hon. *9. Torus palatinus 
srliwarli. starke C.rista mari;iiialis. 52. Vullstündige Slirnnalil erhallen, die Sphenohasilarfu^e offen. Im Laiubda ein 
29 nun breiter Schallknm hen, zahlren he amlere unre»eluißssi|f in der Lanibdanaht verstreut. 55. Asyinmetrisrh 
rechte Hälfte starker. 57. Lambdanahl verschwunden. 5H. Sulura frontalis zwischen den starken Arcus superciliares 
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erhallen: stark vorspringende Protubcrantia oeeip. ext. 59. Im Lamblia ein 50 nun breiter Schallkimchen. 60. Mächtige 
Panctalhiickcr bewirken eine auffallend eckig erscheinende Norm» occijiilalis un.l lateralis. Tuius palatinus, sehr breit, 
»fhwache Margioalcrista. 62. Auffallend starke Koramina parictalia. Flache, linsenförmige Exostose auf dem rechten 
Parietale. 64. Foramen magnum in 8-Fonn. 
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Erklärung zu den Curven tafeln I — VI. 



Ober die Technik der folgenden graphischen Darstellung ist zu bemerken, 
dass bei den Curven I* — I* die Indices bis zu einer Einheit Unterschied z. 0. von 
80,1 — 81,0 u. s. w., bei den Curven II— VIII bis zu einem Unterschied von 2,5 
z. B. von 80,1—82,5 u. s. w. zusammengefasst und entsprechend der Höhe ihres 
procentualisehen Vorkommens eingezeichnet sind. 

Bei den Curven IX— XIII (absolute Werte) ist dagegeti die Höhe des Vor- 
kommens der einzelnen Werte in absoluten Zahlen ausgedrückt; bei Curve XII— XIII 
sind ausserdem die Grössen bis zu 5 mm Unterschied zur Kinheit zusammengefasst. 
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Nachdem Keker in einem kleinen, von einer Karte begleiteten Aufsatz «Zur 
Statistik der Körpergrösse im Grossherzogtum Buden» im !>. Bande des Archivs für 
Anthropologie der Körpergrösse der Bevölkerung eines grossen Gehieles mehr Gewicht 
beigelegt hatte, als bisher geschehen war, und besonders den Zusammenhang dersellien 
mit ethnologischen Verhältnissen hervoigehobcn hatte, ist die Körpergrösse ganzer 
Länder und grösserer Landstriche der Gegenstand mehrfacher Studien, sowohl in 
Deutschland als in anderen Ländern, besonders auch in Krankreich, geworden. Gerade 
im Grossherzogtum Baden sind eingehendere l"ntersuchungen dank der Zuvorkommen- 
heit der Regierung*- und Militärbehörden möglich gewesen und die gehaltvollen 
Schriften Amnions (2 u. 3) über die die Körpergrösse betreffenden Fragen sind ja 
bekannt genug. Von älteren, deutsches Gebiet behandelnden Arbeiten wäre die 
Hauke s (ö) zu erwähnen, die Bayern betrifft ; ich nenne ferner die drei Aufsätze von 
Meisner (8, {) u. 10), der in Schleswig, im Gebiet der L'nterelbe und in Mecklenburg 
Messungen vornahm, von Majer (11), der ül>er die Grössenverhnltnisse in Mittclfratiken 
lieriehtet, und endlich von Beischcl (12), der einen Aufsatz zur Statistik der Körper- 
grösse in den drei preussischen landrätlichen Kreisen Krfurt, Weissensee mal Kck- 
harlsberga gebracht hat. Auch aus dem Königreich Sachsen (57) und Württem- 
Itfrg (58) sind hierher gehörige statistische Arbeilen über die Körpergrösse Wehr- 
pflichtiger bekannt geworden. L'm die die übrigen europäischen Länder betreirendcn 
Arbeiten über die Körpergrösse zu erwähnen, muss ich zunächst Frankreich hervor- 
hcl>en, wo der Gegenstand seit .lahrcn grosses Interesse hervorgerufen und zahlreiche 
Bearbeiter gefunden hat. Die erste wichtigere und zu beachtenswerten Schlüssen 
führende Arbeit ist die Villemie's (5), die in späteren Arbeiten über Anthropologie 
und Ethnologie Frankreichs viel citirt, erwähnt und bekämpft wird. Die Resultate 
militärischer Messungen macht sich feiner Broca (13 u. Ii) in seinen schönen Arbeiten 
zur Kthnologie seines Vaterlandes zu Nutze. Ich nenne weiter Lelut (15), Boudin (1), 
Tenon (1H), Topinard (17) und Bertillou (Ii)). Die französischen Arbeiten sind 
desshalb von so grosser Wichtigkeit, weil in ihnen auch das jetzige Reichsland 
Bearbeitung gefunden hat. Aus der neueren Zeil ist Collignon (20, 21, 22, 23) mit 
seinen lleissigen und interessanten Arbeiten hervorzuheben, mit denen ich mich 
weiterhin noch zu beschäftigen haben werde. Sehr erleichtert wurden die .statistischen 
x\rbeiten über die Körpergrösse durch die Comptes rcndus du rectutement, die das 
französische Kriegsministerium seit lKlH, besser und genauer seit 1832, herausgab, 
in denen die Resultate des Musterungsgeschäftes niedergelegt sind. Leider sind die 
Comples rcndus viel und unnützer Weise geändert, so im Jahre 1873 und im Jahre 

Itrnndt KiirpcrfrtMo <kr Wi-hrptlkiilip'ii. 1 



1H7Ö schon wieder. Ans ihnen hat z. B. Broca (13 u. 14) die Angaben geschöpft, 
iiiif die or seine rnlersuchungcn über die Rassenverhültnisse Frankreichs gründet, und 
ihnen s|»cziell die Zahlen derjenigen Hecrcsplliehtigen entnommen, die wegen Mindcr- 
maass von der Umstellung befreit waren. Kr sagte sich ganz richtig, dass diejenigen 
Leute, die sich an der Grenze des Militännausscs bewegen, sehr genau gemessen 
würden, was 1k>i denen, die sichtbar grösser als das geringste zulässige Maass wären, 
nicht immer der Fall wäre. Übrigens hat auch Ecker (I) seine Karte unter Be- 
nutzung der badischen Listen von IHM) 18(it in der Weise hergestellt, dass er die 
Kreise in drei Kategorien teilte, von denen die erste auf 1000 Rekruten weniger 
als 1O0 Mindermässige, die zweite 100— 200, die dritte mehr als 200 Mindermässige 
hatte. Urt-i Nüancen der braunen Farbe zeigten an, in welche der drei Kategorien 
der Kreis gehörte. 

In Belgien hat Quetelet (27 u. (il) in seinen grundlegenden Werken ein 
grosses, auch in diesem Aufsatz verwertetes Material verarbeitet. Aus Italien liegt 
das umfangreiche und schöne, mit vielen Karlen und Diagrammen ausgestattete Werk 
Livi's (2h), Anlhropnmetria mililare (Rom 181M>>, vor, in dem die Jahrgänge lHf»t» 
bis 18t>3 des vereinigten Königreichs zu anthropologischen l'nlersuehungen verwende! 
sind. Ks ist in diesem Werk nicht allein die Körpcrgrösse bearbeitet, sondern auch 
die Farbe der Augen und Haare, die Sehüdelmaasse u. s. w. mit in Betracht gezogen. 
Livi giebl auch eine Übersicht über die den Gegenstand berührende Literatur, In-sonders 
der in seinem Valerlande erschienenen Arbeiten; hervorhelHii will ich daraus den 
Atlanle slatislico del regne d'llalia, den das Ministerium fiir Ackerbau, Industrie und 
Handel herausgegeheu hat, und die Arbeit Lombrosos: Sulla slalura degli Italiani 
in rapporto all anlhropologia ed all' igiene. Aus Spanien ist mir selbst nur die Arbeit 
von Federico Oloriz (»>2), La talla huinaua en Ks(>ana, bekannt geworden (Madrid 
185MV), in der auf Seite 11 u. i>r> eine ÜU'rsicht iüVr die spanische Messungen 
betreffende Literatur enthalten ist. Ks befindet sich in diesem Buche auch eine Karle 
der Verteilung der über 171 cm. messenden Leute. Gollignon (22) nennt in 
seinem Aufsalz über die Basken Aranzadi als Bearbeiter des Themas. In dem viel- 
gepriesenen und eitirteri Werke von Gould (2f>) sind auch die im amerikanischen 
Heere dienenden Spanier einer genauen Untersuchung unterzogen. Da in Kngland 
von einer militärischen Musterung und Aushebung nicht die Rede sein kann, 
linden sich in der englischen Literatur auch keine hier zu erwähnenden Werke. 
Aus Schweden sind die Arbeilen Sidenbladhs (HM zu nennen. Aus der Schweiz 
liegen die Arbeilen von Kummer (cf. Hl) vor, der die Körpergrössc der Wehr- 
pflichtigen unter Anderem der Sprache nach bearbeitet hat und dabei die Thal- 
sachc feststellte, dass die mittlere Körpcrgrösse der deutsch sprechenden Rekruten 
kleiner ist ;ds die der französisch sprechenden. Da man im Reichslande auch eine 
Sprachgrenze aufstellen muss, komme ich auf die Kummer sehen Arbeilen noch zurück- 
Dunant (28 u. 2!>) hat die Kantone Genf und Freiburg genauer besprochen und in 
letzterem Aufsatz die Körjiergrösse in Beziehung zur Meercshöhe des Wohnortes zu 
bringen versucht. Aus Österreich erwähne ich die Arbeiten von Myrdacz (30) 
und Scheiber (31). 

L'm nun einerseits das uniersuchte Gebiet zu erweitern und besonders an das 
Grossherzogtum Baden einen Anschluss herzustellen, andererseits das reichliche bei 
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den Kaiserlichen nczirkskornmandos liegende Material nicht unbenutzt zu lassen, halie 
ich, einer Anregung des Professors der Anatomie der Universität Strasburg, Herrn 
Dr. Schwalbe, dem ich dafür zu grossem Dank verpflichtet bin, folgend, es unternommen, 
die Köri>ergrösse der Klsass-Lothringer einer Untersuchung zu unterziehen. Nach ein- 
geholter Erlaubnis der drei beteiligten Generalkommandos (XIV., XV. und XVI.) 
wandte ich mich an die 11 Dezirkskommandos des Landes, die mir aus den vor- 
handenen Listen die Körpergrösse der zum ersten Male zur Stellung gelangenden, 
(1. h. 20jährigen Militärpflichtigen herausschreiben Hessen. Es sind in den mir zu- 
gegangener» Verzeichnissen enthalten: 1. die vom Dienst im Heere aufzuschließenden 
Militärpflichtigen (Zuchthäusler pp.); 2. die wegen häuslicher Verhältnisse, wegen 
bedingter Tauglichkeit und Mindermaasses zum Landsturm 1. Aufgebots Ausgehobenen; 
3 die wegen häuslicher Verhältnisse, geringer körperlicher Fehler bezw. Mindermaasses 
und wegen zeitiger Unlnuglichkeit zur Ersatzreserve Ausgehobenen: i. die zur Aus- 
hebung gelangten Mannschaften. Ausgeschlossen sind, und «las betrachte ich als einen 
Vorteil meiner Listen, die zum Dienst im stehenden Heer Untauglichen, d. h. es 
sind keine Krüppel, Ducklige u. s. w. in ihnen enthalten. Benutzt wurden die Vor- 
slelluugslisten der Jahre 1872- -181»* (23 Jahre). Auf diese Weise habe ich die 
KörjKTgrüsse von 105 501 20jährigen Elsass-Lothringern erhalten, 

Davon stellte Oberelsass 39 281 

Unterelsass 41 919 

und Lothringen 24 3bl 

Die Gemessenen stammen zum allergrösslen Teil auch von altelsässischeu 
resp. altlothringischcu Kitern ab; erst die letzten vier Jahrgänge 1891 — 1891 bringen 
auch junge Leute, die von eingewanderten Eltern abstammend in Klsass-Lolhringcn 
geboren sind. Gross ist die Zahl derselben indessen nicht und es war unmöglich, 
sie auszuscheiden. 

Man hat statistischen Arbeiten wie der vorliegenden den Vorwurf gemacht, 
dass sie nur eine Jahresklasse, hier die Zwanzigjährigen, in Det rächt ziehen: 
dies wäre um so fehlerhafter, als das Wachstum mit zwanzig Jahren noch nicht 
Ixendet wäre . In der Thal errcit -hl "der Mensch den Höhepunkt seines Wachstums 
nach Gould (2fil in Deutschland mit 23 Jahren. Nach Luschka ist das Wachstum 
mit 22 Jahren, nach Quetelef (f»l) aber erst mit 30 Jahren beendet; allerdings giebt 
Ouelelel zu, dass das was der Mensch von 20 — 30 Jahren noch zu wachsen hätte, 
nur etwa 2 cm. betrüge. Tophi ard (I8i berechnet die mit t lere Grössenzunahmc vom 
21.— 34, Jahr für Frankreich auf 3, für Deutschland auf 2 cm. Nach Pfitzncrs (t»7) 
lierechnungen endet das Wachstum der in Strassburg und Umgegend ansässigen 
Devölkernng sogar erst zwischen 30 und }0 Jahren, die Zunahme aber von 21 W) 
giebt J'filziicr auf 1 cm. Nun sind aber die meisten Zusammenstellungen, die man 
in Deutschland und anderswo gemacht hat, für das 20. Lebensjahr gemacht, denn für 
andere Lebensalter kann man Zahlen, mit denen man etwas leisten kann, nicht 
erhalten, und man könnte ja das durchschnittliche Plus den Zahlen für 20jährige 
zuzählen, um die Werte für die endgiltige Körj>crgrössc zu erhalten. 

Die im Ganzen spärlichen Kcste vorgeschichtlicher Menschen in Elsass- 
l-othringen deuten darauf hin, dass schon in den diluvialen Zeilen verschiedene 
Menschenrassen im Elsass hausten. Der vieluuislrittene Egisheimcr Schädel und die 
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voii Collignon i * • 1 1 iM'schriebeiicii Hollwciler Svliiuli-I gehören der Steinzeit 
;in. I'nler den Hollweiler S< hädcln komiiil neben den dolichoccphalcu Cro-Magnoii- 
Formcn auch ein Hraehycephalns vor. In den folgenden Perioden wiegt iin den Schädel- 
lünden dir Dolichocephalic deutlich vor. Aus «Irr ältesten Mctallzeit, dem Hronce- 
y.cilallcr, lial man anatomische Heste nicht mehr /u erwarten, da die Leichen verbrannt 
und nur die Asche in Linen aufbewahrt wurde. Ans s|>äteret Mclallzcil, aus «l«*r 
sogenanulun Hallstadl-lYriode, slamrneii die zahlreichen Tumuii; doch hleiht es fraglich, 
welches Stammes die Frbauer der Tumuii eigentlich waren, da die Schädelfnndc ein 
unglcichmässiges Hcsiiltat ergaben. Wahrscheinlich waren es schon Kelten, die ihre 
Toten in den Tumuii bargen, kleine dunkelhaarige Leute mit kurzen Köpfen, doch 
waren sicher schon Germanen von blondem, blauäugigen Typus unter ihnen mit 
langen Köpfen und hoher (ieslalt. Auch in Lothringen (20) deuten die prähistorischen 
Funde auf verschiedene Hassen, die in der Steinzeit das Land bevölkerten. So weisen 
die Knochenfragmeute von l'ierre-la-T reiche bei Toni auf kleine rundköpfige Männer 
hin, der Grabfund von Gumieres wird der Furfoozrussc zugewiesen und der Schädel 
von St. Mihiel wieder hat einem langköpligen Individuum angehöre vom (>o-Magnou- 
Typus. Nach den Annahmen besonders französischer Forscher (i'A u. II-) haben sieh 
die L'rbewohner mit arischen Fin Wanderern etwa um das Jahr lö«HI vor Christo zu 
dem Stamme der Kelten vermischt. Zahlreich sind die keltischen Orts- und Fluss- 
namen: zahlreich auch die Spuren ihrer Kultur in nnsern Museen und Sammlungen. 
Ktwa KKM) Jahre später hat man eine zweite Finwanderung zu denken, die einen 
breiten Strom germanischer Krieger in die < legend zwischen Seine, I5hcin und Marne 
führte. Dieses zweite Volk, la race kymrique Hroca's oder die Heigier, bewohnte also 
zum Heginn historischer Zeit vielfach mit Kellen vermischt das Heichsland als Teil 
seines von der Seine bis zum Hhein sich erst reckenden (iebieles. die (iallia belgica 
Caesars, während südlich von ihm die Kellen, la race gallique oder gaelique nach 
Thierry (Ml, in der (iallia eellica wohnten. Heide, schon au und für sich nahe 
verwandt, traten in vielfache Herührung mit einander: sie mischten sich zwar in den 
Grenzzonen in mannigfacher Weise, doch zogen sich die schwächeren und an Zahl 
geringeren Kelten vor den kräftigeren und zahlreicheren Germanen in abgelegene und 
unwirtlichere Gegenden zurück. So wird man noch heute in Gebirgsthälern, die 
sich dem Verkehr noch nicht erschlossen haben, den Ltbewohnei n näher stehende 
Menschen antreffen. Der belgische Stamm erzeugte grossgewachsene, blondhaarige 
Männer mit langen Köpfen, an denen die breite und hohe Stirn, das kräftige Kinn 
und die gebogene, mit der Spitze nach unten gerichtete Nase auffielen. Die Hömel* kolo- 
nisirten und regierten das Land wohl, doch haben sie sicher auf die anatomische 
Heschaffenheit der Hcwohnei nur wenig Finlluss gehabt, der sich zudem nur in den 
Städten geltend gemacht haben könnte: auf dem Lande blieben Kellen und Germanen 
ungestört, Im weiteren Verlauf der Weltgeschichte wurde der Hoden des romanisierten 
Galliens und mit ihm das jetzige Heichsland Flsass-Lolhringeii ein grosses Schlachtfeld. 
Die Alemannen hatten das Land seit dem .1 Jahrhundert in Hesitz genommen und 
gegen sie zog 'A'ü Julianus Aposlata, der sie in der blutigen Schlacht bei Sirassburg 
besiegle. Die Trümmer des Meeres des Hadagais kamen KKJ bis in den südlichen 
Teil des jetzigen Heichslandes. Die Hunnen überfluteten das Land in der Mitte des 
f>. Jahrhunderls unserer Zeitrechnung und am Filde dieses Jahrhunderts brach 
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Chln«lwig, «iVr Fraukcnköuig, mit seinen Kranken zum Krieg«' gegen «lic Alemannen 
auf. Di« 1 Alemannen l>es«iiiders und dann die fränkischen Kinwandcrcr IiiiImmi «ler heutigen 
Bevölkerung das Gepräge gegcl>en, und noch heule sind «>s alemannische Laute, die 
im Obcrelsass und teilweise auch im l'uterelsas.s an das Ohr schlagen. So linden 
wir denn im Lande zwei Bestandteile die heutige Bevölkerung darstellen : die ur- 
sprünglichen Kellen, Nachkommen der Leute, die die Tumuli bauten, und Germanen 
vom Stamme der Alemannen und Franken, und zwar wohnen eisten- im Süden «h's 
Beichslandes, letztere mehr im nördlichen Teile des Klsass und in Lothringen. Von 
frühester Zeit h«M' hat man den « heiligen • Ilagenauer Korst als Grenze zwischen 
Alemannen und Franken aniu'g«-hcn. Das herrlichi' Lind hat später zu jeder Zeil aus 
der Nachbarschaft und weiterher viel Volk herbeigezogen. Seine Fruchtbarkeit und 
der natürliche Heiehtum «les Bodens I« »eklen zu sehr. Sebastian Münster (;W Seite 135) 
s«hreibl um I T> ">( » in seiner Cosmographey : -Nun, wie fruchtbar das Klsass sei. 
magst du daraus merken, dass in dem engen Begriff (Flächeninhalt) alle .lahr ein 
s<ilch gross Gut von Wein und Korn gefallt, dass davon nicht nur seine Kinwohncr, 
deren Irefflich viel sind, zu leben haben, sondern man führt daraus mit Schiff und 
mit Wagen den köstlichen Wein in Schweizerland, Schwabenland, Bayerland, Nieder- 
land und in Kngland. Im Sundgau, ja im ganzen Klsass auf der Kbene wächst ein 
grosses Gut au Korn, davon Lothringen, Iturgund und Schweizerland auch zu lelx'u 
haben. Ks ist in dem ganzen deutschen Land k«'in«' Gegend, die diesem Klsass möchte 
verglichen werden. Man findet wohl Länder in Deutschland, da besserer Wein wächst, 
der sich dem Klsässcr verglci«hl, aber nicht dabei solchen vollen Brotkasten und 
lustige Obstgärten wie das Klsass. > So wandern böhmische Arh-iler in die Gegenden 
•ler Glaslabrikation, Auvergnah'ii und französische Lothringer lassen sich in den 
ehemals pfälzischen um! leiningenschen Gel.»ieten an der lothringischen Grenze in 
Dagsburg und Umgebung ni«'<l«T. Zahlreiche protestantische Franzosen setzten sich 
im Iti. Jahrhundert im Lande fest. Im dreissigjährigen Kriege landen wic«ler grosse 
Umwälzungen statt, s«Hlass in Li»thringen z. B. ganze Dörfer verschwanden und aus- 
starben. « Man findet, schreibt Sebastian Münster, nicht einerlei, sondern mancherlei 
V r olk in diesem Lande: Aus S< hwaben, Bayern, Lothringen un«l Burgund laufen sie 
darein und kommen selten wieder heraus. Die Schwaben werden am meisten darin 
gefunden. • Als das Land an Frankreich fiel, Tand natürlich eine zahlreiche Kin- 
wanderung aus diesem statt. Aber auch aus andern Ländern kam nicht unbedeutender 
Zugang. Die deutsche Kinwandenmg war von jeher der französischen üb«'rlegen, die 
nur Beamte ins Land brachte, die bei ihrem Ausscheiden aus dem öffentlichen Dienst 
in ihre Heimat zurückkehrten oder deren Familien nach dem Tode des Krnährcrs 
dem Lande den Bücken kehrten. Von Alters her .wandern rheinische Eis«>narbcilcr 
nach Klingenthal, Schweizer nach Wildenslein,' Haldcnhcim oder in das Fcchtlhal, 
Ernlearlieiler ziehen aus «lern Breisgau in «las 01i«'felsass u. s. w. Die gross le Mehrzahl 
«ler sogenannten Notabein im Lande stammt aus Deutschland und der Schweiz und 
ihre Neigung zum fremden Ausland ist und bleibt ein echt deutscher Zug. Die Grenzen 
des Landes sind ja auch leicht zu ühersclu eilen : Das zwar hohe Gebirge der Vogcsen 
ist eher ein Gebirge iler Vcrmittclung als der Trennung. Die breiten Strassen, die 
den schmalen Kamm überschreiten, machen das Gebirge für den Verkehr ungemein 
durchlässig und wcllgcschichtli« -he Ereignisse hab<>u an den Vogcsen niemals Halt 
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gemacht. Zwischen Lothringen und Frunkreieli existirt eine natürliche Grenze über- 
haupt nicht und der lUiein ist mehr wie einmal von ganzen Völkergrupjien ül>er- 
schritten. Nach anthropologischen Gesetzen hahen alle jene an Zahl do«h relativ 
geringen Kinwanderungen auf den Charakter der Bewohner des Behhslundcs nur 
wenig Kinlluss, da die anatomischen Charaktere der Killgewanderten im Uuife der 
Zeit untergehen und die fremden Bestandteile von «lern grossvn Volk assimilirt 
werden. Nur wo sie in der Mehrzahl sind, wo sie nur untereinander heiraten und 
wenig erstrebenswerte Wohnsitze haben, werden sich Knklaven fremden Ursprungs 
erhalten. Im Allgemeinen kann man sagen, «lass die Bevölkerung des Beiehslaudes 
ein Mischvolk darstellt aus einer kleinen, dunkelfarbigen und kurzköpfigen Kusse und 
einer grossgewachsenen, langköpügcn, hellfarbigen Basse, deren erste wir als Kellen, 
•leren zweite wir als Germanen ln zeiehnen. Nach den mir zugegangenen Listen habe 
ich mm die beigefügten TuU-llcn zusammengeslelll : die erste und uaturgemäss umfang- 
reichst« 1 gi«'bt für jeden einzelnen Ort d«-s Beiehslaudes, ans dem ein Wehrpflichtiger 
in meine lasten g<'konunen ist, die Zahl der Gemessenen und die Durchschniltsgröss«', 
lerner die Mindermässigen (lf>ti cm. und weniger'), die Kleineu (I5U cm. und weniger i, 
die Grossen (170 cm. und mehr) und die Biesen (180 cm. und mehr). Die letzt- 
genannten vier Bubriken sind nach absoluten Zahlen und in Prozenten gegeben. Ks 
ist das alle Minimalmnass von lf><> cm. iK'ibehallen, da alle MinuYrmässigen noch 
uuler Zugrundelegung dieses Maasscs beurteilt sind. Die Zusammenfassung der Zahlen 
nach Kantonen ergab die Tabelle Nr 2. Die Addition der Zahlen der die einzelnen 
Kivisc luMcintcn Kantone ergab die Tabi'lle Nr. "J. In TaU'lle Nr. 4 sind wi«iler die 
Zahlender Kreise addirt. Lud Tab«'lle Nr. 5 giebt die Zahlen für das ganze Beichsland. 

Da meine Listen die Körpergröss««ii unter l"i(» cm. nichl immer in Zahlen, 
sondern einlach durch das Zeieh«'ii mm (Mindermaassi angelK'n. kann ich nicht sagen, 
wie w«-il das Läugeumaass der Wehrpllichtigeu hinabstieg. Ganz genau lässl sich 
dagegen die Grenze der Kör{H'rgröss«> nach obeidiin fcsllegen |)«>r grösste Mann war 
ein Wehrpflichtig»'!- aus Sleinbuig im Kreise Zabern mit DU cm., zwei maassen liWem., 
von denen einer aus Sufflenheim im Kreis«- llag«-nau, einer aus Lüllingen im Kivise 
Dicih'iihofcn gebürtig war Kiner errei«hle I'.i2 cm. und stammle aus Bcrgholzzcll 
im Kreis«- (i«'hweiler. Weiler nach unten hin sleigl die Zahl der L«miIc uaturgemäss. 
sodass im ganz«-n Lande z. B. mit INI cm. mIh.ii "»»> Leute gefunden werden. Die 
Durchschiiillsgröss«' des ganzen Lan<les könnt«' ich auf DU» 3 :i cm. beiv« hnen. Das 
rnlcrclsass b«->itzt «'ine Durclisclinillsgrössc von Di7 cm., ebenso Lotliruigi'ii, während 
das ( Hw-relsass um I «in. zurückbleibt < DMi cm. |. Berlilloii (!'.*> leill ebenfalls mit, 
flass die Kör|M'rgrösse im l'nlerclsass «In- im Obi-ivlsass üIhi Iiiin. Als Millclmaass 
Dir ersli-res nciinl er l.tifiK m., für lelzl«-res 1 ,t» In der Anatomie «ler llnivcrsitäl 
Slrassburg i-H u. 1)7) isl dii- Dur«-hschuillsgröss«' der nnleivlsässis«li«-n Miiiin«-r auf 
DMi.O feslgesli'llt, der «d>crel>üssische n auf Diti.l», der lothringischen auf lt»t,7 cm. 
Die Zahlen, mit d«'iien Iwi dies«>r l iilcrsiichung geii < hnet wurde, sin«l allerdings s«>hr 
klein. Die TalnHc Nr. 2 hal di«> Grundlage gebildet für die «ln-i Karlen, von denen 
die ei-sle eine Darstellung <I«t geographis« heii Yerh-iliuig tler Kör|M>rgrössen giebt. 
wahren«! «Ii«' zweite und drill«' «lie Verleilung der Grossen und Kleinen «lein Auge 
vorführen. Ich bitte zunächst die Karlen einmal zu bclrachteii und mit «ler ersten zu 
lK'giuiieii. in der die Durchschnitt«' d«T Kantone in grüner und roler Farbe nach 
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bestimmter Ordnung eingetragen sind; «las dunkelste Rol bedeutet den kleinsten 
(1(53 cm.), das dunkelste Grün den grösslen (1(59 cm) Durchschnitt. Ks fällt da zunächst 
eine rote, den Kreis Thann und die Kantone Gebweiler, Rufach und Sulz des Kreises 
(iebweiler umfassende Partie auf. Das dunkelste Rot , das nur einmal auf der Karte 
erscheint, bildet im Kanton Thann das Cenlrum dieser roten Insel. Nach Norden 
hin tritt das Rot nur noch zweimal in den Kantonen Schnierlach und Schinneck 
auf, sonst nicht mehr. Der Himmelsrichtung nach liegt das Rot der kleinen Durch- 
sehnittsmaasse nur an der Westgrenze des Reichslandes, speziell des Klsass; am 
Rhein und in Lothringen erscheint kein roter Kanton. Die Zahl 1(5(5 ist auf der 
Karle gleichsam als Mitte zwischen Grün und Rot durch eine gelbe Nuance ange- 
deutet. Man findet sie sechsmal auf der Karte, darunter wieder fünfmal an der Wesl- 
grenze des Reichslandes (Markirch, Saales, Chateau-Salins, Gorze und Metz Stadl): 
der sechste gelbe Kauton Colmar liegt mehr von der Weslgrenze entfeint, ungefähr 
in der Mitte zwischen Osl- und Westgrenze des Landes. Im Allgemeinen also liegen 
die Kantone mit kleinen Durchschiiittsgrössen (1(53 — 1(5(5 einschl.) an der Weslgrenze 
des Landes, vorwiegend des Oberelsass, in den höchsten Teilen des Vogcsengebirgcs. 
Alle bis jetzt nicht geiiiinntcn Teile des Reichslandes sind in den drei grünen Farben- 
tönen (1(57 — 1(59) gezeichnet. Das Grün am Südende des Oberelsass in den Kreisen 
Altkirch und Mülhausen verdichtet sich mehr, um im Kanton Pfirt des Kreises Alt- 
kirch am intensivsten zu werden. Grössere Ausdehnung hat das mittlere Grün an 
der Nordgrenze des Reichslandes, an «1er auch zweimal noch das dunkelste, 109 cm. 
Durchschnitt markirende Grün in den Kantonen Dolchen und Rohrhneh auftritt. Mau 
kann «igen, dass das mittlere Grün nicht viel iilier die geographische Mreile von 
Hagenau herabreicht und nur zwei längere Ausläufer, die Kantone Sanrburg und 
Zabern, nach Süden sendet. Also von dem dunkelsten Grün im Süden und Norden 
wird die Farbe nach der Milte des Landes zu heller und nur noch einmal tritt (»ine 
Insel dunkleren Grüns in den Kantonen Rosheim, Oberehnhciin, Krslcin und Geis- 
|M)lshcim auf. Die zweite Karle ist auf Grund der Rubrik -Grosse, 1,70 cm. und 
mehr der Talx»lle Nr. 2 derart angelegt, dass die vorkommenden IW.entsilzc in je 
drei Nuancen von Rol und Grün eingetragen sind, und zwar sind die an Grossen 
ärmeren Kantone rol, die reicheren grün gezeichnet; das dunkelste Rol bedeute! 
den kleinsten Prozentsatz an Grossen, das dunkelste Grün den grösslen Prozentsalz. 
Im Ganzen und Grossen decken sich die Angaben dieser Karle mil der vorigen: Ks 
fällt wieder der dunkelrole Fleck des Kreises Thann auf: die wenigsten Grossen 
besitzt der Kanton Thann selbst (1(5,8 'Wt. Dieses dunkle Rot erscheint nur noch 
einmal auf der Karle im Kauion Schnierlach. Das initiiere Rol (20- 21,9° .i Grosse) 
sehen wir ebenfalls wieder auf der Weslgrenze des Landes vorwiegen in den Kreisen 
Gebweiler, Sulz, Markirch, Weiler, Schinneck. Colmar liegt in der Mitte zwischen 
Ost- und Weslgrenze. Das helle Rot (20—29,9 '\'o Grosse) isl mehr verteilt , aber 
doch viel häufiger an der Weslgrenze als im Oslen anzuheilen, wo nur Knsisheim, 
Andolshcim , Sirassburg Sladl und Truchlersheim im hellsten Rot gezeichnet sind. 
Die höchsten Prozentsätze an Grossen linden sich im Süden des Landes durch das 
dunkle Grün der Kantone Pfirt, llirsingeii, Dammerkirch und Landser angedeutet. 
Am Nordrand des Reichslandes wiegt das mittlere Grün (30 — JJ9 "/« Grosse) vor, das 
dreimal, in Dolchen, Saarunion und Wörth, zum dunkelsten Grün wird. Kiilsprecheud 
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der Karte 1 fallen mich hier wieder 'he Kantone Koshciin, Ohcrchnhcim, Rrstein und 
Gcispolsheim dnreli das dunkle (_irün auf. Die zweile Karle deutet also an, dass die 
Kantone im südlichsten Teil des Vogesengebirges die wenigsten Grossen besitzen 
und dass im südlichsten Zipfel und an der Nordgrenze die Grossen in grosserem 
Prozentsatz vorhanden sind, um nac h Norden resp. Süden zu an Menge abzunehmen; 
endlich dass die ganze Westgrenze Armer an grossen Leuten ist , als das übrige 
Keichsland. Als Krgiinzung zu dieser Karle diene die dritte, auf der die Verteilung 
der Kleinen (1T>«) cm. und weniger) zum Ausdruck gebracht ist. Wieder bediente 
sich der Zeichner je dreier Schattirungcn von Grün und Hot, um die Prozentsätze 
der einzelnen Kantone kartographisch lestzulegeu. Kot sind die Kantone gezeichnet, 
die reich an kleinen Leuten sind, grün die Kantone, in denen die Kleinen spärlicher 
vertreten sind. In den mit dem dunkelsten Kot gezeichneten Kantonen sind die 
meisten, in den dunkelgrünen Kantonen die wenigsten Kleinen zu Hause. So prägt 
sich denn wieder im Ohciclsass im südlichsten Teile des Vogesengebirges die rote 
Insel der Kantone Thann, Masmünster, St. Amarin aus. Masmünster hat mit 27,3 °> 
die grüsste Zahl von Kleinen aulzuweisen Gehweiler und Sennheim zeigen da* 
mittlere, Sulz und Kulaeh das hellste Kot Alle anderen Kantone erreichen den 
Prozentsatz von 15 nicht und sind desshalh in grünen Farbentönen gegeben. Die 
hellsten grünen Kantone sind Knsisheim, Schnierlach, Markirch, Saales und Schirm« k, 
und diese liegen mit Ausnahme von Knsisheim an der Westgrenze des Landes. So 
kehrt auch auf flieser dritten Karte das Verhältnis wieder, dass die Kantone mit 
den verhältnismässig meisten kleinen Wehrpflichtigen sich fast ausnahmslos an der 
Weslgreiize des Keichslandes, speziell des Ktsass, liefinden. Das dunkelste Grün, das 
heissl den kleinsten Prozentsatz au Kleinen, sehen wir im Süden und an der Nord- 
grenze des Landes. Die Herstellung der Karten geschah unter der freundlichen 
Leitung des Herrn Professor Dr. Schwall**. 

In den Tabellen Ii und 7 gehe ich ausserdem eine l'bcrsicht über die einzelnen 
nach der relativen Menge der Miiidcrmnssigcn und Kiesen (1K0 cm. und mehr) ge- 
ordneten Kantone. 
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Ks drängt sich nun die Frage auf, ol» es möglich ist, die Verteilung der 
verschrienen Körp«'rgrössen auf das Bcichsland zu erklären. Zur Beantwortung 
dieser Frage würde zunächst festzukeilen sein, was überhaupt einen Einfluss auf die 
Körjiergrös.se einer Bevölkerung auszuüben vermag. Man hat der geographischen 
Lage, dem Idingen- und Btvilengrndc eines lindes eine gewisse Wichtigkeit lieigelcgt : 
man hat ferner Unterschiede der Körix-rgrösse der Gebirgsbewohner und der Be- 
wohner der Ebene constatirt. Man hat die Bevölkerung der Stadt und des Ilachen 
Landes verglichen und die Frage, welche Klasse ein grösseres Maass erreicht, bald 
zu Gunsten der Stadl, bald des Landes entschieden. Man hat endlich die Ernäbrung 
und Leliensweisc einer Völkergrupix' in Betracht gezogen und den Kinlluss des Milieus 
auf die Körpcrgrösse festgestellt. Hierbei spielt die grössere oder geringere Frucht- 
barkeit des Landes eine Bolle, die Beschäftigung, Fabrikarbeit, Acker- oder Weinbau 
sind zu beachten. Alle diese Einflüsse sind zu beurteilen, um endlich zu der wich- 
tigsten Frage zu gelangen, ob es nicht in erster Linie die Basse ist, die die Grössen- 
verhültnisse bestimmt, und ob nicht die anderen Einflüsse verschwinden oder wenigstens 
sehr zurücktreten gege n die Bolle, die die Erblichkeit in der vorliegenden Untersuchung 
spielt. Ecker (1. Seite 2ö9) hebt in dem eingangs dieser Arbeit erwähnten Aufsatz 
folgendes hervor: «dass eine bestimmte Körpcrgrösse der Bevölkerung eines grossen 
Gebietes von mehreren Ursachen inlluirt sein kann, lüsst sich nicht leugnen, zunächst 
al>er und in erster Reihe hängt sie unbestreitbar immer mit den ethnologischen Ver- 
hältnissen zusammen, weist auf die Abstammimg hin und ist in dieser Beziehung 
«'in bedeutsames Moment für die Ermittelung dieser. > Wenn das wahr ist, so muss 
auch die Verteilung der verschiedenen Körpergrössen auf die einzelnen Teile des 
Reichslandes einen Einblick in die «■thilologischen Verhältnisse der Einwohner d«'.s- 
s«'lben gestatten. Zunächst gilt es deshalb, festzustellen, ob andere Verhältnisse als 
«Ii«' der Hasse mitgewirkt haben. 

Die geographische Lage der einzelnen Bestandteile «les Beichslandes zu 
einander kann einen wesentlichen Einlluss auf die Körpcrgrösse nicht ausüben, dazu 
ist das Land mit seinen \i'M) Quadratkilometern zu klein und die Ausdehnung von 
Nord«>n nach Süden über höchstens zwei Breilengrade zu gering. Wir sehen im 
südlichsten Zipfel d«'s Landes und an «ler Nordgrctize grosse, und mittelgrosse Durch- 
schnitte, kleine allerdings vorwieg«'iid im Süden auftreten. Das zahlreichere Vor- 
koinmen «ler Kleinen im Süden und an der Westgrenze hat seine Ursache siche r, 
nicht in der geographischen Lag«', deren Bedeutung für di<* Körpcrgrösse von anderen 
Beobachtern überhaupt geleugnet wird (s. D'Orbigny (38) und andere). Auch das Klima 
ist im ganzen Bheinthal und in Lothringen annähernd «las gleiche, kann also auch 
auf die Körp«>rhöhe nicht bestimmend einwirken. Es ist dank der häufigen Süd- 
tind Südwcslwiiidc ein mildes mit einer Miltclteinpcralur von etwas über 9°. Die 
lothringische Hochebene, ist etwas kälter, das Moselthal wi«-der erreicht fast 10" 
Jahresmittel. Übrigens stehen auch die Wirkungen des Klimas in Bezug auf das 
Wachstum durchaus ni«ht fest, wenigstens verändern Kälte un«l Wärme den süd- 
amerikanischen Menschen, was seine Gross«' anlangt, nach D'Orbigny (Hs) garnichl. 
Au* h Reischel (12) leugnet nach seinen Untersuchungen klimatische Einflüsse ganz, 
ebenso spricht sich E« ker (1) ablehnend aus. 



Bei der Beantwortung der Frag«' nach den Ursachen der verschrienen 
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K.">r|>crgrösscn darf eine Vcruleiclnintf K|j| r M^n.i»- hü fj Pm flnhjr ge nicht ver- 
gessen werden. Da« Reichsland zerfällt in eine bergige, eine hügelige und eine 
diene Region. Die bergige Kegion wird dureli die Vogesen gebildet, die naeh Osten 
zu terrassenförmig abfallen, während sie nach Westen in die Hochebene der Franebe 
f lointe übergehen. Die Meereshöbe der Ebene beträgt im südlichen Teile des 
lleichslandes etwa 2ö0 in, im Norden im Durchschnitt etwa I U) m. In der bügeligen 
Kegion, unter der besonders Ixtlhringen zu versieben ist, erreicht selten ein Punkt 
WO m. Eine Vergleiehung der Körpergrösse der Bewohner des Gebirges mit der 
der Bewohner <ler Ebene ist im Reiehsland mit grosser Vorsieht vorzunehmen, da 
ieh in der geschichtlichen Einleitung schon die Vermutung aussprach, dass die an 
Zahl und Körperkraft nachstehenden keltischen Urbewohner von den einwandernden 
Germanen in die rauhen und unwirtlichen Gebirgsgegenden zurückgedrängt wurden. 
So darf man die Unterschiede in der Körpergrösse nicht ohne weiteres dem Leben 
im Gebirge oder in der Ebene zuschreiben, rnuss vielmehr die Hassefrage gebührend 
berücksichtigen. Es darf ferner nicht übersehen werden, dass das Leben im Gebirge 
entschieden hemmend auf die Kntwickelung des Menschen wirkt (Champouillon [3t»]), 
so dass der Bergbewohner mit seinen) 20. Lebensjahr weiter von seiner endgültigen 
Körpergrösse entfernt ist, als der Bewohner der Ebene. Diese Tbatsache wird von 
keinem Beobachter geleugnet, dagegen sind die Meinungen über die schliessliche 
Wirkung des Gebirges auf die Körpergrösse wieder geteilt. Broca (13) giebt an, 
dass Meereshöbe und Breitengrad entschieden keinerlei Wirkimg auf die Körpergrösse 
äussern, ebenso steht nach Duuant (28) die Grösse in keiner Beziehung zur Meeres- 
höbe, wie er in dem kleinen Bezirk des Kantons Freiburg nachzuweisen sucht. 
Villerme (5) behauptete, dass die Körpergrösse im Gebirge kleiner wäre als in der 
Ebene. 

Gollignon (23) stellt, gestützt auf Livi, folgende Regel auf: Piaines — (ailles 
assez elevees; allitudes moyennes just|u'ä 700 m — petites tailles; hautes altitudes — 
lailles elevees. Werfen wir einen Blick auf unsere Karte«, auf der die Durchsehnitts- 
grössen der einzelnen Kantone in verschiedener Farbe eingetragen sind, so könnten 
wir auf die Vermutung kommen, dass auch im Elsass in der That grosse Unter- 
schiede rler KörjK'igrösse im Gebirge und in der Ebene vorliegen. Der südlichste 
und zugleich höchste Teil des Vogesengebirges liegt in den Kreisen Thann und 
Gebweiler, und gerade diese beiden Kreise bilden auf der Karte die grosse Insel der 
roten Farbe, das heisst der kleinsten Durchschnitte. In der That hat ja Thann 14,1°/» 
Mindennässige und 2i>,8*/o Kleine gegen 18,2*/o Grosse und 0,7°/o Riesen; Gebweiler 
8,ö°/o Mindennässige, 18,1°/» Kleine, 24°,'o Grosse und 0,9°/o Riesen. Die Durch- 
schnitte sind bei Thann löi cm., Ix«i Gebweiler 105 cm. Die benachbarten Kreise 
Allkirch, der von hügeligem Land gebildet wird, und Mülhausen, der ganz in der 
Ebene liegt, stellen diesen Zahlen erheblich andere gegenüber und in Plirt linden 
wir den grössten Durchschnitt im ganzen Reichsland überhaupt, nämlich 100 cm. 
Ks hat Altkirch 0.2°,''o Mindennässige, 3,8*/.» Kleine, 38,9°/« Grosse. 2°/o Riesen, 
Mülhausen 0,3°/« Mindennässige, 4,7°,o Kleine, 30 0 /o Grosse und 1,8°,'« Riesen. Es 
ist nicht glaublich, dass diese grossen linterschiede auf den Unterschied des Lebens 
im Gebirge oder in der Ebene zurückzuführen sind. Es ist dies um so weniger zu 
glauben, als die Verhältnisse in anderen Kreisen sich wesentlich anders gestalten : 
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Gehen wir nordwärts, so zeigt sich im Kreis«« Colmar, dass der kleinste Durchschnitt 
sich in dem fast ganz in der Khene gelegenen Kanton Colmar findet, und die Gebirgs- 
kantone Münster und Winzenheim haben diesellie Dur<hs«hniltsgrösse wie die ebenen 
Kantone Aridolsheim und Ncuhrcisnch. Die Kantone des Kreises Rappoltsw«>iler 
halten, Imtzdem sie alle vier im Gebirge liegen, sehr verschiedene Durchs. Imitls- 
grössen, wol>ei allerdings die beiden westlicher gelegenen Markireh und Schnierlach, 
die auch liefer im Gebirge liegen, die kleinereu Zahlen aufweisen. Die Kantone des 
Kreises Sehlettstadt, die teils in der Ebene (Schlettstadt und MarMsheim), teils 
im Gebirge (Darr und Weiler) liegen, haben alle dieselbe Durchschnittsgrösse lt>7 cm. 
Im Kreise Mölsheim sind wieder die tiefer im Gebirge liegenden Kreise, zugleich die 
westlichsten, die kleinsten (Schirmeck und Saales). Wir linden also in Bezug auf 
den Durchschnitt der Kör|>crgmsse in den verschiedenen Gcbirgs- oder ebenen 
Kantonen die wechselndsten Verhältnisse und können den ausschliesslichen Einlluss 
des Gebirges nicht zugeben. Auch dass es im Gebirge mehr grosse Leute giebt als 
in der Kbene, trifft für das Heichsland nicht zu; so haben die beiden tief im Gebirge 
liegenden Kantone Schirmeck und Saales viel weniger Grosse und Riesen, als die 
anderen Kantone des Kreises Molsheim. Oasselbe ist bei Weiler des Kreises Schlett- 
stadt der Kall. Neubreisach und Andolsheim weisen mehr Grosse als Münster und 
Winzenheim auf. Kndlich linden sich in Thann und Gebweiler viel weniger Grosse 
und Kiesen als in den benachbarten Kreise n Mülhausen und Altkirch. 

Was nun die geologischen Verhältnisse anbelangt, die ich an «lieser Stelle 
mit erledigen muss, so wird von verschiedenen S«'ilen jeder Kinlluss der Boden- 
formation geleugnet, so von Kcker (1) und von Reischel (12). Majer (11) stellt 
drei Punkte fest, die bei der Entwickclung der Körpergrösse in Betracht kommen: 
die geologische Rodenformalion, die Art der Arbeit und die Wohlhaltenhcit. So trüge 
zum Beispiel die geologische Lage von Fürth einen Teil der Schuld an der schlechten 
körperlichen Beschaffenheit seiner Kinwohner. Der lose, leichtbewegliche Kcttpe rsand 
scheint ein grosses Wachstum wie bei den Pflanzen so auch bei den Mensc hen 
nicht zu begünstigen (11. S. .h"»«>). Ranke (7) behauptet, dass das Grössenwa« hstum 
auf Kalkboden ein stärkeres wäre, als in kalkarmen und besonders als in den den 
Urgehirgcn angehörenden Gcgcu«lcn. Collignon (21) erklärt «lies in seiner Weise 
s«i, dass die kalkreichercn Gegenden auch fruchtbarer wären, als die der Behauung 
wenig oder gar nicht zugänglichen Urgebirge, dass somit in jenen Wohlsland, hier 
Armut zu Hause wäre und die Kmährung in Folge dessen schlechter un«l weniger 
reichlich würde. Da nun U'i schlec hter Ernährung jede Basse zurückbliebe, so wären 
die geologischen Einflüsse damit erklärt. Im Beichsland beobachten wir in geologischer 
Beziehung folgcmlcs: Die Gegenden des Urgebirges, der unteren Steinkohlenformation 
und des älteren Grauwackengcbirges, sowie des Kammgranils in den Kantonen Thann, 
Masmünsler, St. Amarin und Gebweilcr zeigen thatsächlich die kleinsten Durchschnitte, 
die im Reiehsland vorkommen, daneben liegt aber der ebenfalls sehr kleine Kanton 
Sennheim ganz auf dem Alluvium von Doller, Thür und III. Der Kanton Münster 
liegt völlig auf dem Kammgranit und doch hat er den Durchschnitt von lt>7 em., 
1- cm. mehr als Thann, und der Münster benachbarte, ebenfalls auf Granit liegende 
Kanton Schnierlach zeigt wieder einen um 2 em. kleineren Durchschnitt (1(»5 cm.) 
Hier müssen andere Ursachen mitspielen, als «Ii«« geologisch«- BcschalTenlieit von Grund 




und leiden. Wir linden im Bcichslande auch kalkrciche Gegenden, die auf Muschel- 
kulk liegenden Gegenden der lothringischen Hochebene, und da ist es in der Thal 
auffallend, dass die beiden Kantone mit dem größten Durchschnitt. Rohrbae h und 
Bolchen (169 cm.), auf Muschelkalk liegen. Auch die übrigen Kantone auf Muschel- 
kalk zeigen grosse Durchschnitte, so zum Heispiel Saarunion, Drillingen, Saarburg 
mit 168 cm. Trotzdem sind diese kalkreichen Gegenden durchaus nicht die wohl- 
habendsten, im Gegenteil, man trifft im ganzen Reichslande nicht annähernd einen 
solchen Mangel an allem, was den Lcbensgenuss zu einem heiteren macht, wie hier. 
Der Acker ist steinig und schwer zu bebauen und andere Erwerbsquellen linden 
sich nur vereinzelt. So trifft hier Col lignon 's (11) Behauptung: «Gest la miserc. 
qui abaissc la taille* nicht zu. 

Dass das Leben in der Stadt, besonders in der Grossstadt, von Einfluss 
auf die Körpergrösse ist, wird von einer grossen Zahl der Beobachter behauptet. 
Nicht einig aber ist man darüber, ob dieser Einlluss ein die Körpergrösse hebender 
(Hier sie herabsetzender ist. Liest man den Aufsatz Ghampouillon's (36): Etüde 
sur le developpement de la taille et de Constitution dans la population civile et 
dans l'armce en France (Reeueil de memoire* pp. 1869), so inusste man erwarten, 
dass die städtische Bevölkerung in Bezug auf die Körjiergrössc wesentlich schlechter 
gestellt wäre als die ländliche: Die Bevölkerung der Städte ist nach ihm eine erbärm- 
liche und sich mehr und mehr verschlechternde. Sie ist den schlimmsten Leiden- 
schaften ergeben; taub gegen alle Lehren der Moral und Hygiene verschwendet sie 
leichtsinnig und unvorsichtig ihre Gesundheit und kennt in ihren Genüssen keine 
Mässigung. Fürwahr, ein wenig angenehmes Bild! Zwar ist das Leben auf dem Lande, 
l>esonders was die Wohnungen anbelangt, weniger eomlörtabel, doch wird dieser 
Nachteil durch den Gemiss der frischen Luft, in dem sich der Landbewohner den 
grössten Ted des Tages über belindet, nach Champoui Hon mehr wie wett gemacht. 
Gross ist nach Champoui! Ion indessen der Einfluss aller der oben genannten Schäd- 
lichkeiten nicht, vielmehr spielt bei ihm die Eigentümlichkeit der Hasse die Hauptrolle. 

Nach Broca (13) und (tuelelet (27) ist der Städter grösser, und zwar 
übertrifft er nach letzterem im 19. Lebensjahre den Landbewohner um 2- 3 cm. 
Sie schliessen sich ganz an Villeriue's (1">) Ansichten an, der den Unterschied der 
Körpergrösse auf die verschiedene Lebensweise zurückführt. Der Landbewohner isst 
im Schweisse seines Angesichtes sein täglich Brot. Der Städler, selbst der ärmste 
Fabrikarbeiter, lebt in der Stadt behaglicher und besser. Sehr in Betracht zu ziehen 
ist auch der Umstand, dass sich der Landbewohner langsamer entwickelt und dass 
seine definitive Körpergrösse viel später erreicht wird, als der Städter die seine 
erreicht. So ist er um das zwanzigste Jahr herum, aus welcher Zeit die meisten 
statistischen Erhebungen vorliegen, in seiner Entwickelung relativ viel weiter zurück 
als der gleichaltrige Städter, dessen Wachstum schon im 21. Jahr zum Stillstand 
zu kommen scheint. Nach Amnion (3) sind die städtischen Wehrpflichtigen grösser, 
ein Zeichen schnelleren Wachstums durch reichlichere und bessere Ernährung. 
Allerdings zeigen die Sladtgruppen nicht nur mehr Grosse, sondern auch mehr Kleine, 
als nach den Berechnungen sich ergeben würde, und dafür sieht Amnion den Grund 
in der verschiedenen Lebensweise und in den Ungleichheiten in der Ernährung in 
der Stadt, wo so oft Uberfluss und bitleres Elend Wand an Wand wohnen. Die 
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Hcvölkerung des Landes leltt gleiehmässigcr, der Unterschied zwischen arm und reich 
Irilt in der Lebensweise nicht sehr hervor. Das Oegenleil von diesen Ammon'schen 
Heobaehtungen linden wir nach Meisner (t»> im Oelde» der Untcrclbc, wo im allge- 
meinen der grossslüd tische Kinlluss auf den Prozentsatz der Orossen und Kleinen 
gering ist. Nach Meisner wird durch das Leben in der .Stadl das Vorkommen der 
Miudcrmässigen begünstigt, das Vorkommen der I bergrossen wird aber desshalb nicht 
herabgesetzt. OQnslig ist für den Landbewohner die frühzeitige Oewöhnung an grosse 
körperliche Leistungen, die für seine Kntwkkclung und damit auch für seine Orösse 
von Vorteil isl. Auch Heischel ( 2) stellt, allerdings nur für kleine Stiidte wie 
Sömmerda, Weissensee u. s. w., einen weil geringeren Durchschnitt der Körpergrösse 
fes» als Tür die umgebende Landschaft und beschuldigt die fehlende körperliche He- 
wegung und das frühe Heiraten der Städler für dieses Zurückbleiben. Majer (Iii 
hat in Mitlclfranken Beobachtungen angestellt, die die Quetelct's (27) und anderer 
oben genannter Forscher ebenfalls nicht bestätigen, wenigstens machen die miltcl- 
fri'uikischen Städte und besonders Nürnberg und Kurth autrallende Ausnahmen. Kür 
Kurth wird der auffallend hohe Prozentsatz an .luden Tür den schlechten Durchschnitt 
der Körpergrösse beschuldigt; ferner die kümmerlichen Verhältnisse, in denen ein 
sehr grosser Teil der jungen Leute lebt, die schon frühzeitig in Kabriken u. s. w. 
ihr Brot unter übermenschlicher Anspannung ihrer Kräfte verdienen müssen. Endlich 
schreibt Majer den geologischen Verhältnissen eine Holle zu. Auch nach Hanke (7) 
ist der Landbewohner grösser als der Städler, der seine Muskeln weniger übt und 
auf den so viele Schädlichkeiten der Industrie u. s. w. einwirken. 
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loh habe in der beifolgenden Tabelle Nr. 8 die 8 Slädte Elsass-Lothringens 
mit einer Einwohnerzahl von über 10000 ihrer Umgebung gegenüber gestellt und dabei 
folgendes ermittelt : Zunächst ist die Dujx-hschnittgf»rösse in keiner Stadt grösser als v 




die der Umgegend, gleich ist sie in Mülhausen, Gebweiler und Markirch, kleiner in 
den übrigen 5 Städten Strasburg, Metz, Colmar, Hagenau und Saargemünd. Der 
Unterschied zwischen Stadt und Land ist bei den Mindermüssigen sehr gering und 
nur bei Metz ist ein etwas grösserer Unterschied, aber auch nur von 2,S*!« zu 
Gunsten der Stadt, zu beobachten. Alle Städte aber haben mehr Mindcrmässige als die 
ländliche Umgebung mit Ausnahme von Gebweiler und Markirch, wo aber der Unter- 
schied verschwindend ist. F erner haben alle .Stmltp mohr Kleine als das Land, n ur 
bei Markirch ist der Prozentsatz gleich; in dieser Grösse ist der Unterschied schon 
etwas bedeutender, besonders bei Metz, Hagenau und Saargetnünd. Alle Städte mit Aus- 
nahme von Markirch haben weniger Grosse als das umgebende Land. Der Unterschied 
schwankt zwischen 1,7°/« (Markirch) und 11,1 °!« (Saargemünd). Sehr gering ist wieder 
der Unterschied bei den Riesen, deren Mülhausen, Colmar, Saargemünd, Gebweiler und 
Markirch einige mehr haben als ihre Umgebung. Im allgemeinen gilt für unsere grösseren 
Slädte, dass sie mehr Kleine und weniger Grosse als ihre Umgebung haben. Die 
Resultate meiner Vergleichung von Stadt und Land stimmen mit denen Carlier's (00) 
übercin, der folgenden Schlusssalz aufstellt: «Das Wohnen in der Stadt bringt nicht, 
wie man meist meint, eine besondere Grösse zustande; bei den untersuchten Fällen 
handelt es sich nur um wenige Millimeter Unterschied zwischen Stadt- und Land- 
bevölkerung. Die übermittelgrossen Leute sind sogar auf dem Lande häufiger». Nach 
Dunant (29) ist die mittlere Grösse in der Stadt Genf 2 mm. kleiner als die der 
l'mgebung (1,678 u. 1,675) und die Landbewohner gruppieren sich mehr um die 
Mittelgrössen, während die Städter variabler sind. 

Die Vergleichung von Stadt und Land führt nun zu der Frage, ob die Ver- 
hältnisse, unter denen die Gemessenen zu leben gezwungen sind, die Körpergrösse 
überhaupt in irgend einer Weise zu verändern im Stande sind. Von einigen Autoren 
wird ein Eintluss des Milieus auf die Statur rund geleugnet, so von Boudin (4), der die 
Grösse für einen ethnologischen Ausdruck erklärt, den Wohlstand und Elend nicht zu 
modificieren vermögen. Anders der von uns schon öfter cilirte Vi Herme (5 Seite 385): 
«La taille des hommes devient d'autant plus haute, et leur croissance s'aeheve d'autant 
plus vite que, toutes choses elant egales d'ailleurs, le pays est plus riebe, l'aisance 
plus generale que les logements, les vetements et surlout la nourriture sont meilleurs 
et que les peines, les fatigues, les privations eprouvees dans Tenfance et la jeunesse 
sont moins grandes. En d'autres tennes, la misere, c'est-ä-dire les circonstances qui 
l'accompagnent, produit les petites tailles et retarde l'epoquc du dcveloppemont eomplel 
du corps.» Viller nie kam zu seinem hier wiedergegebenen Resultat durch den 
Vergleich des ehemaligen Departement des Pouches de la Meuse, der in der Ebene 
gelegen, reich an fruchtbarem Roden ist und grosse Leute hervorbringt, von denen 
überhaupt nur wenige dienstuntauglich sind, sehr wenige wegen Mindermnnsscs nicht 
eingestellt werden konnten und des Departement des Apennins, der im Gebirge liegt, 
keinen Ackerbau duldet, aber auch arm an Industrie ist ; hier findet er viele Un- 
taugliche und besonders viele Mindcrmässige. Nun kann man doch füglich zwei so 
in jeder Hinsicht verschiedene Gebiete wie die Maasmündung und die nördlichen 
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Ausläufer der Apcnnincn nicht mit ciriaiiik-r v»*rjik*ic|i**ii. Zunächst handelt es sich 
um ganz verschiedene Menschenrassen, um den germanischen Bewohner der Maas- 
mündung und um den romanischen Bewohner des Nordnpennin. Hier .sehen wir ein 
weites Flachland, dort ein bergiges und hügeliges Land unter einem viel südlicheren 
Breitongrad. Brooas (13) Ansicht lässt sich in den Worten zusammenfassen: «Wohl- 
stand und Klend hahen einigen Kinfhiss auf die Körpergrösse.» Aehnlieh drücken 
sich Lelut (lö) und Tenon (KV) aus. Collignon (21 ) geht viel weiter: Erhandelt 
in seinen Aufsätzen die Körpergrösse erst an dritter Stelle nach den Schädelmaassen 
und der Haar- und Augenfarhe ah, weil er sich auf sie als ethnologisches Merkmal 
nicht stützen könne. Jede Hasse bleibt in Uezug auf die Körpergrösse zurück, wenn 
die Ernährung Not leidet. Wenn auch unsere deutschen Statistiker so weit nicht 
gehen, dass sie von einer • selection de unsere- wie Collignon (22t sprechen, so 
leugnet doch keiner von ihnen den Kiufluss des Milieus auf die Körpergrösse 
Major (11) schreiht den drei Facloren, der geologischen Bodcnformation, der Art 
iler Arbeit (Fabrik oder Landwirtschaft) und dem (trade der Wohlh;ibcuhcil Hindus* 
auf das Körpcrwachsttiin zu und, unter ihnen stellt er den letzteren obenan, ohne 
jedoch die ethnologische Hcdeulung der Körpergrösse zu leugnen. Hollinger 135) 
hielt es durch umfangreiche Messungen an Schulkindern, die in England und Amerika 
gemacht wurden, für nachgewiesen, dass Stadt- und Landleben, Wohlhabenheit und 
Armut Hindus* auf das Wachstum der .lugend hulien. Ranke kommt zu dem 
Hesullal, dass ein die Körjiergrösso wesentlich beeinflussendes Moment in einer 
U'ssereu oder schüc hteren Ernährung liegt. Kcker (1) hüll dagegen nur die Ali- 
hängigkeit der Körpergrösse von ethnologischen Verhältnissen für sicher, während 
über klimatische, geologische und andere Kinllüsse nichts Ivckanut wäre. Sehen wir 
zu, ob wir im Hcichslaiide Thatsachen anlliuden, die für oder gegen die Bedeutung 
des Milieus für die Körpergrösse sprechen. Schon wiederholt wurde darauf hinge- 
wiesen, dass die ärmlichsten und kümmerlichsten Verhältnisse, was Wohnung und 
Nahrung anbetrifft, in Lothringen zu linden sind. Man inuss die verfallenen Häuser 
in den kleinen und armen Dörfern gesehen haben, um der Schilderung ihrer Armut 
(Hauben zu schenken. Von einer atah nur einigermassen behaglichen inneren Hin- 
richtung ist nur selten die Hede. Dazu kommt der Schmutz, das Fehlen von Ab- 
tritten in ganzen Dörfern, die versumpften und in Mistgruben verwandelten Höfe, 
die uugcpllcgtcii verwilderten Härten und der mit Steinen übersäte Acker, um das 
Bild der Armut vollständig zu machen, l ud doch bleibt Lothringen in Bezug auf 
die Körpergrösse nicht nur nicht zurück, wir sehen sogar zwei Kantone die grösslen 
Durchschnitte im ganzen Heichsland aufweisen (Hohrbach und Bolchen). Hin Blick 
auf unsere erste Karte zeigt uns. dass Kautone mit einem Durchschnitt von Hit» cm. 
nur dreimal vorkommen iChäteau-Salins, (iorze und Metz Stadt), dass kleinere Durch- 
schnitte im Bezirk Lothringen gar nicht angetroffen werden und dass sich der grösste 
Teil der Kaulnne in den Durchschnitten H>7 und 1öK ein. bewegt. Wie günstig 
Lothringen in Bezug aul die Köi |>ergrösse dasteht, sieh» man auch aus dein seltenen Vor- 
kommen der Miiidermä.-sigen, von denen in Lothringen erst auf 2(K» (iemessene einer 
kommt. Die höchste Zahl der Mindermüssigen zeigt die Stadt Metz, 1ö (3i°;V); in den 
beiden Kautonen Grossläniichen und Bitsch ist gnr kein Mindcrmässigcr in meinen 
Listen verzeichnet und doch zeichnen sich gerade diese beiden Kantone durchaus nicht 
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durch Wohlhabenheit aus. Auch die Prozcntzuhl der Kleinen erhebt sich nur einmal 
wieder in der Stadl Metz über 10 rt u (11,2). Sonst schwankt der Prozentsatz ;iu 
Kleinen zwischen 3,0*0 und 8,7"jo. -Lc Departement de lu Moselle presente un nombre 
remarquable d'hommes de tailles elevOes. - (Bert il Ion, arliele -Taille. 1» Seite Hill.) 
Man sollte glauben, dass der viel wohlhabendere bezirk des Unlerelsass, in dem alle 
Verhältnisse, die Wohnungen, Höfe, Gürten und Äcker ein weil behaglicheres Dasein 
der Bewohner in den meisten Kantonen und Dürfern anzeigen, nun auch grössere 
Durehsehiiiltszahleii für die einzelnen Kanlone und Ihr den ganzen Bezirk darböte. 
Dies ist nicht der Fall. Lothringen und Unlerelsass haben beide die Mittelgrösse 
ihrer Bewohner bei 1f»7 cm., der Durchschnitt von lut> cm. tritt im l'ntcrelsass gar 
nicht auf, dagegen begegnen wir schon einem Kanton mit ltio cm. (Schirmeck) und 
einem mit Kit» cm. (Saales): die grössere Anzahl der Kanlone zeigt den Durch- 
schnitt K»7, die kleinen' den Durchschnitt 1(58 cm. hu Uulerelsass komml schon 
auf VM Gemessene ein Miudermässiger und nur der Kanton Lrstein hat deren gar 
keinen. Die Prozenlzuhl der Mindermässigeu erwacht in Sehirmeek die Zahl 7,0. 
Auch Kleine hat das Unlerelsass etwas mehr als Lothringen. Die Kantone mit dem 
urossen Durchschnill von 1C>K cm. liegen wie in Lothringen au der Nordgrenze des 
Landes, so dass hier, wie schon Trüber bemerkt, sich eine breite Zone grosser Kantone 
hinzieht. Ziehen wir hier auch das Ohcrelsuss in unsere Betrachtung hinein: An 
der Südspitze des Landes begegnen wir noch einmal im Kanton Flirt dem grösslcn 
Durchschnitt des Landes mit ltit) cm. IMirt hat gar keine Mindennässigcn, 3,t 0 /« 
Kleine, i-2,S»"/.» Grosse und 2,<»"> Biesen. Der Kanton IMirt ist aber durchaus nicht 
mit grosser Wohlhabenheit gesegnet; es ist ein rauhes, hügeliges Fleckchen Krde auf 
den Nordausläufern des Jura, mit nicht sehr lohnendem Ackerbau und ohne Industrie. 
Nach Norden zu wird Plirl von einer Reihe von Kantonen umgeben, die den nüchsl- 
grossen Durchschnitt von U»H cm. zeigen, und au diese wieder grenzt die grosse 
rote Insel der kleinsten Durchschnitte des Landes. Wie kommt es, dass hier kleinste 
und grösste Durchschnitte unmittelbar neben einander liegen ? Die Lebensführung 
ist im allgemeinen in Ober- und l'ntcrelsass dieselbe: dass das Leben in der Kbene 
und im Gebirge den Unterschied nicht hervorbringt, sahen wir schon oben. Die 
kleinen Kantone Thann, Sennln im, St. Amarin u. s. w. sind vorwiegend Sitae der 
«iberelsässischen Textilindustrie. Sollte hier eine Ursache für das Zurückbleiben der 
Körpergrösse zu linden sein ? Die rapide Kulwickclutig unserer Industrie, die kolossale 
Vermehrung; der Fabriken und der dadurch für den ärmeren Teil der Bevölkerung 
bedingte härtere Kampf um das Dasein hat natürlich auch auf den Menschen seine 
Wirkung und leider keine gute gehabt. Hin neuer Meiischenlypus ist geschaffen, 
nicht zum Segen des körperlichen Fortschritts der Menschheit: der Fabrikarbeiter. 
Kaum der Schule entwachsen, wird der noch völlig unentwickelte Knabe darauf au- 
gewiesen, sich selbst sein Brot zu verdienen. Ein Handwerk zu lernen, dazu fehlt ihm 
die Lust, und die Lehrjahre bringen ja auch nichts ein. In der Fabrik wird er über 
seine Kraft zu allerdings schnell erlernten und einfachen Arbeiten in schlechtester 
Luft herangezogen. Durch das Zusammensein mit älteren Genossen wird er mit 
Dingen bekannt gemacht, die für seine Jahre nicht taugen, lernt er Genüsse kennen, 
die seinem unentwickelten Körper nur schädlich sein können. Line Folge früher 
geschlechtlicher Ausschweifungen zeigt sieh in der weiten Verbreitung der Syphilis 
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unter den Fabrikarbeitern. Mit »ler gewöhnlich s<-hr frühen Heirat kommen Hann 
noch die Sorgen und ilie Not üIht den Ärmsten. Dass bei solcher Uige «ler Dinge die 
Körpergrosse des blassen, schmalbrüstigen, gebückten, schlecht genährten, dem Schnaps 
und geschlechtlichem Missbrauch hnldigenden Jünglings zurückbleibt, ist nicht zu ver- 
wundern. Beispiele dafür zu erbringen, ist nicht schwer. So liegen im Kreise Thann 
das Städtchen Thann und das Dorf Alllhann dicht bei einander unter denselben 
Verhältnissen und am Ausgange desselben Thals. Die meisten jungen Leute von 
Thann arbeiten in den Fabriken und Spinnereien von Thann, während in Altthann 
die grösste Mehrzahl »ler Bewohner dem Wein- und Ackerbau nachgeht. Vergleichen 
wir nun die.«' beiden Nachbarorte miteinander, so erhalten wir folgende Zahlen: 
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Danach hat Thann ß,9°/o mehr Min»lermässige, 9,9°.'.> mehr Kleine und 
M° .1 weniger Grosse. Die Unterschiede im Brustumfang und Aussehen sind 
noch viel auffallender, was heim Musterungsgeschüft jeder rntersucher sofort 
y.ugiebl. Und in meinen Zahlen sind ja Dienstuubraiichbare gar nicht enthalten: 
der Unterschied würde durch sie noch viel erheblicher. An andern Orlen ist der 
Unterschied zwischen dem Fabrikcentrum und der ländlichen Umgehung dessclU'U 
nicht .so erheblich. Aus der Tabelle H |S. Hi gehl für Mülhausen in allen vier 
Rubriken nur eine gering«' Differenz, hervor. Ks ist hier doch der Prozentsatz der 
Fabrikarbeiter nicht so hoch wie in kleineren Orlen und sein Druck auf <lie Körpcr- 
grössc geringer. Zudem lebt der Arbeiter in der grossen Sla<lt immer behaglicher 
und nährt sich reichlicher, so dass der Schaden der Fabrikarbeit ausgeglichen wir»!. 
Auffallend sind die Unterschiede, tli»- »lie einzelnen Fabrikorle unter einander dar- 
bieten. Nehme ich zum Beispiel ganz beliebig »hei llauptorte der oberelsässischen 
Textilindustrie, »lie unter annähernd gleichen Verhältnissen im Gebirge liegen im»! 
deren wirlschaflliehe, klimatische und geologisch»' Wrhiillnis.-e gleich sind, Hüsseren- 
Wesscrling im Kanton St. Amarin, Masmünster und Weiler in den gleichnamigen 
Kantonen: 
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Die Durchschnittsgrössen der drei Orte weichen zunächst nicht unbedeutend 
von einander ab. Woher diese Unterschiede ? Warum hat Weiler keinen Minder- 
niassigen und Masmünster «leren 1H°>? Warum hat Weiler nur ü,tl°/o Kleine und 
Masmiinster Ü(),9 0 ,'o V Warum übertriirt Wcsserling Masmiinster so an Grossen? 
Das Milieu, die gesummten Lebensverhältnisse sind in allen drei Orten gleich, hier 
liegt also der Grund der Verschiedenheiten nicht. Die Beschäftigung in den nicht 
unbedeutenden Glasfabriken des Kreises Saargemünd und Saarburg schein! einen 
massgebenden Einlluss nicht auszuüben, wenigstens geben die vier Hauptorte dieses 
Industriezweiges recht hohe Durchschnitte und zeigen gar keinen Mindennässigen 
und nur wenig Kleine: 
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In der geschichtlichen Kinleilung erwähnte ich, dass zahlreiche böhmische 
Arbeiter in die Gegenden der Glasfabrikation Lothringens einwanderten, und es ist 
wohl möglich, dass diese in dem kleinen Dezirk ihrer Niederlassungen die Körper- 
grösse so erhöhten, dass sie den Durchschnitt des Landes und Lothringens erheblich 
üU-rschritt. So hat auch Klingenthal im Kreise Molsheim mit seinen früher recht 
bedeutenden Waffenfabriken einen grösseren Durchschnitt ( KW cm.) als seine Nachbar- 
orte Dorsch und Ott roll (1157 und 108 ein.), gar keine Mindennässigen und Kleinen 
und iH,ti fl ,'o Grosse, während die beiden genannten Dörfer 2.1°/'« und 0,0°.'« Minder- 
tnässige, 8,(5° '» und fi,3'\'.i Kleine und :W,fi 0 ,''<i utid 38,0^'« Grosse besitzen. Vielleicht sind 
hier die Spuren zahlreicher rheinischer Eisenarbeiter, die hierher wanderten, zu be- 
merken. Ans diesen letzten beiden Heispielen ist recht ersichtlich, dass in manchen 
Gegenden selbst ausgedehnte Kabrikarbeit nicht immer den die Körpergrösse schä- 
digenden Einfluss ausübt, den man ihr zugeschneiten hat. Ks wirken noch andere 
Umstände mit, die Körpergrösse in einer Fabrikgegend herabzusetzen, und es geht aus 
den wenigen Beispielen schon hervor, dass wir in ethnologischen Verhältnissen 
diese mitwirkenden Umstände suchen müssen. 

Man hat weiter wohl behauptet, dass die Fruchtbarkeit des Landes dadurch 
die Körpergrösse günstig beeinllusst, dass sie die Wohlhabenheit hebt, die Ernährung 
bessert, Haus und Hof behaglicher und so das ganze Milieu angenehm macht. So 
deckt sich nach Meisner's (10) Untersuchungen in Mecklenburg die grössere Frucht- 
barkeit eines Landstriches mit grösserer Häufigkeit der Grossen. Je geringer die 
Fruchtbarkeit ist, desto mehr Mindermässige und Kleine erscheinen in den Tabellen. 
Rroca (13) dagegen gibt die Abhängigkeit der Körpergrösse von der grösseren oder 
geringeren Fruchtbarkeit des Hodens nicht zu; so hätte z. H. La Touraine, le jardin 
de la France, 117 Mindermässigc auf 1000 Gemessene. Wir haben schon einmal 
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Gegenden verschiedener Krucht barkeit, Lothringen und das IJnlerelsass, mit einander 
verglichen iimt daliei die günstigere Stellung des ärmeren Lothringens in Bezug auf 
die Köi|>ergrössc lostgeslclll. Auch in dem an Frm htbarkoil weit zurückstehenden 
l'lirt troffen wir die grösston Durchschnitte dos Landes an. Andererseits zeichnen sic h 
höchst fruchtbare Gegenden nicht «lurcli besonders grosso Durchschnitte der Bewohner 
aus; so lial der Kanton Truehlersheim, die Gegend des altbenihmlon Koehorsberges, 
einer der fruchtbarsten Teile des Klsasses, den Stöber (nO) -den eigentlichen 
Nutzgarten, die Fruehtkamnior Unsens gesegneten Heimatlandes ^ nennt, 107 em. 
durchschnittliche Körpergrösse, wie der grössere Teil der unt«'relsässiseben Kantone. 
Nicht kleiner ist der Durchschnitt minder fruchtbarer (legenden, wie Markolsheim 
und Renfcld; ja Krslein und (ieispolslieim, reich au Ried und I nland, zeigen wieder 
grössere Diirehsehnille. So giebl die grössere oder geringere Fruchtbarkeit einzelner 
Landstriche keinen Anhaltspunkt tür die durcbscbnittlifhe Körpergrösse. — Im Klsass. 
weniger in Lothringen, wird viel Wein gebaut und dadurch der (irund zu einer 
gewissen Wohlhabenheit gelegt: ich habe nun in der folgenden kleinen Taliclle die 
Kantone des ausgedehntesten Weinbaus zusammengestellt, um zu ermitteln, ob diese 
Kantone sich vor dem übrigen Lande durch die Grösse ihrer .Mililärpllichligen aus- 
zeichnen. 

Tabelle Nr. 12 
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Finer der Kanlone (Rufnehl zeigt den kleinen Durchschnitt von 105, einer 
(Colmar) den von 100. die übrigen den von 107 em. Die Prozente der Mindermässigen 
schwanken von O.H bis 7,!» und betragen im Durchschnitt 2,1. An Kleinen besitzen 
die 7 Kantone im Durchschnitt t),2*';i>. Die Prozenlzahlen der Diesen und der Grossen 
weichen von denen des Klsass kaum ab. So trägt auch der Weinbau nicht wesentlich zur 
Krhöhnng der mittleren Körpergrösse bei. Riedle (">H| meinl, dass die anstrengenden 
Arbeiten in den Weinbergen von .lugend auf geeignet wären, die Körpergrösse herabzu- 
setzen: für das Reichsland Irilfl dies nach den angegebnen Messimgsberunden nicht zu. 

Kndlieh möchte ich der Vollständigkeit halber nichl unterlassen, einen 
lilick auf die Snm ch\-erschie »letilieiten in den Grenzkreisen zu werfen und dabei die 
Krage zu berühren, ob nach der Sprache eine Verschiedenheit der Körpergrösse 
nachzuweisen ist. Streng genommen gehört dies ja nichl hierher, denn die Sprache, 
französisch oder deutsch, isl gerade im Reichsland durchaus kein Reweis für die 
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Abstammung. Wir fmrlen in abgelegenen Höcht haiern eine ursprünglich romanische 
Revnlkerung »ich der französischen Sprache oder jenes eigentümlichen Palois bedienen, 
das der Franzose selbst nicht versteht. So hat sich namentlich im ol>em Rrousehthal 
und in seinen Seitenthülern, ferner in den Thiilern des (liessen und der Weiss das 
romanische Element fast unvermischt erhalten. Namentlich ist hier das obere Thal 
der Weiss, der jetzige Kanton Schnierlach, als Sitz jener romanischen Bevölkerung zu 
erwähnen. Von anderen die Sprache berücksichtigenden Arbeiten über die Köi|ior- 
grösse Wehrpflichtiger ist mir nur die Kummer s durch den Artikel < Taille > von 
Hort i Hon (19) im Dictionnaire encyclopedique des sciences modioales bekannt 
geworden. Kummer hat die Schweizer Rekruten der Sprache nach unterschieden 
und dal>ei folgende Mittelmaasse erhalten: 

Deutsche l,ö>9i m. 

Französische l,64fil > 

Italienische I,ö3iü » 

Romanische 1,6426 - 

Demnach sind die deutsch sprechenden Rekruten die kleinsten, die französisch 
sprechenden die grössten. In der beifolgenden Tabelle Nr. 13 sind die deutsch und 
französisch sprechenden Ortschaften der Kreise gegenübergestellt, in denen die Landes- 
und die Sprachgrenze nicht zusammenfallen. Ich benutzte dabei die beiden Arbeiten 
von This (51 u. 52), der am Schluss seiner Aufsätze die Ortschaften diesseits und 
jenseits der Sprachgrenze tabellarisch geordnet hat. Der Verlauf der ganzen Sprach- 
grenze ist auf der Karte von Kiepert (53) zu ersehen. 
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Zunächst .sind die Durchschnittsgrösscn der fran/.r»sis<*h sprechenden Ortschaften 
nur im Kreise Altkirch grösser, s onst gleich oder kleiner ah ^ta^l cr deutsch sprechenden. 
Mindcrniussigc finden sich mehr hei den deutsch redenden in Altkinli und Bap|H>lts- 
weiler, sonst melir hei den französisch redenden Ortscharten. In Altkirch und Dicdcn- 
hofen linden sich mehr Kleine hei den deutsch sprechenden, in den ührigen Kreisen 
mehr hei den sich der französischen Sprache hedienendcii Landesteilcn. Ferner hahen 
die deutschen mehr (irosse als die französisch sprechenden Ortschaften ausser im 
Kreise Forhach. Der rnterschied steigt hier his zu 8,S" n im Kreisen Happoltsw eiler. 
jMan kann also wohl behaupten, dass die deutsch sprechenden Teile der Kreise die 
französischen an Körpergrösse ühertreffen. Auch Weicher (17) ist dies aufgefallen. 
Kr fragt sich, oh der in die Augen fallende und ohne statistische Tahellen sichthare 
Unterschied eine Eigentümlichkeit der Hasse ist oder oh er ein Zeichen von Degene- 
ration jener keltisc hen Kolonien wäre, die sich von Vermischung mit germanischem 
Mint rein gehalten hahen. Er führt das traurige Hesultal schliesslich auf den Schnaps 
zurück und entwirft von dem Palois redenden Klsässer ein recht jammervolles Bild: 
Der Schnapsgenuss hat aus demsclhen einen gehougt und schwankenden Schrittes 
einhergehenden Menschen mit hleifarl>enem (lesicht und magerem Körperhau gemacht, 
dem man sein Laster von weiten ansieht. Ich heschränke mich ilarauf, den im 
ganzen geringen rnterschied zwischen dem deutsch und dem französisch redenden 
Teile der in Betracht kommenden Kreist» festzustellen. 

Im Laufe meiner Arhcit hat sich nun herausgestellt, dass im Beichsland 
Klsass-Lot dringen die geographische Lage der einzelnen Teile des Landes hei der 
Kleinheit des (tanzen die Körpergrösse nicht beeinflussen kann, ebensowenig wie das 
Klima der einzelnen Teile hierzu imstande ist. In den gebirgigen (legenden walteten 
die wechselndsten Verhältnisse in gleicher Meereshöhe oh und henachharte Kautone 
im (iehirge und in der Ebene zeigten gleiche Durchsclmillsgrösseu. Auch Beziehungen 
der Körpergrösse zu geologischen Verhällnissen der Heimat konnten nicht festgestellt 
wenlen. Stadt und Land zeigten nur unbedeutende Unterschiede, dahingehend, dass 
die Städte Klsass-Lothringens mehr kleine und weniger grosse Uekruten hervorbringen. 
Die Vergleichung von Stadl und Land führte mich zu der Frage nach dem Eintluss 
des Milieus, unter dem die We hrpflichtigen aufgewachsen waren, und auch hierhei war 
der Einfliiss zwar nicht ganz zu leugnen, immerhin aher reichte er zur Erklärung 
des verschiedenen (irössenmaasses der einzelnen Teile des Landes nicht aus. Wo die 
Bevölkerung eines Kanlones zum Beispiel gross war, da hlieh auch die Einwirkung 
iles FahriklelM'iis weniger zu hemerken, ja wir fanden Fahrik/.weige mit recht grossen 
Durchschnillsmaassen. Endlich zeitigten fruchthare (iegenden durchaus nicht grosse 
Bekrulen und umgekehrt waren die Durchschnitte in den unfruchtbaren (legenden 
nicht die kleinsten. 

Die Worte Broca's (IL Seite l">(n. mit denen er das Hesullat seiner Unter- 
suchungen in seiner zweiten Arhcit zur Anthropologie Frankreichs zusammen fassl : 
- G est ainsi que j'at recunnu que la taille des Francais, eonsiderce d une maniere 
generale, ne dependait ni de l'altitudc ni de la latitude, ni de la pauvrele ni de la 
richesse, ni de la nature du sol ni de l'alimenlation ni d ain une des condilions du 
milieu, qui out pu ctre envo<|iices > kann ich nicht ganz unterschreiben. Es sind, 
wie gesagt, geringe Einflüsse des Milieus für das Rcichsland nicht zu leugnen, ich 



Digitized by Google 



- 23 - 



glaube aber wie Broca, dass in erster Linie die Russe als erklären« les Moment der 
Verschiedenheit der einzelnen Teile des Landes in Bezug auf das Längenmaass heran- 
zuziehen ist. Nicht vereinzelt steht übrigens Broea mit der oben für Frankreich 
ausgesprochenen Ansicht. Chuinpouillon (36, Seite 2i-8) sprach sich seiner Zeit 
ähnlich aus: «Der Kinfluss der Ilasse auf die Körpergrösse ist so vorwiegend, dass 
alles andere, was geeignet wäre, das Längenwachstum zu beeinflussen, dagegen ganz 
in den Hintergrund tritt.« Boudin (i, Seite 181) hat die gleiche Ansicht in seinen 
ethnologischen Studien über Körpergrösse niedergelegt : « La taille est ctroitement 
subordonnee ä hi race. » Allerdings sagt er am Schluss, dass er den Kinfluss des 
Milieus nicht absolut leugnen wolle, doch wäre die Körpergrösse in erster ' Linie ein 
Ausdruck der Basse. Zu äbnlichen Schlüssen kommt Tcnon (IG). D'Ürbigny (38) 
halte schon im Jahre 1839 die Ansicht ausgesprochen, dass die Körpergrösse in erster 
Linie wie die Hautfarbe vom Stamme abhinge. Topiiiard (17 u. 18) erklärt die 
Körpergrösse bei aller ihrer individuellen Variabilität für ein feststehendes Merkmal 
der Basse. Kbenso spricht sich Daily (68) aus. Von den deutschen Statistikern muss 
ich wieder zunächst Ecker (1) erwähnen: er hält die Abhängigkeit der Körpergrösse 
von ethnologischen Verhältnissen Tür sicher: zwar würde sie durch Vermischung 
verschiedener Volksstänune modificirt, über andere wie klimatische, geologische Ein- 
flüsse aber wäre uns noch nichts bekannt. Andere wie Bänke (7), Bollinger (35) 
und Majer (11) stimmen dieser Ansicht nicht bei, wenn sie auch die ethnologische 
Bedeutung der Körpergrösse nicht leugnen wollen. Meisner (Iii) wieder hat für das 
Gebiet der Unterelbe festgestellt, dass äussere Lebensbedingungen keinen wesentlichen 
Kinfluss auf die Kntwickelung der Körpergrösse ausüben; er hält demnach ethno- 
logische Gründe Tür die verschiedene Körpergrösse für massgebend. Ich möchte nun 
zum Schluss noch versuchen, an der Hand historischer Überlieferungen die Angaben 
der anliegenden Karten, besonders der ersten, zu prüfen und zu erklären. Der ein- 
leitende geschichtliche Überblick gab an, dass zu Beginn historischer Zeiten im 
jetzigen Beichslande als Teil der Gallia belgica Casar s die vielfach mit den kellischen 
l'rbewohneni gemischten germanischen Belgier l la race kymricjue Broca's) sasseu. Die 
Urbewohner des Landes waren zum grössten Teil Kelten gewesen, jene Leute, die 
die Tumuli bauten und die man sich als kleine, dunkelhaarige Männer vorstellen 
muss, die vor den germanischen Belgiern zurückwichen, sich aber auch vielfach mit 
ihnen mischten. Zu diesen Bestandteilen der Bevölkerung treten mm im Laufe der 
Geschichte zwei weitere germanische Bestandteile, die Franken von Norden her, die 
Alemannen von Osten. Da die Germanen grossgewachsene Leute waren, so werden 
die Teile des Landes grössere Männer producieren, in denen sie vorwiegen, und um 
so kleiner wird der Durchschnitt werden, je reiner sieh die Urbewohner gehalten 
haben. Ein Blick auf die Karte zeigt uns das Vorwiegen grosser Leute an der Nord- 
grenze des Beichslandcs und ich stehe nicht an, zu behaupten, dass wir hier die 
deutlichen Spuren fränkischer Ansiedelung vor uns haben. Von Alters her hat man 
sich gewöhnt, den grossen Hagenauer Wald für die Grenze fränkischer Einwanderung 
zu halten, und eine Sprachgrenze zwischen fränkischen und alemannischen Dialekten 
stellt er noch heute dar. In der Thal scheint unsere Kurte für die Wahrheit dieser 
Vermutimg zu sprechen. Nach dem Südwesten zu, au der Grenzt» Lothringens gegen 
Frankreich, finden wir schon kleinere Durchschnitte und für diese Teile Lothringens 
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inuss man das Zurücktreten germanischer Bestandteile vermuten. Colliguon lüsst 
sich über den Lothringer ungefähr fulgeudermaasscn aus : Di« lothringer Bevölkerung 
bietet uns das Bild der Mischung zweier Urvölker, der Kelten und Germanen. Der Loth- 
ringer stellt nun nicht ein Mittelding zwischen beiden Stämmen dar. sondern er hat 
jedem gewisse Charaktere entnommen. So ist dem Germanen die sehr hohe Statur ent- 
lehnt, lerner die helle Hautfarbe, das blond des Haars und das blau des Auges; Schädel 
und Hirn indessen sind keltisch und mit ihnen der Charakter der lothringer Hauern. 

Im Klsass finden wir, wenn wir von der der fränkischen Sphäre zufallenden 
Nordgieu/e absehen, die Kantone mit grösseren Durchschnitten an der Ostgrenze, am 
Hhein entlaug und im Süden: die kleinen und kleinsten Kantone des ganzen Landes 
liegen an der Weslgrenze desselben, auf dem südlichen und höchsten Teile der 
Vogeseu. bekommt man da nicht den deutlichen Kindruck, dass die über den Hhein 
dringenden alemannischen Kinwandeier die schwächeren Urbcwohner zurückdrängten 
und diese in den unwirtlichen Gebirgsgegenden Schutz vor jenen suchten V So hätte 
man also Franken im Norden, Alemannen in der Milte und etwas südlich derselben 
die ursprünglichen Bewohner verdrängend und sich mit ihnen vermischend zu denken. 
Die germanische Kinwanderung ist von jeher jeder anderen, auch der französischen, 
bis in die neueste Zeit überlegen gewesen, so erklären sich die teilweise recht 
grossen DiirchscbnitlszilTern der einzelnen Teile des Landes von selbst. Krinnern w ir 
uns z. H., ilass an der Westgrenze des Oberclsass die Heihe der Kantone mit kleinen 
Durchschnittsmaasscn plötzlich durch die grossen Kantone Münster und Winzenheim 
unterbrochen wird. In der Kinleitung schon wurde kurz erwähnt, dass zahlreiche 
Schweizer in das Thal der recht, also in die genannten Kantone, wanderten, um in 
der dort verbreiteten Milch- und Käsewirlschaft ihr Brot zu verdienen. Wieder 
erklärt hier die Hasse ein sonst völlig dunkles Verhalten der Körpergrösse in be- 
nachbarten und unter denselben Verhältnissen liegenden Kantonen. Im Süden des 
Landes treten noch einmal unmittelbar neln-ii den kleinsten die grössten Durchschnitte 
auf. Ks ist nicht unwahrscheinlich, dass hier ein drittes Volk, vielleicht die Bur- 
gunder, deren Heidt ja vom Mitlelmeer bis zu den Vogesen sich erstreckte, in die 
Krscheiuung tritt. Um dieser Frage näher zu treten, tnüssten die ethnologischen Ver- 
hältnisse der Schweiz und der F rauche Comle genauer bekannt sein, ich muss sie 
desshalb offen lassen. Die Hesultale der Untersuchungen Kumme r's, die ich dem 
Bert illon sehen Artikel •Taille- im Dictionnaire encyclopedique des sciences medieales 
entnommen habe, geben nur die Zahlen für die ganzen Kantone und lassen sich 
desshalb schlecht zum Vergleich heranziehen. Ks tnüssten die Messurtgsresultale 
nach kleinen Gcbictsciuhciten, entsprechend den rcichsländischen Kantonen, vorliegen. 
Übrigens sind die Zahlen der Kantone Basel-Land und Solothurn, die hier zunächst 
in Betracht kämen, wesentlich kleiner als die elsässisehen. 

So lautet denn das Sehlusscrgcbnis der vorliegenden Untersuchung: die 
K0rjMM-gr0s.se der 20jährigen Klsass-Lothringer ist in erster Linie durch die Basse 
bedingt und andere Kinfliisse, die durchaus nicht geleugnet werden sollen, treten 
dagegen ganz in den Hintergrund. Die Durchschnittsgrössc der Kantone wird 
wesentlich bestimmt durch germanische (fränkische und alemannische) Klemenle und 
wird um so grösser, je mehr diese vorwiegen. 
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Tabelle Nr. 1 



Ort. 


- Z 
~ o 

— cj 

N ?. 

■■z 


Mindir- 
inassige 
150 cm u. w. 


Kleine 
15!) cm n. w. 


Gro*se 
170 cm u. m. 


Biesen 
180 cm u m. 


t -J 
/. 

— 

— -z 






UmU. 


0 ( 


IUI«. 




Bezirk Unter-Rlsa 


SS. 


Kreis 


1 

Slra* 


i 

sburg Slai 


It. Kantot 


i Strassbu 




Strasburg 


2400 




M 


lH4i 




703 


28,0 


» 




107 


Bezirk Unter-Elsass. 


Kreis Slrassbui 


g Land. 


Kanton Bruniath. 


Bernolsheim 


27 


0 






3,7 


!) 


88.8 


0 




KiH 


Bietlenheim ..... 


<> 


0 


• 


1 


11,1 


8 


88,8 


0 


. 


ioo 


llilwislieim 


20 


i) 


• 


1 


8,8 


s 


20.8 


l 


8,8 


100 


Brumath 


200 


ß 


2,<> 


22 


7,4 


70 


20.7 


»> 


0,7 


107 


Uonnenhoim 


21 


0 




2 


0,5 


0 


2K,0 


0 




107 


Eekwersheim 


58 


0 




5 


8,(i 


14 


21,1 


0 




lßs 


Gambsheim 


loo 


2 


1,3 


12 


7,5 


53 


88.1 


1 


0,0 


107 


Geudertheim 


101 


2 


2,0 


S 


7,!» 


m 


32,7 


8 


8,0 


KiK 


Gries 


112 


• 1 


0,7 


11 


7,7 


25 


17,<i 


1 


0,7 


um; 


Hördt 


ITH 


1 


0,li 


11 


7.!» 


5!) 


88,1 


8 


1,7 


107 


Kilstett . 


H8 


0 




4 




21 


25,3 


0 




100 


Krautweiler 


1» 


0 




0 




4 


44,4 


0 




KW 


Kriegsheim 


21 


0 




1 




0 


25,0 


0 




107 


Kutenhausen ..... 


40 


1 


2,2 


5 


10.0 


17 


37,11 


1 


2,2 


107 


Mittelsehäftulslieim . 


22 


0 




2 


0,1 


12 


54,5 


0 




17U 


Mommenheim 


08 


0 




ii 


7.0 


22 


.81.9 


8 


4,H 


100 


Olwisheim 


8K 


2 


5,8 


7 


18,1 


10 


26,3 


2 


5,8 


100 


Rotlelsheim 


18 


1 


7,7 


1 


7,7 


4 


80,S 


0 




100 


Vendcnheim 


Ol 


0 




4 


4.3 


82 


81.0 


1 


1,0 


lßH 


Wanzcnau 


207 


1 


0,."» 


10 


4.« 


70 


8I..7 


5 


2,1 


KW 


Weycrsheitn ..... 


m 


2 


1.5 


12 


0.0 


87 


27.K 


1 


0,8 


107 




1750 


.0 


1,1 


12H 


7.3 


r,.io 


80.8 


25 


U 


107 


Bezirk Unter-Elsas*. Kreis 


Strasburg Land. Kanton Horlifclücn. 


Alterkendorf 


40 


1 


2,0 


(i 


12,2 


0 


18.1 


0 




105 


Bossendorf 


82 


0 




2 


0,2 


12 


08.7 


1 


8,1 


10« 


Diin/.rnhoini 


Ol 


(1 




1 


1.0 


20 


42.0 


1 


1,0 


100 


Ettendorf 


07 


1) 




8 


4.5 


15 


22.1 


1 


1.5 


107 


r'ricMlolsheim ..... 


17 


0 




n 




M 


17.1 


0 




10!» 


Geisweiler 


18 


0 




2 


15.1 


4 


80,k 


0 




107 


Ging* he im 


48 


0 




2 


4.2 


17 


85,1 


1 


2.1 


170 


Grassendorf 


21 


1) 




1 


4,2 


ö 


20.K 


0 




100 


Hoehfelden 


180 


0 




i; 


4,1 


:w; 


20.5 


u 




107 


Holiatjcenlicim 


1!» 


0 




I 


15,8 


4 


21.1 


0 




100 


Ilochfrankenlicini .... 


80 


0 






8.8 


0 


80,0 


0 
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Tnlnllr Nr I. Fnrt-^tfnnf 



Url. 


c 
j. ^ 

— F 

~a % 


Muuler- 
litt an u iv. 


Kleine 
15!» « III u. w. 


(inx^e 
170 ein u in. 


Kii'M-n 

180 « in U. III. 


' 7 

— X. 




IM*. 




iWtL | •/. 


Ml 




UM*. 




In«eriheiii 


.44 


n 




1 


2,!t 


In 


411 


0 




HW 


Lixlinuxn 


21 


0 


• 


0 




12 


50.0 


0 




i«8 


McKIh iiii 


V> 


o 




1 


2.1 


1 t 


Kt.r. 


0 




HW 


Miiiwershrim 


II 


0 




1 


i».8 


v.\ 


41.7 


0 


# 


nu; 


Milti'lhaiiM'n 


17 


0 




1 


8.5 


14 


211.8 


0 




1117 


Mut/cnliaiiM*n 


17 


0 




2 


II.» 


7 


1.2 


2 


11.8 


Iii!» 


HinyiliWf 


ti 


0 




0 




1 


fMi.7 


l 


Hi.7 


171 


Uiupmlorr 


45 


0 




ti 


17.1 


t 


20.0 


1 


2.8 


l(U 


Süsolslii'iin 


:w 






•> 


5.4 


17 


41.7 


1 


2.C) 


KW 


SrhalThauspii 


2« 


0 




2 


7,7 


.j 


l!».2 


0 




Iii« 


S-liiTlenheini 


Ii 


0 




U 




4 


50.0 


0 




i«n 


S< hwirulratzheim .... 


74 


1 


1.1 


7 


im; 


17 


2.»,:» 


1 


1.1 


KUi 


Wnllrnheim 

'»»»II^HllLIIII ...... 


47 


II 




1 


^7 


14 


47.8 


0 




Ui8 


Wirkerslieun 


28 


0 




1 


4,11 


8 


28.« 


1 


4.1! 


1117 


Wilshausen 


11 


0 




0 




5 


45.5 


0 




Kit» 


Wilwisheini 


44 


0 




0 




11 


44.4 


2 


0.1 


KW 


Winperslieini 


127 


1 


0,8 


8 


(1.4 


45 


27.« 


2 


15.« 


Ili7 


/öhi-rsdnrf 


12 


0 




2 


141.2 


2 


111.7 


0 




KUi 


Insenhausen 


r> 


n 




0 




0 




0 




in:» 




li:w 


H 


o,4 


IW 


(5,0 


451 


.40.8 


15 


1.4 


1117 


Bezirk UnliM-Elsas*. Kivis 


Slr;issl)iu<» 


Land. Kanton Schilti^lu'iin. 


Aclienheim 


71 


I) 




•> 


2,8 


:t."j 


4! ».4 


1 


1.1 


HK? 


HisrMinni 


2fil 


2 


0,8 


17 


11.1 


88 


:i4.4 


1 


1.5 


Iiis 


Krrusrhwirkerslieiiii . . . 


ru; 


0 




H 


.VI 


l'.l 


:i4.«i 


2 


.4.« 


KW 


KrklMilshfirn 


1U7 


1 


0.!l 


7 


i;,5 


:io 


28,0 


0 


. 


Ki7 


llangenhielen 


;>i 


0 






4,<» 


2< ; 


51.0 


0 




KW 


Hünlieim 


HHI 


0 




i 


7,'* 


in 


17.4 


2 


1,8 


KUi 


lUenheim 


81 


0 






8.:» 


21 


25.0 


2 


2,4 


itu; 


Kitlltshfim 


41 


1) 






11.4 


17 


:w.i> 


0 




1117 


Lampertheim 


l!7 


0 




u 


Mit 


20 


2!l.il 


0 




1117 


Mittelkuislier^en .... 


l.-i 


0 




0 


• 


(i 


10.0 


0 




KW 


Mlln.lnlslieill 


lfi 


o 




0 




8 


jjo.o 


0 




KW 


Ni.-ilcrhnnslwrr.Ti .... 


.11 


0 




1 


.1.2 


18 


rwj 


1 


;l 


Hill 


OliiTseliiilTnlsIleill» .... 


liS 


0 






7.1 


22 


.42.1 


0 




K17 


0|j<-rliHiisl»er«;cn 


r»2 


1 


I.!» 


i 


:i.8 


28 


;>:t.s 


1 


1,!( 


Kit» 


lieii lislell 


Hl 


2 


2 2 




Ii.« 


21 


2:i.l 


0 




KUi 


Sthilti^licirii 


2til 


« 


2.4 


22 


M,i 


112 


24. s 


2 


0,8 


KUi 


SiilTelwe\ei>!iei 


v.\ 


0 




1 


2.0 


24 


4! >,0 


1 


2.0 


Kit) 


Wollislicim 


15 


«» 




2 


4.4 


17 


:t7.8 


0 




K17 




J fr« l 


12 IIS 


loo 


ll.K 


181 


.42.5 


Iii 


1.1 


K!7 
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Tabelle Nr. I, KorUetzuii*. 



Ort. 


i 7 

's z 


Mimler- 
iiKissicr 
15« rm u. w. 


Kleine 
150 em u. w. 


G rosse 
170 ein u in. 


Riesen 
ISO cm u. m. 


w 1 

i $ 

5w 




N r. 

■3 


HU«. | 






tWin. 








fsezirk l T nler-Klsass 


. Ki 


1 

eis Slrassl 


Rll'g 


Land. 


1 

Kanton 


1 

Truchlersh 


i'iin. 


Avrnlieiui 


1!» 


0 


■ 


l 




5 


20,3 


0 




i«i 


Ikhlenlieim 


in 


0 


• 


0 




5 


50,0 


0 


• 


1«K 


Berstelt 


$<; 


i) 


• 


'4 
. t 




<) 


10,0 


1 


2 2 


1«) 


Dmgslieim 


37 


0 


• 


|| 




13 


35, i 


0 


• 


1«X 


Dossenheim 


(! 


0 


• 


o 




1 


10,7 


0 


• 


107 


Utirnjnpen . 


2« 


0 


• 


1) 




7 


20.0 


0 


• 


1«7 


Kessenlieim 


Hl 


0 


• 


;^ 


0,7 


H 


25,8 


0 


• 


i«; 


Kiinlenlieiui 


«5 


» 






10.K 


20 


:»o.k 


0 


• 


100 


Gimkrett ........ 


2!» 


0 




2 


0 !l 


12 


41.4 


0 


• 


10H 


Griesheim 


2« 


0 




2 


7.7 


6 


ltl.2 


1 


3,H 


i«i 


Gupnheim 


«« 


0 


• 




0.1 


21 


3 I.K 


1 


1,5 


107 


Ilanilx tiiilihiiin 


l'l 






0 




12 


«3,2 


0 


• 


Uiil 


llürtigheim 


H7 


i) 


• 


X 
r 


10 .S 


7 


lH.il 


0 


• 


\m 


Udenheim 


22 


0 


• 


n 




3 


13.« 


0 


• 


107 


Kienlieiin 


2SI 


ii 


• 


;{ 


10.H 


12 


41,4 


0 


• 


10K 


Kletrifrimkenheiiii .... 


15 


<i 


• 


•> 


IH.H 


0 


«1.0 


0 


• 


l«;t 


kiiltolsheim . 


51 


0 


• 




1 l.N ■ 


15 


27,S 


0 


• 


107 


NiiljMrllieim 


2!l 


1) 


• 




(1 <l 


7 


24.1 


0 


• 


1«4 


OlTeiilieini 


12 


0 


• 


2 


10.7 


1 


33.3 


0 




1«7 


Osthofen 


«3 


(k 
\l 






12 5 




30,2 


1 


1 Ii 

1 ,o 


107 


Pfettisheini 


2!» 


0 




2 


i; <| 


4 


13.S 


0 




l«5 


Pfuljiriesheiiii 


20 


0 




2 


10,0 


5 


25,0 


0 




10« 


Miialzeiiheiin 


55 


(1 




4 


7.H 


Iii 


•>!i,2 


0 




los 


Reitweiler 


H2 


1 


H,l 


1 


12.") 


12 


37.5 


1 


3,1 


Ili7 


Hohr 


1!» 


0 




1 


5.3 


>j 


10.5 


0 




1«; 


Ikirnersheim 


Hl 


0 




0 




!) 


20,0 


0 




1«.S 


S Imeiwheim 


Hl 


1) 




•> 


5,0 


S 


23,5 


0 




loo 


Stillzhellll 


IS 


II 




2 


It.l 


4 


•>•> •> 


0 




Iii« 


Tnu Mersheim 


«0 


0 




Ii 




12 


20,0 


1 


1.7 


107 


Willst (heim 


Mi 


H 


3.5 


15 


17.4 


:u> 


31,0 


0 




10« 


Winzenheim 


35 


(1 




r» 


1 1,3 


;i 


25.7 


0 




1«: 


Wittersheim 


21 


II 




2 


o,5 


4 


10.0 


1 


4,H 


1«« 


Wollcnheim 


7 


0 




0 




1 


11,3 


0 




107 




10SK 






!>2 


s,5 


310 


2S.5 


7 


0,C, 


1«7 


Bezirk Ünter-Klsass. 


Kreis Erstem. 


Kanton Benfeltl. 




tt4Mlf«-1tl . 


II!) 


2 


•7 


7 


r>.'j 




30,3 


4 


3,1 


1«« 


IWf/henn 


II!» 


•> 


1,7 


N 


i;,7 


.35 


20,1 


3 


2.5 


107 




72 


1 


ii 


7 


'.».7 


27 


37.5 


1 


II 


107 
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Taiwll' Nr I VnrUi -\/ung 



Ort. 


c 

7. 

~ t 
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N r 

- 
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massi-M- 
irrfi flu Ii. w. 
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I.V.» cm u w 


(irnssi- 
170 rm ii. m 


Hios.n 
IMO rm 11 in. 




tu«. 


V 


lU.Mi 








1U«. 


'* 


ilciltslu'iin 


7*; 


0 




1 




27 


Xyjy 


1 


1.H 


107 


Iliilli-nln-iin 


1 H» 


1 


0,7 


; ) 




M 


'Mi. 1 


1 


0.7 


107 


KirzfcM 


'.Mi 


0 




1 


1,2 


2!» 


;«».•> 


1 


1,0 


107 


Konerilii'iin . 


\X\ 


II 




S 


0<> 


.IS 


2M.fi 


1 


O.M 


107 


Mjii/<-iilii'iiii 


;>:i 


II 


• 


1 


1!» 


IH 


Hill 


•> 


S,M 


107 


Kluinau ........ 


im 


•> 


l.M 


» 


H,.l 


Xi 


.io.a 


0 


• 


100 


ItossfcM 


70 


1 


1.1 


!l 


12.!» 


11 


20,0 


1 


U 


UMi 


Sand 


üi 


II 




:» 


1.0 


2li 


:U.7 


2 


2.7 


10M 


S«>rmr»|ieiin 


1 l:t 


II 




:» 


1.1 


10 


35.1 


•» 


1.8 


10s 


Willi-rnhcini 


.">l 


II 




;» 


!»,* 


H 


K>,7 


0 




u;i 


Zi-Mii'itii 


:i 


II 


• 


<> 




0 




O 
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122!» 


«I 




7* 


IU 


:is2 


:n,:i 


1!» 


1.» 


I*i7 


1 H All K I UI 


• r Kl«; 
1 -IM!« 


ass. 


Kivi 


■i KrsU'in. 


Kanton K 


rstdn 


* 




IlolM-nlii'iin . 


I'.t 


0 


• 


0 


• 




12.1 


1 




172 


I>aulntisanil .... 


21 


ii 


■ 


0 




o 


211.1 


0 




107 


KrMcin 


217 


0 


- 


lo 


t.o 




HM.I 


5 


2.0 


IHM 


G»T>llieil)l 


172 






1 


2.H 


(ii 


:io.o 


(1 




los 


Ilitulislit'itn 


1 10 


ii 




.*) 


:U 




:«>.+ 


1 


0.7 


10M 


Ili]>*h<<iin 


« 


ii 


■ 


1 


2.:. 


Iii 


:17.2 


0 




los 


I,miersln-iiii 


1.1 


0 




1 


2.H 


20 


1.7 


1 


2.H 


lli'.l 


Nonlliausrn 


IUI 


II 




i; 


."i,."» 


12 


:w.2 


2 


1.1 


los 


OlH.Milu;iin ....... 


Iii!» 


II 




K 


7.:» 


.«1 


:ir,.s 


1 


0.1» 


tos 


(Alhausen 




II 




s 




M 


1:1.1 


0 




los 


S< liii.IT« rsli. iti) 


Hl 


II 




1 


H.2 


Ii 


42,0 


1 


8.2 


los 


Kttenlu'iin ...... 


X, 


II 




2 


:»7 


17 


(MO 


0 




lliil 


Wixhausen 


1«2 


0 




4 


7.li 


U 


:.7.o 


i 


:u 


107 




11(2 


II 






•,2 




H7.!» 


Ki 


1.4 


IOS 


lU'zirk rnU'i-Klsa-» 


Ki 


vis h 


.rsli'in. K 


in ton 


(Icis 


Boisheim. 






im 








l.M 


•iM 


40.2 


« 


5.M 


100 


, 


litt 


ii 




4 


ii,7 


2:i 


21.0 






107 




1 Im 


» 


; 


In 


10,1 


» 


20,1 


« 


0.7 


10!» 


I'-M'haii 


12!) 


:i 


2,:! 


!l 


7,0 


H7 


2!»,1 


1 


O.M 


107 




7f> 


Ii 




:i 


1,0 


:u 


lö,:i 


2 


2,7 


IOS 




UH 


1 


O.K 


» 


7,0 


n 


;u.7 


a 


2 t r> 


los 


Cfispulslllill! 


•m 


a 


Ii 


1!» 


K.'.l 


70 


.12.7 


1 


o,r> 


107 




11 1 


(i 




III 


K.H 


:»l 


27,2 


1 


0,0 


107 




2.1 


(i 
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!» 
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0 




IOS 
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:t 
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Ort. 


Zahl der 
Gemessenen. 1 


Minder- 

mnssitfc 
156 cm u. w. 


Kleine 
150 cm u. w. 


(J rosse 
170 cm u. tu. 


Riesen 
IHO cm u. m. 


Mittlere 1 
Grösse. 1 




ümM. 






IUI*. 








61 


0 




2 


3,3 


2* 


38,0 


1 


6,6 


168 




10 


(1 




0 




6 


60,0 


0 




1651 




125 


1 


0,8 


7 


5,« 


45 


36.0 


5 


4,0 


16H 




113 


0 




H 


5,6 


30 


27.3 


0 




167 




11 


1 


!»,1 


2 


18.2 


2 


18.2 


0 




165 




um 


12 


0.« 


122 


M 


67+ 


35,* 


37 


1.5» 


16M 



Bezirk Unter-Elsas*. Kreis Erslein. Kanton Oberelmheim. 



Ilernhardsweiler 


111 


0 




3 


2,7 


32 


28,8 


1 




1RM 
il)o 


RurKheim 


18 


0 




0 




9 


50,0 


2 


11,1 




Goxweiler 


90 


0 




4 


4,4 


41 


45,(5 


2 


99 


in. J 


Innenheim 


!>8 


0 




3 


3,1 


:i5 


35,7 


1 




Inn 


Kraulergersheiin 


155 


1 


0,6 


7 


4.5 


55 


35,5 


3 


I,» 
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29 


4(5,0 


2 


3,2 


1119 


Reidisleld .... 




17 


1 


2,1 


3 


(5,4 


20 


12,15 


II 




1118 


St. Poler 


* * • 


27 


0 




2 


7,1 


(i 


22 2 


II 




KU» 


Stnlzlieim . ... 




112 


1) 




4 


3,(5 


1!» 


13.8 


5 


4,5 


109 






17<;5 


12 0,7 


124 


7.1» 


599 


33,9 


37 


2.1 


1(17 
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TahcH* Nr. 1. FnrlHftiuni*. 



Ort 


c 

ir fc 
- 

/. 

— c 


Minder- 
massige 
15« cm u. w. 


Kleine 
1551 cm u. w. 


Grosse 
170 on» u. m. 


Riesen 
1M0 em u, m. 


£ & 

~% 
35 & 




c 








•■• 






AUW. 




l>l'/llk UllUM-IMS 


<i r. c 


Kreis Seil 


letlstadt. 


Kanton M 


arkolsheim 




Arlolshcim 


;».*> 


l 


i.i 


* 


8.4 


2K 


21»,5 


0 




im 


Ilu Idenheim 


120 


t» 




< 


5,8 


42 


;if>,o 


2 


1.7 


1«5 


rtindernheim 


tu 


i 


i.i 


1 1 


12,1 




2 1.2 


0 


2,2 




Ilüsenhiesen 


:w 


0 


• 


1 




1K 


50,0 


1 


2.6 


i«i» 


It*»o7.)icim 


41» 


0 


• 


0 


* 


20 


10,8 


0 




KW 


Dicbolhlicim ...... 


52 


0 




2 




ia 


2i),0 


0 


* 


1«H 


Klseiihcim 


(>!» 


II 






4 a 


a2 




o 




108 


Heidelsheim ..... 


H."> 


(1 




2 


5,7 


li 


ai.4 


2 


5,7 


K»8 


HcMsenlit-im 


52 


0 




2 


a,s 


21 


44 »4 


0 




KiH 


Hilsenheitn 


105 


0 






ß,7 


4a 


2«,1 


2 


1.2 


1«7 


Murkenheim 


Hl) 


(» 




2 


2,5 


a2 


40,0 


a 


a.K 


lfiH 


Markotaheim 


18!» 


0 




10 


5,a 


f.2 


H2.M 


1 


0,5 


1«7 


Miitler.sh.dz 


17!» 


0 




« 


:«,+ 


74 


41,5 


4 


2,2 


KW 






0 




_ 
X 


51,0 


a7 


41, t; 


a 


a,4 


lt»8 


Ohnenheim 


7« 


2 


2.t» 


K 


10.5 


21 


27.« 


l 


i,a 


K!7 


Richlolsheim 


5!» 


1 


1.7 


7 


11,11 


1« 


27,1 


0 




iw; 


Saasonheim . 


r,«> 


o 


a.u 


5 


!».»> 


12 


2.1,1 


0 




1 n\ 
Itui 


Schönau 


«7 


0 




2 


a.o 


27 


H).a 


0 




IßiS 


Srhwobüht'ini 


25 


0 




0 




5 


2o,o 


0 




im: 


Sundhaiisen 


KU» 


l» 




7 


4.2 


51 


.12.« 


7 


4.2 




Wiltisheim 


1:15 


0 




10 


7,4 


.10 


22,2 


2 


1.5 


1 tXiX 

1 XMI 




1KHH 


7 


0,4 


112 


5,9 


(.20 


:«,» 


ao 


1,« 


Hi7 


Bezirk l T nter-Elsass. Kreis 


Sclileltsladt. Kanton 


Weiler. 




HaHscnfoerj; 


22 


0 




t 


18,2 


7 


:u,h 


0 




1«7 


Umtcimu 


1H 


0 




2 


11,1 


« 


aa.a 


0 




1«7 


Hn ilciiha« Ii 


101 


a 


a.o 


12 


u.;» 


2a 


22,8 


» 


1,0 


KV, 


Diefenbach 


M) 


t» 




0 




Ki 


40,0 


0 




KiH 


Erlcnhuc) 


1»! 


(i 




ft 


B.a 


21» 


ao.i» 


l 


1,1 


um; 


Gereuth ....... 


a2 


1 




a 


:»,4 


4 


12,5 


0 




lliö 


Grube 


tsa 


:t 


4,8 


10 


15,'.» 


10 


15,1» 


0 




l«ö 


Hohuarlli 


4 


i) 




0 




! 


25,0 


0 




Iii/ 


Laach 


;>a 


0 




« 


n,a 


11 


20,8 


1 


I.II 


KW 


Mcim-n^ill 


tu» 


0 




4 


«,i 


15 


2a.a 


0 




itvt; 


Neukirch . 


w 


0 




1 


2.1 


8 


1«,7 


1 


2.1 


1«U 


S1. Martin 


2 t 


0 




a 


12.5 


5 


20,8 


0 




kv> 


Sl. Moritz 


2!» 


0 




;*> 


1.1,H 


8 


27,« 


0 




Kiti 


St l'elerrdiedz 


tu» 


: 


17 


12 


2i i.O 


12 


20,0 


0 




l«4 


Steige 








<i 


7.2 


22 


2«5 


0 




im 
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= 


Mimler- 
innssifie 


Kleine 


(irosse 


Riesen 




OH 


X 


156 cm u, w, 


151» rrn u. w. 


170 cm u. in. 


180 ein u. in. 


= '£ 




* z 

— 


AU*. 




AMil. ";■> 


IWW. 


> 


Ut*L 


> 


Thannweiler 




0 




1 


10.3 


7 


18.0 


1 


2,fi 


160 




«2 


0 




5 


8.1 


17 


27,1 


0 




166 




11 


1 


2,3 


3 


«.8 


13 


29.5 


0 


• 






58 


0 




1 


0.9 


18 


31.0 


0 


• 


llw 




im» 


» 


1.« 


8!) 


it.r» 


232 


21,7 


5 


0.5 


107 


Bezirk Unler-Elsiss. 


Kreis Schiet 1s 


ladt. 


Kanton S 


ehielt 


Stadl. 




Dufinlliril 


25 


ii 




0 




ii 


11,0 


0 




170 


r'l«rnheim 


in 


(t 




5 


3.5 


«0 


11.7 


5 


3.5 


Iii!» 


Kbersmiinsler 


•u» 


i 


2.8 


4 


11.1 


15 


41.7 


1 


2,8 


Iii!) 


Keslenlmlz 


-m 


0 




11 


1,5 


51 


22.0 


0 




KM» 


Kinzheim 


m 


0 




8 


8.« 


2(i 


28.0 


1 


1.1 


1117 


OrstliweiliT 


m 


l 


1.3 


Ii 


7.5 


21 


20.3 


n 




166 


S« herweiler 


210 


2 


<u» 


Iii 


7.1 


83 


H8.1 


ii 


2.8 


168 


Sehleltstadl . 


325 


1 


(»,3 


20 


«.2 


120 


:Mi.9 


8 


2.5 


ins 


Wanzel 


2 


0 




1 


50,0 


0 




0 




ir>2 




11 «7 


ö 


0,1 


71 


li.I 


390 


33.3 


21 


1,8 


167 


Bezirk Unter-Elsass. 


Kreis WVissenburg. 


Kanton Laulerburg. 


luiuterhurg 


82 


1 


4.!» 


8 


<.I,S 


28 


31,1 


2 


2.1 


165 




58 


0 




<; 


10.3 


Iii 


27.1 


0 




107 


Nietlerlauterbach .... 


71 


l 


Ii 


i 


1,1 


29 


10.8 


0 




168 




es 


0 




5 


7.!» 


12 


19.0 


1 


1.0 


166 




271 


5 


IS 


2<) 


7,3 


85 


31.0 


3 


11 


ir.7 



Bezirk Unler-Klsuss. Kreis Weissenburg. Kanton Selz. 



Asrhlmeh 


1!» 


1 


2.0 


1 


2.0 


25 


5.1 


2 


1,1 


10!» 


Reinlieini 


87 


2 


2.3 


3 


3,1 


31 


35.1 


1 


l.l 


108 


Bühl 


51 


0 




1 


7,8 


25 


19,0 


2 


3.» 


10!» 


Hberbaeh S 


32 


0 




2 


0,3 


11 


31.1 


1 


3,1 


108 


Hesseldorf 


3t 


3 


8.8 


1 


11.7 


10 


21»,1 


0 




165 


Kröttweiler 


16 


0 




2 


12,5 


Ii 


37.5 


0 




107 


Mothern . 


78 


0 




2 


2.0 


20 


33.3 


2 


2,0 


168 


Münchhausen 


17 


0 




1 


2,1 


21 


11.7 


2 


1,3 


101» 


NiederriVdcrn 


15 


0 




1 


9 9 


15 


33.3 


0 




108 


OlH-rlaulerbach 


30 


0 




2 


5.0 


10 


27.8 


0 




107 


Sthaffhausen 


31 


0 




1 


3,2 


10 


51,0 


2 


6,5 


170 


Selz >■■•-..•., 


113 


2 


IX 


et 


1t 


3'J 


31,5 


1 


0.11 


107 



- :n\ - 



I'jIm ll< \f | rl/uiii; 



Ort. 




Mimler- 
150 cm u w 


Kk'im- 
15!» rm u. w. 


170 cm ii. in. 


ItlCM'll 

lHO cm u. in. 


- £ 




n; \ 


M. 


u s 
















Hli 


1 


2,8 


2 


5,0 


!> 


25,0 


0 




105 


Stiilulwvilcr 


hl 


0 




0 




3o 


55.1! 


3 


5.0 


171 




49 


0 




4 


8,2 


18 


30,7 


0 




107 


Wm/.rnl.a« Ii . ... 


08 




1.5 




|0,3 






0 




Iii" 






,„ 


..2 




5,0 


312 


37.8 


n; 


1!» 


108 


Bezirk l'nter-Kls-ass. 


Kreis Weissenbur« 


Kanton Sulz u. W. 




Ilu l.-nlim Ii 


24 


0 




0 




12 


50,0 


i 




170 


Bremim-lluiHi ...... 


i;> 


0 


• 


0 




8 


53,3 


u 


• 


170 


Diadienbmnn 


IC. 


0 




0 


• 


0 


37,5 


0 


• 


1li8 


HatO-n 


i-j.'i 


2 


1,0 


8 


o,4 


37 


2!l,0 


1 


0.8 


liw; 


HoiiiHTSw.ilfr 


r.t 


n 


• 


0 




4 


21.1 


0 


• 


KW 


Holst lil..cli 


a 


o 


• 


0 




0 


■ 


0 




Ii«; 


n<.r t -n 


40 


0 


• 


0 


• 


17 


42.5 


0 


• 


li!7 


ii .1.... :i - 


20 


1 


.■>.(( 


1 


5,0 


10 


50.0 


0 




170 


UunspatU 


2!» 


1 


3.4 


2 


o.ü 


12 


41.5 


0 




108 


Ill^oUlll'llll ..... 


.*> 




■ 


o 




2 


40,0 


0 




107 


KrllVniuh 


8 


ii 




0 






50.0 


0 




108 


Kiililfiiilort 


10 


0 




0 




Ii 


00.0 


0 




170 


Kiil/.ciiluiisin 


07 


1 


1.5 


2 




35 


52.0 


3 


15 


10!» 


Lcit.Miswrilcr 


2»; 


0 




1 


15.1 


H 


HO. 8 


0 




107 


Lubsjimi 




0 




0 




ii; 


17.2 


2 


4,7 


Iiis 


.MoMiiiK'lsln.fin 


21 


1 




1 




n 


08.0 


1 


4.8 


170 


Mirkwcil.r 


2 


II 




0 




0 




0 




um) 


Ni«'iUTl).'ls<|)<l.»rl .... 


|0!l 


. 


0,!» 


5 


4.o 


12 


:Vh.5 


1 


O.i) 


107 


Oberbi ts* hdorf 


'.»7 


1) 




o 


0.2 


.12 


32.2 


2 


2,1 


108 


OI»crnnlirn 


43 


0 




0 




13 


30.2 


1 


2,3 


Iii ' 


Rciniorswfilt'i 




t) 




•> 


7.1 


Ii 


40,4 


0 




107 


IU Isi lltt . illM 


io 


0 


. 


0 




<t 


50.3 


0 




10!' 


Klüt r-liolVn 


81 


2 


2.5 


H 


!»,'.» 


23 


28,4 


1 


1,2 


Iii!» 


S-hüncnlitiru 


10 


o 






2.2 


22 


47,8 


1 


2.2 


HWt 


S< bwabwi ili r 


M 


0 




It 




Iii 


47.1 


I 


2,5» 


na» 


Sulz m W 


70 


l 


1.3 


i; 


7.(» 


25 


32,!» 


1 


1.3 


107 


Surburg 


iU 


1 


1.1 




0,4 


43 


45.7 


.4 


3.2 


108 




io!t: 


11 


1.0 


52 


4.7 


1211 


3!U 




1,7 


1(58 


Bezirk Unter-Elsas:-;. 


Kreis Wei.-senburg. 


Kanton Weissenburg 


All«iis(a<lt 


Ii!» 


2 


2.!> 


4 


5.8 


25 


.'«»,2 


1 


U 


107 




28 


o 




3 


10,7 


<l 


42,1 


1 


3,0 


100 


Klinibach 


21 


i 


4,8 


2 


!t,5 


i; 


28 0 


1 


4,8 


167 




nr> 


2 


1,7 


7 


<U 


u 


38,3 


3 


2,0 


Ui8 



Digitized by Google 



- M - 

Tabelle Nr. I, K«rb«U>«*. 



Ort. 


•— i> 


Minder- 
massige 
156 cm u. w. 


Kleine 
15!l cm u. w. 


Grosse 
170 cm u. m. 


Riesen 
1H0 cm u. m. 


ilitllere i 

[jrösse. 






Dh*itii» 1 0 ''o 


tfwilul. 












Nir*l<*r*«cc*barlt 

1»' HA**. • ij^-l- MO' ■ • • • • • • 


13 


0 


• 


I 

1 


7,7 


*> 


15,4 


ii 






Nii'fiorsLtMnbftrh 


AH 


o 




i. 

r 




VA 


34 » 


1 


2,6 


168 


Oberhofen 


21 


0 




2 


9.5 


6 


28.6 


1 


4,8 


1R8 


Oberseebach 


102 


0 




1 


1.0 


4.« 


42,2 


3 


2,9 


168 


Obersteinhach 


52 


0 




3 


5.8 


20 


AHA 


1 


1,9 


168 


Riedsclz 


III 


(1 




5 


4.5 


44 


39.6 


1 


0,9 


169 


Rott 


23 


0 




2 


8,7 


8 


34,8 


0 


* 


168 


Schleithal 


144 


2 


1,4 


II 


7,6 


45 


31,5 


0 




167 


Steinselz 


36 


1 


2.8 


4 


11.1 


12 


33,3 


0 




167 


Weiler 


22 


0 




2 


9,1 


7 


:18,8 


0 




167 


Weissenl>ur>! 


MM» 




0,6 


10 


:,,a 


61 


82,1 


6 


3,2 


168 


Wingen 


61 


1 


1,6 


8 


13,2 


20 


32.8 


0 




167 




KM« 


10 


l,<» 


fi!l 


6,6 


.365 


.«4,!* 


19 


1,H 


168 



Bezirk Ünter-Elsass. Kreis Weissenburg. Kanlon Wörth. 



Biblisheim 


10 


0 




1 


10,0 


4 


40,0 


0 




169 


DiefTenbaeli 


38 


0 




0 




16 


42,1 


0 




168 


Dürrenbach 


70 


1 


1,4 


2 


2,9 


23 


32,9 


0 




167 


Eberbach W 


21 


0 




1 


4.8 


5 


23,8 


0 




km; 


Eschbach 


56 


1 


1.8 


o 


3.6 


28 


50,0 


•> 


3,0 


170 


Forstheim 


66 


0 




1 


1.5 


31 


47,0 


I 


1,5 


169 


Frösehwciler 


62 


1 


1.6 


5 


8.1 


21 


33,9 


1 


1,6 


167 


Cursdorf 


67 


1 


1.5 


/ 


10,4 


22 


32,8 


0 




167 


Gunstett 


41 


0 




2 


4,9 


16 


39.0 


0 




167 


Hegeney 


22 


0 




o 


9.1 


6 


27,3 


0 




167 


Hinterfeld 


1 


0 




0 




0 




0 




168 


Lampcrtsloch 


AI 


0 




I 


3.1 


21 


«5,0 


2 


6.3 


171 


Langensulzharh 


41 


1 


2,4 


3 


7.3 


26 


63,6 


1 


2,1 


170 


Laubach 


1!» 


0 




3 


15,8 


3 


15,8 


1 


5,3 


166 


Mattstall 


21 


0 




l 


4.8 


4 


19,0 


1 


4.8 


167 


Mitschdorf 


16 






0 




8 


50,0 


0 


• 


169 


Morsbronn 


68 


: 


2.9 


3 


U 


35 


51,5 


1 


5.9 


169 


Nehweiler 


20 


1 


3.4 




10,3 


11 


37,9 


1 


34 


167 


Oberdorf 


•}-> 


0 




: 


4,5 


8 


36,4 


0 




KW 


Prcuschdorf 


3» 


<> 




•> 


5.1 


18 


16.2 


0 




168 


Walbtirg 


48 


0 




• 


2,1 


18 


37,5 


0 




168 


Worth 


71 


1 


1,4 


4 


5.* 


34 


52,7 


5 


6.8 


169 




863 


9 


1.0 


15 


5.2 


.363 


12,1 


19 


2,2 


KW 



- :w - 



Tubcllv Nr I. K..rl»t™i. r 



Ort. 


— • $ 

^ z 


Mimler- 
masMge 
lö*i ein ll. w. 


Kleine 
159 nn ii. w. 


(ir.wse 
170 i im n in 


H lesen 
INO ein u. in. 


~ ;£ 

7. '3 










% 




lUhl. 






Bezirk Unter- 


Elsas 


1 

s. Kreis , 


Mähern. K 


1 

anlon Buc 


1 

hsweiler. 




IHM III KM/, . . • 






• 






<; 
ii 


30 0 


o 


• 


KW 


IM>SSt IMIUUM II 


rt 


1 1 




ii 




n 




l r 




100 


Itlii*ltk: U.*i» nur 

IHM IIMf\ 1 IM" ••>•■• 


IK-l 
1 rv-f- 


H 




i i* 

Hj 


8 t 


55 




II 




107 


l-l 1 1 a lk" n i In r 


IT 
1 / 


t\ 




Ii 




i 

■r 


—•».•1 


r. 
\ t 




100 


lint-aUttCII 


1 i 


M 
<1 


• 


(1 




5 








10H 


IUllJMLt.1111 








l 
l 


1 


Ii) 


25 0 


() 




107 


1 n cu 1 #»i 1 1» r 


158 




0,0 


H 


5.1 


51 


32,3 


I 


0,(5 


10K 


K i ru i'i tpr 


11 


0 


• 


2 


1,11 


19 


I4i,3 


0 




108 


iHLiii iiiiirn ii ...... ■ 




« 


• 


0 




8 


:io.k 


1 


3,9 


107 


.MlIHlIUlUrit II 


■w 

>M 


(1 




1 


3,0 


15 


15,5 


0 




100 


% 1 t*flt* i'nii ii \f rn 

i«H_H<IMMHI<lll. < • ■ ■ 


+ 1 


0 


* 


2 


V» 


II 


25,0 


0 




107 


V 1 i*i Ii» r* v 1 1 1 */> K*i »' f» 

iilllll 1 »U1£IMM II 


''8 


0 




0 




15 


«5.2 


1 


1.3 


109 


( )lkprfii<Mlf*rn 

* flßK I 111*^1«. Iii • * • , » 


«1 


•> 


'4 1 


1 


«.2 


HO 


Di.!» 


1 


l.fi 


10-t 


ObcrsLiUbarh 


12 


; 


•> 1 


2 


1.« 


22 


52.1 


1 


2.1 


107 


Pfaffenhofen 


Hl 


0 


' 


1 


1.11 


31 


12.0 


2 


2.5 




Rieritieim 


15 


0 




1 


0,0 


1 


2«.« 


0 




im 


Sihalkondorf 


28 






0 




11 


5O.0 


0 




IT..» 


SchillYrsiinrf 


12 




-* 


2 


I.K 


18 


12.5» 


1 


2,1 


109 


Utlweiler 


22 


0 




0 




10 


t:>.5 


0 




170 


Weinburg 


37 


0 




2 


5.1 


12 


32. 1 


1 




107 


ZiitzcnJorf 


öl» 


n 




2 


Hl 


1!) 


32.2 




1.7 


10H 




1027 


11 


1.1 


17 


ifi 


371 


Mi.i 


10 


1,0 


10H 


Bezirk ITnter-Klsasis. 


Kreis 


Zabern. 


Kanton Drillingen. 




Adamsweikr 


21 


0 




0 




<i 


2H.« 


1 


I.K 


108 


Alsweiler 


2:') 


l 


1.0 


l 


1.0 


8 


32.0 


0 




108 


IWren.lorf 


15 


0 




l 


2.2 

■ 


21 


17.1 


1 


2.2 


109 


Berg 


40 


0 




0 




15 


37.5 


0 




Ki8 


Bell weiler 


20 


n 


• 


1 


0,0 


8 


+0.0 


0 




10H 


Hüst 


:w 


0 




2 


5,3 


10 


2»:,3 


0 




107 


Huri »;•<• Ii 


12 


0 




3 


7.1 


1 


1».5 


1 


2,1 


Wo 


Dietendorf 


31 


0 




4 


12,9 


5 


K..1 


0 


. 


105 


Diemeringen 


«X 


o 




1 


1,5 


30 


11.1 


0 




109 


Drillingen 


45 


0 




0 




21 


k;.7 


0 




109 


Dnrslel 


2!» 


ti 




3 


10.3 


10 


31.5 


0 




108 


Esch weiler 


IT 


(i 




2 


11.7 


7 


ll.t 


1 


5,0 


108 


Myweiler 


+1 


0 




:i 


0.8 


21 


17,7 


1 


2,3 


108 


(forlingcn 


Ii» 


0 




0 




13 


(W,l 


0 




1(58 


Gungweiler 


18 


0 




1 


5,5 


8 


+1,1 


1 


5,5 


169 



Digitized by Google 
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Ort. 


Zahl der 
Gemessenen. 


Minder- 
massige 
156 cm u. w. 


Kleine 
159 cm u. w. 


(i rosse 
170 cm u. m. 


niesen 
180 cm u. ni. 


Midiere 1 
Grösse. 




Ifaobi. 






im«. 


*;• 




> 


Hambach 


57 


0 




3 


5,3 


l» 


33.3 


2 


3,5 


168 




41 


0 




3 


7,3 


14 


34,1 


0 




167 




•W. 


0 


• 


I 


2,8 


18 


60,0 


1 


2,« 


168 




75 


3 


4,0 


3 


4,0 


32 


42.7 


1 


1,3 


16t) 


Ottweiler 


25 


0 




0 




7 


28,0 


1 


4.0 


168 




35) 


0 




0 




20 


51,3 


0 




169 




52 


0 




0 




1» 


31.6 


0 




KW 


ttexingcn 


24 


0 




0 




8 


33,3 


1 


4,2 


169 




40 


0 




3 


7,5 


11 


27,5 


1 


2,5 


168 


Thal b. Drulingen .... 


4 


0 




0 




2 


50,0 


0 




169 


Volksberg 


:w 


0 




1 


2,6 


14 


36.8 


1 


2.K 


168 




54 


0 




2 


3,7 


20 


37,0 


1 


1,8 


167 




52 


2 


•1,8 


5 


9,6 


23 


44,2 


2 


3.8 


169 




18 


0 




1 


5,5 


5 


27,8 


0 




168 




1057 


« 


0,6 


4t 


4,2 


399 | 37,7 


17 


l,fi 


168 



Bezirk Untcr-Klsass. Kreis Zabern. Kanton Lülzelstein. 



Dossenheim 


85 


0 




2 


2,4 


30 


35,3 


2 


2.4 


168 


Eschburg 


62 


1 


1,6 


5 


8,1 


24 


38.8 


0 




166 


Fn>hmühl 


30 


1 


3,3 


3 


10,0 


13 


43,3 


0 




168 


Hinsburg 


10 


0 




1 


10,0 


2 


20,(1 


0 




164 


Lichtenberg 


86 


0 




4 


4,6 


2» 


33.7 


0 




168 


Lohr 


38 


0 




0 




20 


52,6 


0 




169 


Lülzelstein 


73 


0 




3 


4,1 


36 


49,3 


1 


1.2 


169 


Neuweiler 


89 


0 




5 


5,6 


28 


31,4 


0 




167 


Ittersbach 


60 


0 




2 


3,3 


30 


50,0 


4 


6.7 


170 


Pfalzweyer 


13 


1 


7,7 


3 


23,1 


5 


:w,4 


() 




167 


Puberg 


25 


0 




1 


4,0 


5 


2O0 


0 




167 


Reipcrlswcilcr 


«7 


1 


1.5 


8 


11,9 


18 


26,9 


1 


1,5 


166 


Rosteig 


43 


0 




2 


4,7 


11 


25,6 


0 




167 


Schönburg 


37 


0 




2 


5,4 


11 


29,8 


0 




167 


Sparshach 


14 


0 




1 


7,1 


5 


35,7 


0 




168 


Struth 


36 


0 




2 


5,6 


15 


41,7 


0 




168 


TiefTenbach 


24 


0 




2 


8,3 


10 


41,7 


0 




168 


Weilersweiler 


64 


0 




1 


1,6 


27 


42,2 


1 


1,6 


168 


Wimmenau 


32 


0 




3 


9,4 


7 


21,9 


0 




166 


Wingen 


52 


0 




4 


7,7 


18 


Ht,»; 


1 


1.9 


168 


Zillersheim 




1 


3.1 


1 


3,1 




50.0 


0 




lti7 




972 


5 


0.5 


55 


5,7 


360 


37.0 


10 


1.0 


KW 



T»MI> Nr. t, Fnrtwtzanr, 



Ort. 


c 
* 

" % 


Minder- 

massiye 
15t» cm u. w. 


Kleine 
150 cm ii. w. 


fi rosse 
170 cm u. m. 


Kiesen 
1X0 cm u. m. 


S «i 

J=. T. 

= : £ 




N i 


IUm. 














Bezirk Unler-E 


,lsass 


1 

Kreis Z 


ibern. Ka 


1 

Jiton Main 


.smtinster. 






:c> 


0 




3 


H,(i 


13 


37,1 


o 




10X 




47 


0 




| 


2.1 


20 


42,0 




n,J) 


170 


nimbslhal 


17 


1 


5.!) 




11. H 


(; 


35,3 


(J 




ItSti 




2« 


(1 




2 




*( 


3t,o 






100 


Hägen 


X\ 


2 


0.1 


4 


12.1 


III 


31 ).M 


(| 




105 


Heneweiler 


10 


1 


5.3 


3 


15.X 


5 


20,3 


(| 




loo 




5.1 


0 




3 


5.7 


17 


.{2.1 


2 


'A H 


100 




2 t 


t) 




1 


4.2 




H7.5 


i p 


■ 


I0X 


Kleingüft 


IM 


0 




() 






53 ,X 


II 




10!» 


Knürsheim 


25 


1) 




2 


H.l) 


. 


2< ).() 




• 


100 




23 


t) 




1 


4.3 


H 


3t.x 


0 




I0X 


Landersheim 


m 


0 




0 


• 


4 


20.7 


0 




107 


Loehweiler . 


41 


1) 




2 


4.1» 


11 


20.X 


0 




100 


MiiursmünsliT . .... 


im 


1 


0,7 


H 


4.3 


33 


22.3 


0 




107 


Otlersweiler 


45 


0 




2 


4,4 


17 


:«i.t 


0 




100 




20 


0 




1 


5,0 


t; 


30.o 


0 




107 


Reinhardsmiinsler .... 


2, 


0 




2 


K,a 


0 


25.0 


0 




107 




32 


t) 


• 


> 


12.5 


10 


31,3 


0 




107 


Sah-nthal 


17 


(1 




u 




4 


2H.5 


0 




108 




37 


2 


2.1 


14 


IU 


24 


24.7 


0 




105 




•i 


0 




0 




<i 




0 




Hit 




25 


t) 




0 




H 


32.0 


1 


4.0 


100 


Thal 1). Maursmiinsler . . 


53 


0 




0 


10,2 


21 


35,0 


0 




100 


Weyhausen 


11 


(1 




•■! 


4,1» 


12 


29.3 


0 




107 


Zehnacker 


27 


0 




(5 


22,2 


5 


1 t.X 


0 




105 


ZeinliLim 


IC» 


0 




2 


12,5 


r» 


31.3 


0 




105 

UM» 




010 




0.H 


71 


7.x 


275 


:«>.(! 




o.x 


107 


Bezirk t'nler-El.sass. Kreis Zubern. Kanton Saarunion. 




AUweilcr . 


Ol 


0 




3 


4.3 


IX 


20.2 


1 


1.0 


107 


Ihmert 


15 


1) 




0 




H 


53.3 


0 




170 


Bütten 


:>i 


1 


1.9 


2 


3.7 


21 


:ix,9 


2 


1.9 


107 


Köhlingen 


4H 


II 




3 


0.3 


10 


33,3 


0 




107 


Üomfessel 


2S 


II 




1 


:<,(» 


0 


:i2.j 


0 




I0X 


Hartkirchcii 


03 


() 




4 


0.3 


2!» 


40,(1 


o 


.».2 


lox 


Herbitzheim .... 


114 


0 




5 


Kl 


51 


4 t .7 


5 


4.4 


100 


Hinsingen 


o 


0 




n 




3 


50.11 


0 




100 


Keskaslel 


114 


0 




3 


2,0 


51 


tt.7 


5 


4,4 


IliO 


Lurenzen 


33 


0 




2 


0,1 


IX 


5 Mi 


2 


0.1 


17»! 
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Tabelle Nr. I. FortaeUunK. 



Ort. 


c 

<- ti 

ti r* 
_ C 


Minder- 

massige 
150 rtn u. w. 


Klein« 
15» cm u. w. 


(Jrosse 
170 cm u. m. 


Kiesen 
180 cm u. in. 


»I 




■5 1 

Ol 

C 






















lki«ll. 


»,„ 




AMii. 




IWtt. 




(»ermingon 


82 


1 


1,2 


5 


n,i 


37 


45,1 






KW 


Italzweilcr 


27 


0 




1 


3,7 


11 


40,7 




3,7 


109 


Künsdorf . 


21 


0 




1 


4,8 


9 


42,» 






k;ü 


Saarunion 


171 


0 




n 


3.5 


74 


43,3 




1.8 


1«8 


Saarwerden 


3 t 


0 




l 


2,5» 


13 


38.2 




8,8 


109 


Schopperlen 


20 


0 




l 


3.8 


7 


2(5,9 






107 


Silzheim 


50 


0 




i» 




2t» 


51,8 




3,n 


170 


Yollerclinirrn 


54 


0 




3 


ft.fi 


24 


44,* 




3,7 


107 


Weiler 




0 




5 


II.» 


99 


30.i; 




1,4 


107 




1079 


* 


0,2 


40 


4,3 


450 


41.7 


2» 


2,7 


1118 


Bezirk Unter-Elsas?. 


Kreis Zabern. 


Kanton Zabern. 




Altcnheim 


23 


0 




4 


17,4 


» 


3»,l 


0 




107 


Ucltweilcr 




1 


1.0 


1 


J.t» 


43 


43,9 


2 


2,0 


108 


Eckartsweiler 


59 


0 




0 




1» 


32,2 


1 


1,7 


Ifi8 


Ernolsheim 


42 


1 


2,* 


5 


11.» 


19 


45,2 


•> 


4,8 


108 


Furchhausen ...... 


21) 


0 




>> 


fi.» 


13 


44,« 


1 


3,4 


108 


Gottenheim 


28 


0 




2 


7,1 


10 


35,4 


0 




108 


Uattmatt 


3» 


0 




2 


5,1 


14 


35,9 


1 


2,0 


108 


Littenheim 


2» 


0 




3 


10.3 


4 


13,8 


0 




105 


Lupstein • 


45 


1 


2,2 


4 


8.» 


14 


31,1 


1 


2,2 


107 


Männolsheim 


10 


1) 




0 




4 


40,0 


0 




108 


Monsweiler 




2 


2,1» 


ä 


7.4 


25 


30,8 


1 


1,5 


107 


Üttcrsthal 


Ii» 


0 




1 


5,3 


*. 

4 


36,8 


0 




107 


Prinzheim 


20 


0 




1 


5,0 


8 


40,0 


0 




108 


St. Joliann 


m 


1 


2,« 


5 


12,8 


15 


38,5 


2 


5,1 


108 


Steinburg 


90 


1 


1,0 


10 


10,4 


.33 


34,4 


3 


3,1 


107 


Waldolwi*heim 


72 


;i 


4.2 


10 


13,» 


18 


25,0 


0 




105 


Wolschheim 


18 


0 




1 


5,0 


7 


38,9 


0 




107 


Zabern 


254 


3 


0,8 


2^ 


n.2 


100 


- 




0 K 


108 




988 


1» | 1,3 


78 


7,» 


3n2 


30.5 


« 


1,7 


108 


Bezirk Ober-Rlsass. 


Kreis Altkirch. 


Kanton Allkirch. 






09 


1 




4 


5,8 


22 


31,» 


1 


1,4 


1«7 


Aspaeh 


29 


0 




3 


10,4 


12 


41,4 


(» 




108 


Baltersdorf 


54 


0 




2 


3,7 


18 


33,3 


1 


1.9 


108 




40 


1) 




4 


8,7 


12 


2(!,1 


1 




107 




in 


0 




1 


0,3 


fi 


37,5 


1 


fi,3 


KW 




na 


0 




0 




25 


38,5 


2 


3,1 


K>8 




2n 


0 




1 


3,8 


9 


34,r> 


0 




KI7 




51 


0 


* » 


2 


3.» 


12 


23.5 




' 


KMi 
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Taltrlli- Nr. I, Vnj(.,|,nii* 



Ort. 


c 

t- «* 


Minder- 
massiye 
156 rm ii. w. 


Kleine 
1551 ein u. w. 


(»rosse 
170 ein u. m. 


Riesen 
180 etn u. m. 




: 


^ 4- 


AM«. | °» 


.IM«. | «. 




IM«. 




ll:ill>^;ili<ll 


.33 


0 




1 


3,0 


H 


21.2 


2 


IM 


1118 


Heidweiler 


33 


(1 




II 




15 


15.5 


0 




ll»9 


Ileiueiler . 


Ii 


0 




0 




1 


33,3 


0 


1 


Ili9 


Hitchslalt 


82 


II 




8 


il.H 


20 


21,1 


1 


1,2 


160 


Uund>b;i«h 


21 


0 




II 




5 


23,8 


0 




107 


Jetlingcn 


13 


0 




2 


1.7 


II 


32,11 


0 


. 


1<i8 


Illfurl 


K3 


1 




5 


ß.o 


30 


3K.1 


2 


21 


108 


I.iimsrhweiler 


Ii."» 


1 


1.5 


3 


I.Ii 


22 


33.8 


1 


1,5 


Ili7 


Niedersperhliai Ii . . 


37 


0 




2 


5.1 


13 


35,1 


0 




107 


OlHTinorsrhweiler .... 


23 


(1 






1,3 


«1 


39.1 


Q 




Ui9 


OIktsjm'i IiImicIi 




0 




1 


2.7 


IC 


13.2 


0 




IHK 


Kjjlinjjen 


21 


0 




2 


K.3 


II 


»5,8 


0 




1118 


Knschin"en ..... 


27 


0 




1 


3,7 


Iii 


59,3 


2 


7,1 


170 


Schwaben 


II 


(1 




1 


SM 


1 


30,1 


0 




100 


Ta^olshrim 


Ii: 


0 




0 




8 


50,0 


0 


• 


lliil 


TiUfwInrf . 


17 


II 




0 




7 


11,1 


1 


5,9 


im 


Wüllieiiii 


51 


0 




2 


3.7 


17 


31,5 


1 


1,8 


168 


Weiler 


57 


ü 




1 


1,8 


1!» 


3.3,3 


1 


1,8 


1118 


Willersdorf 


18 


3 


i;,2 


1 


K ( 3 


14 


29.2 


0 




107 




107!» 


<> 


0.1» 


51 


1.7 


31 iK 


31,1 


1» 


0,8 


Ki8 


Bezirk Oher-F.lsass. 


Kreis AHkiich. Kanton 


DaniniiTkirch. 




Allenuch 


11 


ii 




II 




Ii 


12,8 


0 




109 


Alliriiinsterul 


8 


0 




II 




1 


50,0 


0 




11.1» 


Amtiierzweiler 


IS 


0 




1 


5,5 


5 


27,5 


0 




107 




2«; 


0 




1 


3,8 


11 


12,3 


1 


3,8 


107 




i i 


0 




II 




3 


27,3 


0 




1110 




x\ 


0 




1 


3,0 


17 


11,5 


0 




109 




25 


0 




1 


1,0 


8 


32,0 


0 




107 




•» 


0 




1 


1,5 


Sl 


■Kl.9 


0 




107 




II 


0 




0 




Ii 


12,8 


1 


7,1 


170 




Iii 


ii 




II 




12 


75,0 


0 




171 




5 


0 




0 


• 


1 


20,0 


0 




161) 


Hngi-nhnd 


89 


ii 




2 


5,1 


11 


28,2 


0 




HIT 




12 


0 




II 




Ii 


50.0 


1 


8,3 


l'l 




0 


0 




0 




3 


50,0 


0 




168 




21 


0 




1 


1.2 


Ii 


25,0 


1 


+,2 


167 




15 


1) 




1 


i;,7 


2 


13.3 


0 




16« 


Men K lall 


3 


0 




(1 




0 




0 




101 




IUI 


II 




II 




30 


50,0 


0 




169 




IS 


" ! ■ 


a 


1.2 


21 


13.7 


2 


1.2 


169 
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Tabelle Nr. I, ForUrlion«. 



Ort. 


— * f 

3 1 

3 


Minder- 
massige 
150 cm u. w. 


Kleine 
15» cm u. w. 


Grosse 
170 cm u. in. 


Kiesen 
180 cm u. tu. 


u a» 

- X. 
. — X, 

RS 


AUI«. I % 


IM«. 


"•f. 


Unk. 


«f. 


AM*. 


•/• 




11 


0 




0 




4 


30,3 


0 




lß8 


Rctzweiler 


24 


I» 




0 






25,0 


0 




167 




U 


0 




r> 


il,> 




JA L 


•J 


it. U 


lßll 




18 


0 




i 


5,0 


5 


27.8 


1 


5,6 


1K7 




15 


0 




0 


. 


» 


(i(),0 


0 




lß« 


SrhalTnall a Weiher ... 


15 


0 




0 




7 


46,7 


0 




170 




4 


1) 




0 




2 


50,0 


0 




108 




8 


0 




(1 






12,5 


0 




166 




7 


0 




0 




: 


„, 


0 




16» 


WeNchensteinbach . . . 


5» 


0 




II 






44.* 


1 


11, > 


168 


WitWn .... • . . . 


» 


0 




1 


11,1 


5 


55.5 


0 




170 




14 


0 




0 




« 


42.8 


0 




168 




577 


o 1 - 


18 


3,1 


235 


40,7 


11 




168 


Bezirk Ober 


-Elsass. Kreis 


Alt k ii 


eh. 


Kanton Müsingen. 




Dedendorf 


28 


0 




0 




7 


25,0 


0 




108 


Rist- 1 


37 


1) 




0 




14 


37,8 


0 




168 


Fcldbach . ..... 


22 


0 




ii 




Ii 


27.3 
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82 


0 




2 


2.4 


34 


41.5 


2 


2,4 


189 


Klein-Landau ...... 


61 


0 




5 


8.2 


m 


49,2 


0 




168 


Niffcr . 




i) 




1 


11,1 


3 


33,3 


0 


. 


109 


Ottmarsheim 




0 




4 


4.8 


31 


37.3 


1 


1.2 


167 


Kiedisheim 


94 


0 


* 


2 


2.2 


34 


36,2 


3 


3.2 


168 


Hixhcim 


168 


0 




4 


2.4 


61 


36,3 


II 




188 


Kültshcim 


51 


0 




2 


3,9 


20 


:w.2 




2.0 


168 


Sausheim 


5« 


0 




5 


8,5 


23 


39.7 


0 




188 


Zimmersheim 


34 


0 




2 


5,9 


13 


38,2 


1) 




167 






n 




50 


f« 


413 


37.8 


18 


1.5 


188 


Bezirk Ober-Elsass. Kreis Mülhausen. 


Kanton Hüningen. 




Attenschweiler 


41 


0 




0 




22 


53,7 


2 


4.9 


170 


Klotzheim 


132 


0 




7 


5,3 


57 


43.2 


3 


2.3 


16» 


Burgfelden 


2H 


1) 




3 


10,7 


4 


1,* 


0 




168 


Buschwcilcr 


4« 






2 


4,3 


lfi 


.34,8 


2 


4.3 


167 


liÄsingen ...... 


6» 


0 




4 


5,K 


28 


37,7 


2 


2,9 


167 


Hakenheim 


56 


o 




5 


8,1» 


14 


25,0 


0 




166 


Ihiningrn 


36 


0 




3 


8,3 


10 


27.8 


1 


2.5 


187 


Knöringen . .... 


24 


0 




1 


4,2 


5 


21,0 


0 




187 


Leimen 


46 


0 




0 


■ 


19 


41,3 


0 




169 


Liebenzwoiler 


H 


0 




0 




3 


37,5 


0 




169 


Nendorf . . .... 


157 


2 


1.3 


fi 


3,9 


38 


24.2 


0 




166 


Neu weiler 


;u 


0 




2 


8,4 


II 


36,5 


1 


8,2 


168 


Niederhagenthal 


27 


0 




1 


3,7 


7 


25,!) 


0 




166 


Niedeniiichclbtirli .... 


27 


0 




1 


3.7 


8 


29.« 


1 


3,7 


167 


Niederranspach 


:«> 


0 




° 




12 


4)1.0 


0 




168 
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Tabelle Nr. 1. Fortsetzung 



Ort. 


c 

Ü c 
— tr» 

•3 s 
o 


Minder- 
massige 
156 cm u. w. 


Kleine 
159 cm u. w. 


Gro 
170 cm 


&SC 

u. m. 


Riesen 
180 cm u. m. 


^ n 

4> <r. 

5 '2 




IM«. 




IM* '; */0 


JUmIiL 


",'« 


lUlu 


0 ■ 




Oberhauenthal ..... 


1K 


0 




0 




8 


4-1,0 


1 


5,5 


17t» 


Obermiehclharli 


14 


0 




2 


14.H 


(> 


42,9 


0 




170 


Oberranftpach 


Mi 


0 




2 


5,5 


6 


IT.,5 


2 


5,5 


1B7 


Rosenau 


Ii» 


1 


5,3 


3 


15,9 


4 


21,2 


ti 




1W» 


St. Ludwig 


«5 


0 




1 


2,2 


15 | 


34,8 


0 




107 


Volkensberg 


4« 


0 




1 


2,1 


22 


45,1 


') 


4.2 


109 


Wenzweilcr 


40 


0 




1 


2,5 


12 


30.0 


1 


2,5 


kw 




t)7i' 


s 


(),:• 


45 


4,« 


325 


33.2 


18 


LH 


KW 


Bezirk Oberelsass. Kreis Mülhausen. 


Kanton Landser. 




Rartenheim 


127 


0 




5 


3,9 


48 


37,8 


, 


0,8 


108 


Rrinkheim ...... 


10 


0 




1 


10,0 


5 


50.0 






KW 


Itrubncli 


M 


0 




2 


5.!» 


12 


35,3 




2,t) 


im 


Oeispitzen 


45 


1) 




2 


4,4 


17 


37,8 






lti7 


Helfranzkirch .... 


58 


(1 




0 




30 


51,7 




12,1 


172 


Kappeln . 


32 


0 




1 


3,1 


12 


37.5 






KW 


Kembs 


(»I 


0 




0 




25 


30.2 




4.3 


KW 


Hötzingen 


28 


0 




0 




21 


75,0 




10,7 


172 


Landser 


22 


0 




0 




8 


30.4 




4,5 


KW 


Ncmvcg 


8 


1 


12,;» 


1 


12.5 


1 


12,5 






Ki3 


Niederwagslalt .... 


13 


0 




1 


7,7 


9 


»>9,2 




7,7 


170 


Niedersleinbrunu . . 


7.*i 


(1 




3 


4,0 


24 


32,2 




1,3 


107 


ObermaKslatt 


31 


0 




0 




14 


45,2 






KW 


Übcrstcinbrunn 


87 


0 




5 


5.7 


:W 


311.1 




M 


Ki7 


Ransweiler 


33 


0 




2 


If.t 


1) 


27,3 




0,1 


KW 


Schlierbach 


öl 


t) 




2 


3,9 


22 


■45,1 




3.!* 


KW 


Siercnz 


Kit 


0 




1 


1,1 


42 


47,2 




2.2 


Ki9 


Stellen 


34 


0 




1 


2,« 


17 


50,0 




2.9 


109 


Uffheim 


Hl 


0 




1 


3,2 


14 


45,2 




ti,5 


170 


Walbach 


:ts 


0 




l 


2,<i 


15 


39.5 






KW 


Walleilliein. 


12 


0 


. 

i 


0 




8 


«t>,7 






170 


/.ässincen 


27 


0 




0 




9 


33,3 






Ki7 


Itietvveiler . 


:«i 


o 




1 


2,8 


15 


41,7 




2.8 


KW 




'.wo 


1 


IM 


HO 


3,0 


411 


1 41.5 


21) 


2,!t 


KW 



Bezirk Oberelsass. Kreis Mülhausen. Kanlun Mülhausen N. 



llurzweiler . . 




4 


0 




1 


25,0 


1 


25,t» 


0 




Ki7 


Kinsrendieim . 




31 


0 




1 


3,2 


12 


38,7 


0 




KW 


Lullenbach . . 




78 


2 


2.1 i 


8 


10,3 


27 


31.1! 


1 


1,3 


K!7 


Mülhausen . . 


■ 


1352 


7 


0,5 


Kl 


0.2 


4:w 


32,0 


25 


1.1 


KW 


ITaslatl . . . 




IW 


1 


15 


3 


4.1 


23 


33.8 


1 


15 


107 



Hr»i..lt k..r|..r«ri. l-r \\ . hr|.lli, l.lif u. 7 



*. Digitized by Google 



- -K) — 



Ort. 


c 

<- V 
_2 C 

V. 

3 1 


Minder- 
massige 
150 cm u. w. 


Kleine 
159 cm u. w. 


Grosse 
170 cm u. in. 


Riesen 
180 cm u. m. 


2 * 
.= '£ 

^* 






".''» 


UmM. 








iu*. 


V 




34 


0 




1 


5,9 


15 


44,1 


0 




1(58 




71) 


0 




2 


2,5 


43 


53,2 


3 


3.8 


170 


Willenlieim 


m 


1 


1,3 


4 


5,0 


25 


31.3 


0 




170 




17k; 


11 


o,k 


105 


Kl 


583 


:W,o 


30 


1.7 


1K8 


Bezirk Ohereis 


iss. 


Kreis Mülhausen. Kanlon Mülhausen S. 






102 


0 






2,0 


28 


27.5 


1 


1.0 


1K7 




(»7 


(i 






7,5 


28 


41.8 


tt 




1K8 


Dörnach 


170 


2 


1.2 


10 


5,9 


55 


32,4 


l 


0.(5 


1K7 


Flarhslanden 


m 


0 




1 


2,H 


17 


47.2 


0 




1(58 


Gallingin 


4* 


0 




3 


0,3 


14 


29.2 


(1 




1K7 




»54 


0 




0 




23 


35,9 


0 




1(58 


Niedermorsrhweiler • ■ 


119 


0 




" 


1,7 


47 


39,5 


0 




1(59 


Xillisheiin 


7K 


0 






K,7 


24 


3 I.K 


1 


1.3 


1(57 




(5K2 


2 


0.3 


28 


4.1 


23K 


34.K 


3 


0.4 


1(58 


Bezirk Oberelsass. Kreis 


Bappollsweiler. 


Kanlon Kaysersberg. 


AinimTscliweier .... 


ikk 


U 




15 


9.0 


4« 


88.0 


3 


1.8 


1(5(5 


Uefolenheim 


101 


0 




5 


5.0 


33 


32,7 


0 




1(57 


Hennweier 


kx 


0 




0 




28 


39,7 


1 


1.5 


1(5!» 


Kaltenthal 


40 


0 




H 


»5.5 


20 


43,5 


3 


K,5 


1(58 


Kayscrctar« 


12K 


2 


I.K 


14 


11.1 


2!) 


23.0 


•> 


I.K 


115(5 


Kienzheitn 


59 


0 




4 


K,X 


17 


28.8 


II 




1(57 


Mittelweicr 


iu; 


0 




3 


4,5 


22 


x\;.\ 


0 




1(57 


Niedennurycliweit-r . . . 


(17 


0 




1 


1.5 


28 


41.8 


1 


1.5 


1(58 


Ostlicim 


115 


0 




f> 


4,3 


40 


34.8 


2 


1,7 


1(57 


Reiclienweii'r 


125» 


1 


0,H 


!l 


7.0 


43 


33.3 


5 


3.9 


107 


SiKolshoim 


Mi 


0 




t; 


7.1 


22 


2K.2 


1 


1.2 


1(57 


Zellenherj: 


41 


0 




3 


7.3 


14 


34.1 


0 




1(57 


lni!«Tsht*im 


IT*; 


1 


0,1 i 


17 


9.7 


4:i 


25.15 


1 


O.K 


1(5(5 




12« 


4 


0,3 


Kf, 


K.8 


:W7 


31.1 


11» 


i,r> 


1(57 


Bezirk Oberelsass. 


Kreis Bappollsweiler. Kanlon Markirch. 






43 


0 




3 


7,0 


11 


25.(5 


0 




IKK 


Deulwrh-niiiiiliat Ii .... 


140 


1 


0,7 


12 


H.K 


27 


19.3 


0 




1(5(5 




110 


3 


2,7 


H 


7,3 


24 


21,8 


0 




1(5(5 


Markin Ii 


f,70 


5 


0,9 


57 


10.0 


12!) 


22.(5 


5 


0,9 


IKK 


S(. Kreuz i. I-.l>irOol . . 


150 


:i 


1,1» 




14.1 


32 


20,5 


0 




1(55 




101!l 


12 


1.2 


102 


10.0 


223 


21.11 


5 


0,5 


IKK 
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TabL-ll« Xr. I, Ki»rl«lrung 



Ort. 


Zahl der 
Gemessenen. 


Minder- 
rnassigf 
156 cm u. w. 


Kleine 
15!) cm u. w. 


Grosse 
170 cm u. m. 


Riesen 
180 cm u. m. 


Mittlere 

Grösse. [ 








ilr-.lu.. 






* 








1 1 












Bezirk Oberelsass. Kreis Rappertsweiler. 


Kanton Rappoltsweiler. 


Herxheim 


176 


0 




10 


5,7 


50 


28.4 


0 




167 


Gemar 


l(¥5 


1 


0,9 


5 


4.7 


32 


30.2 


3 


2,8 


167 


Hunaweier 


77 


0 




5 


6,5 


21 


27,3 


•> 


2,6 


167 


Illliäusorn 


52 


0 




H 


3.8 


18 


34,6 


0 




167 


Rappoltswciler ..... 


289 


4 


1,4 


.52 


11.1 


81 


28,3 


4 


1,4 


166 


Rolirschwcicr 


41 


0 




2 


4.9 


15 


36,6 


0 




K57 


Rödern 


50 


t) 




3 


6,0 


16 


32,0 


1 


2,0 


1(58 


St. Pilt 


15!) 


1 


0,6 


9 


5,7 


50 


37.7 


2 


1,3 


167 


Thannenkirch 


ß7 


0 


■ 


4 


(i.O 


26 


38,3 


2 


3,0 


168 




1017 


6 


0,6 


73 


7,2 


30!) 


30,4 


14 


11 


167 


Bezirk Oberolsass. Kreis Rappertsweiler. 


Kanlon Sdmierlacli. 




43 


1 


2.3 


10 


23,3 


!l 


20.!) 


0 




165 




11!) 


1 


O.K 


1!) 


16,0 


21 


17,6 


0 




165 




1 


0 




0 




0 




0 


• 


167 




KM) 


0 




6 


6,0 


23 


23,0 


1 


1,0 


1(5(5 


1,'rbeis 


2(53 


l 


0.4 


:is 


14,4 


40 


15,2 


» 


• 


1(55 




121) 


3 


2,3 


16 


12.4 


16 


12.4 


0 




164 




655 


6 


0,!) 


89 


13.6 


10!) 


16.6 


1 


0,2 


165 


Bezirk Oherelsass. Kreis Thann. 


Kanton 


Masinünsler. 




Aue 


1(10 


in 


13.0 


24 


21.0 


IS 


18.0 


0 




1(51 


I >ol lern 


157 


35 


25,15 


43 


31.4 


1!) 


13.!) 


1 


0.7 


162 


Kirchberj! 


m 


11 


10,5 


2« 


21.1 


2!» 


21.8 


0 




165 


Masmiinster 


592 


los 


1S,2 


183 


30.9 


81 


13,5 


5 


0.8 


163 


Mörz weiler 


52 


3 


5.8 


4 


7,7 


15 


211,2 


1 


1.!) 


166 


Niederbruck 


43 


2 


4.7 


6 


14,0 


11 


25.(5 


2 


i,7 


1(53 


Niedersiilzbach 


105 


13 


12.4 


27 


25,7 


21 


20,0 


1 


1.0 


16t 


Oberbnick 


!)!) 


15 


15.2 


30 


30,3 


25 


24.2 


0 




1151 


Oberbtirbach 


121 


22 


18.2 


3!t 


32.2 


16 


13,2 


0 




162 


Obersulzbaeh 


91 


6 


6,6 


22 


21.2 


21 


23,1 


0 




105 


Himbach 


123 


12 


9,8 


30 


24.4 


II 


S.'I 


(1 




164 


Senlheim 


225 


21) 


12.4 


56 


24.9 


40 


17,8 


1 


0,4 


164 


Sewcn 


15« 


2;l 


1 1,6 


48 


30.1 


2)5 


16,5 


2 


1,3 


163 


Sickerl 


(58 


15 


22.1 


26 


:w,2 


ti 


8.8 


0 




162 


Wegscheid 


94 


11 


11.7 


20 


21.3 


1!) 


20.2 


0 




164 




2141 


321 


15») 


58« 


27.4 


358 


16.7 


13 


0,6 


164 
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Tabelle \r I, hiirl.rlzuni: 



Ort 


c 

*- * 

Ji c 
-r a, 


Mintler- 
niassijif 
150 cm n. w 


Kleine 
159 i iii 11 w. 


Grosse 
171» cm u. in. 


Hirsen 
IM»» cm u- m. 


5.- J 


AU*. 


AU.I. | 










1 











Bezirk Oberelsas*. Kreis Thann. Kanton St. Amarin. 





48 


11 


22.5) 


15 1 31,3 


« 


12,5 


t) 


• 


102 




31 S 


20 


8.2 


52 


10,4 


Kl 


20,1 


(i 


1,9 


l«; 


I.niklt-iiiuiin 


inj 


50 


27 2 


70 


:w,o 


lü 


S,7 


i) 




102 




137 


2« 


151,0 


51 


37,2 


13 


9.5 


t) 




102 


Hiissern-Wrsserlinf! . . . 


150 




5.8 


2«: 


10.7 


51 


32,7 


3 


1.9 


105 




339 


: 


9,4 


w 


20,1 


71 


21, K 


1 


0.3 


Hi5 


Mahncrsparli 


121 


27 


21. 8 


45 


30,3 


IS 


11,5 


0 




11« 


-Mut/ach 


117 




9.1 


23 


19.7 


3S 


32.5 


2 


1.7 


1«» 




lSl 


21 


13.0 


13 


23.1 


33 


17,9 


1 


0.5 


101 




405 


97 


20,7 


1 55 


33,3 


SO 


17.2 


2 


0.4 


UM 


Kanspach 


217 


23 


HM» 


12 


ID.4 


48 


22.1 


1 


0.5 


101 




3lO 


13 


12,5 


HO 


23.5 


S2 


21.1 


4 


1,2 


Uiö 


Slorkcnsauen • 


«2 


«I 


11.0 


13 


,5.9 


21 


25.fi 


1 


1,2 


Hi5 


l.'rbi» 


199 


31) 


15,1 


52 


mi 


:« 


IM.1 


0 




H13 




117 


23 


19.7 


30 


25.« 


17 


14.5 


0 




UM 




321 


«2 


lit.a 


103 


32.1 


.50 


I5.ii 


0 




HM 




331* 


503 


15.0 


mm 


25.11 


«17 


19.9 


21 


o.« 


101 


Bezirk Oberelsass. Kreis 


Thann. Kanton Sennheim. 






im 


7 


oo 


Ii 


11.0 


2«; 


25,7 


2 


2,0 


l«; 


Niederas|iai - h 


110 


Ii 


12,7 


21 


21,8 


31 


28.2 


1 


0,9 


105 


Niifleiburiihauitl .... 


173 


11 


8.1 


28 


10.2 


37 


21.4 


0 




10.5 


OlKTl)urnliaii|i( 


IS2 


.. 


11,5 


37 


20,3 


39 


214 


0 




10.5 


Scl»weii;haiiscn 


113 


4 


3,5 


13 


11.5 


.Mi 


31,9 


5 


4,4 


107 




«12 


84 


13,7 


172 


28,1 


101 


17,0 


7 


1.1 


101 




S2 


5 


Ol 


1« 


18.5 


1« 


18,5 


0 




Uiö 




I!tl 


21 


12.0 


10 


25.7 


27 


14.1 


2 


1.0 


103 






18 


7,0 


40 


15.5 


53 


20,5 


0 


• 


105 


Wultweikr 


278 


19 


17,0 


il 


*,7 


51 


18.3 


2 


0.7 


101 


Wittersheim 


30H 


11 


13.3 


71 


21.0 


4o 


13.0 


4 


1.3 


HM 




2408 


281 


11,7 


511 


22.5 


Hat 


19,1 


23 


1.0 


101 


Bezirk Oherelsass. 


Kreis Thann. 


Kanton Thann. 






Alttliann 


.tos 


32 


10,4 


<i2 


20,1 


«i 


20.8 


2 


O.fi 


105 


Hilsdiweilei 




83 


1H.7 


150 


3-1.9 


ii2 


14.0 


2 


0.5 


102 


«iewenluiin 


220 


IM 


8.0 


12 


is.« 


45 


19,9 


1 


0,4 


105 


Ia'iiuIkk'Ii 


IM 


Iii 


1 1,1) 


2H 


iO,il 


21 


15.7 


0 




101 


Michelbach ....... 


Hl 


3 


!),7 


4 


12,9 


fi 


19,4 


0 




105 


Nicdirrblltbacli 


2(0 


:xi 


12 2 


IS 


19,5 


4H 


19,5 


1 


0.1 


101 



Digitized by Google 
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Ort. 


Zahl der 
Gemessenen, i 


Minder- 
inassige 
Infi ein u. w. 


Kleine 
15» cra u. w. 


Grosse 
170 cm u. m. 


Riesen 
180 cm u. m. 


1 Mildere 
] Grösse. | 






AM«. 


•/• 






IbM. | 


Obcraspuch 

Weiler ... 

Bezirk Lothrii 
Bezirk Lotr 

Ancy a. d. Mosel .... 
Uiälel 5St. Gerinain . . . 

(iravelolle 

Jt>uy-aiix-Arelies .... 

Yionville 

Bezirk Lot 

AniAnwriler 

Augny 

Han-Sl. Marlin .... 

Devant-Ics-l'onts .... 
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4K.9 


2 


2.0 


IBS» 


Brüchen 


11 


0 


• 


2 


14,2 


4 


28,4 


0 


• 


IKK 


Bucliinjren 


2 


0 


• 


0 


• 


0 


. 


0 


. 


1K4 


Itusc lil>orn 


20 


0 




0 




10 


50.0 


0 




1IW 


< '.«inichen 


12 


0 




0 




i» 


74.7 


1 


8,8 


178 


Ik'nliti«i-n 


17 


0 




1 


5.1» 


9 


52,8 


3 


17.7 


170 


Kblinjien ....... 


1-1 


0 




0 


. 


4 


30,8 


0 




1K7 


Gehnkirrlun 


IS 


0 


■ 


o 




7 


4K.7 


0 


• 


lfil» 


Gelminjien 


2S 


0 




1 


4,0 


11 


4-4,0 


1 


4.0 


KW 


Gedingen 


35 


0 


• 


1 


2.H 


15 


42.« 


0 




um 


Girlitzen 


s 


0 


• 


0 


• 


5 


100,0 


0 




173 


Hain unler VarsLi r^ . . . 


M 


0 




2 


H.K 

* 


14 


25.0 


0 


• 


1(18 


Heinkingen ...... 


7 


0 




1 


14.2 


4 


5K.8 


0 


• 


hk> 




1 1 
1 1 


\I 




1 

1 


«1 1 

tf.l 


r, 




u 




108 


Holliiigcn 


28 


0 




2 


7.2 


8 


28,8 


1 


»,« 


1K7 


Kuhmen 


46 


0 


• 


1 


2.2 


20 


H.O 


1 


2.2 


170 


Lauleriningcn 


8 


o 


■ 


0 




3 


37.5 


1 


12,5 


169 


Machern 


IS 


0 


• 


0 




7 


:{8.8 


0 




1K9 


Memersbronn 


Iii 


1 


r.,2 


1 


(i,2 


5 


»1.0 


0 




1K7 


Mengen 


!l 




. 


o 




4 


4-1.4 


0 




im 


Nicdbrücken 


4 


0 




0 




o 


S0.0 


0 




170 


Niederwiese ...... 


2!» 


0 




0 




17 


58.1» 


0 




lttf> 


Nurllien 


1 


0 


• 


0 




1 


1O0.O 


0 




177 


Oberwiese 


12 


0 


• 


1 


8.3 


8 


fit». 4 


1 


8.8 


172 


Ollemiorf 


18 


0 




0 




Ii 


33,3 


0 




1K8 


Pielriingcn 


11 


0 


; 


0 




4 


MA 


0 




Ii«; 


lledenhen 


;» 


0 




(1 




2 


Wi.ii 


0 




173 


Rick ringen 


s 


0 




0 




3 


«0.0 


0 




1K7 


Hii|ilin«en ...... 


10 


0 


* 


0 


* 


3 


3o,o 


0 




lß7 


Telerihcit 


4<i 


0 




1 


2.2 


18 


:w.l 


2 


4,4 


16S» 


Var^ber^ 


2<i 


0 


• 


0 




10 


38,5 


1 


».» 


nw 


Volinirin-nn 


2 t 


o 


• 


0 




9 


»7.5 


0 




1«8 
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Tabelle Nr. 1, Forlsi-tinng. 



Ort. 


Zahl der 

Gemessenen 


Minder- 
massige 
156 cm u. w. 


Kleine 
150 cm u. w. 


Grosse 
170 cm u. m. 


Riesen 
180 cm u. m. 


Mittlere 

Grösse. 




itak. 








\lwhf., 




twu. 




Waibelskirchcn .... 


21 


0 




1 


4,K 


7 


33,3 


0 




167 


Welwingen 


21 


0 




0 




14 


66,0 


1 


4,8 


171 


Zimmingen 


12 


0 




1 


8,3 


« 


50,0 


3 


25,0 


172 


Walmunstcr 


8 


0 




0 




5 


(»2.5 


1 


12,5 


172 


Becklingen 


2 


0 




0 




2 


100,0 


0 




172 


M< Wiersdorf 


2;» 


0 




0 




15 


fiO.O 


0 




170 




77«! 




0,4 


23 


3,0 


HH5 


43,2 


10 


2,4 


11)0 


Bezirk Lothringen. Kreis Bolchen. Kanton Bujendorf. 




Aidling 


11 


0 


» 


1 


9,1 


5 


45,5 


0 


• 


169 


Aldingen 


HG 


0 




1 


2,H 


7 


10,4 


0 




167 


Anzelingen ...... 


21 


0 




0 




7 


H3,H 


0 


• 


1158 


Ikckerholz 


10 


0 




0 




5 


50,0 


0 




188 


Bentingen 


H 


0 




0 


. 


2 


66.6 


0 




170 


ßerweiler 


HH 


1 


H,0 


5 


15,1 


1) 


27,H 


0 




167 


Bibiscli 


2H 


0 




0 


. 


6 


21.8 


0 




167 


B.blingen 


14 


0 




2 


14.2 


5 


35.5 


0 


• 


168 


BreUnach 


22 


1 


4.5 


2 


!t.0 


11 


50.D 


0 


a 


168 


Ullendorf . .... 


4« 


1 


2.1 


2 


4,2 


2H 


47,!) 


1 


21 


160 


(Udmen ..... 


21 


0 




0 






33,3 


l 


14,3 


KW 


Cottendorf 


7 


0 




0 




H 


42,6 


0 


* 


180 


Daleni 


Hl 


0 




2 


8,4 


8 


25,8 


0 




187 


Daistein 


20 


0 




H 


15.0 


6 


30,0 


0 




166 


Diding 


8 


0 


• 


0 




4 


50,0 


0 




168 


Ebersweiler 


1« 


0 




2 


11.1 


5 


26,8 


0 




186 


Kalk 


27 


1 


3.7 


H 


11.1 


11 


U».8 


2 


7.4 


167 


Feh ringen 


1« 


0 




1 


ti.H 


7 


43,8 


0 




168 


Filsdorf 


57 


1 


1.8 


4 


7.u 


17 


2!»,8 


0 




167 


Freisdorf 


35 


1 


2.!> 


4 


11. ti 


1» 


25,7 


1 


2,0 


168 


Gersllingen 


20 


0 




1 


5.1 ) 


II 


55,0 


• 


• 


160 


Gächingen 


5 


0 




1 


20.0 


l 


20,0 


0 


. 


162 


Hargarten 


11 


0 




1 


2.4 


13 


31,7 


•> 


4.8 


168 


Hackling 


10 


0 




0 




8 


80,0 


0 




171 


Heiningen ....... 


14 


0 




0 




8 


56.8 


0 




160 


Hewlorf 


50 


0 




:l 


t;.o 


Ki 


32,0 


1 


2,0 


187 


Holding 


4 


0 




0 




2 


50,0 


0 




170 


Kreutz . . 


4 


0 




0 




2 


50,0 


0 




170 


Kreuzwald ...... 


02 


0 




:» 


3.3 


20 


21,7 


1 


1,1 


166 


Men^kirchen 


8 


0 




1 


12.5 


1 


12.5 


0 




183 


Merten 


H7 


1 




H 




I!) 


51.4 


1 


2.7 


180 


Neudorf 


H 


0 


• 


0 


■ 


0 




0 




164 
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Tabelle Nr. I. rnrl.HxBiif 



Ort. 


c 

«- i) 
-i c 

- 4i 
* 

•j 


Minder- 
niassi|;i> 
tftfi rm u. w. 


Kleine 
löSl etn u w. 


Grosse 
170 cm u. in 


Riesen 
1HO ein u. in. 


— K 

■~ 




Itnht. 






"i- 


IUI*. 




Nciinkirclicn 


I.» 


0 


■ 


1 


7.7 


1 


7,7 


0 


• 




Niederwellingen 


•* 
.. 


II 




0 


• 


3 


100,0 


0 


• 


17'-. 


UDcmon 


1 •> 


0 




0 


♦ 


Ii 


50,0 


1 




171 
i # i 


uuemioien ....... 


I 


0 




0 


• 


0 


• 


0 






1 kl .......1... 

' fl /-Weiler ....... 




II 




II 




1 


50,0 


1) 




ITH 


Heinicrinjicn 


1*1 


1 


5.3 


2 




3 


15.8 


1) 


• 


Ii:*, 
in. * 


Reinelfain;en 




0 


• 


1 


12.5 


2 


25,0 


0 


■ 


l«7 
nw 


o ..... ,.i ,1 r 

iiemcluori ....... 


- 
•> 


0 




1 


20,0 


2 


KM» 


II 


• 


lim 


iludlach . . 


/ 


(1 




0 




3 


12 ,ti 


II 




i »i * 


Ruthoudorf 


1 1 


(1 




0 




i 


:«;,! 


1 


Iii 


1*SX 


si. iiertumi . 


J -1 


0 




1 


7.1 


8 


42,(1 


II 




lUi' 


Sl Kranz 


|1 


0 




II 




Ii 


54.« 


0 




Küi 


Sclicmerich 


2H 


•> 


7.1 


1 


11,3 


7 


25,0 


II 




lGfi 


Sdireeklingon 


11 


1» 




0 




7 




1 




170 


Scliwerdorf 




0 




II 




17 


.VI,! 


0 




in.» 


Tmmborn ....... 


Ol 


0 




0 


• 


7 


22.1» 


0 


t 


i,i # 


Wallen Hon 




0 




1 


1,5 


«) 


Hi.'J 


1 


1,5 


1(>H 






II 




1 


N,H 


Ii 


.50.0 


1 


X.3 


l(i!> 


n uiiimgcn 




0 




0 




1 


HII.O 


II 








1007 


10 


1,0 


'»7 


5.7 


355 


35.5 


15 


15 


KW 


Bezirk Lolhr 


injzen 


Kreis Bolchen. K 


aiilon 


■V*.« 1 L 
1 <Ur 


ienher«,'. 






u 


u 




tl 




o 


25.0 


0 




|l«l 






1 


3.1 


j 


I5.i; 


5 


I5.fi 


0 








Ii 


n 




0 


• 


1 


71 


0 




hk r » 


1 J tl Itm 1 II tkila. ••Uli/ kt*f 


U; 

H» 


3 


<i,5 


7 


15.2 


13 


2li.1 


II 




um 




II» 


2 


12,0 


5 


31.3 


3 


1X.K 


0 




t »i - . 


1 irtru'nilitf 


1 1 

I I 


() 




II 




3 


27.3 


II 






ll*«llkl ■■IrtrIBI 




(1 






1.2 


4 


Ki,7 


0 






ci w in^uii 


• Hl 


II 




1 


2,H 


11 


:m> 


1 


2,H 


1 IIO 


1* «1 1 lf f> II lilt f"l/ 

riUltt Ii lit i ...... . 


Vi 


1 




3 


5,H 


20 


50,0 


1) 




in«» 


■4 lufl viririntl 


1 1\ 
1 :l 


II 




II 




5 


215,3 


II 






KiillinfTpn 




0 




1 


5,0 


7 


35,0 


0 






(ülnt'lin^en 


3!) 


0 




0 




15 


:w,5 


0 




KiS 




Iii 


ü 




1 


0.3 


5 


31,5 


0 




itiH 




13 


0 




•> 


15,1 


7 


53,H 


II 




lliK 




21 


0 




0 




10 


17,fJ 


0 




lü« 




17 


1) 




5 


lo.t; 


13 


27.7 


0 




1«7 




3 


0 




1 


33.3 


0 




0 




HU 




23 


0 


1 


1,5 


5 


27,7 


0 




1(W 


Lauterfangen 


21 


0 


0 




7 


;u,3 


0 




Iii« 
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Tabvllo Nr. I. ForUcUun«. 



Ort. 


c 

L. V 

■3 g 
- s 

-~ a> 


Minder- 
massige 
156 ein Ii w. 


Kleine 
15.) em u. w. 


Grosse 
170 cm u. in. 


Riesen 
180 cm u. in. 


= | 




rt ff 
















sc 




N 1 
O 


tu... 


■/• 




"V* 


.Uw* 


f 










1UÖ 


3 


2,9 


« 


5,7 


20 


19,0 


0 




1K7 

1»! 


Maiwcilor 


15 


0 


• 


1 


6,7 


3 


20,0 


1) 




IIS7 
10/ 




U 


0 


• 


ü 




2 


18,2 


0 






Möhringen • 


2.» 


0 


• 


1 


3,4 


10 


31,5 


1 


3,4 


Iii? 
11)/ 


Nip*)*»r- Fill*»n 


14 


n 




1 


7,1 


7 


50,0 


0 




UV* 




17 


0 




0 


• 


8 


47,1 


0 


• 


1 l)o 




20 


0 




2 


7,7 


10 


38,5 


0 




168 




48 


o 




2 


4,2 


16 


33,3 


2 


4,0 


168 




50 


0 




1 


2,0 


20 


40,0 


0 




169 




12 


0 




0 




3 


25,0 


0 




167 




Ii 


0 




U 




t 


16,6 


0 




IRK 




28 


0 




0 




8 


28,6 


0 




108 


Viltoncourt 


28 


1 


3,6 


4 


14,3 


9 


32,1 


2 


7,1 


168 


Vuimhaut 


H 


(1 




0 




2 


25,0 


0 




169 


Wallcrsberg ...... 


34 


0 


. 


2 


5,1) 


11 


32,4 


0 




167 
IUI 




6 


0 




0 




2 


33,3 


0 




168 




8118 


1« 


1,2 


53 


5,1) 


274 


:«>,5 


6 


0,7 


167 


Bezirk Lothringen. 


Kreis Chäteau-Salins. Kanton Albesdorf. 




Alliestlorf 


26 


0 ; . 


1 


3,8 


13 


50,0 


0 




Iii 


AUJorf 


87 


0 




1 


1.1 


35 


40.2 


4 


4.« 




Hcrmeringen 


33 


0 




1 


3,0 


12 


36,4 


0 




ULK 


KiMisdorr 


24 


0 




0 


• 


5 


20,8 


1 


4.2 


167 


Horsweiler 


23 


0 




1 


4,3 


4 


17,3 


2 


8,7 




Ceinslingcn 


II 


0 




1 


9.1 


3 


27,3 


0 




160 


(Üvryrmirt 


15 


0 




0 


. 


3 


20,0 


II 






Ilunkirch 


23 


0 




1 


4.3 


12 


52,2 


2 


*7 


171 


Insmingen 


51 


0 




1 


2,0 


22 


43,1 


1 


2,0 


16') 

I" 1 ' 


Imsweiler 


251 


0 




ü 


• 


12 


41,4 


0 




168 


l-auterfingcn 


il 


0 




4 


9,8 


15 


36,6 


0 




1H7 


Leiningen . 


28 


0 




3 


10,7 


7 


25,0 


1 


3,6 


167 


Lohr 


24 


0 




(1 


• 


13 


54,2 


0 




170 

IMF 


[Arndorf 


15 


0 




1 


6,7 


5 


:S3,3 


0 




167 


Marimont 


« 


0 




2 


33,3 


1 


16,7 


0 




165 


Diedcrsburg 


8 


0 




0 




3 


37,5 


0 




167 


Miinslcr 


27 


0 




3 


11,1 


8 


29.6 


1 


3.7 


167 


Nebing 


2« 


0 




1 


3,8 


6 


23,1 


0 




166 


Neudorf 


9 


0 




2 


22,2 


1 


11,1 


0 




163 


Reiningen 


23 


0 




3 


13.0 


6 


26. 1 


0 




167 


Rodnlbcn 


18 


0 




0 


■ 




«4.4 


0 




168 


Wahl 


14 


0 




2 


14,3 


3 


21,4 


0 


• 


165 
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Tabelle Nr. i, F«rl>«liunf . 



Ort. 


« % 
% 

wt 


Mindcr- 
15« cm u. w. 


Kleine 
159 cm u. w. 


Grosse 
170 cm u. m. 


Riesen 
180 cm u. in. 


Mitllen- | 

Grösse. 


tu«. ; % 






tlw.01 






• „ 




48 


i 


2,1 


2 


4,2 


22 


45.8 


0 




im 




H4 


0 




3 


8,8 


16 


»7,1 


0 




Iß!» 




33 


0 




5 


15,2 


12 


36,4 


0 




167 




676 


! 


0,1 


38 


5,« 


2+7 


.36,5 


12 




168 



Bezirk Lothringen. Kreis Chäteau-Salins. K an Ion Chaleau-Salins. 



Aboncourt 


9 


0 




0 




1 


11,1 


0 


• 


165 


Amelecourt 


22 


0 


• 


1 


4,5 


« 


27,3 


0 


• 


106 


Attiloncourt 


1« 


0 


• 


0 


• 


4 


25,0 


0 


• 


166 


Bioncmirt ....... 


25 


0 


• 


1 


4,0 


10 


40,0 


0 


• 


168 


Bollingen 


17 


0 


• 


3 


17,7 


3 


17,7 


0 


• 


166 


Burlioncuurl 


29 


1 


3.4 


2 


6,9 


« 


20,7 


1 


3,4 


I«7 


C.hambray 


36 


0 


• 


4 


U.l 


10 


27,8 


0 


• 


106 


P.hAteau-Salin.s ..... 


(17 


0 


• 


4 


6,0 


22 


32,8 


1 


1,5 


1«7 


Conthi! 


26 


0 


* 


4 


15,4 


7 


26,9 


0 


• 


106 


Goutures 


1« 


0 


• 


3 


18,8 


4 


25,0 


0 


• 


168 


Dalheim 


24 


0 




1 


+.2 


4 


16,7 


0 


• 


160 


Dcdeling 


7 


0 


• 


2 


28,6 


2 


28,6 


0 


• 


166 


Diirkaslel 


2t) 


0 




0 


• 


9 


45,0 


0 




168 


Eschen 


10 


0 


• 


1 


10,0 


3 


:so,n 


0 


• 


106 


Kresnes-en-Saulnois . . . 


26 


0 


• 


1 


3,8 


0 


23,1 


0 


• 


167 


(ierbecourt 


15 


t) 


• 


1 


0,6 


« 


40,0 


0 


• 


168 


Gretneccy 


'< 


0 


• 


0 




3 


33,3 


0 


• 


166 


jiiiiiiiain^cn ....... 




1 

1 


2,b 


- 


o.l 


13 


.33,3 


11 




1*1/ 


Hamern! . 


27 


1 


3,7 


4 


14,8 


7 


25,9 


0 




1615 


Harnwourl 


2 


1 


öo.O 


1 


50,0 


0 




0 




159 


Linda chtn 


2 


0 




0 




1 


50,0 


0 




168 


l.uW-cimrt 


7 


0 


* 


(I 




2 


28,H 


0 




1.57 


Manhoue 


14 


0 


• 


3 


2t, 1 


2 


14,4 


0 




163 


Morville b. Vic .... 


2 t 


1 


1.2 


4 


i<;,7 


4 


10.7 


1 


42 


100 


Obriik ... 


11 


0 




1 


7,1 


4 


28.6 


0 




167 


I'ett.intourt 


18 


0 




3 


16,7 


3 


10,7 


1 


5.5 


163 


IVwinjien 


2 


o 


: 


0 


. 


1 


50,0 


0 




167 


ruttigny 


9 


0 




0 




H 


33.3 


0 




168 


Hcich 


11 


U 




0 




i 


9.1 


0 




167 


Salival 


3 


0 




1 


ai,3 


0 




0 




161 


SaUirincs 


2:» 


o 


: 


1 


4,3 


5 


21,7 


0 




167 


Sotzeling 


12 


0 




0 




3 


25,0 


0 




166 


Vanwrourt 


18 


0 




3 


!*>.*> 


4 


22.2 


0 




105 


Vaxy 


29 


1 


3,4 


4 


13,8 


10 


.34.5 


1 


3,4 


160 


Wui-ssc 


10 


0 


• 


1 


«.2 




12,5 


0 




164 






7 


1,1 


50 


8,7 


171 1 26,0 


5 


0,8 


166 
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Ort. 
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0 


• 


1 


10, 7 


1 


10.7 


o 




IM 



— GH — 



TuIk'IK- Nr. I. KorUoUmif 



Ort. 


tu 


Minder- 
massige 
IIS« rtn u. w. 


Kleine 

löi» t ili u. w. 


Grosse 
170 cm u. m. 


Riesen 
180 cm u. in. 


tj f. 

-2 v. 








> 


IM*. : 


UmIc. 


>:* 


IUI.. 






1 nal in non 


1 1 


0 


• 


1 


y.i 


4 


Mi.l 


0 


• 


1I5H 


Kcdingcn . ...... 


|l> 


1 


<»,2 


2 


12,1 


Ii 


37.2 


0 




in/ 


Kemplich 


. w i 


0 


• 


1 


5,0 


2 


10.0 


0 






Kirsch 1». L 


n 


0 


• 


1 


12,5 


3 


a7.5 


0 


• 


in/ 


Klanen 


'Mi 


0 


• 


2 


10,0 


Ii 


ao.o 


0 




1 in» 


Kloin Breisdorf 


n 


0 


• 


1 


12,5 


0 


• 


(1 


• 


1 IIA 

1 *M 


Kt'miigsinaciR-rn 


U: 

M» 


1 


2.2 


5 


10,!» 


'.1 


i;».« 


1 


2,2 


1(17 


L* Ii..-.;» 

rtUIIZIg 


1 1 
X 1 


0 


• 


0 




5 


15.5 


0 


• 




LiCiniiiciTHion 




0 




I 


12.5 


1 


12.5 


1 


12,5 


UM 


Lüllingen 


£ T 


0 


• 


0 




H 


:w.a 


1 


4.2 


UM 


MX. ITH II ........ 


<) 


0 


• 


0 


. 


3 


:u.3 


(1 


• 


11«) 


Mclzercscnx* 


.1.1 


(1 


• 


3 


K.Ii 


17 


Im.« 


II 


• 


UM» 


MC «erwiese 


•? 1 
r 


0 




0 


• 


II 


15.8 


1 


4.2 




.nunneren ....... 


'41 


0 




2 


5».7 


15 


Kl 


0 




170 


Montcrchcn , 


ii 


0 


• 


0 




4 


lüi.li 


0 


• 


tri 


Nicderjriningcn 


1 ■*. 


(1 




0 




5 


3:1.3 


0 




ii;t 


Niederham 




(1 


* 


1 


3.4 


11 


tK,a 


2 


l!.!» 




4 llvnmn imnitnn 

' Fut'l ^ III 1 Ilg"u - • • • 


1 


0 




I» 




o 




II 




um 


1 1 Iii • r i *l l ik 


2o 


0 




0 




12 


lül.O 


0 




170 


Hürchingen 


1» 


«1 




1 


11. t 


4 


Iii 


0 




llW 


-^t. MargariUi 


II 


- 




1 


i»,l 


3 


27,a 


0 




lft5 


Stückinccn ....... 


12 


1) 




II 




11 


!»1.7 


0 




1 / _ 


Udern 


21 


(1 






11.5 


0 


2K.li 


0 




Iii« 


Willmersdorf 


7 


0 


• 


0 




4 


5<i.K 


0 




II SM 


Weckringen 


10 


tl 






10.0 


:» 


.10.0 


0 




Ili5 


Woltorf 


15 


0 






K.7 


7 


ki.7 


0 




Iiis 




683 


5 


0.8 


35 


5,li 


2211 




i» 


1.4 


KiK 


Bezirk Lothringen. Kreis Dieileiihuieii. Kanton Sierck. 




Apach 


32 


0 




2 


♦i.3 


in 


5!l.4 


1 


3.1 


1 li!l 


Itellnacli 


2 


t) 




0 






50.0 


0 






Idsingen 


:«» 


II 




1 


3.3 


1t 


40.2 


I 


3.3 


Iii«» 


Ewendurf ........ 


21 


II 




o 




11 


58,3 


2 


8.3 


172 


Flasdorf 


21! 


(1 




2 


7.0 


11 


5H.K 


4 


15.2 


170 


Wallen 


15 


0 




0 




1 


20.7 


0 




km; 


Kreeliingen 


Ii 


0 




0 




1 


1« ; 7 


0 




Iii'.» 


Gongelfangen ...... 


7 


1) 




0 




2 


28,4 


0 




i«8 


Gründurf , . 


15 


(1 




0 




5 


33.3 


0 




lri7 


Ilalsdorf 


2«) 


(1 






15.0 


<| 


45,o 


! 


5.0 


HiM 


Hargarten 


7 


1) 








a 


12.1» 


0 




luy 


Iliintingen 


10 


II 




0 




ii 


IM>,0 


0 


* 


u;«.i 
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Tabelle Nr. 1, Korlaetiiuig. 



Ort. 


Zahl der 1 
Gemesscm-n. 


Minder- 

massige 
156 cm u. w. 


Kleine 
1551 cm u. w. 


Grosse 
170 ein u. in. 


Riesen 
180 cm u. m. 


Milllere 
Grösse. 




Uniilnl 




.Uml»l. 


<• 


Unk. 




IM* | «,'* 


Kallweiler 


2 


o 

w 




i\ 

\r 




1 
i 


50,0 


0 




lö8 


Kerlingen 


17 


II 

II 




|| 

\ß 




(j 


3ö,3 


0 




lvv 


KirchnAUincn 


Mi 


II 

\l 




|| 


• 


16 


33,3 


i 
1 


2,8 


Hin 


Kirsch b. Sierck .... 


25 


|) 




(| 




H 


32,0 


0 




11)8 


KiUingen 


(3 


n 




i\ 

u 




2 


321,3 


0 


* 


lh8 


Klcin-Heltingen 


10 


o 




*> 


£\l,ll 


•> 


20 0 


0 


• 


Hk) 


Lau Hiesfeld 


7 






Ii 




2 


28 1 


II 




1157 
11)/ 


Launsdorf 


:I2 


0 


• 


0 


• 


10 


31 3 


0 




1Ü8 


Mallingen 


/ 


n 




1 

s 




t 


1 4,2 






it'A 
1UO 


Mandern 


Iii 


() 




{ 


0,3 


7 


IM 


0 




Inn 


Kalemburg 


4 


o 




ii 






25 0 


II 


■ 


1»! 


Merchweiler 


11 


o 




0 




H 


51.5 


0 




1 /II 


Munlenach ....... 


2* 






-j 




(5 


25,0 


i 




10f» 


Niederkonlz 


30 


o 




$ 


10,0 


15 


50,0 


0 


• 


Jon 


1 Iberkonlz 


.34 


o 




ii 
1 1 




Kl 


20.1 


0 




Hin 


Obernantnen 




1) 




■> 

£ 




ij 


10 0 


n 

IJ 




107 


Obersierck 


Ii 


0 




0 




2 


233,3 


1 


16.7 


170 


Heimchngen 


21 


0 




0 




5 


20,K 


0 




107 


ttidling 


Iii 


0 




2 


12,5 


ri 


37,5 


0 




lo7 


Heitel 


2!) 


0 




0 




10 


U.b 


0 




Iii;' 


Ritzingen 


X} 


0 




3 


8,0 


11 


10,0 


2 


5.7 


f i'U 


Rüsdorf 


13 


0 




0 




3 


23.1 


0 




I«7 


Scheuerwald 


«) 


0 




0 




i 


11.1 


0 




1 i»kt 
Htn 


Sierck 


32 


0 




2 


«,a 


10 


31.3 


0 




i im; 


Künt ingen 


LS 


1 


7,7 


1 


7," 


1 


:io,k 


0 




lim 


Waldweisdorf 


K> 


0 




2 


5.0 


11 


35,o 


0 




in? 

in/ 


Waldwicsc 


;isi 


0 




1 


10,3 


12 


.50,8 


2 


5.1 


I<i7 


Zciringen 


20 


0 




U 




K 


40,0 


1 


5.0 


Inn 




7 Mi 


1 


<>,1 


;ti 


1.0 


270 


37,1 


18 


... 


lim 


Bezirk Lothringen. Kreis Forbach. 


Kanton Forbach. 






30 


0 




Ii 


15.1 


10 


25,6 


2 


5,1 


llili 




:ü 


0 




1 


12.0 


s 


25,H 


0 




1ÜH 




Hl 


0 




1 


3.2 


15 


18,1 


2 


0.5 


170 




oo 


0 




1 


1.7 


33 


55,0 


2 


3,3 


100 




25 


1) 




u 




10 


40,0 


0 




100 


Cocheren ........ 


.Mi 


0 




1 


11.1 


11 


;w.o 


0 




107 




50 


0 




0 




21 


1« 1,7 


1 


1.7 


1«S 




IH 


0 




0 




K 


f-f.l 


1 


5.« 


100 






0 




i 


3,0 


11 


.13.3 


0 




107 




m; 


1 


1,-. 


:» 


1,5 


23 


31.« 


1 


1,5 


108 
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Tttbclk- Xr I, K..rl..l«nor 



Ort. 


e 

^ 4. 

Ä 

— /I 
~ 4 1 

p3 c 


Miruler- 
niassige 
150 cm u. w. 


Kleine 
15« i m n. w. 


(misse 
170 cm u. in. 


Riesen 
180 cm u. m. 


t &> 

Zj Ti 

— Ti 

— lO 
~ *- 


lt~.l«. 




A*«««t. 




li~«ii. 








r umiiiiut'ii • 


— — 

30 


0 


• 


2 


5,1» 


18 


50,0 


2 


5,0 


170 


Ii <kt*n*k f \\ 


104 


1 


11,5 


21 


10,8 


48 


24,7 


3 


1,5 


184) 




10 


0 


• 


0 


• 


7 


70,0 


1 


10.0 


173 


K<*rk)ä.cli 


42 


0 


• 


3 


7, 1 


14 


:»3,3 


0 


• 


107 


IC Ii «in— Y\t HtQoln 


40 


1 


2,5 


4 


10,0 


il 


22,5 


0 


• 


107 




;vo 


1 


2,8 


5 




5 


1:1,1) 


0 


• 


105 




2 t 


1 


1.2 


4 


lli,7 


12 


50,0 


1 


1,2 


108 


Mnrshnrli 


HO 


0 




•> 


5,1 


13 


33.3 


0 




108 


Neue Olashiitte . 


Iii 


J 


1 4* 




3,3 


1 1 




1 


1 ,ii 


107 




23 


o 


♦ 


■> 


8,7 


10 


4:1,5 


0 




108 




3» 


0 




2 


5,1 


17 


43.0 


0 




108 


liosxbriicken 


12 


0 




0 




y 


75,0 


0 




170 


Schörtfcken 


30 


0 




0 




10 


33,3 


*> 


0,7 


100 




(12 


0 




4 


li,5 


22 


35,3 


1 


1,0 


108 


Sticrin(?cn-Wcmlcl ... 


138 


1 


«',7 


10 


7.2 


51 


30.» 


Ii 


4,3 


Iii« 


Tenlelingen 


38 




• 


2 


5.H 


15 


30,5 


2 


5,3 


108 


Thiilinjjcii 


28 


0 




1 


3,0 


8 


28,1» 


0 




107 




3 


0 




0 




0 




0 


• 


100 




2»; 


0 




0 




10 


;i8,5 


1 


3,8 


108 




1 275» 


7 


0,5 


hl 


tili 


418 


35,0 


2!) 


2.3 


nw 


Bezirk Lothringen. 


Kr* 


Forbach. K 


iinlon 


(i vo> 


r*tlUl(" 


lien. 




AllripiK* 


22 


0 




1 


4,5 


7 


31,8 


0 


• 


107 


liarunwi.ili'i 


20 


0 




•> 


li.'.l 


11 


.17.8 


1 


3.1 


107 


Herg 


k; 


1) 




0 




7 


4.1.8 


1 


0,3 


100 


Horlrinp'n 


21 


1) 




2 


0.5 


(i 


28,1 i 


0 




107 


DiM-lidorf 


13 


II 




2 




Iii 


37.2 


0 


• 


107 


Brii linken 


21) 


1) 




.1 


50,0 


(i 


.10,0 


0 


• 


107 


Hiidmgen 


25 


II 


• 


II 




1 1 


41,0 


II 


• 


100 


UuschiWf 


25 


II 




1 


1.0 


Ii 


21.0 


0 


• 


100 


Oestrich 


22 


0 




1 


1.5 


0 


4o.!i 


0 




107 


I)iiircnl);u h 


05 


II 




4 


i;,2 


21 


32,3 


0 




10" 


Lux liwcilcr 


W» 


(1 




2 


0,7 


0 


3l>,0 


1 


1.3 


107 


lirsUlnrf 


2K 


II 




2 


7,1 


10 


35,7 


0 




108 


Krcililiss 


38 


0 




2 


5,3 


21 


55.3 


3 


7.» 


170 


KllMlKTMlorf 


8i) 


II 


• 


•> 

a. 


5.1 


11 


28,2 


0 


• 


107 


Hesslingen 


40 


0 




2 


i;i 


18 


30, l 


3 


8,3 


108 


(iretiinjieii 


ir» 


II 




1 


i;,7 


7 


10,7 


0 




J08 


(imsstänclieii 


1!) 


0 




0 




11 


57,0 


0 




100 


liarprirh 


21 


0 




0 


. 


13 


54.2 


1 


4.2 


171 


Hcllimer 


.11 


0 




1 


3,2 


il 


20,3 


0 




105 
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Tuhellc Nr 1, ForUctiunr- 



OH 


Zahl der 
Gemessenen. 


Minder- 
tnassige 
150 cm u. w. 


Kleine 
159 cm u. w. 


Grosse 
170 cm u. in. 


Riesen 
180 cm u. in. 


— CA 

= ! £ 








««Nil. 


•/• 


IUI* 




\Mul. 






Hemering 


24 


0 




o 




12 


50.0 


2 


8.3 


170 


Kleinlünchen 


17 


0 




0 




10 


58.8 


2 


U.K 


170 


(«Indorf 


27 


0 




3 


11,1 




25.9 


0 




100 


Lanningen 


47 


0 




2 


4,3 


25 


53.2 


2 


4.3 


108 


Ivellingcn 


20 


l) 




1 


3.8 


12 


40,2 


0 




109 


Leywoiler 


21 


0 




1 


4,8 


9 


42.9 


1 


4.8 


170 


Linsdorf . 


15 


0 




0 




7 


40.7 




0.7 


109 


Lixingen 


33 


0 




1 


3,0 


«> 


27,9 


0 




107 


Maxstadt 


25 


0 




1 


4,0 


5t 


30,0 


1 


4.0 


108 


Mo vt } 1 1 n f T n 


57 


0 




1 


IM 


22 


38,0 


0 






Hark ringen 


25 


0 




1 


4.0 


0 


24.0 






100 


Rode 


1 


o 1 . 


0 




0 




0 




103 


Sülzen 


9 


0 




1 


11,1 


0 




0 




102 


Valil-Ebersing .... 


31 


0 




0 




14 


45,2 


0 




109 


Waiblingen 


Hl 


0 




3 


9,7 


10 


22,5* 


1 


3,2 


107 


Weiler 


21 


0 




o 


9,5 


10 


47,0 


2 


9,5 


109 






0 




45 


4,0 


371 


38,3 


22 


2.3 


Hi8 


Bezirk LoLhi-ingcn. Kreis Forbach. Kanlon Saaralben. 




Halleringen 


1t 


0 




1 


11.1 


ö 


55,6 


0 




108 


Retiringen 


15 


0 




0 




10 


00.7 


1 


0.7 


171 


niederlingen ...... 


5» 


0 




0 




n 


55.0 


ü 




171 


Eich 


«; 


0 




0 




2 


3.3,3 


0 




108 


Erruslweiler . 


27 


0 




1 


3,7 


10 


37.0 


2 


7.4 


169 


Geblingen 


5t 


0 




0 




4 


44.4 


o 




107 


HassenlK-rg 


10 


0 




1 


0,3 


H 


50,0 


1) 




109 


Herkenransbach 


l!l 


0 




0 




3 


15,8 


0 




168 


Hils)jricli 


:»•; 


0 




3 


8,3 


12 


33,3 


0 


• 


107 


Ilinsingen 


IS 


0 




0 




4 


■■)•> •> 


0 




10!) 


Mirbach 


10 


0 




1 


0,3 


6 


37,5 


0 




108 


Ilolvingen 


22 


0 




1 


4,5 


5) 


40.9 


0 




108 


Ka|>pelkinger 


30 


0 




1 


3.3 


14 


40.7 


1 


3.3 


109 


Kaschweiler 


3 


o 




0 




0 




0 




100 


Kirrweiler 


K» 


0 


■ 


0 




3 


30.0 


0 




im 


Klein Rohrbath 


3 


0 




0 




3 


100.0 


0 




172 


Morsbronn 


10 


0 




t) 




2 


20.0 


1 


10.0 


106 


Nellingen . . • 


24 


0 




1 




51 


37.5 


1 


4.2 


Hi8 


Ollwoiler 


20 


0 




1) 




10 


50.0 


1 


5.0 


Hill 


Püttlingen 


71t 


0 




5 


(i,3 


23 


29,1 


1 


1.3 


107 


Rech 


39 


1) 




0 




14 


35.9 


0 




107 


Hemeringen 


72 


1 


1.4 


t 


5.4 


2L 


29.0 


2 


2.K 


107 



Digitized by G oogle 



— 72 — 

Tabell. Nr 1, F«rt«t«uii« 



Ort. 


lahl der 
nessenen. 


Minder- 
inftssige 
I5fi cm u. w. 


Kleine 
15!) cm u. w. 


(ir<»se 
170 cm u. m 


Riesen 
1H0 cm n. m. 


C 6 
SC 




« 






•/• 




*.'■» 




•> 




25 


0 




0 




1« 


(54.0 


1 


4,0 


170 


Ricklingen . 


12 


0 




II 




2 


1(5.7 


1) 




i«7 


Saaralben ....... 


154 


1 


0.« 


«1 


5.K 


«0 


3i»,o 


3 


1.» 


1(58 




1!) 


o 




0 




H 


42.1 


<> 




1(51) 


St. Joliannc<*-Rohrl>acli . 


47 


0 




2 


4,3 


l. r > 


:tl .1» 






1K7 




15 


o 




2 


13.3 


H 


53.3 


0 




1(5» 


1 Vberkingcr 


11 


0 




2 


14.3 


4 


2X,ti 


0 




IM 




Ii 


0 




0 




2 


33.3 


1) 




u;7 




Hl 


0 




3 


3.(5 


M 


to.r, 


4 


4,* 


IHM 






2 


0/2 


37 


4.3 


32(5 


i7.H 


20 


2.3 


1UH 



Bezirk Lothringen. Krei* Koibaeh. Kanton St. Avold. 





22 


0 


• 


0 




12 


54.5 


1 


4.5 


170 




IX 


0 




1 


5.(5 


M 


44.4 


1 


5.(5 


1(5» 




20 


0 


• 


1 


5.0 


5 


25.0 


0 




1(57 




20 


0 


* 


1 


5.0 


5 


25.0 


1 


5.(1 


1(57 




21 


0 


• 


2 


4.H 


H 


31».0 


0 




1(57 


Diesen 


Mt 


II 




2 


10.5 


5 


2(5.3 


II 




1(55 




13 


0 


• 


2 


15.4 


2 


15.4 


0 


!U 


1(5(5 




.33 


1 


3.0 


2 


fil 


1(5 


1*,5 


3 


St.l 


170 




24 


3 


I2.. r i 


4 


1(5.7 


H 


33.3 


1 


4.2 


1(515 


(ienweiler 


2* 


0 




1 


3.(5 


15 


53.(5 


2 


7.1 


170 




22 


II 


■ 


1 


4.5 


10 


45.5 


0 




1(51) 




23 


0 




1 


4,3 


<l 


311,1 


0 




1I5K 


HuliMCh 


i> 


II 




0 




3 


25.0 


0 




1(545 




14 


0 




l 


7.1 


2 


14,3 


0 




1(15 




28 


II 




0 




12 


42,9 


1 


3.(5 


170 




44 


0 




2 


4.5 


II 


47,7 
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I. 

DER SCHÄDEL VON EGISHEIM. 

Von 

G. SCHWALBE. 

Mit sechzehn Abbildungen im Text und einer Uchtdrucktnfel. 



Digitized by Gc 



Die Schädelfragmentc, welche im November 1865 von Fankel im Lehm des 
Bühl genannten Hügels unweit Egisheim bei Colmar aufgefunden wurden, haben in 
der Folge eine grosse Beachtung gewonnen. Nicht nur das ihnen zugeschriebene 
diluviale Alter rechtfertigte dieses Interesse; die Zusammenfügung der beiden Knochen- 
fragmente schien ein Schädeldach zu ergeben, das in seiner Form Übereinstimmung 
zeigen sollte mit den Schädeldächern der ältesten Knochenreste menschlicher Existenz, 
mit denen aus dem Neanderthal, von Cannstatt und anderen, die von Ouatrcfages 
und Hamy unter dem Namen der «Premiere raee humaine fossile oder <= race de 
Cnnstadt' 1 ) zusammengefasst wurden. In einem Vortrage, welchen ich gelegentlich 
einer Sitzung der philomathischen Gesellschaft von Elsass-Lothringen am 24. Oktober 
1897 in Colmar gehalten habe, konnte ich unter Vorlegung des Objektes, welches 
im naturhistorischen Museum in Colmar aufbewahrt wird, nachweisen, dass, was 
die Form des Schädeldaches betrifft, die Meinung von < N )uatrefages und Hamy 
eine irrtümliche ist. In einer kurzen Mitteilung, welche sodann im 5. .lahrgang 
(1897s der Mitteilungen der philomathischen Gesellschaft veröffentlicht wurde, habe 
ich meine abweichende Auffassung des Schädeldaches von Egisheim unter Ver- 
gleichung mit den Schädeln von Caniislall-Xeunderlhal und Spy kurz begründet: 
diese Mitteilung ist sodann mit geringen Veränderungen in den Mitteilungen der 
naturhistorischen Gesellschaft in Colmar abgedruckt worden. 

Hei dem grossen Interesse des Gegenstandes erscheint es gerechtfertigt, in 
einer Zeitschrift, welche der Anthropologie von Elsass-Lol Illingen gewidmet ist, eine 
ausführlichere zusammenfassende Darstellung zu geben, welche alles bringt, was über 
den betreffenden Fund bekannt gegeben i<t. Eine kurze geschichtliche Einleitung 
wird am besten über den Gegenstand orientieren. 

I. Geschichtliches 

Die Schädelfragmenle, welche jetzt in der Littcratur unter dem Namen des 
Schädels von Egisheim bekannt sind, sind im Jahre 1865 von Faudel in Colmar 
entdeckt worden. Ihm verdanken wir ihre Heilung und erste Besehreibimg. Im 
November 18>i5 erhielt Faudel eine Anzahl verschiedener fossiler Knochen, welche 
in dein als Bühl bezeichneten Hügel bei Egisheim gefunden waren. Wenige Tage 
darauf erhielt er aus derselben Fundstätte eine neue Sendung, in welcher sich 

') Es heisst Cannstatt und nicht . wie Ouatiefagps inul Hamy fälschlich schreiben. 

Canstailt. 
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zwei zu demselben Schädel gehörige menschliche Knochen, nämlich ein Stirnbein 
und ein rechtes Scheitelbein, befanden, leider die beiden einzigen menschlichen 
Knochen, welche hier und in der nächsten Nachbarschaft aufgefunden werden 
konnten. Da die genauere Beschreibung der Fundstätte für die Beurteilung des 
geologischen Alters von wesentlichster Bedeutung ist, so gebe ich hier den Grund- 
riss des Geländes und einen von Kandel konstruierten, in demselben Massstabe ge- 
zeichneten Durchschnitt wieder, letzteren mit geringen Modifikationen nach Schu- 
macher (1897>. Gleich links von der Kreuzunjzsstelle der Bahnhofsstrasse Kgisheim 
mit dem nach Ilerlisheim führenden Wege findet sich der als Bühl bezeichnete 
Hügel. Derselbe besieht aus lehmigen Ablagerungen iLössj, welche auf tertiärem 




11*7 irtn Eifisheim nach Herliskeint 



Figur 1. 

(irundriss der Fundstätte des Egisheimer Schädels nach Faudcl. n Fundstelle der beiden mensch- 
lichen Schädelfragincntc; Ii Fundstelle eines Ilirs« hs< hädels; c. «■, .» Fundstellen linderer Tier- 
knochen. \i lirunnen 




Tertiär 



Diluvial KU s 



Figur 2 

Durchschnitt der Fundstätte des Kgisheimer Schädels nach Fandet mit geringen Modiiikationen 
nach Schuhmacher I. L Löss; a Fundstelle der Rssislieimer Schädclfrajrmente:* h Fundstelle 

eines Ihrscltsrhiidels: \> Hrunnen. 

Kalkstein aulliegen. Innethalb des auf dem Grundriss Texlfigur I bei -Haus Ley» ge- 
legenen Grundstücks ergab eine bis 2."> mM geführte Bohrung (bei p Kigur 1 f immer 
noch Lehm, sodass hier also eine mächtige Ablagerung von Ixdim innerhalb einer 
muldenförmigen Vertiefung angenommen werden musste: denn schon in geringer 



i,i In der zweiten Mitteilung Faudcl*.- 
Widerspruch damit zu nur Iii Meter angegeben 



!H4i7 b S .17) wird die Tiefe dieser ßohrunz in 
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Entfernung, nämlich innerhalb dos Grundstückes Jaenger, wurde bei einer analogen 
Hrunnenbohrung schon mit 3 Meter der Rhein-Diluvialkies erreicht, der von nun 
an nach Norden die l'nterlage des Löss bildet. Vom Grundstück Ley sowohl, als 
von dem nach Herlisheim führenden Wege sind, wie Figur 1 zeigt, Gänge in den 
leicht zu bearbeitenden und dennoch einem Einsturz Widerstand leistenden schneid- 
haren Löss Lehm Kandel) hineingetrieben, welche zur Aufbewahrung von Bier be- 
nutzt wurden. Der vom Grundstück Ley parallel der Jlerlisheimer Strasse hinein- 
getriebene (iang ist etwa f>0 Meter lang. Die genannten beiden menschlichen Schädel- 
bruchslücke fanden sich in geringer Entfernung vom Eingänge der Galerie Ley in 
völlig ungestörtem Lehm, welcher keine Spur von Rissen und etwa von oben er- 
folgten Infiltrationen zeigte. Die Lokalität dieses Fundes ist in Fig. 1 und 2 mit a 
bezeichnet. 1 1 Weiler im Innern der Galerie Ley wurde ein ansehnlicher Teil eines 
llirschschädels gefunden ('bei b Fig. I und 2): aus den Galerien Bcndele und Nico 
(bei o des Planes) stammten die an Faudel zuerst übergebenen Tierknochen, aus 
der Galerie Nico (bei e) vermochte Faudel selbst zwei Fragmente vom Femur und 
ein beinahe vollständiges Recken zu entnehmen, welche in der ersten Mitteilung 
(1866) für Rinderknochen erklärt, in der zweiten il867) als Hirschknochen richtig 
gedeutet wurden. Ein für die Beurteilung des Alters des Egisheimer Schädels 
äusserst wichtiger Fund wurde sodann im April 1S00 auf dem .laenger'schen Grund- 
stück gemacht. Hier fand sich in der untersten dem Diluvialkics auflagernden Zone 
des Löss ein Mammut Ii-Molar (ausserdem ein Fragment eines unbestimmten Knochens 
und ein Stück Metacarpus vom Rindi. Ganz besonders bemerkenswert ist ferner, 
dass bisher weder Stein- noch Brouzewerkzeuge, noch Topfscherben noch irgend 
eine Spur primitiver Industrie im Gebiet der Fundstätte des Egisheimer Schädels 
gefunden wurden. 

Was die geologische Stellung der als Lehm bezeichneten Ablagerung betrifft, 
so rechnet sie Faudel zum oberen Diluvium. Er betont ihre homogene Beschaffen- 
heit und mangelnde Schichtenbildung : wohl aber macht er darauf aufmerksam, dass 
innerhalb der Gallerie Ley eine sich nach innen zu allmählich erhebende Linie nuf- 
Irilt. der eine Änderung der Farbe des Lehms entspricht. Während letzterer unter- 
halb der Linie grau erscheint, wird er im Niveau jener Linie gelb. Es bedeutet 
dies demnach doch keine völlige Gleichartigkeit jener Lehmablagerungen, ebenso 
wie die Beimischung von Oiiarzgeröllon in der auf dem Diluvialkies im Gebiet der 
.laenger'schen Besitzung unmittelbar auffüllenden mehr sandigen Schichten auf eine 
L'ngleichartigkeit hinweist. Die für den Löss charakteristischen Meigelknollen und 
Schnecken: Helix hispida. l'upa muscorum und Succinea oblonga wurden von Faudel 
in den Lehmablagerungen konstatiert. Eine chemische Analyse des Lehms von Egis- 
heim giebt Scheurer-Kestner <lKö(>). Es wird in der Arbeit des Letzteren be- 
sonders die l'ndurchlässigkeit des Egisheimer Lehms für Wasser als günstig für die 
Erhaltung der darin eingebetteten Knochen hervorgehoben. 

Nach der zweiten Mitteilung Faudcl's 1H(J7i gehören die in der Nähe des 
menschlichen Schädelresles in demselben Lehm gefundenen fossilen Knochen grössten- 
teils einem grossen Hirsch an, dessen Art Faudel nicht zu bestimmen vermochte. 



Ii In der ÖripinaMK-srhrt- ibnng heis-t es. point m- trouvail cn |»k-in Lehm, au fonil d'une 
tranclu-1! de h meln-s, formant IVnlnV <le la < avc de l.< y, ei » 2 m ;>0 de |.n.f<.ndeur verlu ale. • 
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Dieser Hirsch war vertreten durch einen Metatarsus. zwei Kcmurbruchstücke, ein 
nahezu vollständiges Hecken, eine Hippe, zahlreiche Schadclfragmente nii'l unter 
letzteren ein nahezu vollständiges Kiontale von 18 ein Oiierdurchmcsser zwischen 
den Ansatzstellen der nicht mehr vorhandenen Geweihe. Bestimmt wurde ausser- 
dem noch ein Motarzahn von Klcphas primigcnius und die untere Hüllte eines Meta- 
tarsus von Bos (Bos priscusVi. Kunde in der Nachbarschaft i Türk heim) lassen auch 
auf die Existenz des Pferdes und wahrscheinlich auch des Wisent schliessen. 

In dieser zweiten an die geologische Gesellschaft Frankreichs gerichteten 
Mitteilung 1 18(57) wiederholt Kandel im wesentlichen die Angaben seiner ersten 
Arbeit mit den wenigen .Modifikationen, die ich schon vorhin erwähnt habe. In einer 
noch späteren Arbeil 1IHH8 S. fiO) sprechen sich Kandel und Bleicher mit Rück- 
sicht auf das geologische Alter der Kundschichlcn dahin aus, dass letztere dem 
(.'.hellcen der paläolithischen Epoche mach der Einteilung de Mortillet'si zugeteilt 
werden müssten, also der tiefsten Stufe der Ouartärzcit nach de Morlillet's Ein- 
teilung. 

Eine kurze Erwähnung findet die Kundgcsehichte des Egishcimer Schädels 
auch in dem Buch von Bleicher (lK'.MI, S. :>o<>— 2h\'li. 

Von geologischer Seile ist in neuester Zeit die Krage nach dem geologischen 
Aller der Lösssehichteii, in welchen die Schadclfragmente von Egisheim gefunden 
wurden, genauer erörtert worden. Wir verdanken Schumacher < IH'M) eine gründ- 
liche I ntersuchung der Lösslörmation in Elsa-s-Lolliringen. Er teilt die Lössab- 
lagerungeu in jüngeren und alleren Löss, unterscheidet aber zwischen beiden gröss- 
tenteils lehmigen Schichten noch eine mehr sandige, öfter gerollführende tiefe 
Schicht des jüngeren Löss (jüngerer Sandlössi und tiefsten sandigen und ge- 
röllführenden oft humosen Schwemmlehm mit Gonchylicnlagen i.Suecineai. Diese 
beiden tiefsten Schichten des jüngeren Löss sind der Hauptkullurhorizonl, in welchem 
an vielen Stellen Beste echt diluvialer Tiere gefunden sind. Auch die oberste 
Schicht der älteren Lössublagerungen ist humos, alter lehmig, ohne Gonchylien- 
schalen. Erst in den liefslen Schichten des alleren Löss. dessen tiefste Schicht als 
älterer Sandlöss bezeichnet wird, treten wieder Landschnecken auf. An der Hand 
dieser Ermittelungen über den Aufbau der Lössschichten kommt Schumacher zu 
der Ansicht, dass die Lagerstätte der Egishcimer Knochen den Grenzschichten 
zwischen älterem ihm) jüngerem Löss entspricht, allenfalls auch dem obersten 
Teil des älteren Löss. keinesfalls aber der tiefsten Zone. Im Gegensatz zu Kandel 
und Bleicher, welche die Kunde dem l '.hellcen zuschreiben, sagt Schumacher 
' 1 81 »7 S. Uli: *Bei beiden* (nämlich Vöklinshofen und Egisheim) .kann aber im 
Sinne der Prähistoriker jedenfalls nur Moustcrien oder Postmousterien i neolilhisch) 
in Betracht kommen. Kür ein tieferes Niveau als Moustcrien liegen meines Er- 
aehteus keinerlei Anhaltspunkte vor.» Das in Klammern gesetzte Wort •neolilhisch» 
entspricht aber wohl nicht ganz dem, was Schumacher mit Postmousterien aus- 
drücken will. Letztere Bezeichnung könnte doch nur die nächst höhere Stufe der 
Klassifikation de Morlillet's meinen. Diese wird aber als Solutrecn bezeichnet 
und es folgen nach dieser bei de Morlillet noch zwei weitere Stufen iMagdalenien 
und Touranien), welche ebenfalls noch zur paläolithischen Periode gerechnet werden 
Als neolilhisch wird man also wohl keinesfalls die Epoche, aus der der Egishcimer 
Fund stammt, betrachten dürfen. Ich nehme also als durch Schumacher erwiesen 
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an, dass die betreffende Epoche dem Mousterien oder Solutreen de Mortillet's ent- 
spricht. Diese, liest iinmimg basiert im wesentlichen darauf, das? in den nahezu 
gleiehalterigen Schichten von Vöklinshofen von Fnudel und Bleicher i'lSKHi Stein- 
Werkzeuge vom Typus des Mousterien gefunden worden sind. 

An der diluvialen Natur des Kgisheimer Fundes ist nach allem wohl kein 
Zweifel, auch daran nicht, dass er nicht den ältesten Diluvialsehichlen angehört, 
sondern den basalen Schichten des oberen Diluvium. Hier fanden sich die mensch- 
lichen Schädelfraginenle unter denselben Verhältnissen, wie Keste von Manunulh, 
Hirsch, Hind und Pferd. Tierknochen und menschliche Knochen dieser selben 
Schu ht zeigten nach Scheiirer-Keslner's sorgfältiger l'nlerstii Innig dieselbe 
«•heinische Beschaffenheit, dasselbe physikalische Verhalten. An der Authentizität des 
Fundes kann also wohl kein Zweifel sein. 



Die beiden Knochen selbst, das Frontale und rechte Parietale, sind ebenfalls 
zuerst von Faudcl beschrieben <180T>>. Wie erwähnt, wurde ein nahezu voll- 




Figur '.i. 

Kopie der ersten Abbildung des l-'eisheiiner Sctiädelfraumcnl» narli Faudcl. 

ständiges Stirnbein und das zu demselben Schädel gehörige rechte Scheitelbein 
aufgefunden, nichts weiter. Sie waren vollständig in den Lehm eingebettet, der an 
ihrer Oberlläche haften blieb. Die beiden Knochen Hessen sich leicht an einander 
lügen. Faudcl entwarf danach eine Proiiiansicht der rechten Schädclseite, welche ich 
in nebenstehender Textligur :i reproduziere. Faudcl bemerkte bereits, dass der Bruch 
zwischen beiden Knochen nicht in der Coronalnahl, sondern im (iebiel des Scheitel- 
beins eingetreten ist, sodass das vordere Stück nicht bloss das Frontale ist, sondern 
einen kleinen Teil des Scheitelbeins mit enthält. Die so zusammengesetzte Schädel- 
ealolte ist aber nicht nur dadurch unvollständig, dass das linke Parietale und das 
Hinterhauptsbein ganz fehlen: eine wesentliche Hcduktion hat das Schädeldach des 
Kgisheimers leider auch dadurch erfahren, dass für die chemische Untersuchung der 
Knochen, welche Scheurer-Kestncr (IHüti) ausführte, ein ansehnliches Stück des 

'2 
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Parietale, und zwar vom medialen Rande aus herausgeschnitten worden ist (vergl. 
Figur 3 und ♦ der Tutel). 

Schon in seiner ersten Beschreibung betont Kandel ('lH(iO) die stark vor- 
springenden An us superciliares mit der unmitlelbar darüber zwischen ihnen und der 
eigentlichen Stirnwölbuug gelegenen queren rinnenartigen Kinsenkung: er macht ferner 
auf die sehr geräumigen Stirnhöhlen aufmerksam. Dieselben Charaktere erkennt 
Kandel an den bekannten Schädeln von Kngis und aus dem Neanderthal, ferner an 
einem der Schädel von Borreby und an einem im Diluvinlsand von Ingelheim gefundenen 
Schädel, der IMM in Ciessen den deutschen Naturforschern vorgelegt wurde. Soweit 
sieh ein Sehluss aus den vorhandenen Resten des Schädeldachs ziehen lässt, gehört 
der Schädel zu den Dolichoecphalen, 

Eine kurze zweite Mitteilung von Knude! 1I80T1 giebt dieselbe Darstellung 
und dieselben Abbildungen mit einigen geringfügigen Modiiikationen. Die Abbildung 
des Schädels ist aber durch Kinzeichnung der Saturn coronalis im hinteren Gebiet 




Fi pur 4. 

Kopie nach Faudel's zweiler Abbildung <tH<i7 p. +1) des Rgishoimer SohiMels. 

des vorderen iler beiden Rrucbstücke vervollständigt: auch ist der hintere Rand des 
Parietale als der Lambdanaht entsprechend gekennzeichnet. In Textfigur i gebe ich 
eine Kopie dieser /.weilen vervollkommneten Abbildung von Kandel. 

Eine etwas eingehendere Beschreibung des Kgisheinter Schädels findet sich 
indem grossen Werk von Oual refages und Hamy 1 1 SH2 > : Crania etlmiea, S. 8 u. i» 
(Atlas Tafel IKig Abgesehen davon, dass hier ziimerslen Male Zahlen von ausgeführten 
Messungen mitgeteilt werden, fügen die Verlässer hinzu als charakteristisch: die 
stärker prominierende Ciabella, die obliquile du front ((hebende Stirn i und die Ab- 
plattung des Schädels au seiner oberen Kläehe. Aus diesen Merkmalen entnehmen 
sie die Berechtigung, das Schädelfragment von Kgishcim in ihre erste fossile Menschen- 
rasse, welche sie als Rate de Canstatt bezeichnen, einzureihen. Die von Oualre- 
fages und Hamy mitgeteilten Maasse sind: 
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kleinste Stirnbreite idiami'tre frontal minimum) . 02 mm. 

diamctre biorhitaire externe 105 > 

Länge der Kurve des gestirnten Stirnbeins . . 1H*> 
des cerebralen Abschnitts des 

Stirnbeins 1 10 

Lange der Kurve des .subeerebralen Abschnitts (Vor- 

wolhung der Arcus superciliares und (jlabella) 2f> 

Länge der Kurve des Scheitelbeins 121 

Breite des linken Sinus frontalis 27 

» rechten » > 21 

Maximale Dicke der Schädelknnchen ..... 1 1 
Die Verfasser geben 2 Abbildungen: 1. im Holzschnitt die Normu frontalis 
in der Hälfte der natürlichen Ii rosse; 2. in Lithographie auf PI. I Fig. II ihres Atlas 
die Norma lateralis. Letztere Figur ist irrtümlicher Weise bei der Reproduktion 
nicht wieder umgekehrt, sodass man die linke Seite und ein linkes Scheitelbein 
wahrnimmt, während thalsächlicli nur ein rechtes existirt. Vielleicht sollte dadurch 
die Vergleichung mit der unmittelbar darüber stehenden Abbildung des Cannslatt- 




Fipir ä. 

Kopie der Texlligur S. K» des Werkes von Ouatrefai;es und Humy. I Cannstatt; 2 liyi»- 

lieim; -i Xeandcrthal ; t Denise. 

Schädels, dem ebenfalls das Occipitak* fehlt, erleichtert werden. Khenso wie diese 
ist die Abbildung des F.gishcimer Schädels nach der (Jl;d>ella-Lambda-Kbene orientiert. 
Diese Ebene wurde besonders auch deswegen gewählt, weil sie der Broea'schcn, 
den Augenaxen entsprechenden Horizontale, «lern plan alveolo-eondyloideen der französi- 
schen Anthropologen, parallel sein soll. Endlich geben Oualielagcs und Hamy 
( S. 1(5) noch die beistehende Konturzeichnung des Medianproliles i Texttigurö), in welcher 
die Sagittalkurven der Schädel von Cannstatt il), Kgisheim (2*, Neanderthal (.'{) und 
Denise <i) unter einander verglichen werden sollen. Für die Aufstellung des Neander- 
thalschädels ist die (ilabdla-Lambda-Ehetie als Horizontale gewählt. Dass die H 
anderen Schädel ebenfalls auf dieselbe Basislinie orientiert sein sollen, muss wohl 
angenomnien weiden: die Zeichnung aber leistet dies nicht; denn es trifft die Kurve 
des Kßisheimer Daches bereits am Brehna auf die sagiltale Kurve des Neandcrtlud- 
schädels, würde sich also oeeipitalwärts unter dieselbe senken, was den wirklichen 
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Verhältnissen nicht entspricht. Ks ist also dies von Quatrefages und Hamy 
tf»*f»<*lM'iif * Kurve.ibild unbrauchbar. Immerhin isl daraus zu ersehen, dass die 
genannten Verfasser dem Kgisheimer Schädel, ebenso wie dem von (".anstatt und 
Penise, eine bedeutendere Stirnwölbung zuschrieben, als dem Neanderthaler. 

In der Folge hat man noch mehrfach versucht, durch Aufeinandcrzeichnung 
flcr Mediaiikurven des Kgisheimcr Schädels, des Neandcrthalers und anderer die innige 
Formverwandlschaft der beiden ersteren zu veranschaulichen. Die erste Darstellung 
dieser Art stammt aus der Mitteilung, welche Hroca ISfw der Pariser anthropologischen 
Gesellschaft vom Faudcl'schcn Funde machte. Huxley reproduzierte diese Figur, 
welche ich in nebenstehender Textligur •» wiedergebe. Hier erscheint, umgekehrt 
wie hei Oualrefagcs und llamy, der Kgisheimer Schädel mit Ausnahme eines ,< 
kleinen Stückes der Stirnwölbung innerhalb der Kurve des Neandcrthalers. Dies 
würde also eine noch niedrigere plattere Schadelform. eine grössere Affenähnlich- 
keil bedeuten. Aber auch diese beiden Kurven sind unrichtig aufeinander gelegt. 
Kine rieht ige Aufeinanderlcgung der Kurven beider Schädel hat von der Glahclla- 
Latnbda-Unie als Basis auszugehen : diese (irundlage ist für meine Figur • Textligur 7) 
gewählt und ergiebl, dass die ganze Kurvenlänge des Kgisheimer Schädels bedeutend 
ausserhalb der fies Neandcrthalers liegt, eine Thalsache, die ich alsbald für die 
Beurteilung der wahren Schädel form des Kgisheimers verwerten werde. 

Zuvor sei noch angeführt, dass die Broea-Faitdel sehe Figur sich auch 
noch an anderen Stellen reproduziert findet, so bei Debierre iS. <>U, Fig. 24). 

Die äussere Veranlassung, den Kgisheimer Schädel einer erneuten Unter- 
suchung zu unterziehen, bot sich mir. wie erwähnt, in einem Vortrag, den ich in 
einer Sitzung der philomalhischeit Gesellschalt zu Colmar im Herbst 1HH7 über das 
Schädelfragment von Kgisheim zu halten aufgefordert war. Mir wurde seitens der 
Museums-Direktion in Colmar in liebenswürdigster Weise ein Gypsabguss des Kgis- 
heimer Schädeldaches zur Disposition gestellt: die beiden isolierten Knochen konnte 
ich damals in Colmar selbst nur flüchtig besichtigen. Im Gypsabguss der Colmarer 
Sammlung waren die beiden isoliert gefundenen Knochen, also das Stirnbein und das 
rechte Scheitelbein, im Zusammenhang abgeformt. Kin Versuch, die beiden Original- 
knochen zum Rudiment eines Schädeldaches an einander zu schliessen, liess erkennen, 
dass im Gypsabguss der Colmarer Sammlung die Aneinanderfügung der beiden Knochen 
eine zu flache Kurve der Schädelwölbung ergeben bat. Ich habe deshalb durch 
Herrn Kretz eine andere Zusammenstellung der beiden Knochenslücke mit Hilfe 
neuer Gypsabgüsse beider ausführen lassen, in welcher die Schädelwölbung richtiger 
ausgefallen ist (Textligur 7). und diese Zusatnmeiilügung meiner früheren Beschreibung 
zugrunde gelegt. Ich werde aber unten zeigen müssen, dass auch diese Anpassung * 
der beiden Knochen, von der nunmehr sich Kxcmplaro in der Colmarer Sammlung 
und im Royal College of Surgeons belinden, noch nicht ganz korrekt ist. Einstweilen 
will ich aber von diesem Gypsabguss ausgehen, an dessen in der Norm» lateralis 
genommenen geometrischen Aufnahme meine früheren Abmessungen ausgerührt wurden: 
diese Zahlen sind dann später von mir auch in meiner Fithe« anthropus-Arbcil allen Ver- 
geltungen zu Grunde gelegt. Die so gewonnene Kurve deckt sich nicht mit der. welche 
man durch Abpausen der Figur 2 Tafel 1 von Quatrefages und llamy gewinnt. Viel- 
mehr kommt letztere, bei Orientierung auf Glahclla-I.amhdapunkl aufgetragen, grössten- 
teils nach innen von der meinigen zu liegen; nur die Kurve des hinteren Scheitelbein- 
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EGISHEIM - — NEANDERTHAL 
Figur «. 

Kopie einer Figur von Broca und lluxlov. Hin Konlurlinien des NcanderllialM-liiidcIs und dos 
Fgishcimer sind Übereinander gezeichnet. Punktiert: Neanderthal. Ausgezogene Linie: Fgishc im 




Figur 7. 

Kopie meiner Fijim- aus meiner erbten Aibcil iiWr den Fpishcimer Schädel ilKS»7.'. IV Kontur- 
linien der Schädel von Spy I. Ncaiuhi thal. 1 «Ixheim und des FJaüsser Schädel» sind übereinander 
gezeichnet hei Aiinalmie von l!>;i mm. l.ambda-cdabrlla-I.iiii-c fiir den Fgisheimer Schädel und 
Neandcrthalschädel. Für letzleren und den Schädel von Spy wurde gleiche Cilabella-lnion-Länge 

angenommen. 2 :1 natürlicher Grosse. 



Digitized by Google 



eudcs greift nach aussen über. Kin zweiter l'iiU i r-. l>iorJ zwischen beiden Zeichnungen 
ist der, dass die (ilahclla-Lamhdu-Linic bei Ouutrefages und Hamy länger erscheint 
mm), als in meiner Zeichnung il'.tf) mint. Kin Mass für den Durchmesser 
(ilahella — Lambda geben Ouatrcfages uiirl Hamy in ihrem Text nicht an, ebensowenig 
Kraipont und Lohest in der Zusammenstellung auf S. t>H ihrer grundlegenden 
Arbeit über die Schädel von Spy. Ich habe daher das von mir bei meiner neuen 
ZusanunensU'lliing der beiden Knochen an meiner Kurvcnzeichnung genommene 
Maass der (ilabclla-Lambda-L'mie, II»') mm. hisher meinen weiteren Untersuchungen 
zugrunde gelegt. 

In einer früheren Mitteilung habe ich mich bemüht, für die als Haupt- 
charaklerc der sog. Cannstatt-Hasse, besser Neandetlhalspezies. gekennzeichneten 
Merkmale, stark hervortretende Augcnbrauenbogeii, llichcndc Stirn, geringe Wölbung 
des ganzen Schädels, zuhlcnmässigc Ausdrücke zu gewinnen, l'ntcr Benutzung 
und Vergleichung flieser Werte mit denen, welche ich an den Schädeln aus dem 
Neanderlhal und von Spy ermittelt habe — auf welche ich unten im Verlauf der 
speziellen Beschreibung zurückkommen w erde - , habe ich folgende Sätze aufgestellt : 

1. In dem Mass der absoluten grössteu Länge und 

>. in dem der absoluten grössteu Breite schliesst sich das Kgisheimer Schädel- 
dach nach ziemlich sicherer Berechnung an die Schädel der Xeatiderlbalrasse an: 

H. die Höhe des Kgisheimer Schädels ist aber eine relativ viel bedeutendere, 
als die der Spy-Ncandcrthalgruppc. Kür letztere wurde, da nur die Calotte des 
Neanderlhalers vorhanden ist, die Höhe iibei der als Basdlinic gewählten Glabclla- 
Inion-Linie der Vergleichung zugrunde gelegt. Ich habe sie Calol tenhöhe ge- 
nannt und dieselbe seither sowohl in meiner Arbeit über l'ithceanthropus ilHit'.t» 
als über den Neanderthalschädel il'.IOl) genauer erörtert und für die differentielle 
Diagnose der Schädelformen verwertet. Ich bereclmele behufs einer Vergleichung 
der verschiedenen Schüdelformcn einen Index, den Calottenhöben-Index, bei dessen 
Berechnung die Glabella-lnion-Länge — 1<H) angenommen und die Culottenhöhe in 
Prozenten dieser Länge ausgedrückt wurde. Die Werte dieses Index für eine grosse 
Anzahl von Schädeln verschiedener Menschenrassen habe ich in meiner Bithecan- 
thropus-Arbeit mitgeteilt, ebenso für Affen und für die Schädel der Neanderthalgruppe, 
letztere etwas korrigiert in meiner Arbeit über den Xeunderlhulschüdel. Da nun aber 
beim Kgisheimer Schädel das Hinterhauptsbein vollständig fehlt, so mussle eine Höbe 
über der Ulabella-Lambda-Linic, die Lambda-C.alottenhöhc, gemessen und der 
Index (Glabella-Lambda-Linic = 1(H)| mit dem entsprechenden recenler Schädel und 
der Schädel der Neanderlhalspezies verglichen werden. Dieser Index (H5l.lt stimmte 
nun mit <lem recenter Menschen — L*5,-> überein, während die entsprechenden 
Indices der Neanderthalspezies mit 25».H Hl.H bedeutend darunter bleiben. Kine 
ähnliche Verschiedenheit vom Neanderlhalmenscheii und l'bereiiistimmung mit dem 
recenten Menschen ergiebt eine Konstruktion, wie ich sie aus meiner früheren Arbeit 
in Texttigur 7 kopiert habe ivgl. S. IHi. Ks sind in dieser Kigur die Kurven von 
Kgisheim und Ncauderlhal auf gemeinschaftliche Glabewu-Lauibda-Basis aufgetragen, 1 • 
sorlatm ist die Kurve von Spy 1 derart eingezeichnet, dass sich ihre Glabella-Inion-Linie 



1; In im irier friiticien Milteiluii^ sUl.t hier anstatt <(;i;il»lla-Latnb.la-Basis. lalsc hJi.-li 
« Lainbda-lnion-liasis> . 
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mit der des Neanderthalcrs deckt (beide haben nahezu gleiche Glabella-Inion-Längef, 
während andererseits die Kurve de« Schädels eines modernen braehyeephalen Elsässers 
in derselben Orientierung hinzugefügt wurde. .Man sieht dann sofort den grossen 
Unterschied in der Calottenhüho der Xeanderlhal-Spy-Gruppc einerseits, des Egis- 
heimer und Elsässer Schädels andererseits. Die durch diese Konstruktion annähernd 
ermittelte Calottenhöhe des Egisheimer Schädels beträgt H>;"> mm, der Index der 
Calollcnhöhe ö(>,7, welcher Index in die Variationsbreite des recenlen Menschen fällt. 

1. Icli behauptete einen Unterschied zwischen den Schädeln der Xcunderthal- 
Spy-Gruppe und dem Egisheimer darin zu linden, dass bei allen Neanderlhalschädeln 
die Glabclla-lnion-Länge grösser als die Glabella-Eambda-Eänge sei, bei den Schädeln 
der recenlen Menschenrassen aber ausnahmslos die Glabella-lnion-Länge kleiner als 
die Glabella-Latnbda-Länge: in diesem Charakter schliesse sich ebenfalls der Egis- 
heimer Schädel an die recenlen an. Der hier ausgesprochene Satz hat indessen, 
wie ich gleich hier bemerken, unten aber genauer erörtern werde, nur eine be- 
schränkte Giltigkeit. 

ö. Ich hob ferner hervor, dass der Egisheimer Schädel in der Stirnbildung 
sich wesentlich von der der Neanderthalspezies unterscheidet, keineswegs eine fliehende 
Slim besitzt, wie von den früheren Untersuchen) behauptet wurde. Ich habe in 
meiner Pilhecanthropus- Arbeit das Wesen der llichenden Stirn genauer formanalytisch 
behandelt und werde unten darauf zurückzukommen haben. 

f>. Auch die Arcus superciliares und den sie verbindenden Glabellavorsprung 
fand ich keineswegs beim Egisheimer so stark wie beim Neauderthaler. Als Massslab 
für die Vergleichung wählte ich die Sehnenlänge des Glabellnrbogens verglichen mit 
der Sehnenlänge der eigentlichen Stirnwülhiing. sel/.te letztere gleich 100 und be- 
rechnete den Index. Es ergab sich, dass der Egisheimer Schädel auch in diesem 
Punkte sich den recenlen Elsässer Schädeln anschliessl. 

7. Von diesem unterscheidet er sieh aber durch seine Dolichocephalie. 

Aus Allem folgerte ich. dass der Egisheimer Schädel nicht in die Xeander- 
thal-Spy-Gruppe gehört, sondern der noch jetzt lebenden Menschenspezies und zwar 
der dolichocephalen Varietät angehört, die in der späteren paläolithischen Zeit durch 
die Schädel der Oo-Magnon-Hasse iQuatrefages und IIa in y>, welche von de Mortillct 
jetzt als Hasse von Eaugerie bezeichnet wird. Vertretern ist. 

Seit dieser kurzen Veröffentlichung habe ich die Grundlagen der spezifischen 
Verschiedenheiten der Schädel der Xcandorlhal-Spy-Gruppo in meiner Arbeit über 
Pilhecanthropus erectus tISiHh ausführlicher erörtert, speziell für den NVaudcrthal- 
schädel kürzlich auch in meiner Arbeit über fliesen d'.KM*. Hei wiederholter Ver- 
gleichung habe ich mich immer wieder davon überzeugen müssen, da.-s der Schädel 
von Egisheim nicht der urallen Menschenspozies Homo Xeandei Ihaliensis angehört. 

In den Verhandlungen der Pariser anthropologischen Gesellschaft hat Za- 
borowski (IKtW) einen Heticht über meine den Egisheimer Schädel betreffende 
Arbeit erstattet und sich trotz der Einwendungen von Papillault und Manon vricr 
schliesslich über meine Arbeil in folgender Weise geäussert: II est le premier ;i 
separer nettemenl le eräne dEgnisheim de la race «le Neunderthal». Auf die Ein- 
wände von Papillault und Manouvrier ( ISitO) werde ich unten genauer einzugehen 
haben. Manouvrier meint, ich habe mit meinen Methoden eben nichts Neues 
demonstriert, Papillault, es sei zwar die Höhe der Wölbung des Egisheimer Schädels 
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bedeutender, als die des Neanderthalcrs, aber es sei dabei an individuelle Schwankungen 
zu denken. Gegen dies** Bemerkungen habe ich hervorzuheben, das» die individuellen 
Variationen von mir schon in der kurzen Notiz über den Egisheimer Schädel, be- 
sonders ausführlich aber in meiner Pithecanlhropus-Arbeil, berücksichtigt sind. Ks ^ 
hat sich da herausgestellt, dass die betreffenden .Maasse und Indices des Kgishcimer 
Schädels ganz in die Variationsbreite des recenten Menschen fallen, deren unterste 
tJrenzc einen erheblichen Abstand von der oberen Grenze der Xeanderthal-Spy- 
Gruppc zeigt. Dass aber thatsächlich meine Knleist-chiingen über -die lliehciide 
Stirn- mehr sind, als andere Aus. Iruekslormen ltekannter Formverhällnissc, das? ich 
zum ersten Mal die fliehende Stirn scharf charakterisiert habe, »las glaube ich eben- 
falls in der oft edierten Arbeil über Pilhecanthropus und in meiner neuesten über 
den Neandcrthalseliädnl nachgewiesen zu haben. Ich hoffe, dass sieh inzwischen 
auch Manouvrier und Papillault durch das Studium dieser Arbeiten von der 
Berechtigung der spezifischen Trennung der Schädelformen des Kgisheimer und 
Xeandcrthalmenschcn überzeugt haben. Ich gebe gerne zu, dass die kurze Dur- 
stellung in meiner ersten Mitteilung, in welcher ich noch nicht das grosse Muterial 
über die Variationsbreite der wichtigen diagnostischen Merkmale beim recenten 
Menschen vollständig mitteilen konnte, nicht so überzeugend gewirkt hat, wie ich es 
glaubte annehmen zu dürfen: denn ich habe auch schon in dieser ersten Mitteilung 
bei jedem Merkmal auf die mehr oder weniger weite Kluft zwischen Mensch und 
Neanderthaler hingewiesen. Nur in einem Punkte muss ich Papillault beipflichten. < 
Ich habe unter Nr. 4 angegeben, dass 'bei den Schädeln der recenten Menschen- 
rassen ausnahmslos 1 ) die Glabella-lnion-Länge kleiner als die (ilabella-Limlida- 
Läugc» sei, im Gegensatz zu dein umgekehrten Verhallen der Schädel des Homo 
Neanderthaliensis. Papillault hebt mit Hecht hervor, dass dieser Satz keine all- 
gemeine Giltigkeit beanspruchen kann, und ich pflichte ihm bei, habe jenen Salz 
auch in meiner Neanderlhalarbeit bereits mndiliziert und werde unten genauer auf 
das Verhältnis dieser beiden Durchmesser einzugehen haben. 

Dass ich schliesslich in Betreff der Verwertung der Maasse junger Affen 8 ) 
keine anderen Ansichten habe, als Papilla ult und Zaborowski sie äussern, werden 
diese Forscher inzwischen wohl selbst aus meiner Arbeit über Pithecanthropus 
haben entnehmen können. 

In der Folge hat Klaatsch (li)OOi in seinem Bericht über die fossilen 
Knochenreste des Menschen das Schädeldach von Egisheim besprochen und sich im 
allgemeinen meiner Ansicht angeschlossen. Kr scheint aber doch noch daran zu 
denken, dass das nachgewiesene hohe Alter des Kgisheimer Fundes eine Annäherung 
au den Neanderthaler verlange. Denn er sagt (S. fö2): es fragt sich nur, an 
welcher Stelle wir sie als f'bergangsstufcn*) vom Neanderlypus zur Gegenwart 
einzureihen haben.. Auf der folgenden Seite hält er es allerdings für möglich, 
•dass nebeneinander in jener fernen Zeit verschiedene Typen existirlen-. I ber eigene 
Untersuchungen hat Klaatsch nicht zu berichten. Kine verkleinerte Kopie meiner 



'» Im Original nie hl gesperrt ;:<<irtn-kl. 

-'i Es handelt sich darum, dass irh in immer kurzen Milleihin.» aurh <len r.alotlenliohen- 
liulex Tili einen jtin<!«-n drang miljieleilt habe neben «lein eines alten 
*\ Im Original nicht gesperrt gedruckt. 
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oben S. 18 wiedergegebenen Abbildung wird zur Erläuterung hinzugefügt, ist aber in 
der Verkleinerung nicht genau ausgefallen. 

Auch de Morl Miel i lO HM gelenkt bereits, meiner Untersuchung über das 
Schädeldach von Kgisheiin. Kr zitiert das Resultat, zu dem ich gelangt bin, lügt 
aber (S. 25")), wohl unter dem Eindruck der oben erwähnten Einwände von Pa- 
pillault und Manouvrier, hinzu: «Reste h savoir, si les indices ainsi oblenus ont 
reellement la valeur que Schwalbe leur altribue*. 

Endlich findet sich eine Kopie meiner Abbildung des Kgisheimer Schädel- 
fragments (Fig. 1 meiner ersten Mitteilung) in dem Bericht, welchen kürzlich Gut- 
mann (lH'.M)) über die archäologischen Funde von Kgisheiin gegeben hat. Kr fugt 
auch eine kurze Beschreibung zweier von ihm selbst gefundenen Schädel hinzu und 
erläutert diese Beschreibung durch je eine photographische Abbildung derselben, bei 
rlenen nur zu bedauern ist. dass die Aufnahme in einer Stellung erfolgt ist, welche 
jede Benutzung der Abbildungen für anthropologische Untersuchung unmöglich macht. 
Die pholographischen Aufnahmen zeigen nämlich die Schädel in Halbpmfil. Die so 
wichtige mediane Proiiikurve lässt sich somit an ihnen nicht ermitteln. Auch die 
Beschreibung der beiden Schüdelfragmenle ist unzulänglich; die Lambda-Galottenhöhe 
wird zwar angegeben, scheint aber nicht an einer Mediankurve bestimmt zu sein, 
sodass der Werl der angegebenen Zahlen fraglich ist. Ks ist aus diesen Gründen 
unmöglich, die betreffenden von Gutmann erwähnte« Schädel für eine Vergleichimg 
mit dem alten Kgisheimer von tKGo zu verwerten. 



Wie schon aus der Geschichte des Kgisheimer Schädelfragments, die ich im 
Vorstehenden gegeben habe, zu ersehen ist, besieht dasselbe aus 2 getrennten 
Stücken, von denen das vordere im wesentlichen dem Stirnbein, das hintere dem 
rechten Scheitelbein entspricht. Will man diese beiden Stücke richtig zusammen- 
fügen und aus ihnen eine, wenn auch un vollständige Schüdelcalotlc aufbauen, so ist 
eine genaue Kenntnis der beiden Fragmente, besonders auch ihrer Bänder und der 
Nahtverhüllnisse absolut nötig. Die-^e Kenntnis kann aber nicht an Gypsabgüssen 
gewonnen werden, da diese meist ungenügende Abdrücke des Nahtverlaufs ergeben, 
auch die natürlichen oder Bruchländer der Knochen nicht scharf zur Darstellung 
bringen. Eine genaue Untersuchung des Originals ist unumgänglich nötig. Dass ich 
diese in aller Buhe in meinem Institut in Strassburg ausführen konnte, verdanke 
ich dem liebenswürdigen Entgegenkommen des Vorstandes des C.olmarer Museums, 
dem ich auch an dieser Stelle dafür meinen verbindlichsten Dank ausspreche. 



Es umfassl den grnssten Teil des Stirnbeins und einen transversalen 
Streifen des rechten Scheitelbeins. Der Bruch der Schüdelcalolte ist also nicht 
in der Sünna coroualis, sondern nach hinten davon im Scheitelbein selbst erfolgt. 

Von grösster Bedeutung für die richtige Zusammenfügung der beiden Schädel- 
fragmente erweist sich der Verlauf der Goronaluaht auf der äusseren Fläche des 
vorderen Bruchstücks. Die zackige Linie der Goronaluaht ist hier am Original auf 



IL Beschreibung der beiden Schädelfragmente. 



1. Das vordere Fragment. 
iTafel-Fig. 1 von aussen, Fig. 2 von innen.) 
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das deutlichste zu verfolg«'» und in Fig. K mittelst des ZcichcnapparaLs von Kucae 
genau wiedergegeben. In der Photographie Fig. 1 der Tafel ist sie unweit des in Ver- 
kürzung zur Darstellung gekommenen oberen Munde* nur undeutlieli zu erkennen. 
Man ersieht aus der Tcxtfigur « deutlich, duss sie reehts zunächst den hinteren , 
Hand des Fragment.« bildet, dann filier dasselbe als gezackte Linie im allgemeinen 
mier nach links herüberzieht, und zwar in einer maximalen Kntfernung von 22 mm 
vom hinleren Matide des Mruchstückes; etwa in der Medianebene des Stirnbeins, 
Vi mm vom linken Munde des Bruchstücks, wendet sieh die Coronalnaht bei a nach 
hinten, um nach 8 mm dieses Verlaufs bei b wieder in die ouere Miebtung umzu- 
biegen und nach Mildung einer kleineren lappenfürmigen, nach hinten geriehlelen 
Zacke (di den linken Hand des Fragments bei c zu erreichen. Die Strecke c — d 
entspricht, wie eine genaue Untersuchung des Originals ergiebt, dem natürlichen 
Nahtrande, an den sich bei d das vordere Knde der Sagitüdnahl angeschlossen haben 
muss. Es ist bei dieser eigenartigen Konliguration der Naht in der Bregmagegend 
deshalb schwer zu entscheiden, welchen Punkt man als das Bregma anzusehen habe. 
Bisher hat man wohl unbedenklich den Funkt a als das Bregma betrachtet, und auch 
ich habe ihn anfangs dafür gehalten, bis eine Befreiung der betreffenden Fläche von 
allen Verunreinigungen auch den Verlauf der Nahtslreeke a b d c erkennen liess. 
Thatsüehlkh liegt das Bregma bei d. Wir haben hier einen der Fidle vor uns, in 
welchem das Stirnbein bei der Verknöcherung sich einen grösseren Anteil an dem 
Gebiet der ehemaligen grossen Fontanelle erobert hat. Vermutlich haben wir linker- . t j 
seits wiederum eine kurze Strecke nach vorn gerichteten Verlaufs der Coronalnaht 
anzunehmen, sodass dadurch ein nach hinten gerichteter Vorsprung des Stirnbeins 
umgrenzt würde, welcher wie ein mit dem Stirnbein verschmolzenes Os bregmaticum 
erscheint. Auf die Auffassung der Ossa bregmaticu will ich aber hier nicht ein- 
gehen. Da es nun weiter unten bei der Fntersuehung der so wichtigen Proiiikurve 
nötig wird, die Lage des Bregma zu bestimmen, so will ich betonen, dass d 10 mm 
hinter der Transversallinie von a (10 mm hinter a') liegt, a' würde dem Bregma bei >. 
gewöhnlichem Verlauf der Coronalnaht entsprechen, d dagegen als vorderer Fndpunkt 
der Sagittalnaht in unserem Falle als Bregma in Anspruch zu nehmen sein. Ich 
werde bei meinen allgemeinen Bestimmungen der Schädelform a' als vorderes Bregma 
mit b, d als hinteres Bregma mit b' bezeichnen und dementsprechend stets doppelte 
Bestimmungen vornehmen. 

Auf der inneren Oberfläche ist die Kran/naht obliteriert; nur in der rechten 
Hälfte des Bruchstücks nahe der Mittellinie ist in 20 mm Kntfernung vom hinteren 
Bande noch eine verwischte Xahtspur zu erkennen. 

Das Stirnbein ist nicht vollständig. Ks fehlt, wie ans der Figur I und 2, ♦ 
der Tafel zu ersehen ist. der linke obere Teil der Schuppe. Hier ist eine von median 
oben und hinten nach lateral vorn und unten verlaufende Bruchliuic die Grenze des 
Fragments, welche Bruchliuie vorn die Crista frontalis lateralis, also den Slirnbein- 
leil der Schläfenlinie, erreicht. Hechlerseils entspricht der Bruch im allgemeinen der 
natürlichen Grenze, aber diese ist nirgends mehr scharf zu erkennen, leicht abge- 
stossen. Der Nasalleil des Stirnbeins zeigt ebenfalls Defekte. Kr erlaubt jedoch 
die Bestimmung des Xasion und gewährt Kinblicke in die beiden geräumigen Stirn- 
höhlen. Nach Huafrefages und Hamy ist die rechte Stirnhöhle 21. die linke 
27 mm breit. Ks muss dies auf einer Verwechslung beruhen, denn gerade umgekehrt 
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Figur H. 

Xorma vcrticalis des Schädeldachs v«n F-üisheim mit richli<rcr Ziisaminenfii«un<! der beiden Frag- 
mente in der Linie g n. Hei i in k Mruchzacken, welche eine Anpassuni; heider Fragmente erlaubten, 
a bzw. a' vonleres Hregma; d hinteres Hregma; n b d c Verlauf der Coronalnaht in den medianen 
Partien des Schädeldachs, ein l eid begrenzend, welches wahrscheinlich als ein mit dem Stirnbein 
verschmolzenes (»s bregmaticum angesehen werden niuss. Von <1 bis 1 Sagitlalnnhl, /wischen d 
und e defekt: zwischen o und Ii durch die vi n Schenrer-Keslner ausgeführte Aussägimg eines 
grossen Stückes des Parietale <■ p r h ebenfalls fehlend; I Lamhda. Die punktierte Linie im Slirn- 
beingi hiet hezei« hnel die Medianlinie. Im febrilen vergl. den Text 
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ist die rechle Stirnhöhle geräumiger. Die am Bruchrandc sichtbare weile Mündung 
der rechten Stirnhöhle misst in transversaler Kühlung 28 mm, die der linken 2'J min. 
.lede Stirnhöhle dehnt sich aber über dieses Mass noch etwas in lateraler Kichlung 
aus. Der grösste Absland der vorderen Wand der Stirnhöhlen von der hinteren 
beträgt rechts und links lö mm. Die grösste sagittal-vertikule Ausdehnung des 
rechten Sinus frontalis beträgt 2K mm, des linken 22 mm. Ks sind alsi> die Stirn- 
höhlen sehr geräumig, die rechle grösser als die linke, das Gebiet der Mittellinie 
um ein Geringes überschreitend. Die Scheidewand zwischen beiden ist schief von 
vorn rechts nach hinten links gerichlet. 

Vom Dach der Orbila ist jederseits nur etwa die vordere Hälfte erhalten, 
beiderseits in einer sagillaleu Krslreckung von etwa 23 mm nach hinten vom Supra- 
orbitatrand. Lateral ist das Orbitaldach beiderseits wie heim reeenten Menschen durch 
eine Fossn glandulae lacrymalis ansehnlich vertieft. Der Margo supraorbitnlis 
(Texlligur 9> besitzt jederseits in 28 mm Entfernung von der Modianebene eine an- 
schnliche Incisura supraorhitalis, welche auch hier den lateralen eigentlichen zu- 
geschärflen Margo supraorhitalis von dem medialen Gebiet der oberen Begrenzung 
der Augenhöhle trennt. Diese mediale Begrenzung gehört vollständig den gut ent- 
wickelten Arcus superciliares an. Letztere sind an der Glabella durch eine seichte, 
aber deutliche mediale Kinne unvollständig getrennt. Diese Kinne geht nach oben 
in die transversal verlaufende Depression der Fossa supraglabellaris über. Die Tubera 
fronlalia sind wenig ausgeprägt, bilden mit den medialen Teilen der Slimbeinschnppe 
eine einheilliehe Wölbung. Im hinteren Teil der Aussenllächo der rechten Stirnbein- 
hälfte findet sich eine grössere uurcgclmässigc Depression , welche nicht scharf 
abgesetzt ist, etwa :lf> mm gross len Durchmesser besitzt. Am Original erkennt man. 
dass hier ein Defekt vorliegt, ein Teil der oberflächlichen Knochens« hichlcn ist 
abgestosseu: die äussere kompakte Lamelle zeigt auch an anderen Stellen Neigung 
zur Abschiireruug. Die ganze äussere Oberlläche hat ein verwittertes Aussehen (vgl. 
die Photographie auf der Tafel. Fig. Ii. Der Processus zygomaticus ist beiderseits bis 
in die Nähe seiner Verbindung mit dein Os zygomalicum erhallen; hier ist ein 
unbedeutendes Stück abgebrochen. Jederseits zeigt dies Endstück des Processus 
zygomaticus eine namentlich rechts stark vertiefte Kinne (Textfigur \) bei st. 
welche den nach hinten gelegeneu Anfangswulsl der Grisla frontalis lateralis (Schläfen- 
linie) vom eigentlichem Margo supraorbilalis trennt. 

Auf der Innenfläche der Slimbeinschnppe (Fig. 2 der Tafel) ist eine niedrige 
Grisla frontalis interna nur im Glubellnrgchiet ausgeprägt, aber nicht als einheitliche 
Leiste, sondern als niedrige, mit einer 2 mm breiten Längsfurche ausgeslatlele 
Krhebimg, die infolge dieser longitudinalen Furchung also doppelt isl ; die linke 
Kante ist etwas höher und schärfer ausgeprägt, als die rechte. Die erwähnte schmale 
Furche setzt sich nach aufwärts und nach hinten in («inen deutlich ausgeprägten 
Sillens sagiltalis fori, welcher in der Mitte der sagillaleu Krslreckung der Slitnbein- 
schuppc seine grösste Breite und Tiefe erreicht, nach hinten oben aber wieder ver- 
streicht. Seine grössle Breite beträgt ö tum. An der l'bergangsslello des Orbital- 
daches in die Stirnbeinschnppe zeigt die luncnlliiche des Stirnbeins Kindrücke von 
Hirnwindungen, die namentlich links ansehnlich vertieft und durch .Inga cerebralia 
getrennt erscheinen. Seichte Impressionen derselben Art sind auch noch im ersten 
(unterstem Viertel der Innenlläche der Stirtibcinschuppc zu erkennen. In der Milte 
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der letzteres liegt unmittelbar rechts vom Sillens sagittalis eine leichte Krhcbung 
von etwa 20 mm grösstem Durchmesser. Kine zweite grössere leichte Vorwölbung 
der bmenOfiefae von etwas grösserer Ausdehnung liegt auf derselben Seite hinler und 
etwas aufwärts von der eben erwähnten, zugleich mehr lateral. Sie entspricht in 
der Lage annähernd der an der äusseren Fläche beschriebenen Depression, ohne 
durch diese bedingt zu sein. Nach hinten von dieser zweiten Protuberans endlich 
beiludet sich eine bedeutende zackige Vertiefung mit einigen kleineren sekundären 
Vertiefungen. An der Aussenlläche ist das Stirnbein über dieser Stelle nicht vor- 
gewölbt Die Verliefung betrifft also lediglich die Innenfläche. Dass diese Impression, 
welche bis an die Grenze des Parietale heranreicht, von Pacchioni'schen (iranula- 
tionen herrührt, lässt sich am Original leicht erkennen. Feine Sulci meningei sind 
im vorderen lateralen Gebiet der Innenfläche namentlich rechts wahrzunehmen. 




Figur 9. 

Stirnbein «Iis Bginheimer Sctiildols von vorn unten yesrhen. s s Hinm- am Anfang des IVorossiis 

sygomaUcus. Natürliche (irovse. 

2. Das hinlere Fragment (grösster Teil des rechten Scheitelbeins). 

(Figur '.\ u. i der Tafel.) 

Das hintere Fragment besteht nur aus dem grösslcn Teil des rechten Scheitel- 
beines. Abgesehen von dem oben beschriebenen mit dem Stirnbeinbruehstiick 
verbunden gebliebenen transversalen Streifen fehlt dem Scheitelbein am vorderen 
Rande ein grösseres uuregelmässig gestaltetes Stück: «lies bedingt, dass die Zusammen- 
fügung heiiler Bruchstücke des Kgi>heimer Schädels sieh ausserordentlich unsicher 
gestaltet und überhaupt nur in einein 20 mm breiten Streifen möglich ist ign Text- 
figur 8i, über welchen medial noch ein kleines ö mm langes Stück des abgebrochenen 
vorderen Randes herausragt, um in der Medianebene 6 nun hinter der vorspringenden 
Zacke der Coronalnaht d bei C in den medialen Rund des Scheitelbeins i Margo sagittalis i 
umzubiegen. Die Aneinandcrpassung beider Händer in der Strecke g n ist lerner 
überhaupt nur aussen möglieh, und zwar dadurch, dass die zwischen den beiden 
nach vom gerichteten leichten Konvexitäten des Bruchrandes i und k befindliche 
Konkavität m von dein entsprechenden Voi>prung am hinteren LJruchrande des 
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vorderen Fragments ausgefüllt wird. Audi lateral von dieser Stelle passen beide 
Bruchstücke bis in die Niihe von n leidlich an einander an, aber nur aussen! Innen 
sind die entsprechenden Händer abgeschliffen, sodass dadurch eine feste sichere 
Aneinanderfügung der Händer ausserordentlich erschwert wird. Hei der wahrschein- 
lichsten Anordnung, die sich auf die gute Zusammcnfiigung der Aussenränder bezieht, 
bleibt dann in der Norma lateralis der zusammengefügten Calolte «1er bereits in der 
ersten Abbildung von Fandet in seiner charakteristischen Form wiedergegebene 
Spalt übrig, der oben und unten breiter, in der Mitte am engsten ist (Textligur3, M)- 
Es handelt sich für den richtigen Aufbau der Calotte sehr wesentlich darum, wie 
gross der Absland der beiden Fragmente von einander an «lieser engsten Stelle ist. 
Ich halte nach meinen neuesten Untersuchungen am Original einen Abstand von 
10 mm für den mit den wahren Verhältnissen am meisten übereinstimmenden. Es 
ist klar, dass die Grösse dieses Abstände* bei der Zusammenfügung der beiden 
Fragmente vom grössten Kinlluss ist auf die Stärke der Wölbung. Je weiter die 
beiden Fragmente an dieser Stelle von einander abstehend dargestellt werden, desto 
flacher wird die Wölbung des Schädels, desto länger der Glabella-Lambda-Durch- 
messcr. Ich werde im dritten Abschnitt auf diese Verhältnisse genauer zurück- 
kommen müssen. 

Wenden wir uns wieder zum Parietale zurück und bedienen wir uns zur 
Orientierung «1er Umrissskizze, welche in Textfigur 10 wiedergegeben ist, so würde 
über den defekten vonleren Hand noch zu betonen sein, dass er in seiner ganzen 
Ausdehnung von o bis k bald in grösserer Hreite (zwischen <> und I), bald in geringerer 
(bei Ii Verluste erlitten hat. 

Der mediale obere Hand des Fragments (a bis h) ist, wie am Original 
leicht, am Gypsabguss dagegen leider gar nicht zu k«mstatieren ist, in seiner ganzen 
Länge der natürliche noch mit «len Xalilzacken ausgestattete Margo sagittalis des 
Scheitelbeins. Hier ist, wie schon in «lern geschichtlichen Überblick hervorgehoben 
wurde, leider ein grosses Stück behufs chemischer Untersuchung herausgesagt (de I g). 
Es hat, wie aus den Abbildungen zu ersehen ist, eine unregelmässig vierseitige 
Gestalt. Die Länge des Defekts am Margo sagittalis (d g) beträgt 50 mm, vorn (d ei 
3li mm, hinten (g f) 42 mm und laleral unten (e 0 2S mm. Der vor dem Sägedefekt 
belindliche Teil des mit Nahtzacken ausgestatteten Margo sagittalis (ad) misst 53 mm 
(Zirkelmessung der Aussenlläche): ') hinter dem Defekt ist nur noch ein Omni langes 
Stück des Margo sagittalis erhalten (ghi dessen hinteres Ende h «lern Lambda 
entspricht und ebenfalls die natürlic hen Xuhtzacken erkennen lässt. Der Margo 
lambdoideus (hii ist vollständig erhalten; überall sind die Nahtzucken zu erkennen, 
im oberen Teile etwas abgeflossen. Die Sehnenlänge des Margo lambdoideus ist 
00 mm, seine Bogenlänge beträgt 113 mm. Es schliessl sich nun der Margo 
squamosus an (ik>, der im grösseren Teil mit den bekannten zum Nahtrande ver- 
laufenden Hinneu ausgestaltet ist (vgl. auch Fig. 3 der Tafel). Vorn fehlt der Margo 
squamosus in dem «dien beschriebenen, zwischen den beiden Fragmenten klaffenden 
Defekt in einer Länge von etwa 2K— 30 mm, wenn man sich an die «dien beschriebene 
Ziisammcnlügung hält. Der vorhandene Teil des Margo temporalis hat 71 mm Sehnen- 

») An <ler Texlfigur 10 können tliese M.-iassr niclil genau stimmen, weil es sieh um eine 
FIÜclien|>rnjektiolls7.eirlmuniI handelt. 
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länge, welch« also um 28— 30 mm zu vermehren ist. Man erhält dann als wahr- 
scheinliche Länge des Mango temporalis etwa 100 mm. 

Die gesamte Sehnenlänge des Margo sagittalis beträgt ad-f-dg-j-gh am 
hinleren Fragment 53 4- 50 + ti mm — 109 mm. Dazu kommt noch das kleine Stück 
d e in Textfigur 8 mit 5 mm, sodass man als die vollständige Sehnenlänge des rekon- 
slruirten Scheitelheins Iii mm erhält. Der Margo sagillalis ist hier also heträchtlich 
länger als der Margo temporalis, während an der Neanderthalculolte das Umgekehrte 
der Fall ist. 




Figur 10. 

I'nuiss-Zeichnung des hinteren Schädelfragments (des grösseren Teiles des rechten Scheitelbeins) von 
Kgisheim. Flürhen-I'rojcclion. a o ensprieht dein Hände <• n der Figur H, welcher in letzterer von 
g bis n (hier p bis ol an das vordere Fragment sich anfügen lässt; von o über m 1 bis k fehlt 
der vordere Rand des Scheitelbeins. Von a bis h Margo sagittalis ; d e f g Scheurer-Kestner- 
scher Anschnitt aus dein medialen Scheitelbein-Gebiet. Von b bis c liefe natürliche Impression 
des Knochens; zwei andere Impressionen hinler m und vor n; h Laimla: h i Margo lambdoideus: 

i k Margo lemporalis. 

Die Aussenriäche des Scheitelbeins liisst nur ein wenig ausgeprägtes Tuben 
punietnle erkennen. Vor demselben bis zum vorderen defekten Hände befindet steh 
eine rauhe unregelmässig vertiefte Stelle (liinler Im), welche ihre Knlstchung einer 



Digitized by Google 



- 24 — 



Zerstörung der äusseren Knochenschichien verdankt. Ganz anders verhält sich eine 
2ö mm vom vorderen Hände des Fragments beginnen le, etwa I i mm lange Kin- 
scnkitng am Margo sagiltalis, welche von diesem aus sich etwa 8 mm weit auf die 
äussere Flüche des Scheitelbeines erstreckt ibeibch S-e zeichnet sich dadurch aus. 
dass in ihr sowohl die äussere als die innere Oberllüehe iles Knochens vollständig 
intakt sind. An der dünnsten Stelle zeigt sich hier die Dicke des Parietale auf 
Ii 1 ! mm reduziert, wühlend nach vorne davon die Dicke des Knochens rasch auf 1 .» nun 
ansteigt, nach hinten allmählicher den Wert von ebenfalls *» mm gewinnt. Da die 
grösste Vertiefung im Margo sagiltalis seihst liegt, so kommt diese Bildung in der 
Modiankurve als hedeutende Kinsenkiing der letzleren zur Geltung (Tcxtligur II hei f>. 

Knie ganz ähnliche nur weniger vertiefte Kittscnkimg mit mehreren kreisrunden 
sekundären Vertiefungen lindel sieh nntniltelhar vor «lern Margo lambdoideus nahe 
dein Angulus masloideus auf der äusseren Fläche des Scheitelbeins ibei n, Tcxt- 
ligur 10). Die Verdünnung des Knochens gegenüber der Nachbarschaft ist aber hier 
nicht so weitgehend, wie im Gebiet»« der sagittalen Depression. Ks i.st schwer zu 
sagen, wodurch diese Impressionen bedingt sind; dass die sagiltale aber nichts mit 
einem Foramen parietale zu thun hal, folgt aus der Lage der ersteren etwa an der 
Grenze des 1. und 2. Viertels der Sagittalnaht. 

An der Innenfläche des Scheitelbeines (Figur i der Tafel) ist der Sagitlal- 
rand im grösseren, vor dem Sägedefekt gelegenen Abschnitt leicht wulstig, ohne 
Sinus sagiltalis ; letzterer ist aber in dem kurzen, hinter dem Sägedelekt gelegenen 
Teile des Bandes angedeutet. — Am Angulus ma^toideus zeigt sich auf 1 4 cm Länge 
an der Innenfläche ein 7 min breiter Sillens, der einem an dieser Stelle auch auf 
das Scheitelbein übergreifenden Sillens tratis versus angehört. — ■ In etwa 20 mm 
Kutferniiiig lateral vorn vorderen Und«' des Margo sagiltalis befindet sich ein grösserer, 
mit mehreren kleineren sekundären Vertiefungen versehener Kindruck, herrührend 
von I'acchioni'schen Granulationen. 

In der unteren Hälfte der Innenfläche sind Imprcssiones digitalae und Inga 
cerebralia ausgeprägt. — l'ber die Anordnung der Sulii ineningei, die scharf aus- 
geprägt sind, belehrt die Photographie Figur i der Tafel. Wie man sieht, bieten 
diese Sulci ineningei zu besonderen Hemel kungen keine Veranlassung. 

:4. Allgemeine Beschaffenheit und Dicke der Knochen. 

Die beiden Fragmente zeigen einen guten Ki hallung-zusland. Das parietale 
Bruchstück besteht aus 2 ursprünglich getrennten, zusammengeleimten : die Linie, in 
welcher die Zusammenlugimg erfolgt isl, erkennt man misehwer an den Photographien 
Figur .'S und i der Talel. Ks ist das vordere vor dem Sägedelekt gelegene Stück, 
weiches abgetrennt war. — Kleine Bruchstücke der Xasengegend des Stirnbeins 
waren ebenfalls abgetrennt, liessen sich aber leicht an der richtigen Stelle befestigen. 

Die äusseren Oberflächen der beiden Bruchstücke sind vielfach rauh, 
verwittert: am Stirnbein zeigt sieh die Lamina externa an vielen Stellen abgeblättert. 
Die speziellen Hand- und Flächendefekle sind bereits oben bei der Beschreibung der 
heilten Knochen erwähnt worden. 

Die grösste Dicke des Stirnbeins am linken Iii ucliiande beträgt Omni: das 
am hinteren Kndc <les vorderen Bruchstücke* helindliche Scheitelbeinfragment hat 
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r»','j min Dick«. 20 tum isl die Dicke des Sltriiboins im (iebiet der Stirnhöhlen 
zwischen (ilabella und Crista frontalis interna. 

Das Scheitelbein zeigt die gross te Dicke von 11 mm im lateralen vordem 
Winkel des Sägedefektes: die Dicke nimmt am Margo lambdoideus auf 5 mm ab; 
am Margo squamosus schärft sich das Scheitelbein zu einem nur 2 mm dicken Kande 
zu. In Betreff der übrigen Dickenmaasse ist die Beschreibung des Scheitelheins zu 
vergleichen. Als maximales Maass der Dicke der Kgislieimer Schädeldachknochen 
wird 11 mm nicht überschritten. 

III. Form- und Maassverhältnisse des Schädels. 

Um über die Formverhiillnisse des Schädels ein richtiges Urteil zu gewinnen, 
ist vor allem eine möglichst genaue richtige Aneinandcrfiigung heider Knochen vor- 
zunehmen. Diese hat nul (iruudlagc der oben (S, 21 u. 22 1 bei der Beschreibung des 
Parietale gegebenen Anhaltspunkte zu erfolgen und isl nur am Original einiger- 
mnassen sicher auszuführen 




Figur lt. 

Mediankurve des sVhädelfraginents. von Epishcim, in der Occipitalreginn ergänzt, nach richtiger 
Ancinanderfügung der Leiden Fragmente, n Nasion; g (ilabella; b vordere» Hregma: Ii' hinleres 
LSirgma: a t'nssa supniglabcllmis ; von b' bis <• Lücke, durch punktierte Linie angedeutet; sie ent- 
spricht dem Zwischenraum in Figur X. f Vertiefung der Sagitlalnaht in und neben der Medianlinie 
f in Figur H und b c in Fig. tO; t> h Fnterbrechung durch den Sclieurer-Kestner'sclirn Schnitt, 
punktiert dargestellt, h 1 letzte» Stück des medialen Si heitelbeinrandes = o Ii in Figur H und d g 
in Figur 10: 1 Lambda. g I Clahella-Lambda-Lange ; g i Inmn-Uinge (I g i 20«;.; g k wahr- 
scheinliche Lage der grössten Länge in Mi",'» des Winkels I g i. 

Alle früheren Zusammenfügungen der beiden Fragmente wareti an (ii|>sab- 
giissen vorgenommen. Als ich meine erste Untersuchung des Egisheimcr Schädels 
am-tellte, lag mir nur die ältere Zusammenstellung der Colmarer Sammlung im 
(iipsabguss vor. 

i 
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Ich habe schon in der historischen Einleitung hervorgehoben, dass dieser 
Abguss auch der Heschrcibiing von Ouatrefages und Hamy /umrunde gelegen hat. 
Ein wesentlicher Kehler besteht darin, dass die Kurve, welche das Stirn- und Scheitel- 
hein bilden, viel zu (lach ausgefallen ist. Der Abstand der hinteren medialen Ecke des 
Scheitelbeines, welche dein Lambda entspricht, von der tilahella beträgt an dieser 
Zusammenstellung 201) mm. Ich habe diesen Fehler in meiner eigenen Zusammen- 
stellung vom Jahre 1898 schon zum Teil berichtigt, indem ich die Länge der 
Glabella-Lambda-Linie auf 195 mm reduzierte. Hei einer Zusammenlegung der beiden 
Originalstücke erkannte ich nun alsbald, dass auch dieses Mass noch zu hoch 
ausgefallen war, dass die Krümmung der Mediankurve infolge dessen eine noch 
bedeutendere sein müsse, als ich sie in meiner ersten Mitteilung angenommen halte. 
Nach wiederholter Messung des Auslandes der (ilabella vom Lninhda bei sorglältigster 
Anpassung der beiden Knochenstückc komme ich zu dem Ibsultat, das* der Abstand 
vom Hregma zum Lambda nur 185 mm 'höchstens lMtit beträgt, der Abstand vom 
Nasiou zum Lambda 180 nun. Der seitliehe Teil des Parietale i bezw. seines Margo 
lambdoideus) ragt in der Xorma vertiealis-Projektion noch um 10 mm über die 
Lnmbda-Transversale nach hinten hinaus iTcxltigur 8). Die grösste Länge des 
Schädels muss also mindestens 195 mm betragen haben, ist jedenfalls noch einige 
Millimeter grösser gewesen, da sonst das Hinterhauptsbein in der Norma vertiealis 
bei der Annahme, dass der betreffende Punkt des Margo lamhdoideus des Scheitel- 
beines am weitesten nach hinten vorgeragt habe, durch eine transversale gerade Linie 
hätte abgeschnitten sein müssen. 

Man wird also wohl nicht fehl gehen, wenn man zu 195 noch einige Milli- 
meter hinzufügt. Am bequemsten dürfte es sein, den Wert nach oben hin mit 5 mm 
abzurunden und so auf den Wert 200 für die grösste Uinge zu kommen, welchen 
ich in meiner ersten Mitteilung angenommen habe. Allein wenn man die Zahlen, 
weicht; unten über die Werte der Lambda- und der grössten Länge mitgeteilt sind 
(vergl. Tabelle V und 7. A und H) vergleicht, sc» ergieht sich, dass die mittlere 
Differenz zwischen beiden Längen zugunsten der grösslen Länge höchstens 5,(> mm, 
die maximale Differenz 13 mm beträgt. 10 mm plus Tür die grösste Länge gegenüber 
der Lambdalängc sind also schon ein sehr ansehnlicher Grössenfiberschuss. Ich 
möchte deshalb die Grösse von 195 nun nicht gerne um mehr als 2 mm vermehren, 
sodass ich dann für die grösste Länge den Wert von 1!>7 nun erhalten würde. In 
meiner Mediankurve (Tcxlfigur 11) habe ich für die Konstruktion des fehlenden 
Teiles ebenfalls 197 mm angenommen. Auch für die Rechnung soll von nun an 
197 mm festgehalten werden. 

Aber noch eine andere Korrektur habe ich sowohl am ursprünglichen 
Colmarer Gypsabguss als an dem von mir revidierten vorzunehmen. Weil ich an 
den Gypsabgiissen der beiden Fragmente nicht entscheiden konnte, oh Nahtränder 
vorlagen oder nicht, beliess ich die Ziisaminenfügung der Händer, abgesehen von der 
veränderten Krümmung, so wie sie in Colmar seiner Zeit ausgeführt war. Wenn 
man aber an diesem Gypsabguss die Medianlinie vom Nasion über die Glabella 
und die Fossa supraglabellaris zieht, so trennt die Verlängerung dieser Mediane 
nach hinten auf dem Scheitelbein einen (i -8 mm breiten Streifen vor und hinter 
dem Sägedefekt vom Parietale ab. Dieser Streifen müsste also einem linken 
Parietale angehören, was nl»er aus dem einfachen Grunde nicht möglich ist. weil 
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der mediale oben 1 Kund des Scheitelbeinbruchstücks thalsächlich der Nuhlrand der 
Sutura vaginalis isl, wie oben (S. 22) erörtert wurde. 

In der Folge werde ich mich selbstverständlich an die im Vorstehenden 
berichtigte Art der Zusammeufiigung der beiden Bruchslücke halten, wie sie nunmehr 
in der Norma verticalis Textfigur 8 und in der Mediankurve Textligur 11 zur Dar- 
stellung gelangt isl. Als (ilabella-Lambda- Länge ist also 185 mm für die 
folgenden Berechnungen und Konstruktionen zugrunde zu legen, als grösste Länge 
mit grössler Wahrscheinlichkeit l'.»7 mm. 

Es bleibl nun noch die gross te Breite zu ermitteln. An Projektions- 
zeichnungen der Norma verticalis habe ich in meiner ersten Milteilling die halbe 
grösste Breite zu 71 mm angegeben. Hiernach würde die grösste Breite 2 X 7i = 148, 
rund 150 mm messen. Weil nun aber in der Projektionszeichming schon geringe 
Drehungen um die Lüngsaxe des Schädels Differenzen im Breitenmass ergeben, 
habe ieh noch eine andere Methode der Bestimmung der halben Breite in An- 
wendung gebracht. Ks ist zunächst hervorzuheben, dass der gezackte sagillale 
Nahtrand des Scheitelbeins vor der oben beschriebenen starken Vertiefung (Text- 
figur 10, bc; Textligur 8 und 11 bei fi die innere Lamelle des Schädeldachs am 
weitesten medianwürts vordringen lässt, hinter jener Verliefung aber die äussere 
Lamelle ebenso weit vorspringt. Mein Verfahren war nun dieses, dass ich vorn die 
innere, hinten die äussere Kante auf horizontaler Unterlage befestigte, wodurch eine 
Ebene der Sagittaluahl erhalten wurde. Die Befestigung erfolgt sehr leicht und 
bequem, indem man eine Schicht Plastilin auf eine Tischplatte aufträgt und in 
diese die beiden Kanten bis zur Berührung mit der Tisehplatte eindrückt. Somit 
entspricht die Tischpiatie nunmehr der Medianebene des Schädels. Man hat nun 
weiter nichts zu thun, als einen vertikal verschiebbaren Stift soweit herabzusenken, 
dass er die höchste Stelle der temporalen Fläche des Scheitelbeins trifft, und sodann 
den vertikalen Abstand des Stiftes von der die Medianebene markierenden Tisch- 
platte zu messen. Die so erhaltene Zahl muss der halben grössten Breite ent- 
sprechen. Ich fand bei immer wiederholten Messungen bei genauester Aurstellung 
des Scheitelbeins jenes Mass zu 75 mm, so dass ich also kein Bedenken trage, dies 
Mass als den wahren Wert der halben grössten Breite anzunehmen; die ganze 
grösste Breite beträgt hiernach 150 mm. 

Wir sind nunmehr in der Lage, mit annähender Sicherheit den Längen- 
breiten-Index des Egisheimer Schädels zu ermitteln. Bei 197 mm Länge und 
150 mm Breite ist dieser Index 7b\l. In meiner ersten Mitteilung, in welcher ich 
die Länge zu 200 mm, die Breite ebenfalls zu 150 mm ansetzte, bestimmte ich den 
Lüngcnbreitenindex zu 75 mm. Der Egisheimer Schädel ist somit nach meinen sorg- 
fältigsten Abmessungen und Erwägungen nicht doliehocephal, sondern mesocephal, 
steht aber immer noch der Dolichoccphalie bedeutend näher als der Brachycephalie. 
Unten bei der allgemeinen Vergleiehung der verschiedenen Längendurchmesser der 
Schädel verschiedener Bassen werde ich auf die «grösste Länge» und ihre Lage 
zu den übrigen Lungendiirchtnessern noch einmal zurückzukommen haben. 

I T m die Höhe des Egisheimer Schädels beurteilen zu können, müssen wir 
auch hier von den vorhandenen Bruchstücken ausgehen. Ich habe hervorgehoben, 
dass in meiner neuesten Zusamiiienfüguiig der beiden Knochen, wie sie auch in der 
.Mediankurve Figur 11 zum Ausdruck kommt, die Lambdalänge sich zu 185 mm 
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ergeben hat. Man kann darauf einen Höhendurchmesscr errichten, den ich in 
meinen früheren Arbeiten als Lambda-Calollenhühe bezeichnet habe. 

In meiner ersten kurzen Mitteilung über den Kgisheimer Schädel, in weleher 
ich die lilabclla-Lambda-Längc zu 19» mm angenummcn habe, fand ich den darauf 
crrii'htelen grösstcn Hiihendurehmesser zu 77 mm. Ich berechnete daraus, indem 
ich die (Jlabella-Lambda- Länge — 10i) setzte, einen Index, den Lambda- 

77 * 100 

Calottenhöhcn-Index, und erliielt als Werth für denselben - _ -= 39,1. 

19.) 

Nach meiner neuen, wie ich glaube, korrekteren Zusammensetzung misst die 
grösste auf der (ilabella-l.amhda-Linic errichtete Höhe 70 mm. Da nun die Glabella- 
Lambda-Linie thatsnchlich nur 18."> mm missl, so ergiebt .-ich als wahrer f.ambda- 
Calotlenhöhcn- Index .17,8. 

Für eine richtige Heurteilung des Kgisheimer Schädels ist es von Wichtigkeit, 
sowohl die beiden absoluten Maas-e, nämlich die (ilabella-Lambda-Länge und die 
darauf errichtete Oalottcnhöhe, als den daraus berechneten Index mit den ent- 
sprechenden Werten des recenten Menschen einerseits, des Homo Neandcrthaliensis 
andererseits zu vergleichen. 

In Tabelle I habe ich diese 3 Wert«« nach Messungen an Profilkurven von 
132 Schädeln von Erwachsenen verschiedener Hassen wiedergegeben. 



Tabelle I 

Verhältnis der Lambda-Calottenhöhe <l. Ch.i zur (ilabellu-Lambda-Lange (gl. l-t. 
1. Elsisser Männer. 2. EUüsscr Weiber. 



Bcteiditi 


ung des 


1 V.U. 




loox i.c.ii. 


Schädels 


"gl. L" 


24 J 


Nr. «6 


'1 


.72 


lt. 2 


19 . 


. 7«K 


M 


HS» 


37,8 


Sft . 


• 38« 


«3 


1«5 


38, i 


77 . 


. «8 


«3,5 


170 


37.3 




. 72 


«8 


180 


37,7 


21» • 


77 


«7 


171 


3t». 1 




. 88 


«3 


1KO 


35.0 


57 • 


■ 358 


58 


l«;t 


31.3 


18 . 


• 39« 


(Mi 


178 


37,0 


r>s ► 


. m 


«5 


178 


3H.5 




» 393 


118,5 


17« 5 


3S.K 


C» 2 > 


. 735 


«5,5 


172.5 


37.9 


5 t ■ 


■ 7+:. 


«2.5 


1«5 


37,9 


52 • 


. 7«3 


7.15 


178 


41.3 


«o . 


. 7X0 


«4 


177 


3«.t 


31 • 


■ 787 


«1.5 


177 


31,7 


15 . 


■ KOt 


71 


181 


39,2 


7Ö . 


• 805 


70 


ts:s 


38.2 


51 • 


• 80« 


70 


181 


38.« 


18 .. J 


• KW 


<'»!» 


17« 


30.2 


49 J. 


> Htl 


«7 


18t 


37.0 


21 Klsüsscr 


58- 73.5 


Ii 55-183 


3t,i 41, :i 






Mittel : 


Miltc-1 : 


Mitlrl: 






66.2 


175.2 


377 



uVzctclirmnp drs 
Sd.5d.-ls 


1 V.U. 


gl. 1.. 


looxi.a.. 
gl. L. 




Nr «2 


«3 


1«5 


38.1 


«f J. 


• 78 


«1 


172 


37,2 


4« - 


- 8« 


«3 


Kit 


30,1 


70 • 


- 350 


«0 


lfil,5 


37.1 


12 


- 351 


«3 


170 


37.0 




■ 350 


«7 


15!» 


12.1 




. 3«0 


«7 


17 t 


38,5 


35 . 


. 37« 


57 


u<n 


34.3 


28 . 


.383 


«2 


1«2 


38.2 


3« . 


. :w> 


70 


17!» 


39.1 


50 . 


{411 


Ml 


I«3 


3«,K 




. 7.13 


51 


1«5 


32,7 


2t . 


759 


«5 


1«« 


39,0 


32 • 


> 7«! 


58 


171 


33,3 


22 • 


> 1110 


51) 


ICO 


3«,8 


15 Wfiher 

Nr. 40W 
> HO 

- m 


5t— 7o 
Mitt.l: 
«2,1 

3. nikin 

7t 

«3 
«3 


159-179 
Mittel: 
166.5 

1X3 

ISO 

173 


32,7—42,1 
Mittel: 
»7,3 

:i8,8 
35,0 
3«,4 
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4. Friesland 



lU'Zoirliimnjj des. 
S<liS<leh 


1. Ch. 


gl. 1- 


IUI XI. Cli. 
«1. L. 


Calntlen- 
liülie 


Gl. 
Inion-I. 


Index 


Nr 1 


58 


1 Tt» 


34.1 


94 


ICO 


;>s.7 


. VII 


50 


IT*» 


29,4 


99 


Hil 


«U 


• VIII 


«7 


ITH 


37,« 


102 


172 


59,3 



5. Dachagga-Neger 6. Alt-Ägypter 



l!< zi ir]iniiii' p ' lies 


I. Ch. 


gl. L. 


IUI • I.C.Ii. 


Hemehrning des. 


i. eh. 


gl L. 


im -.Ol 


Scimdels 




Schädels 


gl. L. 


Nr. 887 


57 


170 


33.5 


Siut Nr. 404 


08 


171 


39,0 


• 871 


70,5 


177 


H9.8 


• 495 


«5 


l«(i 


39,1 


8»i7 


(>."< 


175 


:u»,5 


. +90. 


«l 


l«4 


37,2 


. 8«B 


«3 


17« 


H5.7 


497 


Ii7 


170 


39,4 


• WiS 


05 


181 


.15,9 


. 498 


(17 


172 


.38,!) 


. 881 


199 


wo 


169 


35,5 


«7 


1711 


38.0 


500 


72 


108 


42,8 


. 87« 


«3 


175 


HO.O 


. 501 


04 


101 


39.7 


. 880 


57 


170 


33,5 


Assuan • 51*3 


(52 


1«9 


3«,<i 


• 877 


«2 


177 


35,0 


. 5(M» 


«2,5 


184 


33.9 


> 88| 


«1 


n;u 


:Mi,l 


. ."»08 


72 


185 


38,9 


. 875 


«7 


im; 


40,3 


. 519 


«7 


191 


35,0 


■ 882 


71 


184) 


39.7 


. 522 


(Ii» 


180 


315,1 


• 88« 


«S 


187 


3ß.3 


. 52t» 


70 


172 


40,7 


. 873 


«5 


177 


M.7 


■ 528 
. 531 


tii 
W7 


180 
172 


34,4 
38.9 


. 883 


70 


IM» 


42,1 




58 


182 


31.8 


. m) 


(i7 


184 


3(1.4 


• 53H 


70 


181- 


38,« 


. 859 


«8 


187 


;Ui,3 


. 535 


«8.5 


175 


39.1 


. 8«5 


«3 


179 


;»5,2 


Tliehen ■ 5«» 


«5.5 


|8I> 


3«,3 


> 8«9 


«3.5 


107 


:w.o 


. 513 


72.5 


181 


39,4 


. 8«! 


«« 


180 




. 51». 


«8 


17S.5 


:t8,2 


. KHI 


(s:t,*> 


1«8 


37.8 


- ötiti 


«9.5 


182 


38,1 


- 872 


'»2 


150 


33.3 


. 575 


72 


181 


39,7 


. 802 
■ 8711 


til f. 

(ill 


l«t 
172 


37,5 
34.8 


. 578 
. 583 
. 584 


«1 
«2 
«9,5 


181) 
182 

182 


35,5 
34,0 
38,1 


- 885 


/•l 


180 


4l,fi 


. 585 


»i(i 


178 


37,0 


. w;3 


Gl) 


170 


35.3 


. 5s<; 


«7 


177 


37,8 


2li Dschasira 


52 71 
Mitl.l 


1. Vi— 187 
Mille): 


33.3-12.1 
Mittel : 


- 587 

• 588 


71 

58,5 


174 
171 


40,8 
31,2 




«4,8 


1744 


36,8 


• 58'.l 
> 590 
. 591 

■ 592 
. 593 
. 594 
. 595 
. 59« 

■ 598 

. tau) 
. «02 
t;i is 


55 

Ii« .5 

«1 

«1 

70,5 

«8,5 

71 

«3 

«0 

«« 

.15 

71 


HH 
171 
17t) 

l«8 

1117 
172 
175 
175 
174 
171 
171 

180 


33,« 
38,8 
37,0 
3«,3 
42,2 
39,8 

40,»; 

30,0 
33,8 
38.« 
38,0 
39.4 










13 Alt-Äsypler 


55—72,5 


J til — 191 


31.8—12,8 














Milte! : 
37,« 
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7. Atuitralncger 



liricirlimin;: <lcs 


1. C.Ii. 


iloo ■ l.r.i, 


S< haticEs 


sr 1 1 

gl. 1.. 


gl7L. 


Nr. 15« 


«i 


1 tu» 


:ik,5 


Nr 1211 


Neu-Guii 

73 


jea 

I7<> 


12.1» 


Nou-Britan 


nien 




Nr. 37 


72 


|8.l 


3i»,3 




«2 


1 (LH 


;!<;,«) 


. i.w 


7.1,0 


183 




. i.v» 


«1 


1«!» 


37,s 


1 N« u-linliinnkr 


Milt.'l 


MuH : 


Milte) ; 




«7,8 


175.7 


38,5 


Nr. 13 1 


7t;,5 


IK2 


12,11 


• :wi 


«7 


ISO 


.17.11 


• 712 


«1 


INI 


35 5 


» 721 


72 


187 


.(85 


1 (Imnsiti 


Mitirl; 


Mitirl: 


Millel 




698 


18*8 


38.2 




Kalmücken. 




Nr 77H 


57 


170 


33.5 


• :m 


:>7.5 


in« 


rt.Yii 


781 


5»; 


157 


.Mi.;» 










Nr 1.12 


75 


17:. 


13.3 




Tataren. 




Nr 121 


«5 


n;7 


:t!).;> 


• Iii 


«< 


171 


37.1 




Lappen. 




Nr 31 


«8,5 


170 




■ 12li 


«o 


171» 


:h.i 


Nr 37» 


Japanc 

«8,5 


r 

1«. 


12.5 



8. Kinder 



Itivi'irlinilll^ <le* 


1. Cli 


j?l L. 


|oo - i.r.li 
ül. 1 


? 1' » J Nr. 32* 


r>8 




M>,8 


9 1',. • 318 


53 




311.2 


<r l ! ,i, • • 217 


«3 


150 


42.0 


? 2 • - 250 


57 


150 


3H.0 


j :i • . 178 


72 


lr.i 


1«.7 


3\, - - 2111 


«II 


l.v; 


11.2 


,/ l • . 20t. 


«2 


1K0 


3S.7 




58 


UN 


3;t.i 


y ii • • i.k; 


70 


na» 


13.7 


</ 10 - • 12!» 


77 




15,3 


8. Pithecanthropns. 




a 


52 


173 


30.0 


b 


l'.l 


171 28« 


MKt« 1 : 


50.5 


172 


2;»,3 


frühere Angabe 


51 


KW 


30.3, 




io. Spy. 




Nr 1 


: 




27 1 






s 


31,3 




Neandertl 

51,5 


lal. 

1*5 


2t». 1 


llniiio NY.mdrr- 


Millel: 


Mittel: 


Millel: 


llialcnuis 


51.1 


181 


21), 1 



f 

I 



In Tabelle FI gebe die Vcrleilunjr der absoluten Maus.-c der Cila- 
Iiella-I.ambda-Läittfe dieser 1H2 Schädel, indem ieli llubriken von je 5 Münz- 
einheiten bilde. 
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Tabelle II. 
Maasse in Millimetern. /.alil der Fülle. 

laß— ir>» 3 

KJO — Kit II 

ich - \m ... 21 

170-171 M 

175-179 21 

180-184 3«> 

1HÖ-I89 5 

131 •••••■•■«■■■ 1 

i:« 

Man ersieht au.« dieser Zusammenstellung, dass der Egisheimer Seliüdel nach 
dem Maasse seiner Glabella-Lambda-Lünge eine sehr hohe Slellung einnimmt. Nur 
0 der gemessenen Schädel stehen über ihm. Das Maximum von 191 mm fand sieh 
bei einem Alt-Agyptcr ans Assuan: 187 mm wurde vun einem Dschagga-Neger 
erreicht: das Maximum für den Elsässer Mann ist 183 mm (Variationsbreite 
105 183; Mittel 175,2i, für da» Elsässer Weib 179 mm i Variationsbreite 159— 17»; 
Mittel 1 *>*>.;"> >. Die Schädel der Neanderthalgruppe schliessen sich im absoluten Mass 
der Glabella-Lambda-Längc unmittelbar an den Egisheimer an, ja der Neanderthaler 
und Spy 2 stimmen in diesem Maass von 185 mm mit dem Egisheimer voll- 
kommen überein, während die Glabella-Lambda-Länge bei Spy 1 nur 182 mm misst. 

Während nun zwar in dem eben besprochenen Maasse der Neanderthaler 
und Egisheimer Schädel zufällig einander gleichen, ergiebt sich eine auffallende 
Differenz in der Lambda-Calottenhöhe! 

In Tabelle III stelle ich zunächst das Vorkommen der absoluten Werle 
derselben übersichtlich zusammen. 

Tabelle III. 

Werte in Millimetern. Zahl der Fälle. 
50-.VI M 

r»r» 5» i:» 

«!0— Ci 

r,ö <;«) u 

70 7 t 2i 

7.V 7« . :t 

Die Werlgrösse 70 — 7i, in welche das betreffende Maass des Egisheimer Schädels 
hineinlällt, ist hier 24 mal vertreten und liegt viel näher der oberen als der unteren 
Grenze der Wette. Man kann also bestimmt behaupten, dass der Egisheimer 
Schädel eine bedeutende Lambda-Calottenhöhe besitzt. Der Neanderthal- 
schädel dagegen steht in diesem Maass an der unteren Grenze der Werte. Denn 
beim Neanderthaler linden wir die Lambda-Calottenhöhe zu 54,5 mm, bei Spy 1 zu 
5o mm, bei Spy 2 zu 58 mm. Da der Neanderthaler die gleiche Lanibdaläuge 
wie der Egisheimer besitzt, aber eine um 15,5 mm kleinere Lambda-Calottenhöhe, 
so müssen diese Unterschiede im Index auf das deutlichste zur Geltung kommen. 
Zuvor sei aber noch erwähnt in Betreff der absoluten Weite der Lambda-Calotlcn- 
höhe. dass das Minimum derselben /50 mm) sich bei einem Meiowingcr Schädel aus 
dem Gräberfund von lllkirch. das Maximum von 70 nun bei einem Chinesen fand. 
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Die Variationsbreite l'iir Klsäs-cr Männer i-l TiK 7.'>..">, i|;is Mittel (H».2; liir Klsässcr 
Wcdter öS -70 (Milh! H2,ll; hei Dscl.agga-Ncgern 52 71 (Mittel IU.3», hei Alt- 
Agyptern T)."» 72,'). 

Für die Beurteilung der Forin des Kgisheirner Schädels ist natürlich der 
aus Kambdalünge und -höhe hereclmele Kambda-Caloltenhühen-Index von 
grössler Bedeutung. Die Weile, welche ich in Tahelle I im Kinzelnen mitgeteilt 
hahe, verteilen sieh in der Weise, wie Tahelle IV dies übersichtlich zeigt. 



Iiul.-x. 

2!» . 

:«> . 

M . 

:i2 . 

m . 

M . 

:C> . 

:«; . 

M . 

:w . 

M . 

40 . 

41 . 
12 . 

\:\ . 



Tahelle IV. 

Zahl der Kail.-. 
t 
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!' 

12 
20 
21 
23 
1«.> 
« 
:'. 
7 
1 
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Der Kambda-Calottenhöhen-Index des Egisheimer wurde oben (S. 28) zu 37,8 
enniltelt. Kr entspricht also den häutigsten heim recenten Menschen vorkommenden 
Werten. .'$7 und 3K sind zusammen 4J mal unter 132 Fällen vertreten. Kr ent- 
spricht überdies heinahe genau dem Tür El.sässer Männer gefundenen Mittel von 37,7 
(Variationsbreite 34,3—40,3) und unterscheidet sich nur um ein Geringes von dem 
für Klsiisser Weiber gefundenen Mittel von 37,3 ( Variationsbreite 32,7 — 42,1). Auch 
die Mittelzahl für Alt-Agypler 37,(5 (Variationsbreite 31,8 — 52,8) stimmt mit der für 
den Kgisheimer ermittelten nahezu überein. Ks ist diese Zahl also für den recenten 
Menschen charakteristisch. Das Maximum mit 43,3 ergiebt hier der Schädel eines 
Finnen. Pas Minimum 29,4- fand sich nur einmal und zwar bei einem Friesen- 
schädel. 

Sehen wir nun, wie die Schädel des Neanderthalmenschen sich verhalten. 
Aus Tabelle I ist zu ersehen, dass die betreuenden Indiees sind: für Spy 1 27,4, 
Spy 2 31,3 und für den Neanderthalschädel 2<U, im Mittel 20,4 Tür diese 
Gruppe. 

Heu Anhängern rW Meinung, dass der Neanderthalschädel mit den Friescn- 
sehüdeln zu thun habe, könnte diese aulfallendc f bcreinstinimimg des Lambda- 
Guloltcnhöhcn-Indcx zur Stütze ihrer Ansicht dienen. Dass aber der Neanderthal- 
schädel trotzdem nicht ein Friesensehüdel ist, habe ich in meiner Monographie (11)01) 
gezeigt. Der l'nlcrschied beider verschiedenen Schüdelformeu wird sofort ein sehr 
bedeutender, sobald man den unten zu besprechenden Index der auf der Glabella- 
Inion- Linie errichteten Galottenhühe vergleicht, welchen Index ich Galoltenhöhen- 
lndex im engeren Sinne genannt halte. Dieser beträgt für den erwähnten Frieseu- 
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schädel til.i, für den Neanderthalschädel mir -10,1. Auch in anderen Punkten 
unterscheiden sich die Fricsensehädel, wie ich schon in meiner Monographie ange- 
führt hahe, scharf vom Neanderlhaler. Ich werde unten noch auf ein neues, äusserst 
wichtiges diagnostisches Merkmal des Ncandcrtlialschüdels eingehen, das die totale 
Verschiedenheit des letzteren und des Friesenschädels ausserordentlich scharf ver- 
anschaulicht. Ich kann mich deshalb keineswegs der auch neuerdings von v. Lusehan 
(1901) wieder ausgesprochenen Meinung anschliessen, dass der Friesenschädel neander- 
thaloide Reminiscenzen zeigt. Selbst die plattesten Friesenschädcl zeigen eine toüd 
verschiedene Bildung der Stirn und des Hinterhauptsbeins. Welche Kluft aber den 
Egisheimer in dem nunmehr ausführlich besprochenen Charakter vom Neander- 
thalcr trennt, zeigt vielfach der Vergleich der Lambda-Calottenhöhen-Indices: 37,8 
beim Egisheimer, 29,4 beim Neauderthaler. Bei gleicher Länge der Glabclla-Lambda- 
Linie ein grosser Unterschied in der Höhe zugunsten des Egisheimers! 

Ich glaube, dass sich wohl schon aus dieser Besprechung der Werte für die 
Glabella-Lambcla-Länge und ihre Calottenhöhe, sowie für deren Verhältnis, die Richtig- 
keil meiner früheren Beurteilung der morphologischen Stellung des Egisheimers er- 
giebt. Man kann schon ans dem Vorstellenden entnehmen, dass 1. die Abplattung 
des Schädeldaches nicht existiert, 2. von einer fliehenden Stirn keine Rede sein kann. 
Die vermeintliche fliehende Stirn soll noch in einein besonderen Kapitel genauer 
analysiert werden. Zunächst handelt es sich darum, eine allgemeine Vorstellung von 
der Gesamt form des Schädels zu gewinnen, den Versuch zu unternehmen, nach 
Feststellung der Werte für die Glabella-Lambda-Länge und die grösste Länge auch 
den Wert für die Glabclla-lnion-Eünge wenigstens annähernd zu bestimmen. 

In meiner ort edierten ersten Mitteilung habe ich auf Grund der Er- 
wägung, dass die grösste Länge des Egisheimer Schädels die Glabella-Lambda-Länge 
von li»5 mm übertroll'en haben müsse, die grössle Länge zu 200 nun angesetzt. Aus 
der daselbst gegebenen Konstruktion, in welcher die Glabella-Lambda-Länge mit 
195 mm angesetzt war, wurde gefolgert, dass die Glabella-Inion-Länge etwa 
185 mm Länge betragen haben müsse, die Calottenhöhe 105 mm, woraus sich ein 
Calottenhöhen-Index von 5(5,7 für den Egisheimer Schädel berechnen würde. Ich 
nahm also die Glabella-Lambda-Länge des Egisheimers grösser an als die Glabella- 
Inion-Lünge und suchte in diesem Charakter einen Gegensatz zu den Schädeln des 
Neanderthalmenschen, bei welchen die Glabella-Inion-Länge nicht nur grösser wie 
die Glabella-Lambda-Länge, sondern überhaupt die grösste Länge ist. Wenn ich 
damals aber sagte: -Bei den Schädeln der recenten Menschenrassen ist dagegen 
ausnahmslos die Glabella-Inion-Länge kleiner als die Glabella-Lambda-Länge, > so 
kann ich diesen Satz in der vorliegenden Form nicht mehr aufrecht erhalten, wie 
ich schon in meiner Monographie über den Neandetthalschäilel Papillault gegenüber 
zugegeben habe. Hier ist der Ort, auf das Verhältnis dieser H Längendureh- 
messer etwas genauer einzugehen, dabei auch die gerade Länge der Frankfurier 
anthropologischen Verständigung mit zu berücksichtigen. Der Kürze wegen werde 
ich ausser von der geraden und grössten Länge von einer Lambda- und 
Inion-Länge sprechen. 
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Tabelle V. 



Bezeichnung 


Lamblia- 
Hingt- 


Gerade 
Lange 


(Inissto 
Längt- 


Inion- 
lilnge 


II «• m r k u n p «• n 













49 J. Nr. 841 . . 


181 


185 


185 


179 


IM','« J 




M-SO . * 


17«; 


17'J 


17«) 


17»! 


54 J 


» 


806 . . 


181 


18« 


188 


181 


45 J 




801 . . 


181 


18.5 


185 


17« 


31 J. 


■ 


7K7 . . 


177 


177,5 


178 


1«8 


«0 J. 


■ 


785 . . 


177 


180,5 


180.5 


178 


52 J. 




7«3 . . 


178 


177 


182 


181 


54 J. 




715. 


165 


1(18 


169 


151» 


62 J. 




735. . 


172.5 


17!t 


181 


KV8 




> 


393. . 


17(1.5 


17!» 


179.5 


170 


18 J. 


• 


•um: 


177.5 


181 




173 








KW 


177 


IS 


175 






HH . . 


|8<l 


181 


181 


177 


29 J. 


* 


77. . 


171 


178 


179 


172 




* 


72. . 


180 


182 


187 


175 


77 J 


■ 




170 


178 


18.» 


178 


IUi J. 


> 


.18« . . 


KM» 


167 


172 


HU 


19 J 


■ 


768 . . 


169 


174 


175 


170 


21 J. 




IUi . . 


172 


174 


181) 


17« 


19 Klsäss.-r <A 











< Inissl«» Uinge zwischen Lambda- 
län-ro und gerader IJinjje. 

(irössle Uinire zwischen Lambda- 
liinge und gerader IJlnge. 



El«änsor ?. 



32 J. 


Nr 7<U . . 


171 




1H3 


173 


22 J. 




910. . 


KM) 


163 


Hiö 


155 






«2 . . 


165 


168 


169 


165 


»U J. 


■ 


78 . . 


172 




175 


169 


4« i. 




8«. . 


IUI 


s 


167 


KM) 


70 J. 


■ 


:i50. . 


161. r» 


161 


km; 


161 


42 J. 




351 . . 


170 


175 


175 


16« 




■ 


359 . . 


15!» 


160 


162 


1.5« 






H«0. . 


174 


180 


180 


KU 


35 J. 


i 


37«. . 


166 


169.5 


171 


im 


28 J. 




3KH . . 


162 


163,5 


163,5 


153 


M\ J. 


■' 


392. . 




182 


182 


UM! 


.50 J. 


* 


4oi . . 


m 


km; 


hm;,5 


DM) 






733 . . 


165 


1 I 1 


177 


KU 


24 J. 




75!» . . 


16« 


171» 


172 


167 


16 Llsfisüer ?. 
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1 

Lamblia- 


Gerade 


Grussie 
Länge 


Inion- 


Bemerkungen 


Bezeichnung 


länge 


Länge 


lünge 












Alt-Äovi 


iter 




Siut Nr. 197 


« • 


i"jn 
1 /u 


1 ■?>> 
Iii 


1 

l/£ 


lbo 




* 




• • 


17A 


17/! 

17" 


1/7,0 


lbif 


Grössle l^ängi^ zwischen LftiiLiidii- 
länge und gersiler Län^e. 








ict: 
loi» 


ITA 
Ii* 


1 /■» 


i tut 




* 


» lue 








Ihn 


tili 




> 


luu 


* • 


Iii 


1 «II 


1 in 


1"/ 




* 


UM 


• * 


In.f 


I/O 


1 Tfi 
1 /O 


1 




* 


» jjii» 


• • 


ARU 


1/1 


i"7R r» 
1 /»,» 








Vit 

* 571.1 1 


* • 


161 


172 


172 


IßO 




Assuan 




* * 


11)51 


1*7 •> 


1 /S5 


1 ?%t 
Jf>r 






► 50»S 


* * 


IM 


t*J£t 


1 Ui{ 


1 *£ 








* * 


In» 




1 U7* 


In/ 


urüMSie Lilnge — LiamiMiaiangc. 


* 


* dlil 


* 


im 




l*m 






► 


VJ»> 






In* 


1 UT 


I /4 




* 




• • 


1 / £,» 


1 * 2 


1 77 
1 / / 






• 


> »2H 


• • 


INI 




1 u". 








• v*i 
» 




1 II 




1/0,0 


llnj 




- 


• 


• 




liiu 


Uli 

191 


tu f 
Int 


iirnssie L*angc zwis* nen L#ainntia* 
länge und gerader Länge. 


> 


> »0.1 


• • 


IK.I 




ln.1,0 


171 
l / -r 






» IMO 


* * 


1 /» 


1 /O 


1 T T. » 

1 /»,» 


l*7rt 
1 /U 




The wen 


» ».TO 


• * 


1 m\ 
119} 


1 U*J 
1W.1 


i kj*i 
IM.J 






■ 






im 


1 W(l 

loSf 


1 Uli 

In!) 


1 




• 


. Ii: 


• * 


178,5 


178,0 


179 


173 


Gerade Länge Laiiihdalängc. 




» tmo 


• * 


1JW 

lc>£ 


1 KW 


1 iif\ 


loU 






» 5/5 


* * 


IUI 




i u ' 

loo 


1 /b 




> 


» O/n 




1 Ul I 


1 U*4 

ln.1 


IM/ 








» OÖ.1 


• 


tu.) 


IJvfr.o 






uiossif i.ange zwisriien uamuda- 
lange unu gerauer i>ange. 


* 


» »Kl 




l^fi 


i uo 


1 U'J 


I / # 


Ebenso. 




» 585 


• * 


1 ™u 
1 


1 Wl 
JfSn 


1 u f 


1 h,J 


Ebenso. 


> 


. »8fi 


• ■ 


1 / / 


1 *)f 


1 rfit 








» »87 




1(1 


I/o 


1 # O.Ö 


in 


urohiite l.annc zwisriien iJimDua- 
lange unu gerader i^ange. 


■ 


• 588 




1 / 1 


1 "il 

1 i #» 


1 (f» 


i tti i 
1W> 




■ 


. »8«) 




Ii' < 


1 nt 


1 ™i 1 

1/(1 






i 


. 590 




i ?i 
1/1 




1 /»,» 


t PL ff 

101 






> 591 




17D 




17.1.5 


1K2 






• 592 




HiK 


171 


174 


1K9 




* 


. 593 


• * 


1(57 


171 


171,5 


IHM 




- 


■ 591 


• 


172 


17« 


177 


1K5 




» 


, 595 


• 


175 


179 


179,5 


1»59 




- 


. 5!N5 


• • 


175 


181 


185 


l(i» 




> 


. 59K 


* • 


171 


177 


178 


im 






. «00 




171 


171 


171 


im 




* 


. W> 




171 


175 


17ß 


170 




- 


. nw 


• 


180 


182 


182 


175 
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IJezeiclinung 


Lanibda- 
lange 


(unuU' 
1-iinge 


(inisste 
Länge 


Iniim- 

längi- 


Hr in t r kungen 















Nr 



85!» 


187 


18*1.5 


I8!»,5 


180 


w;o 


181 


IHK 


181» 


172 


«51 


WIK 


17t 


174 


172 


«52 


101 


|(L"> 


1C.5 


li.l 


..... 


1,0 


171.."» 


171,5 


1151 


Wii 


180 


181 


185 


1715 


«So 


171» 


181 


inj,;, 


lli8 


»v»o ..... 


17»; 


180 


180 


1»I8 


8li7 


175 


17»;,."» 


17(5.5 


1157 


8(58 


181 


185,5 


1 85.5 


172 


«;;i . . 


1.17 


171 


171 


Kil 


871 


177 


17'.» 


17!) 


171 


K72 


15li 


1(51 


ltU 


tili 


87:* 


177 


178.5 


180 


Iii!» 


87(5 


17;» 


17'>.5 


17(i.5 


im 


877 


177 


181 


182 


1(58 


87» 


172 


178 


17!» 


l(>:l ; 


880 


171» 


178.5 


17!» 


n;7 


881 


Iii!» 


17ii 


17»! 


172 


882 


I84i 


1H8 


188,5 


178 


88:5 


1Ü5 


1(15,5 


1(55.5 


i:,i 


nr» r . . 


17Ö 


177 


17S 


1(58 


885 


1«» 


18-2,5 


1*2.5 


171 


8>«; 


187 


l!»2 r 5 


l;w 


I7(i 


887 


170 


178 


17S 


I(i5 


25 l»schagga. 











(Jrossle Lange liegt zwischen Ltmlul.t- 

länj:e und gerader Uinge 
Kbciiso. 



(ir«t--lr Lang« /.wi-<li.n l^aml.nUt - 

länge und gerad.-i Lilnge. 
Ebenso. 



(inisslc Lange zw ir~c hell Lambdu- 
liinge und gerader Länge. 



Nr 


i;u 


182 


IS7 


188 


182 


• 


• W t • . 4 


180 


181 


181.5 


172 




712 . . 


|8<> 


|H| 


\S\ 


180 


■ 




187 


IUI 


l!tl 


17« 










Kalmücken. 


Nr. 


77!» 


170 


175 


175 


171 






Iii» 


liit 


Hill 


ICH 


• 




157 


1151 


1C2 


157 



lii.,s>lc Lange zwischen 
lange und gerader IJlnge 



Digitized by Google 



— M 



Hezctrh n 11 Tis 


l.anili<l;i- 

li'ing«- 


Gerade 
I.;iitg<' 


Grösste 
Länge 


Inidii- 
Innpe 


Itc in er ktm»c n 





















Kinne J 




:V> J. Nr. 132 . . . 


™ 


m 


m 


Ki7 


Lambdalänge ist zujileich grösslr 












Lange. 








Lappen. 




Nr. 34 


17n 


17« 


lh() 


177 






17.-) 


1X1 


181 


170 










Tataren. 






1(17 


171 


171,5 


1117 






171 


177.5 


1X0 


172 










Japaner. 




\r ^70 


■ in 


KM *i 


KU 


,,, 


f f r*i w^l <• I.nii'rf. Iiim'I /U'w<'lii a fi I 1 mlHln- 












länge und gerader 1. ringe, 




im 


170 


t\ vi a i.rmnwnwr 
** *™ • ^ • 

170 165 




Nr. 4251 




172.5 


,7, 












Neu-Britannien 


< 


Xr. 37 


IHH 


..7 


1KII 


ixt; 




► 3X 


KW 


172 


172 


1(57 




" 1 5X 


IHi 


1S2 


1X3 


177 


Gr«>Me Uoigt l,atnl>d.il;ing,<- 


1511 .... 


Kilt 


1735 


174,5 


im 










Neu-Irli 


ind. 




Xr. KU ..... 


K12 


Ki7 


1«7 


Ki> 





In der Tabelle V habe ich die Maasse der I Längen von 122 Schädeln 
verschiedener Menschenrassen mitgeteilt. Die Messungen sind an medialen mittelst 
des Lissaucr'schen Diagraphen hergestellten Protilkurven ausgeführt. Ks wurden 
an diesen Profilknrven Uregma, Lamhda und Inion markiert: überdies wurde die 
tiefste Stelle des Margo infraorbitalis und die höchste Siehe der < »Urning des äusseren 
(Jehörgangs eingetragen, um auch die deutsche llorizontallinic und dieser parallel 
von der (ilabella aus die gerade Länge ziehen zu können. Auf diesem Wege liessen 
.sieh mitlelsl eines geradlinigen, in halbe Millimeter eingeteilten Massstabes rasch 
an jeder Zeichnung die 1 von der (.ilabella radiär auseinander laufenden Durch- 
messer ziehen und zugleich messen. Als Glabcllarpunkt benutzte ich den in meiner 
Pithceanlhropus-Arbeil besprochenen und verwendeten Punkt. 

Was die Lage der \ Längcndurchmesser zu einander betrifft, so ergab 
sich zunächst, dass bei weitem am baldigsten die grössle Länge zwischen der 
geraden und lnionlänge sich l>c1indct, nämlich in H'i Fällen von 122. Gewöhnlich 
ist dabei der Abstand von der oberhalb davon gelegenen geraden Länge nur ein 
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geringer. Sehr häufig fällt die gerade Länge überhaupt mit <1«t grösslen Länge 
zusammen, wie Ta helle VI zeigt, in 13,4 °o der Fälle genau, in 08,2 "/« nahezu 

Tabelle VI. 

Die gerade Lange ist gleielt der grösslen Länge: 





Falle. 


Prozent. 


llt Klsiisser J 


« 


31.« 






33.3 






41.K 


3.i l>scliap(;a-Ni'j!«T .... 




•5M.0 






30.7 






42.S 


122 


53 


43.4 



Ii) Wenn Differenzen von <»,1 mm vernachlässigt werden: 

Fälle. Prozent. 

Iii F.lsiisser j H 42.1 

15 ► 9 7 44»,« 

13 Alt-Agypter 25 5K.1 

25 DschngHii-N.-. r 20 SO.O 

13 Mongolen " 53.H 

7 Oceanier 4 57.1 

122 71 ~ 5X.2 

genau. Es ist also praktisch in etwa f>8°o die gerade Länge der grösslen gleich 
zu setzen. Allerdings verhält sich dies bei den einzelnen Kassen verschieden. 
Besonders häufig t«H*/o hezw. 80 n o) sind beide Längen einander gleich bei den 
Dsehagga-Negern. dann auch bei den Alt-Ägyptern (41,8 °/o bezw. 58.1 0 Vi, während 
hei dem Elsässer Männern eine Gleichheit nur in 3 1 ,*» °, r o <bezw. 42,1 °i'oi erreicht 
wird. Urb betone dies deshalb, weil sieh aus diesen Zahlen ergiebt, dass die 
Hestimmung der Schädel-Indiccs einerseits bezogen auf gerade Länge, andererseits 
auf grösste Länge, bei Negern und All-Ägyptern viel wenige r ve rschieden ausfallen 
wird, als bei den Elsässern. Es ist hierin eine Hasseuverse-hiedenheil nicht zu 
verkennen. 

Aus Tabelle VII sind die absoluten Werte abzulesen, um welche die grösste 

Tabelle VII. 
Ai Mittlere Differenzen der i Längen in Millimetern. 



Hasse- 


DitTerenz 
grösste L. 
— Inion-I.. 


grosyte L. 
— gerade I.. 


grösste I.. 
Lamb<la-L 


Lamblia-!.. 
— Inion-L. 


ls ElsÜNsrr Männer .... 
15 F.Kiss. r Weiber .... 

43 Alt-Ägypter 

25 Dsfliagpa-N'-^er .... 


«,4 
0.3 
ti- 
li ,3 

Ci.!> 

a.3 


2.«) 
1.1 

0,7 
».3 
0,S 
0,7 


5.6 
4!» 
4.1 

4.2« 

4.» 

3.11 


1.0 

4,1 

7.0 

7,0* 

2.0 

1.3 


122 Sbä.lel 


Mittel: X,v! 


M Ittel: 0,5» 


Mittel: 4.K 


M.tte): 3,7 
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B) Variationsbreite der Differenzen der i Längen in Millimetern. 





1 \ifTiiw>nv 

lllIR'n'nz 
ßHissle L. 
■ - luion-L. 


• , . 
«erade L. 


— Lainlida-L. 


— — — — — — — 

Lamlxia-L. 
- Inion-L. 


19 F.tsässer Männer .... 


1 - IM 


0 - 5 


1 - 13 


- S bis -r 9 


15 F.Isässit Weiber .... 


4 - lfi 


0 - H 


1,5 - 12 


- I bis i i:i 




:i — 22.5 


0 — 5 


0,5 — 11 


— 4 bis i 20 


25 Dscbagga-Negcr 


2 - 1« 


0 — •( 


0.5 — 9 


— 4 bis + 12 




3 - 15 


0 - 2.5 


0 - Kl 


- 7 bis + II 




» — H 


0-2 


0 0 


- H bis + 0 



Länge in den übrigen Fällen die gerade Länge übertrifft (Kolumne 2). Fs ergiebt 
sich daraus, dass in maximalen Fällen die grüssle Länge höchstens 5 mm mehr 
beträgt, als die gerade, im Mittel 2 mm bei Klsässcr Männern, während bei den 
übrigen Rassen im Mittel nur 0,3 — 0,8 mm als l'lus für die grössle Länge 
gefunden wurden. 

In keinem Falle ivergl. Tabelle V) ist die grösste Länge = der Inion- 
länge; nur i mal — der Lambdalänge (Tabelle V: ">0t>, . r >0S, 1">2, lfiHi. Dagegen 
ist eine Lage der grössten Länge zwischen Lambdalänge und gerader Länge nicht 
selten, erseheint in meiner Tabelle V 1"» mal, nämlirli bei f» Alt-Ägyplern. "» Dschagga- 
Xegern, 2 Elsässer Männern, I Chinesen und 1 Japaner. 

Soviel über das Verhältnis der grössten zu der geraden Länge. Für den 
speziellen Fall unseres Kgisheimers hat dasselbe bei dem vollständigen Fehlen des 
Gesichtsskeletts kein Interesse. Ich habe es nur in Anbetracht der Verwertung der 
geraden Länge bei allgemeinen Schädelmessungen berührt. Ich vermag nicht ein- 
zusehen, weshalb die gerade Länge, welche abhängig ist, 1. vom Gcsiehlsskelett, 
2. vom eigentlichen Cranium vor der grössten Länge irgendwie den Vorzug verdient. 
Die grösste Länge ist lediglich von der Gestaltung des Crauium abhängig, wird 
durch das Gesichtsskelell nicht beeinflusst. Beide Längen differieren höchstens um 
5 mm, beide treffen in geringer Knlfermmg von einander auf die Oberschup|K! des 
Hinterhauptsbeins. Nach allem erscheint also die grösste Länge, welche ja über- 
dies international angenommen ist, als die durchaus rationellere, jedenfalls unzweifel- 
haft als die praktischere. Rs wäre dringend wünschenswert, die gerade Länge 
ganz aus den anthropologischen Messungen verschwinden zu lassen. 

Meine Tabellen V und VII A) geben nun auch die notwendige Grundlage 
zur Beurteilung der Grösscnverhällnisse der Lambda- und Inionlänge. Aus 
Tabelle VII ergiebt sich, dass das Mittel der Lambdalänge allerdings grösser ist, 
als das der Inionlänge, dass aber in einzelnen Fällen das Grössenverhältnis sieh 
umkehren und die Inionlänge die grössere sein kann: letztere kann (Tabelle VII Bi 
bis 8 mm die Lambdalänge an Grösse übertreffen, während die Lambdalänge 
bis 20 mm grösser sein kann als die Inionlänge. Ks ist also der von mir früher 
aufgestellte Salz, dass die Glabella-Inion-Länge ausnahmslos kleiner sei als die 
Glahella-Lamhda-Länge nicht mehr von mir aufrecht zu erhalten. Dennoch zeigt 
sich, dass der bei weitem häufigere Fall die bedeutendere Grösse der Lambda- 
länge ist. 
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Tabelle VIII. 



Hie Lambdalänge ist : 


UnissiT 


yk-irli 


kleiner 




üls Inionläni;!' 


der Iniiinli'inge 


als Iriionläng«- 




. 10 mal I?Ö.I8».-» 


1 mal (.-».:»' ,( 


H mal 42.1' ) 




, 13 mal 


1 mal 


1 mal 


) 1t A 1 1 - A ü y | . 1 • • i- 


. :H» mal iim.T" ■ 


1 mal 12.:» .! 


:» mal (7.0" ,) 




. 2.» mal ■ ;•*> .i 




2 mal [X- i 




f> mal 


t- mal 


1 mal 




1 mal 


2 mal 


1 mal 


122 


!H mal 


!» mal 


l!t mal 




1 77.0" ■! 


17.1- ... 


. 1 -*•,,•:=• u i 


20 Mongolen und firrann i' . . . . 


. !t mal - Vi ». > 


(1 mal .-. 


;'i mal - * 2.'i ° - 


:ti r.ls.Hss.-r </ - ? 


. 23 mal — liT,»!' , 


2 mal -- ■>.'•*' ' 


!) mal = 2ti,.V,o 


«w AII-ÄaymVr und Usrliassa-Xcgi-r 


. Iii mal •-- VI. > . 


1 mal - IJ' ; 


:> mal ■= 7.1" j 



Iii Tabelle VIII habe ich eine hierauf bezügliche Zusammenstellung gegeben. 
Man sieht, «las.« in «M- von 122 Fallen -- 77 °n die Lambdalänge grösser, in 
i» Fällen '7.4 -"V. irleieh und in 11) Fällen (l">.»>"oi kleiner als die Inionlänge ist. 
Diese Verhältnisse gestalten sieh aher für <he einzelnen Rassen sehr versehieden. 
Selten lindet man Lambdalänge . luionlänire bot All- Ägyptern und Dschagga- 
Xegcrn, im ganzen nur .") mal (7,{°.oi. während bei den All-Ägyptern in !»n,7"/o, 
bei den Dsehugga-iNcgern gar in Ii:? 0 » das Verhältnis Lambdalänge > Iniouläiige 
vorliegt. Da ich hei meiner ersten Vergteiehung zufällig diese Hassen zur Untersuchung 
herangezogen halle, so isl es verständlich, wie ieh zu meiner oben wiedergegehenen 
Hchauptung gekommen bin. Viel häufiger lindet sieh die Umkehr dieses letzteren 
Grössen Verhältnisses bei Klsässern, Mongolen und Oceaniem. Ha mein Material der 
letzteren Gruppen allzu klein ist, will ich nur auf die Klsässer verweisen, Unter Hl 
F.lsässer Männern fand ich X mal das Verhältnis: Lambdalänge < Inionliinge. 
In Hclrcff der übrigen Kinzelheiten verweise ich auf die Tabelle VIII. Ks scheinen 
mir rlie vorerwähnten Verschiedenheiten als Ra-seimuterscliiede aufgefassl werden 
zu müssen; allerdings bleibt es wünschenswert, das Zahlenmaterial noch bedeutend 
zu vermehren. Hier habe ich lediglich die Absicht, ein für die Vergleiehung des 
Fgisheimer Schädels genügendes Material zu bieten. 

Aus Obigem ergab sich, dass mein früher als Unterschied des Kgisheimers 
von dem Xeanderlhaler hervorgehobenes Merkmal : Lambdalänge > Inionlänge nur 
eine beschränkte Hedeutimg besitzt. Vergleicht man aber die Lage der grössten 
Länge, so tritt ein ähnlicher Unterschied, aher in etwas anderer Formulierung, 
ausnahmslos hervor. Heim Homo Ncandorthaliensis ist die grösste Länge 
zugleich die Inionlänge, beim recenten Menschen dagegen, soweit mein 
Material einen allgemeinen Schhiss erlaubt, in keinem Falle: hier liegt die grösste 
Länge stets oberhalb der Glahellu-lnion-Linie. Dieser Satz ist also unter die 
charakteristischen Merkmale des Homo Neandei thahensis statt des früheren auf das 
Verhältnis von Lambda- und Inionlänge bezüglichen aufzunehmen. 

Ks fragt sich nun, ob es möglich ist, die Lage der grössten Länge, 
deren Maass zu ll»7 mm ermittelt wurde, sowie Lage und Grösse der Inionlänge 
des Fgisheimer Schädels annähernd sieher zu bestimmen. 

Was zunächst die Lage der Inionlänge zur Lambdalänge betrifft, so ist 
sie durch den Winkel bestimmt, welchen die Lambdalänge mit der Inionlänge 
vorn an der Glabella bildet. Isl dieser Winkel Igi (Textfignr Iii bestimmt, so 
ergiebl sich daraus direkt der absolute Wert der Inion-Caloltenhöhe. 
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20 El 


öÄHHcr MiL 




Nr. 


Aller 


Grad 




Jahr« - 




«« 


24 


18 


72 


. 


22 

J 


GH 


77 


24 


t * 


2il 


20.5 






22,5 


:15s 


57 


25 




3« 


2:5 


393 




2i 


390 


IH 


21 


-IM) 


58 


2.5 


735 


r.2 


25 


745 


54 


20 


7«3 


52 


111.5 


7«8 


Ii) 


21.5 


785 


«o 


18 


7K7 


:ti 


20.5 


K04 


45 


21 


not; 


54 


10 


KU) 




22.5 




49 


21.5 




Mittel: 22.0* 




(18 2«: 


15 ElsäsHcr Weibor. 


Nr 


Aller 


1 

Gnul 




Jahre 




7«4 


32 


2:) 


910 


22 


21.5 


«2 




18 


78 


(»4 


21 


m 


Mi 


22.5 


350 


70 


21 


351 


42 


20 5 


359 




20 


3«0 




22 


37« 


35 


25 


:ws 


28 


21.5 , 


.-«»2 


3« 


23.5 ; 


■WH 


50 


21 


733 




30 


759 


24 


17.5 



Tabelle IX. 

Winkel zwischen f.ambdu- und Inionlänge = < Igi. 
A. Mensch. 

12 Davoa. 



Alt-Agyptcr ir'ortsoUung'i. 



Nr. 



Grad 



Witt 




21 


401 




24,5 


«;7 




1!) 


-n;:! 




24 






2C.5 


45« 




2«5 


480 




18 


458 




27 


471 




25.5 


475» 




l!l 


478 




24 


481 




17 




Mittel 


22.0" 




(17- 


-27! 



ElRässer Kinder. 



Mittel: 22.0" 
17.5- 3<)i 











Aller 


(ir.id 


Kmbryo 


9 Monat 


17 


Kind ? 


1 'i't Jahre 


l!t 


¥ 


1 '!* . 


22 




1', .» ■ 


23 


? 


2 


28 




3 


2(t.5 


4 


.v/ s • 


2« 






* 7 




5 


25 




« 


22 


* 


.0 


23.5 


43 Alt-Ägypt 


«r. 




Nr. 


Grad 


Siut 


404 


20.5 




►:»."> 


22 


> 


41t« 


2t t 




407 


I!» 




41t8 


19 




499 


IS 




5t XI 


20.5 


* 


501 


23 





Nr. 


Grad 


Assuan 


503 


25 




.50t". 


21 




508 


17.5 




519 


22 




522 


22 




52« 


19.5 




528 


22 




531 


22 




532 


20 




533 


20 




535 


15 


Tliehen 


53« 


20.5 




513 


22 




54« 


18.5 




5«« 


21.5 




575 


20 




578 


20 




583 


23 




581 


17 


i 585 


21 




58« 


17 




587 


24 




588 


24 




589 


23.5 




590 


21 




591 


20 




592 


185 




593 


18 




594 


19 




5115 


17,5 




596 


20 




598 


24 


<ÜI0 


23 




«02 


17.5 




«08 


20 



Mittel: 20.7 
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25 Dschagga-Neger. Neu-BriUnnicn 



Nr 



Crad 



S.V.) 


i!»,;> 


81 III 


21 ,5 


sei 


I!» 


Mi.t 


22 


W4 


*> 


84 15 


- l 


mi 


22 


8417 


•21» 




?: 


8<i!( 




87! 


2! 


872 


25.5 


87:» 


22 


87:» 


17.;. 


87»; 


22 r. 


877 


2:1 


87i> 


27.5 


NNO 




KSl 


20 


SN'» 


2:f 


ss:t 


21 


88» 


!8 


88.-I 


17 


884 i 


20 


8*7 


28 

i 


Neun« 

i;,»; 


»Hand 

IT 



Nr 

:(8 
:c 
i;»s 
ir»u 



Crad 

2:1 
l'J 
Ii» 



Nen-Irland. 

m »•> 

Nen-Guinea. 

i2<> 20 
Lappen. 

:U 18 
iü; 2;» 

Finne. 

1:12 Ki 

Tataren. 



I2:t 
12; 



771» 

780 
7H| 



22 

2«;..j 



21.'» 

20.5 
20 •» 



Chinesen. 
1:lf 21 
:iki 2:1 

712 27."» 
721 2.". 

Japaner. 

:»7o 2Jr» 



H. Homn iVaiMkrtlialieiisis. 

S[>y 2 Iii.."» 

S|.y 1 Ki 

N« amlcr1h.il .... 15 



r. Affen. 





Nr 


( irail 


Nr. 


Grad 






i:> 




570 


17.5 






Ii 




820 


15 






18 




!)Mi 


12 






2 


ml ? . . . 




N 






M 


f 










t 








•svnd;nlylus / . . . 




8 
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Affen (Fortsetzung). 





Nr 


0 Titel 




Nr 


Orad 




— 


1.5 


Maracu? nerm-strinus 


88» 


5 







;\ 


» i 


7(!9 


2.5 




— 


2.5 


Lynomol^us 


51b 


10 


...... 




n 


» > 


K2H 


5,5 




— 


(5,5 


» » 


255 


10,5 






5 


• , ad 


7<>2 


3 


S mnopillicciis priamus .... 


— 


5 


C.ynocephalus babuin 


875 


»5 


> .... 


— 


1 


nit er 


884 


5 


» .... 


— 


5 


sphinx 


»15 


8 


ursinus 9 • - • 


— 


7 








entellus 9 ■ ■ • 


— 


K 


Mycclcs scnicnHis f 


— 


2,5 


maurus juv. . . 


— 1 


12 


9 


— 


I 


Nasalis larvata* . 




5.5 


■ » 




■ 
* 


Orcopithortis albogularis juv. J 


!*2H 


12 


» 


— 


1 


sabacus juv. 9 . 


KfW 


in 







( 


> » » 9 . 


HHH 


in 


» . . 


- 


1,5 


► • • . . 


52 


11 


» • ......... 




5 


enfiytliitea .... 


:iho 


8.5 


Meies vellorosus <f . ... 


<MX\ 


4 


juv. <f 


Hin 


lHJi 


ater 9 


(»72 


4 




80» 


12 


Cobus inonachus 


«7(5 


5.5 








capucinus 


8H.-1 


5 


Cercopitliecus mona. 9 • • • • 


HH7 


17 


? 


675 


3,5 


fulijjimisus juv. J 


»42 


15,5 


» (f 


«4H 


5.5 




5:4 


7 










8<H> 


12 


Lfiiuir rulifnms f 


851 


12 




085 


7 


itiongoz f 


8(5 


Ii 


In Tahello IX habe 


ich uu 


Media 


lkurvcn zahlreicher MeilSchen- 


tinil 


Alfen- 



schädcl .jenen Winkel bestimmt. Da die Lage des Inion im allgemeinen durch die 
obere Grenze der Nackenmuskulattir srcgeben ist, die Nackcnmuskiilatiir alter bei den 
Alfen ein relativ viel grosseres Feld am Hinterhauptsbein einnimmt, als beim .Menschen, 
so ist es verständlich, dass bei den AITen der Verlik<ilabsland des Inion vom Lamblia 
in der Medianknrve ein viel geringerer ist, als beim Menschen, dass also auch der 
Lambda-Glabclla-Inion-Winkel bei AITen einen viel geringeren Wert zeigt. Bei er- 
wachsenen amerikanischen Affe» variiert der Winkel zwischen 2,5 und 5,5, bei 
erwachsene» Anthropoiden zwischen 2 und H°, bei Cynopithecidcn zwischen 2,5 
und 8°; bei jugendlichen Individuen dieser Gruppen kann er bis 17" iCercopithecus 
mona» oder sogar 18 Ü meugeborner ( bangt steigen, ist meist über Kl". Einen relativ 
grossen Winkel besitzen die beiden untersuchten Lcnuir (12" bezw. 14"). In der 
Neanderlhalspezies beträgt der Winkel 15 -li^ö". Der Neandertbalschädel hat den 
Winkel wert von 15°, Spy 1 von 16". Spy 2 von Ui.5". 

Diese Werte entsprechen den beim reccnle» Menschen gefundenen minimalen 
Werten. In Talielle X gebe ich für den Mensehen eine kurze Zusammenfassung der 
in Tabelle IX mitgeteilten Zahlen. 
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Tabelle X. 





Minimum 


Maximum 


Mittel 






2t> 


22,0 






;«) 


22.0 




17 


2»;.r» 


22.<i 






•«» 


20,7 




17 


2* 


21.5 






27 








27,5 





Dil* Verteilung der Einzelfälle auf die überhaupt vorkommenden Werte ergiebt 
sieh aus der folgenden Tabelle XI. 



Tabelle XI. 



W.rl 


Zdlil 


<h-s Winkels 


«Irr Kälte 


15 


1 


Iti 


1 


17 


Kl 


1K 


10 


1!) 


IS 


21 > 


22 


21 


it; 


22 


17 


2H 


12 


21 


Ii 


25 


H 


2(5 


i 


27 


1 


2« 


1 


2!» 


1 


:mi 


! 



!:!.'. 



Nur in 2 Källen ist hier der niedrige Werl der Neanderlhnlarl vertreten, 
nämlich bei einein All-Ägypter 1 1 . r i°> und bei einem Kinnen \UV'\. Der häufigste be- 
obachtete Werl ist 20°, das Miltel für die. jetzt lebende europäische. Bevölkerung 22". 
Das Maxiinum (30° i lindet sit-h einmal bei einem Elsässer Weib. 

Die vorsiebenden Tabellen geben uns nun .Material in die Hand zur Ziehung 
der (SlabellH-lriion-Linie von g aus. Der Winkelwerl 2t » u ist am häutigsten vertreten, 
leb werde ihn deshalb für meine weitere Konstruktion wählen. Zieht man also in 
Texllig. 1 1 die Linie g i derart, dass der Winkel zwischen ihr und g I 20" beträgt, 
so erhält man eine Calottcnhöhe von 1< o mm. Leider lässt sieh die Länge der 
Inionlinie nur seliätzen, nicht genau bestimmen. .Man kommt aber unter folgenden 
Erwägungen etwas weiter. Auszusehliesscn ist, dass die Inionlänge beim Egisheimer 
zugleich die grinste Länge gewesen ist. Wir haben gesehen, il:tss die grösste Länge 
der Projektion der Norma vertii alis Wö mm mi-st. Der am weitesten vorragende 
Teil der llinterhauptsschuppe entspricht etwa der toenze zwischen oberem und 
mittlerem Drittel der Lambdanahl. Die grösste Länge muss jedenfalls noch um ein 
geringes grösser gewesen sein; ich habe deshalb dieselbe oben nach besten Er- 
wägungen zu 197 mm angenommen. Die untere Grenze des ersten Drittels der 
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Lamhdauaht entspricht aber immer noch dem oberen Teile der Oberschuppe, keines- 
falls dem Inion. Die grösste Länge befindet sieh also aneh beim Kgisheimer Schädel, 
wie bei den modernen menschlichen Schädeln, oberhalb der (ilahella-lnion-Kbene. 
Von geringerer Bedeutung ist, in welchem Abstände die grösste Länge sic h von der 
Lambda- bezw. Inionlänge befindet. Ich habe aber, um auch hierüber eine Vorstellung 
zu erhalten, auch den Winkel zwischen grössler und Lambdalänge wenigstens bei 
Ii) Llsässer Männern bestimmt und die Ergebnisse dieser Mestimmung in Tabelle XII 
niedergelegt. 



Tabelle XII. 



1 


•i. 


:i. 








..i . i 


\\ ITl»? (1<T 


lU-H-u linun« 


Winkel 1 g i 


zwi.scln'ii Latnlxla- 


Kolumne 3 in 








" i Villi 


F.lsässiT <£ 








Nr. f»H 


1H 


10.5 


58.3 


. 72 


•>•> 


10.5 


47.7 


68 


24 


12 


'»IM ) 


• 77 


•Jli.5 


H,5 


41.4 


. KH 


•22.5 


i; 


Äi.ß 


• 358 


25 


13 5 


5-4 


. mi 


23 


14 


»iO.il 


■ :m 


24 


8.5 


35.4 


> ;m> 


21 




45,2 


■ 18<j 


23 






. 7.55 


25 


12 


48 


* 745 


2H 


0,5 


3li ; 5 


7<i3 


l!» r 5 


5 


25 t; 


. 7tiH 


21,5 


12 


55.8 


. 7H5 


18 


s 


41.4 


> 787 


20.5 


105 


51.2 


. mi 


21 


3.5 


lli.ii 


80»i 


1!» 


12 


<U.I 


. 8K> 


22.5 


10 


Iii 


Sil 


21,5 


— 

/ 


281! 








Mitl.-I : 








i.'i.H 








\ n i utl i' .iis.ln t-jt«.- 











In der zweiten Kolumne der Tabelle XII ist der Winkel I g i noch einmal 
angeführt, in der dritten Kolumne der Winkel, welchen Lambda- und grösste Laune 
an der Glabella bilden, und in der vierten der Wert des letzteren Winkels in Prozenten 
des W inkels I g i. Ist der Prozentsatz 50, so liegt, also die grössU? Länge genau in 
der Mitte zwischen Lambda- und Inionlänge: ist der Wert, kleiner als 50 näher der 
Lambdalänge, ist der Wert grosser als 50 näher der Inionlänge. Mau erkennt, dass 
die prozentischeu Werte zwischen lö,f> uii'l (»'1,1 schwanken, t> mal linden sieh 
grossere Werte als fiO. 1 Smal kleinere. Ks lient also die grösste Länge häutiger 
näher der Laiubilalänge. Würde man Weil auf die berechnete Mitlelzahl legen 
tfcLKi so würde die relative Lage der grösslen Länge zwischen 40 und ")0 sich 
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bciiudcn. Kine Sicherheit lüsst sieh in dieser Ueziehimg nicht gewinnen. Für die 
Kernteilung der Form des Kgisheimer Schädels ist dies über auch ohne I klang. 

Ich kann nunmehr zu der Frage nach dem mutmasslichen Werte der 
Inionlänge zurückkehren. Selbstverständlich ist dieser Werl kleiner, wie der der 
grössten Länjjc. Tabelle VII A ergiebt, dass sie in den Mittclzahlen f>,3 bis 11,7 mm, 
Tabelle VII 15, dass .sie im Maximum sogar 'J2Ji mm kleiner sein kann als die grrissle 
Länge. Aus derselben Tabelle und Tabelle V geht ferner hervor, dass sie in der 
überwiegenden Mehrzahl der Fälle mieh kleiner als die Lambdalänge ist. Die in 
Tabelle VII A gegebenen Millelzahlen fallen alle positiv aus zugunsten der Lambda- 
liinge. Ich habe also die Inionlänge auch in meiner Konstruktion kleiner angenommen 
als die Lambdalänge, nämlich zu ISO mm, also "> mm kleiner als die Lambdalänge, 
17 mm kleiner als die grösste Länge. Immerhin, mag die Inionlänge nur 1*0 mm 
beiragen oder mit ]8~>inin der Lambdalänge gleichen, oder sie mit l'.H) mm über- 
treffen, welchen letzteren Fall ich hier für sehr unwahrscheinlich halle, der Wert 
des Calollenhöhen-Index sinkt in keinem Fall unter die minimale beim modernen 
Mensehen beobachtete Grenze von Wl herab, bleibt durch eine weile Kluft von dem 
entsprechenden Index des Ncanderl haiers i iO.li getrennt. In meiner Konstruktion 
habe ich einen Winkel von :?o 1 ' zwischen Lamhda- und Inionlänge angenommen: 
es ergab sieh dann die Galoltcnhöhe zu lim mm. Daraus berechnet sich der (Kalotten- 
Index Tür eine Inionlänge von 

180 mm zu '>."),*) 
IH'y > ■ ÖL») 
190 fc.\ti. 

Legt man anslatl eines Winkels Igi von 21t" den für den Ncanderthaler 
gefundenen Winkelweit von Iii 0 der Messung zu Grunde, so erhält man als Wert 
der Caloltenhöhe mm. 

Daraus berechnet sich der Index bei einer Inionlänge von 

1HO mm zu f>2,8 
18.') ■ ;>i.:$ 
du) :*)s). 

Ks hallen sich diese ludiees immer noch im engeren Itereich iler unteren 
Grenze der Variationsbreite des modernen Menschen; selbst der ungünstigste, un- 
wahrscheinlichste ist dein des Ncanderl haiers immer noch um 10 Kinheilen überlegen. 
Die auffallende Verschiedenheit des Kgisheimers vom Neanderthalcr ergiebl sich also 
selbst bei dieser für den Kgisheimer ungünstigsten Annahme. Viel mehr Grund 
haben wir aber, den mittleren Winkelwert von vgl. Tabelle IX u. Xf unserer 

Itcrechnung zugrunde zu legen, dem eine Calotlenhöhe von 10.') mm entspricht. 
Wir erhallen dann als Iudex bei einer Inionlänge von 

180 mm :>s.:t 

1SÖ Mi,7 

HM) - ö.".. >. 

Ich glaube, es bedarf keines weiteren Hinweises, dass der Caloüeuhohen- 
Index des Kgisheimer SchäiU>|s den letzleren einfach den Formen des recenten 
Mensrhen unterordnet. Kür meine Konstruktion habe ich, wie gesagt, 180 mm 
Inionlänge bei einem Lagewiukcl der Inionlänge von JO" gewählt, was einer Calolten- 
höhe von 100 mm und einem Caloltenhoheii-Index von .">.">.."> einspricht. 
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Nachdem ich hange, Breite und Höhe de.« Schädel» besprochen habe, seien 
zunächst noch einige andere Formvcrhältuisse kurz erörtert. 

Da an dem Stirnbein die Anlangsstücke der Schläfenlinie, die (äistae fron- 
tales laterales, gut erhalten sind, so lässl sich die kleinste Slirnbreite gut ermitteln. 
Sie beträgt 92 mm. Es berechnet sich daraus bei Anselznng der grössten Breite 
zu 1T>0 mm ein Frontoparielal-Index von öl,3. Dies ist ein für den Menschen ziemlich 
niedriger Fronloparielal-Index, der aber, wie meine Tabelle XIV C meiner Pilhee- 
anlhropns-Arbeit (S. 71 — 7*5) ergiebt, bei verschiedenen Menschenrassen (Chinesen, 
Kalmücken), aber auch bei Flsässern, vertreten ist. während der entsprechende Index 
der Neanderlbalspezies mit 71,2 — 78, 1 bedeutend höher liegt. Wir haben hier also 
wiederum einen bedeutenden Unterschied des Kgisheimer Schädels gegenüber dem 
des Xeanderthalers. 

Wünschenswert wäre es auch, über den Interorbital-Index sicheren 
Aufschluss zu erhalten. Leider lässt sich jedoch derselbe nicht mit voller Sicherheit 
bestimmen. Was zu ermitteln ist, ist folgendes. An der linken Stirnbeinhällle ist die 
halbe Interorbitalbreitc annähernd zu 1(> nun zu bestimmen. Die gesamte Inlerorbital- 
breile würde also 32 mm betragen; dies repräsentiert ein sehr hohes Mass, welches 
die bedeutende Interorbitalbreitc des Neanderthalers (30 mm) noch um 2 mm über- 
treiren würde, und in Tabelle XXXII meiner Pithecanthropus-Arbeit (S. 203 u. 205- 1 
nur in 2 Fällen heim recenten Menschen nahezu erreicht wird. Um den Interorbital- 
Index zu ermitteln, ist die Bestimmung der «inneren biorbitalen Breite» i Augenhöhlen- 
Ciesichtsbreite) nötig. Ich habe dieselbe ('S. 199 meiner Pithecanthropus-Arbeit) 
definiert als den queren Durchmesser des Gesichts zwischen den lateralsten Punkten 
der beiden Augenhöhlenlichlungen; annähernd entspricht sie der Summe beider Augen- 
höhlenlichtungen plus der Interorbitalbreitc. Soweit man aus den erhaltenen Teilen 
der Orbitalwand einen Anhalt gewinnen kann, betrügt die Breite der Augenhöhle im 
Minimum .'1(5 mm. Dies würde für die innere biorbitale Breite 3b' + 32 -\ 3(5, also 
loi mm, ergeben. Daraus berechnet sich ein Interorbital-Index von 30,7. Für den 
Neandei'lhaler fand ich diesen Index 27,0; beim recenten Menschen variiert er in dem 
von mir zur Vergleichung herangezogenen rnlersiichungsmatcrial von 20,0 bis 30,1. 
Wir haben es also beim Kgisheimer jedenfalls mit einem hohen Interorbital-Index 
zu tlmn, und dies steht vollkommen im Kinklang mit der starken Kntwickelung der 
Stirnhöhlen. 

Es erübrigt noch die Bestimmung der Grösse des Sagitlalbogens, 
soweit er im Stirn- und Scheitelbein erhalten ist. Nach Quatrefages und Ilamy 
i I882i beträgt die Länge des Stirnbeins des Kgisheimer Schädel fragments 135 mm, 
des Scheitelbeins 12 i mm. Ich habe diese Zahlen auch in meiner Pithecanthropus- 
Arbeit der Vergleichung mit anderen Schädeln zugrunde gelegt. Inzwischen habe 
ich, wie erwähnt, Gelegenheit gehabt, genaue Messungen am Original auszuführen 
nach völliger Klarlegung des Verlaufes der Sutura coronalis. Aus Textfigur 8, S. 19 
ist es zunächst klar, dass mau bei der eigentümlichen Ausbiegung der Coronalnaht 
in der Bregmagegend nach hinten im Zweifel sein kann darüber, was man als Bregma 
zu bezeichnen habe. Der gewöhnlichen Auflassung entsprechend würde das vordere 
Kude der Sagiüalnaht als Bremm, zu bezeichnen sein. Fs entspricht dies dem Punkte 
d in Fig. 8. Nun geht aber aus der Zeichnung und meiner oben gegebenen Be- 
schreibung hervor, dass bei a der Fig. 8 der gewöhnliche annähernd quere Vcr- 
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lauf der Sulura coronalis unterbrochen wird; die Naht wendet sich nach hinten, um 
in ihrem Verlaufe h. d, e einen nach hinten gerichteten Fortsatz des Stirnbeins zu 
umgrenzen, der wohl als ein mit dem Stirnbein verschmolzenes Os brcgniatieum 
aufgefässl werden mu-s. Dann aber würde es natürlicher sein, das Kreuma weiter 
nach vorn zu verbleu, also etwa au die Stelle, in welcher die transversale Fort- 
setzung der gewöhnlichen Verlnuf»treeke der Sulura coronalis die Medianlinie 
schneiden würde Dies würde im l'imkt »' der Kall sein. Ich will bei meinen 
Abmessungen beiden Annahmen Rechnung trugen. Ich bezeichne deshalb den Funkt a, 
als vorderes Bregma, b, den Funkt d ab hinteres Bregma, b'. Ich habe die Lage dieser 
beiden Funkte behufs Bestimmung des Bregmawinkels in die Mediankurve (Textligur 11 
und Textligur 12 • eingetragen, in welchen Figuren überdies der Funkl e dem gleich- 
bezeichiiclcn der Textligur H entspricht, also dem vorderen Knde des erhaltenen Teiles 
der Sagittalnaht. Der Abstand e d tFig. S) misst, wie erwiihut, "> mm. a' d 10 mm. 
Die Bogenlänge des Stirnbeins vom Nasion bis zum vorderen Bregma (10 linde ich 
129 1.30 mm. Die Bogenlänge des Stirnbeins bis zum hinleren Bregma ib'i 
beträgt dann selbstverständlich Fl'.) bezw. I 5-u mm. Die Fnsicherheit besteht hier 
in einer nicht ganz siehereil Bestimmung des Nasion. Der Bequemlichkeit wegen 
lege ich den folgenden Vergleichungen die Zahlen 130 bezw. 110 zugrunde. - - Die 
gesamte Bogenlänge des Scheitelbeins wurde oben <S. 23) zu 111mm angegeben, 
inel. der fehlenden Strecke d e (Fig. Mi, welche f> mm beträgt. Bei Annahme des 
vorderen Bregma ibi würden hierzu noch 10 mm zu rechnen sein. Dann aber misst 
das Farietale 121 mm, das Frontale 13o mm. Die gesamte Länge des Sagillal- 
bogens vom Nasion bis zum Lambda beträgt somit 2."il mm (130 + 121 oder 
110+ 11 F. Mag man die Slirnbeinlänge bis zum hinteren Bregma oder auch nur 
bis zum vorderen Bregma rechnen, in beiden Fällen ist sie bedeutender, als die des 
Scheitelbeins. Ks ist dies allerdings ein llebind. der bei Alfen die Begel ist ivergl. 
meine Fithecanlhropus-Arbeil S. IHK u IKHi, der aber auch noch beim rec enten 
Menschen sehr verbreitet gefunden wird. 

In den ersten Beschreibungen des Kgisheimer Schädels wird ein grosser 
Werl gelegt auf die sogenannte « fliehende Stirn welche die Schädel form des Fgis- 
heimers zu einer neandcrlhaloideu stempeln sollte. Ich habe bereits in der histo- 
rischen Kinleilung hervorgehoben, dass diese vermeintliche fliehende Stirn des 
Kgisheimcrs einer sorgfältigen Formnnulysc nicht Stand hält. Aus meinen früheren 
Mitteilungen tlWÜ, 1901 i geht hervor, dass 3 Merkmale besonders eine scharfe 
Trennung der Stirnbeinform des Ncandcrlhalers und des Kgisheimers gestatten. Ich 
kann dieselben hier kurz behandeln, da ich sie inehrlach schon besprochen habe. 

Ich lege dabei die Frolilkurve zugrunde, welche bereits oben mit Bücksicht 
auf die Lage der (ilabella-lnion-Linie und auf die beiden Bregmapunkte erörtert wurde, 
und trage Bregmahöhen und Winkel in diese Kurve ein (Textligur 12i. 

Die drei bisher von mir besprochenen Merkmale, welche in scharfer Wei.-e 
erläutern, dass die fliehende Stirn der Allen und des Neanderlhalers im wesentlichen 
auf einer geringen Neigung der Stirnbeinschuppe gegen die (ilabella-lnion-Linie 
beruht, nur zum geringsten Teil auf geringerer Wölbung des Stirnbeins, sind die 
folgenden: 

1. Der Bregmawinkel iTexlligur 12 bgi oder b'gi). Ks ist dies der Winkel, 
welchen eine vom Bregma zum Glabcllarpunkt gezogene Gerade mit der Glabella- 
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Inion-Linie bildet. Kr misst an meiner Konstruktionszeichnung bei Annahme von b als 
Bregma (und Winkelgrösse 1 g i = 20") 58°. Legt man dagegen das hintere Bregma 
der Abmessung zugrunde, so betrügt der Bregmawinkel nur 55°. Die Bedeutung 
dieses Wertes wird sofort klar, wenn man den Bregmawinkel des Neanderthalers 
und des recenten Mensrhen damit vergleicht. Erslerer beträgt nur 44 u . l'ber den 
Bregmawinkel der verschiedensten recenten Menschenrassen habe ich in meiner Pithec- 
anthropus-Arbeit eine Zusammenstellung gegeben. Der Bregmawinkel variiert beim 
erwachsenen Menschen von 54 bis <>8 0 . Der kleinste beim Menschen gefundene 
Bregmawinkel ist also um 10 Indexeinheiten grösser als der des Neanderthalers, 
durch eine weite Kluft von ihm getrennt. Der Bregmawinkel des Egisheimers füllt 
dagegen, selbst wenn man vom hinteren Bregma ib') ausgeht, ganz und gar in die 
Variationsbreite dieses Winkels beim Menschen, wie ein Blick auf Tubelle XXII 
(S. 144, 14öi meiner Pithecanthropus-Arbeit lehrt. Von einer dienenden Stirn, von 
einer neandertludoiden Form katin also beim Egisheimer nicht die Bede sein. 




Figur 12. 



Mediankurve des S<hädelfrngmenls von Kgisheim ; sie gleicht der Abbildung in Figur 11, nur sind 
in diese Figur Bregmahöhen, Bregma- und Slirnwinkel eingetragen, n Nasion; g Glabella: 
a Fossa supraglabellaris; b vorderes Bregma; b' hintere» Bregma: b' c und o h die beiden in 
Texttigur 11 erwähnten Defekte der Mediankurve; f die im Text beschriebene Depression des 
Scheitelbeines; I Lambda: b f, b f Bregina-llOhen ; b g i = Bregmawinkel; m g i Slirnwinkel; 
g 1 Lambdalänge; g i Inionlänge: a n Sehne der Pars glabellaris ; a b Sehne «fer Pars rere- 

bralis des Stirnbeins 

2. Ein zweites Mittel, um über die Neigung des Stirnbeins ein Urteil zu 
gewinnen, ist. die Lage des Bregma auf die Glabella-Inion-Linie zu projizieren, die 
Lage des Bregma zu bestimmen. Zieht man vom Bregma b eine Vertikale auf 
die Glabclla-Inion-Linie (Bregmahöhe), so giebt die Entfernung des Eusspunktes 
dieser Bregmahöhe vom Glabellarpunkt (gf) die Lage des Bregma an. Setzt man 
die Inionlänge - 100 und drückt die Lage des Bregma in Prozenten der Inion- 
länge aus, so erhält man den Lage- Index des Bregma ^ )0 - Derselbe 
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muss selbstverständlich um so grösser sein, je stärker geneigt das Stirnbein ist, um 
sii kleiner, je mehr das Stirnbein sich aufrichtet. Der betreffende Index wird aber 
zweitens dun Ii die Länge des Siirnheins bccinllusst. Itei gleicher Neigung des 
Stirnheins fällt er um so grösser aus. je länger das Slirnhein ist. Er bringt deshalb 
den Wert der Neigung nieht so klar zum Ausdruck als der Urcgmawiiikcl. iler zwar 
aueh dureh die Länge des Stirnbeins beeitiflusst wird, aber lange nicht in dein 
Grade wie der Lage-Index des Itrcinna. In meiner ersten Veröffentlichung Ober den 
Kgisheimer Schädel hatte ich diesen Lage-Index zu 29.0 auf Grundlage meiner früheren 




iMiiiir v.\ 

Seitliche Ansicht der Stirnge^end des Nc.indertluilsrliiilets (ausgezogene Linie i; p % Processus 
zygornatuus: Ute- punktierte Linie eutsprii Iii der durch den Supraoi lutalrand gelegten Kurve. 

Natürliche lirosse. 

Konstruktion bestimmt. Ich hatte dal>ei die Uregmahöhe zu 90 min, die Inionlünge 
zu 180 mm und die Linie gl' zu IH mm angenommen. Nach meiner neuen Kon- 
struktion fallt flieser Index etwas höher ans. Llci der Annahme von b uls Itregma 
und 180 mm Inionlünge misst die Ihcgmahöhc allerdings ebenfalls. Uli mm, die Linie gf 
aber 00 mm. Daraus berechnet sich ein Lage-Index des Itregma von 33,3. Der- 
selbe fällt noch vollkommen in die Variationsbreite dieses Index beim recenten 
.Menschen .: 22,2- -35,7 1. Für den Ncandertlialmenschcn habe ich neuerdings 38,4 
als Lage-Index des Itregma ermittelt. Die betreffenden lndices der beiden Spy- 
Schädel fallen allerdings in das obere Gebiet der Variationsbreite des recenten 
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Mensehen : einen besonder.-* niedrigen Index hat Spy 1 infolge seiner bedeutenden 
Stirnbeinlänge. Das« aber, trotz dieser durch die Stirnbeinlänge bedingten An- 
näherung der Spy-Schädel an den Egisheimer, auch hier eine weile Kluft besieht, 
ergiebt sich aus der grossen Differenz im absoluten Werl der Hrcgma-Calottenhöhen. 
Nach meiner Konstruktion (Textfigur \2\ beträgt dieselbe bei Annahme von b als 
Hregma beim Egisheimer ( .»6 mm, während dieser Wert an meinen in meiner i'ithee- 
anlhropus- und Neandcrlhulschädel-Arbcü mitgeteilten Proiiikurven ermittelt wurde: 




.Mcfliankurvi' de* Sln nU-iIs il«-» Soliiiilels von HgisheiiTi n £ b b' . n Nasi'in. g (ilabdla ; b vorderes 
Kreuma; b' liinliTts l!n»uia: die Kurvr d a c entspricht oincin ^a^illalcn Durchschnitt durch die 
mediale lliilftc der* Orbilaldach> : a d Dach der Orbita. Natürliche Grösse. 

Auel) hier zeigt sieh wieder Spy 2 weniger scharf geschieden vom recenlcn 
Menschen als Spy 1. 

Hei Annahme von b als Hregma und IHfi mm Inionlänge, wie in meiner 
ersten Mitteilung, sinkt der Lage-Index des Hregma auf 32.2 herab. Kr steigt dagegen 
auf 38,8, also noch etwas über den Wert des Xeanderthalers, wenn man b' als 
Hregma ansetzt. Dann ist die Hregmahöhe aber noch bedeutender, nämlich SM mm, 
während gf' dann TOmin misst. Icli glaube aber nicht, dass man b' mit besserem 
Hecht als b zum Hregma stempelt. Denn das Seheitelbeingcbiet dringt ja, wie aus 
der Norm» verlicalis zu ersehen ist, jederscits Iiis zum Niveau von b vor, sodass 
der bis b' reichende Yorsprung des Stirnbeins wohl als ein dem Stirnbein einver- 
leibtes (.)s bregmaticum angesehen werden muss. 
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:i. Hin drille*?, für et ■«• diü*erenlielle Diagnose .sehr brauchbares Merkmal ist 
der Stiriiwinkel. Ks ist dies der Winkel, welchen eine vom (ilahellarpunkt an die 
Wölbung der Pars cerebralis des Stirnbeins gelegte Taugenie mit der Inionlänge 
bildet (<£ ingil. Kr wird ebenfalls durch die Neigung des Stirnbeins beeinflusst, 
zugleich aber auch durch den (irad der Wölbung der Pars cerebralis, und bringt 
das Charakteristische der menschlichen Stirn gegenüber der Iiieltenden Slirn der 
Affen und des Neanderthalers ausgezeichnet zum Ausdruck. Nach Tabelle XXII 
meiner Pil lieean thropus- Arbeit (S. Ki u. 1 i. r »i variiert der Stiriiwinkel beim Menschen 
zwischen 78 und HO, 1 ; beträgt im Mittel bei KIsässer Murinem bei Dschagga- 

Negem ltN),H°, bei Kalmücken N5.2'\ Das Sehädelfragment von Kgisheitn hat einen 
Stirnwinkel von 8it Vl'cxtligur 12>, der also nahezu dem mittleren für KIsässer gefundenen 



i. 




Figur 15. 

Mediankurve des Schädels eines Alt-Ägypters Theben Nr. iifcJj mit eingezei« hneter seitlicher Slirn- 
kurve. n Nasion; g Glabella; o Dach der Orbita: b llregma; I I-ambda; i Inion. 2,;i natürlicher 

Grösse. 



Werte entspricht. Der Stirnwinkel des Neanderthalers betrügt nur 62°. Wiederum 
wird also auch durch dies Merkmal der gewaltige Lierschied zwischen der Slirn- 
bildung des Kgisheimers und des Neanderthalers demonstriert. 

Zu diesen drei schon in früheren Arbeilen von mir ausführlich erörterten 
Merkmalen gesellen sich nun noch zwei, auf welche ich erst kürzlich in einem auf 

Ji In der Tabelle ist der Stirnwinkel des Schädels e ines Etsiisser Manne» mit 7.H* an- 
geführt; dieser Kall darf bei der Verghn hung nicht berücksichtigt werden, da der betreffende 
Schädel deformiert ist. 
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dem Anatomenkongress zu Bonn gehaltenen Vortrage die Aufmerksamkeit gelenkt 
habe (1901, b). 

■I. Wenn man in die Mediankurve eines Schädels eine zweite sagiltalc Kurve, 
welche von der Mitte des Margo supraorbitalis ausgeht, einzeichnet, so zeigt dieselbe 
in ihrem Orbitalteile sehr charakteristische Urnrisse, welche einen total verschiedenen 
Charakter beim Neanderthalcr einerseits, heim recenten Menschen und Egisheiiner 
andererseits besitzen. Beim Ncanderthuler (Textligur 13, schwarze punktierte Linie) 
zeigt die Kurve vom Orbitaldach bis zur Einsenkung der Facies supraglabellaris 
einen schnabelartigen, vorn abgerundeten Vorsprung. Derselbe entspricht dem soge- 
nannten Orbitalschirm, der noch ausgebildeter bei Affen und Pithecanthropus sich findet, 
den Schädeln von Spy in analoger Weise zukommt, wie dem Neanderthaler. Ich will 




Figur t fi. 

Slirnprolil des Xcanderthalsrhädels (schwarz) und des Schädels von Kgishciin iintli; der Art in 
einander gezeichnet, da*s die punktierten Linien der Ohitaldächer sich di cken , \, z Processus 2 y«,>- 

maticus. Natürliche Grösse. 

diesen vorderen Fortsatz der lateralen Sagittalkurve als Orbitalschnabel bezeichnen. 
In seinem Bereich findet sich über dem Orbitaldach keine l'berlagernng von Seilen 
des Gehirns. Dies deckt beim Neanderthaler nur hinten median einen Teil des 
Orhilaldachs. Die obere Konturlinie jenes Orbitalschnabels verläuft, wie die untere 
dem Orbitaldach entsprechende, ebenfalls nach hinten, nur ein wenig nach oben 
hinten von der unteren divergierend. Ganz anders beim recenten Menschen und 
beim Egisheiiner. Hier (Textligur Iii giebt es keine untere und obere Kontiirlinie 
eines Orbitalschnabels, sondern nur eine untere und vordere Begrenzungslinie, 
welche im Supraorbitalrand viel schärfer zusammenslosseti. Je nach der Ausdehnung 
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«ler Kossa glandulae liicrynialis kann die dem Supranrbitalrand entsprechende Kcke 
mehr oder weniger hakenförmig nach tmlen ausgezogen sein: zieht man weiter 
median die Kurve, so nimmt diese llciahbicgung des Supraotbitalrandes ab. der sieh 
anschliessende Teil des Orhitaldaehs zieht geradlinig nach hinten. Textfigur VA vom 
Neanderlhaler, Tcxtligtir Ii vom Kgisheimer nnd TcxHigur lö vom Sehfidel eines 
Alt-Agypicrs aus Thelten erliiulern diesi> auffallenden Verschiedenheileu. welche die 
beiden letzteren gegenüber dem Neanderlhaler zeigen 

ö. Wenn man die erwidinle Sagittalkurve durch das mediale Drittel des 
Supraorbitalrandes legi, so ist, wie erwähnt, die Kurve des Orhitaldaehs naeh geringer 
Abbiegung am Supranrbitalrand annähernd geradlinig oder nur sehr unbedeutend 
gekrümmt. Kine Verbindungslinie vom Supraorbitalrande bis zum hinteren Knde 
der Orbitaldachlinie giebl dann eine sehr brauchbare Horizontale für die Beurteilung 
der .Stellung des Stirnbeins im Schädel ab. Zieht man eine Tangente vom (ilabellar- 
punkt zu dein vorspringendsten Punkt der Pars cerebralis des Stirnbeins und ver- 
längert dieselbe auf die Linie, welche der Orbitaldachebene entspricht, so steht diese 
Tangente beim Kgisheimer und beim recenten Menschen im allgemeinen vertikal 
zur Orbitaldachlinie, beim Neanderlhaler aber bildet sie einen Winkel von öfi°. Ks 
gestattet diese Methode, ohne jede komplizierte Konstruktion, einfach durch l'nter- 
suchung der Neigung der Slirnbeiiischuppe zur Kbene des Orhitaldaehs, ein Urteil zu 
gewinnen an jedem isolierten Stirnbein, ob eine fliehende neanderthaloide Stirn vor- 
liege oder nicht. In Texlligur lf» habe ich das Stirnbein des Kgisheimers und Neander- 
Ihalers superponierl gezeichnet. Man sieht, dass die Linien der beiden Orbitaldüeher 
auf einander gelegt sind, dass die Sehläfenlinie dieselbe, der Processus zygomaticus 
des Ncanderthalers eine von dem des Kgisheimers nur wenig abweichende Richtung 
hat. Und doch, welche Verschiedenheit in der Stellung der Stirnbeinschuppe! Man 
muss wohl nach solchen Zusammenstellungen jeden (iedanken daran aufgeben, dass 
die Form des Kgisheimers eine neanderthaloide sei. In allen ö Merkmalen hat sich 
die Stirnbildung des Kgisheimers verschieden gezeigt von der des Ncanderthalers. 
dagegen vollständig übereinstimmend mit der Slirnbildung des recenfen Menschen. 
Von einer fliehenden Stirn kann beim Kgisheimer nicht die Rede sein. 

Man hat aber als eine weitere Übereinstimmung der Korm des Kgisheimer 
Schädels mit der des Neanderlhalcrs die angeblich stark ausgeprägten Arcus superciliares 
und das starke Vorspringen des über der Nasenwurzel gelegenen, die ersteren 
verbindenden Wulstes, der eigentlichen (ilahclla. hervorgehoben. Ich habe in 
meiner Pifhecanthropus-Arbeit ausführlich über die Supraorbitalwiilstc bezw. die 
Pars glabellaris des Stirnbeins gehandelt und eine Methode angegeben, die ausser- 
ordentliche Verschiedenheit, welche in dieser Beziehung zwischen dem Neanderthaler 
und recenten Menschen besteht, anschaulich zu machen und zahlonmässig auszudrücken. 
Wenn man an der Mediankurve eines Schädels ivorgl. Textfigur \-2\ das Nasion n mit 
dem Orenzpunkl a, der tiefsten Kinsenkung der Kossa suprnglabellaris, verbindet, 
welcher Punkt der (Jrenze zwischen Pars glabellaris und cerebralis des Stirnbeins ent- 
spricht, so hat man die Sehnenlänge der Pars glabellaris na). Kine von a zum Bregma 
gezogene Linie a b ist die Sehneiilänge der Pars cerebralis. Setzt man nun letztere 
r- HO, so kann man eislere in Prozenten der letzteren bestimmen und erhält den 

Index " \ Je grösser der Index der Pars glabellaris i>l. einen um so grösseren 
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Teil beansprucht der Tonis supraorbitalis am Gesamtaufbau der Stirn, desto mächtiger 
entwickelt sind also im allgemeinen die Aiigenhruuenwülsle. Für den Neanderthaler 
fand ich nun na — 38 mm, a b — NO min und berechnete ilaraus den Index 11,2. 
Ks ist also die Länge der Pars glabellaris beim Neanderthaler nahezu die Hälfte 
der Länge der Pars cerebralis. Ganz anders verhalten sich die verschiedensten Hassen 
des reeenteu .Mensehen. Die Variationsbreite dieses Index sehwankt hier nach 
der Tabelle XXIII, S. 103 meiner Pithecanthropns- Arbeit zwischen 21,1 und Hl, 8. Selbst 
die mit den stärksten Augenbrauenwülsten versehenen Schädel gehen nicht über 
dieses Maass hinaus. Hei Elsässer Schädeln fand ich diesen Index im Mittel zu 
2l»,t> (21,1 — 31,8:-. Der entsprechende Index des Kgisheimer Schädels liegt nun 
wiederum vollkommen innerhalb der menschlichen Variationsbreite. Die Sehnenliinge 
an misst 2t) mm. ab ilSinin. Daraus berechnet sieh als Index 27,5 (früher nachdem 
Gypsabguss 29,1 1: derselbe ist durch Hi.T Indexeinheilen von dein des Neanderthalers 
geschieden. Das Maximum dieses Index beim reeenlen Menschen ist immer noch 
um 12,1 Indexeinheiten kleiner als das des Neanderl Inders. Während beim Neander- 
thaler die Länge der Pars glabellaris nahezu die Hälfte der Pars cerebralis beträgt, 
kann sie beim Menschen auf '/& herabsinken. Der Kgisheimer belindet sich auch hier 
vollkommen innerhalb der menschlichen Variationsbreite, und zwar im oberen Gebiet 
derselben. 

IV. Zoologische Beurteilung des Schädels von Egisheim. 

Aus der ausführlichen Beschreibung, welche ich oben von den allgemeinen 
Formverhältnissen des Sehädclfragmenls gegeben habe, gehl auf das deutlichste 
hervor, dass alle die Eigentümlichkeiten, in denen dasselbe sich an die Schädelform 
des Neanderthalers anschliessen sollte, die fliehende Stirn, che stark vorspringenden 
Augenbrauenbogen. die Abplattung der Scheitelgegend dem Egisheimer Schädel that- 
sächlich nicht zukommen. 

Ich stelle im Folgenden die auffallendsten Merkmale, in denen sich der 
Kgisheimer Schädel von dein des Neanderthalers unterscheidet, übersichtlich zusammen, 
jedesmal unter Hinzufügiing der normalen Variationsbreite des recenten Menschen, 
zu dessen Formenkreis der Kgisheimer in jeder Beziehung gehört. 



Heim Neanderthaler ist die luionlänge zugleich die gn'isste Länge, beim 
reeenlen Menschen und nach meiner Konstruktion auch beim Kgisheimer liegt die 
grössle von der Glubella aus gezogene Länge oberhalb, trifft das Hinterhauptsbein 



1. Index der Lambda-Calottenhöhe. 



Neanderthal "29,1. 
Egisheim 37,8. 
Mensch 29,1—13. 



2. Calottenhöhen-Index. 




Mensch 52,8— «H,l». 



3. Lage der grössten Länge. 
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/.wischen Ininn und Lambda, liegt sogar gewöhnlich näher dem Lambda. In der 
Mohrzahl der Fälle ist heim reeenten Menschen auch die Lambdalänge grosser als 
die Inionlänge. 

4. Der Kronloparietal-Index ist heim Kgisheimer Hl, 3, heim Neanderthnler 
73, 1 . Heim Menschen variiert er von 00— 85 Ks zeigt dies, dass der Krontoparictal- 
Index zwar kein Wir den Neanderlhaler spezifischer Charakter ist, dass aher in ihm 
jedenfalls der Egisheimer und Neanderlhaler sieh weit unterscheiden, nämlich um 
1 1 lndexeinheilen. 

5. Heim Neanderlhaler ist der Margo sagittalis des Scheitelbein.« kleiner als 
der Margo lemporalis, beim Egisheimer ist der letztere der kleinere. 

(5. Der Hregmawinkel. 
Neanderthal 14" 



, Differenz I i u . 

Kgisheim 5H° 
Mensch 54-08 w . 
Klsässer / i Mittel) 59,8. 

7. Lage-Index des Hregma. 

Neanderthal :IS,4 ) n ._ . . 

Kgisheim 33,3 j D,fferenx 
Mensch 22.2—35,7. 
Klsässer <f (Mittel i 30,5. 

8. Stirnwinkel. 
Neanderthal 02° | ._. 

Kgisheim 89» ) 2 '° 

Mensch 78—110°. 
Klsässer d' (Mittel) 91,4". 

9. Kin charakteristischer Unterschied zwischen dem Neanderlhaler einerseits, 
dem Kgisheimer und reeenlen Mensrhen andererseits liegt im Verhallen der durch 
die Mitte des Oberaiigenhühlenrandes gelegten Sagittalkurve. Ich verweise in dieser 
Hcziehung nochmals auf die Abbildungen Textfigur 13 einerseits, Textfigur Ii, 15 
und 10 andererseits. Die Kurve des Ncaiiderthalers ist durch einen • Orbitalschnabel • 
charakterisiert, die des Kgisheimers und reeenten Menschen nicht. 

10. Heim Neanderlhaler bildet die Durchschnittslinie des Orbitaldachs mit 
der Stirntangente einen Winkel von 5ü°, beim Kgisheimer von etwa 90°. Kine 
grössere Zahl von Heslimmimgcn dieses Winkels beim reeenten Menschen steht mir 
noch nicht zur Disposition. 

11. Das Verhältnis der Sehnenlänge der Pars glubellaris zur Sehnenlänge 

der Pars cerebralis des Stirnbeins, letztere = 100 gesetzt, ist beim 

Ncanderthaler 44,2) . ., „ 

., . , . ! Differenz lt». /. 

Kgisheimer 2/,oJ 

Mensch 21,4—31,8. 

Klsässer </ i Mittel i 2H.(i. 

Ich glaube, dass man die aufgezählten Merkmale hinreichend finden wird, 
um die von mir vertretene Meinung vollständig zu begründen, dass der Schädel von 
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Egisheim in seiner Form total verschieden ist vom Schädel aus dem Neanderthal, 
dass er keinesfalls der Spezies Homo Neandcrthalensis (Canstatt-Rasse von (^)uatre- 
fages und Hamy, Neanderthal-Rasse von Fraipont und de Mortillet) angehört. 
Vielmehr schliessl er .sich in allen wichtigen Punkten der gewöhnlichen Mensehen- 
spezies an. 

Dann aber ergiebl sieh die Frage, welcher der Menschenrassen er angeschlossen 
werden müsse. Der Schädel von Egisheim befindet sich an der unteren Grenze der 
Mesocephalie. Dadurch unterscheidet er sich von der gewöhnlichen Form der 
Elsässer Schädel, welche ausgesprochen brachycephal ist. Es gleicht darin der 
Egisheimer Schädel viel mehr den anderen Schädeln, welche von verschiedenen 
Forschern aus der jüngeren Ouartär/.eil beschrieben und von de Mortillet (1900) 
übersichtlich zusammengestellt sind. Wir haben um so mehr Grund, den Egisheimer 
dieser Gruppe von Schädeln anzuschließen, als nach der besten geologischen Er- 
mittelung von Schuhmacher (1890, 18U7), über welche ich oben in dem geschicht- 
lichen Teil berichtet habe, das Egisheimer Schadelfragmenl wohl zweifellos dem jüngeren 
Diluvium angehört. Wenn also auch der Egisheimer in seiner Form von der des 
jetzt lebenden Menschen nicht spezilisch verschieden ist, so ist damit doch nicht 
über sein geologisches Aller entschieden. Er gehört nicht zur Spezies Homo 
Neanderthalerisis, sondern zu der modernen Spezies der Gattung Homo, welche im 
späteren Diluvium, dem Moitslciien und in den folgenden Zeiten nach de Mortillet s 
Einteilung bereits existierte. Diese vom Neanderlhaler spezilisch verschiedene, dem 
modernen Menschen atigehörige Menschenrasse wurde von Oual refnges und Hamy 
als Cro-Magnon-Rasse bezeichnet. De Mortillet (1tNX)t hält die Schädel von Gro- 
Magnon selbst nicht für so all, um sie tnit Sicherheit noch als palacolithisch 
bezeichnen zu können. Er sagt (S. H12i. dass nach der Beschreibung von 
Lartet 'il est facile de monlrer, quclles sont recentes . Wie dem aber auch 
sein mag, die Gro-Magnon-Sehädcl gleichen im wesentlichen den Schädeln, welche 
de Mortillet selbst nach sorgfältigster Erwägung aller Fundumsläude seinem 
' Faleolithupic siiperieur • zurechnet. Es sind dies die Schädel und Skelette von 
Laugeric hasse, Ghancelade und Sorde inferieuie. Nach der erstgenannten Fundstelle, 
welche dem Magdidenien, der zweit jüngsten Stufe des ■ l'alcolilhi(|Uc siiperieur ■■■ angehört, 
will de Mortillet nunmehr diese uralte Menschenrasse benannt wissen. Er be- 
zeichnet sie demnach als Masse von Laugetie. Ich meine, dass man den Egisheimer 
Schädel dieser letzteren Rasse auf Grund der geologischen Fundumslände sowohl 
als in Anbetracht der Form Verhältnisse zuweisen muss, ebenso wie die Schädel 
von Denise und THIbury. 1 ) wenn nicht letzlerer gar, wie Macnamara (1901) will, 
schon der ältesten neolilhischen Zeit angehört. Allerdings ist beim Egisheimer für 
die Vergleichung der Form nur das Stirnbein und rechte Scheitelbein vorhanden. 
Meine Untersuchungen haben indessen gezeigt, dass dieselben für die allgemeine Be- 
stimmung der Schädelform vollkommen genügen. Leider habe ich bisher die Abhand- 
lungen und Abbildungen über die Schädel von Laugerie und Ghancelade nicht erhalten 
können, sodass ich nicht in der Lage bin, Galottenhöhe und Index, Bregmawinkel. 
Bregmalage und Stirnwinkel derselben mit den entsprechenden Merkmalen des Egis- 
heimers zu vergleichen. Lediglich die Längenbreiten-Indices .-ind in dem oft cilierlen 

1) Voigt, darüber mein«' Arbeit 1901 b. 
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Werk von de Mortillot angegeben, und zwar mit 73, 1H für Laugerie, 72,o2 für 
C.ham-elade. Der Längenbiciten-Indox dos Kgisheiniers (70. Ii weicht nicht mehr 
von dein von Laugerie ab. als sich ans individueller Variation würde verstehen 
lassen. 

Ich inuss mich einstweilen, Iiis ich über eine eingehendere Kenntnis des 
Materials der Itasse von Laugeric verfüge, mit diesem kurzen Hinweis begnügen. 
Kin erneutes Studium aller der Schädel, welche von de Mortillet als zum -l'a- 
leolilhique superieur gehörig zusaiiimengestellt sind, ist dringend wünschenswert. 
Man wird sich dabei der von mir angegebenen Methoden bedienen müssen, die sich 
für eine snezilisehe lntci-scheidung des Kgisheiniers und Neandei thalers so fruchtbar 
erwiesen haben, die es gestattet haben, mit mehr Schärfe als bisher die .s|iezilisehcn 
Kigenschafleu des Homo Neandorlhalensis festzustellen. 

V. Zusammenstellung der Maasse des Schädelfragments von Egisheim ') 



(ilahclla-Lambda-Lüngc 18") mm 

Nusion-Lambda-Läiige IKO 

♦tirössle Länge 107 • 

*<dabella-lnion-Lünge IKO 

(irösste Hreito 150 

♦Innere biorbitale Hreite Mi 

Kleinste Slirnbreite !»2 

*lnlei(»rbitalbreitc :t2 

♦Calottenhöhe MO 

•Hiegmahöhe «M» 

Lanibda-Caloltcnhöhe 70 

Hogenlänge des ganzen Stirnbeins ? * I.'IO 

Sehnenlänge > • Uli 

Hogenlänge der Pars glabcllaris des StirnU-ins . . :W) 
Sehnenlänge • > . . 2<i 

Hogenlänge • cerebral is . . KM» 

Sehnenlänge » » . . HS 

Hogenlänge des Scheitelbeins 124 • 

Sehnenlänge • » Iii» 

Medianhogen vom Nasion zum Lambda 2f»4 

*Hregmawinkel öh" 

♦Stirnwinkel H'.l" 



1/ Die Stwne vor der ßf/firhnung «!«••. tn-l rellftvl-'i» Mua«se* bed-uten. das* «lic»e Maasse 
inclil direkt .im Olijekt •M-wnimien. sondern mit als walif sclu-mlidi auf Onind meiner Hccon- 
struktioii ei si liliisscn sind. 

-' lliMiinkiniu T fin dies.- und dl«.- fol^.-iul.i) Maas-«- Als Hivtina is| slels das vordere 
Urejiiua Iii angenommen 
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Berechnete Indicea 

* Längend treilen-hidex 7b\ I 

*r.alotlenhölien-ludex ").">,") 

Lambda-Calollenhöhen-Index .'17, 8 

•Lage-Index fies Bregma 33,3 

Fronn>|>arietal-Index 151,3 

*lnterorbilaMndex 30,7 

Verhältnis der Spbne des gl;d>cllarcn zu der des 
cerebralen Teiles des Stirnbeines (cerebrale 

Sehne — 1<M > i 27,5° 

Spezielle Maasse der beiden Schädel knochen 

Stirnbein. 

Öffnung der reebten Stirnböble: 

transversaler Durchmesser 28 min 

sagillaler horizontaler Durchmesser lö 

vertikaler Durchmesser 28 

Öffnung der linken Stirnhöhle: ' 

transversaler Durchmesser 23 

sagittaler horizontaler Durchmesser 15 • 

vertikaler Durchmesser 22 

Incisura supraorbitnlis entfernt von .Medianebene . . 28 - 
i rechts und links) 

Oösslc Urcile des Sillens sagittalis Ii 

Scheitelbein. 

Hogenlänge fies Margo sagiltalis Iii mm 'i 

SehnenHinge Mu ') 

Bogenlänge des Margo lambdoideus 113 

Sehnenlänge ■ 90 > 

» . temporalis 100 - 



ij Hu r kann natürlich nur vom vorderen Ende der Sauittaln.ilit. nirltl vom vorderen 
Hnüiiiii aus gemessen werden. 
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Srlte 

I. (Jeschiehtliehes 6 

Entdeckung durch Faudel: Faudel'R Beschreibung der Fundstätte. 
Bestimmung dos geologischen Alters: Faudel, Bleicher. Schumacher: Schu- 
macher's Einteilung der Löss-Formalion Oer Fund gehört dem oberen Diluvium 
an. Chemische Untersuchung der Knochen durch Schfiurer-Kcslner. Beschreibung 
der Knochen durch Fandet, durch Quatrefages und Hainy, Broea. Buxlcy. 
Meine Untersuchung des Kgishcimer Schädels 1S»7. Neue Ziisnininenrügung der 
Fragmente. Resultat meiner Untersuchung : Der Egisheimer Schädel ist total ver- 
schieden von den Schadelformcn der N< •undeitlialrasse. Zustimmende Besprechung 
meiner Arbeit durch Zaborowski. Einwände von t'apillault und Manouvrier. 
Kl aal seh 's Referat, de Mortillel. (iutinann's Ausgrabungen hei Fgisheim. 

II. Beschreibung der beiden Nchädelfragmente 17 

1. Das vordere Fragment 1" 

Verlauf der r.oronalnahl. Bichtige Ziisaininenfügung am Original. Stirn- 
höhlen. Orbilaldach. Margn supraorhilalis. Binne an der Abgangsstelle des 
Processus zygomaticus. Innenfläche des Stirnheins. Crisla frontalis interna und 
Sulcus sagittalis. Impressionen durch l'ac chioni'schc Granulationen. 

2. Das Irinlere Fragment 21 

Hechtes Scheitelbein Spezialhesehreibung der einzelnen Bänder und ihre 
Maasse Impressionen der Aussenlläche. Defekt im Gebiet der hinteren medialen 
Partien des Scheitelbeins durch Aussägen iSeheurer-Kestner). Innenlläche des 
Scheitelheins. Sulci ineiiingei. Impression durch Pacchinni'sche Granulnti<ineu. 

3. Allgemeine Dcseliallenlieit und Dicke der Knoelien 2i 

III. Form» und MaaN-Hverhältnisse des Schädels 25 

Frühere fehlerhafte Darstellung beruht auf falscher Zusammenfügung der 
beiden Stücke: a> zu Ilaehe Krümmung, hi Verschiebung des medialen Rundes des 
rechten Scheitelbeins nach links über Medianlinie, Richtige Zusaminenfiigung. Wert 
der Lambdalängc. Mutmasslicher Wert der grossten Länge. Grosste Breite, Methode 
zu deren Bestimmung. Längen-Breitcn-Index. Lambda-Calotlenhohe und deren 
Index. Vergleic h derselben mit der von IH2 anderen Schädeln, mitgeteilt in Tabelle I. 
mit den Schädeln des Xeandcithalmensehen. Verhältnis der 1 Liingsdun hmesser 
l. Lamhilalänge. 2. gerade Liin^e :t grössle Länge. I. luioiilänüc zu einander 
nach Untersuchung von 122 Schädeln, Die Maasse sind in Tabelle V zusammen- 
gestellt. Die gerade Länge ist in 12 iKIsässcn bis 80% (Neger» gleich der grossten 
Länge Die Inionlänge ist in keinem Fall »n'.sste Länge. Dagegen kann die 
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Inionlanvc Hie l.amlida-IJinge in 15"'. Her Kalk' ulicilicfTcn. in 7*'.. ist *«• gleich 
der letzteren, wahrend in 77", 1 .. du- (.ambdalangc die Rriissere i*t. Heim Hoinn 
Xcandcrthalensis dagegen ist uriVssl** Lange — Iniotih'tnge und letztere > l_ambda- 
liinge. Lage der Inionlangc wird bestimmt durch I g i iljimbda-tilabella-lnioni. 
Rest immune desselben an IM; menschlichen Schädeln. 3 Schädeln des Neander- 
thalmenschen und 51 AfTenschfldeln. Hei erwachsenen Allen ist dieser Winkel 
sehr klein i2\«-K"i. heim Ncanderlhalmenschen inissl er Iii — 1«*. beim rerenlen 
Mensrhen 15 .'*!». im Millel hei All-Ägyptern 211.7". bei Klsasaern 22°. Fiir die 
Konstruktion wird I g i 20° angesetzt. Die I.agc der griissten Länge zwischen 
Lambda- und Inionlangc betragt im Mittel iH,8" des I g i, vom Lambda aus 
gerechnet Der wahrscheinliche Wert der Inionlangc ist IHll iiini. der ('.alullen- 
höhe IUI nun. woraus sich ein t latoltenliohen-lndex von 55,5 ersieht, (.rosser l.'nler- 
schied in dieser Hinsicht vom Neanderthalschildel Kleinste Stirnbreite und 
Krontoparictal-Index. Interorbilalbreite und lnde.v Lange des Sagillalbopens 
(Stirnbein | Scheitelbeinl 

Fliehen«!« Stirn in 

1. Rregtnawinkel. 2. Lage des Hrcgina H. Slirnwinkcl i. Sagittalc Orhilnl- 
kurve beim Neanderthaler und F.gishcuiicr. 5. Versrhiedene Stellung der Slitnbein- 
schuppc zum Orbitaldach beim Neanderthaler und Kgisheiiner. Verhältnis der 
Sehnenlange der Pars glabcllaris zur Pars rcrebralis des Stirnbeines, 

IV. ZoulogiNche Beurteilung de* Schädel» von Kgisheint 5*> 

Zusammenstellung der Ftilcrschiede zwischen dem Fgislienuer Schädel und 
dem Neanderthaler. Die Torrn des Kgisheiiner Schädels ist total verschieden von 
der des Neanderthalers. Der Kgisheiiner gehört zur reccnlcn Mensihenspe( ies. 
die also bis in das obere Diluvium zurückreicht. Am nächsten steht dem Kgis- 
heimer die Hasse von Laugene de Morlillet's (Hasse von C.io-Magnon nach 
Ouatrcfages und Hamy). 

V. ZuSHimuenstclIiiiis der Matts»*' f>8 
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II. 

DIE NCIIÄPELFORMEN IM SOHORBACHER 

BEIMAUSE. 

Von 

Dr. med. EDMUND BLIND. 

Mit einer Abbildung im Texl, sieben lilbograpbiseben Tafeln und einer Karte. 
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In durchaus iilmliclior Weise, wie es für die elsässischen Ossuarien geschehen, 1 ) 
konnte ich im Sommer 1897 in dem lothringischen Heinhause von Schorbach bei 
Kitsch eine Reihe von Schädeln untersuchen, deren Zahl jedoch trotz der Reich- 
haltigkeit des dortigen Materials infolge der l'ngunst der äusseren Verhältnisse das 
erste Hundert nicht überschreitet. Meine für das Klsass gewonnenen Resultate be- 
stätigten die Thalsache, dass sich die ältere eingeborene Bevölkerung in ungezwungener 
Weise an den breiten Brachyccphalengürlcl des südlichen Mitteleuropa anschlichen 
lässl: die Veröffentlichung der in Schorbach zusammengestellten Tabellen dürfte sieh 
einmal ergänzend und vergleichend an jene Forschungen anschliessen, sodann be- 
zweckt sie — von der Beibringung weiteren statistischen Materials abgesehen — 
einen Beitrag zur Anthropologie Lothringens zu liefern, die ja viel weniger leicht 
als die des Elsasses einheitlich zu charakterisieren ist. 



flollignon,*) dem ausgezeichneten Kenner Lothringens, gebührt unzweifelhaft 
ein grosses Verdienst, das Ergebnis seiner zahlreichen und gründlichen Forschungen 
als Ganzes zusammengefasst und auch einen höchst interessanten kartographischen 
Ibcrbiick über die Verteilung der Schädelindices in Lothringen gegeben zu haben. 
Sein Endresultat war folgendes: 2<M» Schädel ergaben einen Durchschnitts-Jndex von 
85,3, der sieh in folgender Weise auf die einzelnen Departements verteilt: 



Noch interessanter gestaltet sich die Verteilung der Indices auf die einzelnen 
Kreise larrondissementst. wenn auch Collignon selbst anerkennen muss, dass die 

!• Hlind. l>io S< liiiil<-lfuriiu-n der H^is-sixclien Hcvidkenmg in alter und neuer Zeit. Hin« 
anUiropi)U^iscli-lii-.(i.nsi-|io Studie über TOU Schädel au< den elsiissisehen O.sstinrjen. (Diese llei- 
trilvr«- lieft 1. SlnisslHli- lhlW , 

*) Collignon. Antlin>|iulu«!i«.- «!•-• la l.orraine. in -Nancy et l.t l.<u laine, . Xaiu-y 1HS*;. 



Moselle 
Meurthe 
Meuse 
Vosges 



83,78 
81,00 
81,-21 
87.54) 
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auf jeden einzelnen derselben entlallende geringe Schädelzahl kein einwandfreies 
I'rloil mehr erlaubt. Sicher scheint aber zu stehen, dass auch hier in den gebirgigen 
Strichen die Kurzköpligkeit starker ausgesprochen ist als in den Thidern, erreicht 
sie doch im Departement Vosges den Index 87— 88, während die tiefer gelegenen 
Kreise Toni, Nancy, llriey und Metz — mit Ausnahme einer brach ycephalen Zone 
bei Diedcnhofen — einen solchen von 83 und X2 niclit überschreiten. Auch hier 
hat sich also der Kern der eingesessenen Bevölkerung in die Berge zurückgezogen 
und sich von der Heimischung fremder Kiemeute frei erhalten. 

Die Berechnung eines Durclischnitls-Index für ein so grosses, so wenig einheit- 
liches und auf eine so komplizirtc geschichtliche Kntwickelung zurückblickendes 
Gebiet wie Lothringen dürfte aber keineswegs zu einer allgemeinen Betrachtung 
genügen, wie sich schon aus den weiten Grenzen der dort vertretenen Indices ergiebt 
(81.05 bis 87 und N8i, und für die einzelnen Kreise betont Collignon selbst die 
numerische Unzulänglichkeit seines Materials. Auch zahlreiche Untersuchungen an- 
derer Autoren leiden an dem einen oder dem anderen dieser Mängel. Thatsächlich 
dürfte denn über die lothringischen Bevölkcruiigsvcrhültnisse ein endgültiges Urteil 
erst dann zu fällen sein, wenn jeder einzelne der unter sich so verschiedenartig 
gestalteten Landesteile au der Hand reichlichen Schädelmalerials gründlich unter- 
sucht ist. 



Gerade der Kanton Bilseh, der politisch zu Lothringen gehörig eine in das 
elsässisehe Territorium einschneidende Knclave bildet') auf Gollignons Karte 
ist als nächstliegendes (iebiet der Kreis Saargcmüinl mit 85.51 als Index bezeichnet*) — , 
dürfte ein interessantes Grenzgebiet darstellen und zwar um so mehr, als seine 
gebirgige Natur und seine Abgelegeuheit es von vornherein wahrscheinlich machen, 
dass dort die eingeborene Bevölkerung sich in gro>-er Beinheit erhalten konnte, 
und als der gröbste Teil der untersuchten Schädel sicher ein sehr beträchtliches 
Alter aufweist. 

I ber das Beiiihaus. dem das Material entstammt, kann nämlich im Anschluss 
an Kraus 3 ! folgendes mitgeteilt werden: 

In Schorbach iSchorpach 12l<>. Schorpache 1302, Xorpuch 1315, 
Schorpalh 15 IL Scherbach 1771 1, das \ km nördlich von Büsch in einem ab- 
gelegenen Seitenthälchen der nördlichsten Vogesen liegt, hat sich von der alten, der 
Abtei Stiirzelbronn gehörigen Kirche nur der Turm eibalten, ein romanischer Bau 
lies XII Jahrhunderts mit der Jahreszahl 1 1 i3, deren Charaktere jedoch darauf hin- 



'l cf. du- am Schlüsse der Arbeit Ihm-. • iT . • In > i »«- Karte. 
-i (lull iguon , lue. <il. |» 2.">(i. 

•<i Kraii», Kunst imil Altertum m Kl&nsa-Lotbriugcii. .Strasburg tHTli. 
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(Ifiitfti, dass sie im XV. oder XVI. Jahrhundert angebracht wurde. An der Aussen- 
seile des modernen Langhauses trägt ein Stein folgende Inschrift: 1 ) 

• Anno ah. ine. Dom. M.O.XL1I1. dedic. est. hec. ecclesia VIII. id. 
scpt. u venerahili Tcotwino*» apostulici, lcgato. in hnnorc. S. Marie. 
S. crucis. S. Bemigii. epis. S. Laitrentii mar. S. Lcodegarii m. 8. Vin- 
eentii m. Herardii. Gerhardii. Hildulfi. epis. Leonis VIII. p. 

Die Palaeographie derselben entspricht dem XII. Jahrhundert. 

Neben der Kirche steht das Heinhaus, der einzige romanische Bau dieser 
Art, welcher wenigstens im südwestlichen Deutschland erhalten ist, und jedenfalls 
eines der interessantesten Kxcmplnrc von Ussuarien; Kraus, der ihm eine ausführ- 
liche Beschreibung') widmet, versetzt dasselbe ebenfalls in die Zeit Theolwins. 

Vom Heichtutn des in diesem altehrwiirdigen Hau angehäuften Knochen- 
materials entwirft eine gütige Mitteilung des früheren Herrn Pfarrers von Schorbach 
ein Rild; er schrieb mir: Heim l'mbau i gelegentlich von W'icderhcrstclliingsarbeiteni 
waren wir erstaunt über die ungeheure Menge Gebeine; wir halten keine Ahnung, 
dass der dem Kingnnu gegenüberliegende Teil läsl Meter Tiefe hatte und somit 
eine Knochenschicht von ö Meter Höhe, beim Kingang von :$ Meier Höhe aufwies. 
Die Gebeine waren stellenweise schön aufgeschichtet. 4 ) teilweise lose übereinander- 
geworfen. An Kubikmetern haben wir 104 gemessen!' 

Derselben Quelle verdanke ich die interessante Angabe über die Knlslehungs- 
art des Heinhauses, die ich bereits früher •> verwenden konnte. In Schorbach, wo 
das Ossuar bis noch vor »50 Jahren in Benutzung gestanden haben soll, besteht 
nämlich noch heute die merkwürdige Sitte, dass bei der WiederölTnung der Gräl>er 
behufs anderweitiger Verwertung, was in Schorbach mit Bücksicht auf die engen 
lokalen Verhältnisse etwa jedes zwanzigste Jahr für die einzelne Gruft notwendig 
wird, sämtliche noch lebenden Angehörigen des betreffenden Toten zu diesem Akte 
geladen werden und demselben feierlich beiwohnen. Dieser eigenartige Brauch bildet 
wohl den in diesem abgelegenen Dörfchen erhaltenen Best einer urallen Sitte, nach 
der die Angehörigen der l'berführuug der Gebeine ihres Toten in das Ossuarium 
beiwohnten, an deren Steile heule das einfache Wiederbegraben getreten ist. 

Bitscher und Schorhacher Bürger wurden in dem kleinen, auf steiler Anhöhe 
inmitten des Dorfes gelegenen Kirchhof bestattet. Bei der Lage dieser Ortschaften, 
fern von grösseren Verkehrs- und Völkerslrassen, dürfte denn auch das Material des 

'i Dieselbe isl na« Ii Kraus zu (lenzen <Anno ab incarnalione doiiimica M.dXl.lll. 
dedieala c»l haec ecclesia Vitt, idus seiitemhris a vcnciahili Teolwiinj a|iosl<<h< i Icjjalo in luinnrc 
S. Maiiae, S. min*. S. Kernigu e|>i*< u|>i. S. Laurentu martyris. S. Lemlogarii martyris. S. Vincimlii 
inarlyris. Heraidi. Gerhardt. Kililulli c|>isci>i»>rutn. Leonis \ III iniiac ■ 

'-) Ttii'olwin (Tcodr^iiiims. Tycduwitnisi. Münch und Ahl vuti M.uitsinünstcr. bevor er 
ll'ili- llftl die Abtei «!«uve mne hatte, wind«' 11:M /um Kanlmil von S liulina erhoben und ent- 
wickelte als solcher ein»' segensreiche- Thatipkeil als Letal des apostolischen Stuhle* in DeiiHch- 
land. Als solcher kriiiite er 1I.IK Kaiser Konrad III. zu Aachen und cnnscerirle er eine Anzahl 
Kirchen seiner Heimat 1 1 1:(7 SicdcNberg. 1 1 t:t Kreiizfeld. ein ehfinalij-e-i Darf bei Zabf-rn. sowie 
f.herisey und ItodenuK hern i. 

■h Kraus, loe. eil. pelil S. H-j-J, IM. III eine Abbildung «h-s Iteiuhauses und S. <r20 ein 
Kaesiinile der oben erwähnten Inschrift 

^ Wie in den elsa**isiheti ISeinliausci n ton Zaberri. Kavsersbeiv und /. T in I.U)istelii 

•" lllltid, hie eil. S. 21 
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Ueuiliauses als ein äusserst reines und — namentlich was S»-Ih irhjich seihst betrifft — 
von fremden Mfiiiii.Mliiinuni freies zu gellen haben, war doch die Herrschaft Ritsch 
lange Jahrhunderte hindurch «'in unwirtliches, von dichten Gebirgswäldern bedecktes 
Jagdrevier, dessen Bevölkerung sich ungesloitcr Reinheit erfreuen konnte. Die 
späteren Invasionen, der stete Kampf um die Feste Ritsch, dürften gerade das un- 
bedeutende Schorbach in nur geringem Grade berührt haben. ') 



Die Teehnik der Messungen war im grossen und ganzen die gleiche wie 
trüber, sodass ieh wohl auf das in meiner früheren Arbeit Gesagte verweisen kann. 'i 
Kapazilätenbestimmungen mussten leider auch diesmal wieder aus äiis-creu Gründen 
unterbleiben. Neu aufgenommen ist in die Tabellen die kleinste Stimhreile. : die 
Wichtigkeit dieses Sehädeltnasses bezw. seines Verhältnisses zur grö-sten Schädel- 
breite (Fronto|>arielal-Inde.\j wurde erst neuerdings wieder von Schwalbe'i mit 
Recht betont. 

Zur genaueren Beschreibung standen mir drei Sehädel zur Verfügung. 

Was die graphische Darstellung der Resultate betrifft, so beabsichtigte ich 
auch die von Kykman 4 ) kürzlich beschriebene Methode zu verwerten, die vom Ki- 
linder zuerst auf ineine elsässische Schädelgruppe praktisch angewandt worden ist. 
Ich stiess jedoch auf grossere Schwierigkeiten: Kykman benutzt bekannt lieh die 
relativen Grössen Länge, Breite und Höhe, deren Summe genau M00 ergeben soll: 
aber selbst bei deren Berechnung aiff zwei Dezimalstellen war dies letztere nur in 
den seltensten Fällen zu erreichen, während es doch für die genaue Verzeichnung 
der einzelnen Schädel als Grundbedingung erforderlich ist. Kine willkürliehe Kr- 
gänxiing oder Abrundutig vorzunehmen, glaubte ich mich nicht berechtigt, wenn die 
Genauigkeit der graphischen Darstellung nicht darunter leiden sollte. Ich habe daher 
von dem Kykman 'sehen Verfahren vorlüulig abgesehen und wieder Kurvendarstellung 



1) Aus di r Ucscliu htc von Ulis« Ii dürfte Im i Folgendes /.u erwähnen sein: Kereits 1172 
linden wir «-in Castrum Itylis als Famihengut dir Hent.igc von Lothringen erwähnt. Zu dessen 
Hau halle tili- Liehe inr Jagd Anlass gegeben, dir deren Ausübung der damalige Zustand der 
Herrschaft Hilsrh « ie geschalten war, bestand sie ih» Ii iuris! aus dichtem Wald, und werden in 
einer Grenzbeschreibung vom Jahre 1 löO nur 12 Oilsi haften erwähnt. Die eigentliche Entwickelung 
von HiUeh seilet besinnt eist mit der Ibcrgabc der Heirs. hafl an die Crnfen von Zweibriicken 
i l29T), die es zum Silz der Herrschaft Zwcibriu ki ti-liilsi li erhoben. 

Im XVI. .lalirliunderl wurde Kitsch von den aufständischen Kauern teilweise zerstört, 
im XVII. hatte es viel durch Frhstrcitigkeitcn, den :Wijahiigcn Krieg und die französische Invasion 
zu leiden. 1W0 von Frankreich annektirt. wurde es lf>!»7 wieder abgetreten, kam 1737 durch 
Tausch an Stanislaus l.eczmsky und damit durch F.rbs« hilft bis 1871 an Frankreich. 

2) Kntsprcihend der Kemerkuiig im K i r k rie r 'si hen tteferat über meine frühere Arbeit 
( Aich. f. Anthropologie. Kd. XXVI I trage n h nur kurz nach, dass ich überall für die Augenhöhlen 
• grosstc Breite, und grösslc ILdic » ohne Hucksu h! auf die Horizontalebeiie (aus technischen 
Kücksii lilen links gemessen habe 

a ' Schwalbe. Studien übet l'ithe. anthro|itis erectus Duhms. I, 1. — Zeitschr. f. Morphol. 
n Anthropol . Hd I. lieft I Stuttgart IHW. 

*i F.ykinan. Fcii nieuw giali-ch systeem v de naniologie. . llvergedmkl tut 

Verslag van de Ccwoiic Veigadei llig der Wis- eil Nitiiuikiindmc Afdcclnig van MV December IHM». 
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in ausgiebiger Weise verwertet, wenn ich auch der f bersiehllichkeil und Kleganz der 
ersteren Methode volle Anerkennuug durchaus nicht versagen will. 



Dass die Schädel des Kantons Büsch im Durchschnitt nur geringe Ab- 
weichungen von den elsässischen bieten würden, war ja vorauszusetzen; es ist dies 
ja auch für Lothringen übcrbuupt durch zahlreiche Untersuchungen reichlich bestätigt: 
auch Schwalbe') hat die Hauptunterschiede, wie sie sich bei den von ihm ver- 
arbeiteten Gruppen linden, in übersichtlicher Weise zusammengestellt. Gerade 
Schorbachs und Büschs geographische Lage Hess nun von vornherein nur sehr 
geringe Abweichungen in der Schädelgeslnltung erwarten, immerhin konnte aber 
eraniometriseli wenigstens ein gewisses Mass von solchen festgestellt werden. 

Unzweifelhaft war der (.iesamteindruck auch hier wieder der einer gross-, 
hoch-, breit- und kurzköpfigen Bare. Allein es schien doch, als ob gerade der rein 
ccltische bezw. alpine Charakter derselben insofern etwas in den Hintergrund träte, 
als gerade die typischen, fast ciibischen Schädel mit dem flachen, beinahe recht- 
winkelig geknickten Hinterhauptsbein seltener wurden und dafür andere Formen, 
zwar ebenfalls kurzköplig, aber mit stärker gewölbtem, uhrglasartig angesetztem 
Occipitale zahlreicher auftraten. 

Wie sich dabei die absoluten Zahlen und die einzelnen Indices verhalten, 
soll unter Hinweis auf die Zahlenlabellcu und die Kurventafeln durchgangen werden. 

Da die Kapacitäteubestimmung, wie bereits erwähnt, sich leider wieder als 
undurchführbar erwies, so werde ich auch diesmal, um ein Bild von der Grösse 
der Schädel zu entwerfen, einige absolute Zahlen anführen. Denn dass die aus 
Länge, Breite und Höhe berechnete Stirnkapselgrösse nur einen recht mangelhaften 
Ersatz für die Inhaltsbestimmung darstellt, habe ich schon früher des Genaueren 
erörtert. Obwohl nun auch in der Schorbacher Gruppe Weiber- und Kinderschädel 
miteinbegriffen sind, verteilt sich die aus dein Modulus berechnete Stirnkapselgrösse 
doch folgcndermassen auf die einzelnen Gruppen: 



Demnach entfällt auch hier beinahe die Hälfte des Materials auf die mittel- 
grossen und grossen Schädelgruppen , wobei gerade «lie allergrössten Formen 
(um Lö"'»} noch reichlicher als bei den elsässischen Oanien vertreten sind. 

Der Schädelmodnlus liegt innerhalb der Extreme L'19,1» und 162,0, ist aber 
allein in den Grenzen von 119 — 152 mit 26,1 und von 151 -157 mit 23,«°,'» 
vertreten. 



Ii Schwalbe, lievölkeruns;wverh:<ltnissc, in «Das Reichsland F.lsass-J.olhringen». 
-) I ntel- der Rubrik •Elsasa- tühren wir in rollendem die für 700 Sehnde! aus dei* 
«•klatschen bVinliitusern berechneten Werte an 



Schorbach 



Llsass*) 



bis zu 1630 
1640 — 1800 
1810—1951) 



1960 und mehr 



21,6°,'« 
28,1»/» 
23,8'"» 

215,1 
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l'tiler gleichzeitigem Hinweis auf die Kurven XI — XIII und XV— XVI stellen 
wir ferner eine Heihe von Krgebnissen für Schorbach mit denjenigen für dus Klsass 
in folgender Tabelle zusammen: 





Fxtreme 


Kurvcnsclicilcl 


Sc hoi bacli 


Flsass 


Schorbach 


Flsass 


S.iüillal-I'mfang 


:ViO Ui'A 


:t2.t M. r » 






Ilnrizoiiliil-rmfan;: . . 


i.jO- :».*>s 


i m; :m 


520 — 525 


r.K» — 515 




IV. IUI 




172 


IT» 


H1.1I1. 


l :w> — Ii">h 


12«; —um 


IH 


ii.i 


Höhe ... 


IIS— II* 


lici — 1 Hi 


t:m 


12« 



Ks fehlen demnach Iiier gerade die im Klsass beobachteten hriehslcn Werte 
- die niedrigsten hängen wohl von der zubilligen Krhaltung und Iteimiscbimg kind- 
licher Schädel ab - -•, nichtsdestoweniger ergiebl sich aber auch aus fliesen Zahlen, 
dass es sich um Schädelformen von äusserst ansehnlicher t.rösscnentfaltung handelt. 



Auch die wichtige Verteilung der Schädel auf die verschiedenen Gruppen 
von Längenbrcilen-Indices gleicht derjenigen für das Klsass auf das Weitgehendste. 
Wir bemerken nur eine noch weitere Zunahme der llyperbrachycephalengruppe, 
sodass allein Hl n « i gegen K|. .">*>"■> im Klsass i des (iesamtmaterials auf die Kurz- 
köpligkeit entfallen, eine Zahl, die bis auf < ►,!" «. mit der von Schwalbe für seine 
Lothringerschädcl berechneten |8»i.{l l> übereinstimmt. 





Schor- 


Flsass 




bach in 


in 








1 Atrctnc IMltlioce|i|ialle .... 






tMlrailoluliiiciplialie 










0,2* 




,1 


1,12 






1H,71 


Hracliy<c|>lia]ie 




40.57 




AH 


82,14 




ti 


5,71 


Fxlreme llrachveephalie .... 


0 


n,l4 



Die Indices verhalten sich dabei wie folgt: 

Schorbach 
Kleinster Index .... liil,«.) 
(irösster Index .... !M,."5 

Kurvcnscheitel H>2 

Mittel K'f,l7 

Die lietrachtimg der absoluten Werte für die kleinste Slirnbreite und der 
aus ihr und der Schädelbreite berechneten Krotiloparietal-Indices ergiebt folgendes: 



Klsass 

«C).H 
K.Vi 
«2,1— 8 {,2. 



i. K2 X5 y nacti den \crschiedenen »einhÄux-rn : für 7<M» Schädel liegt der SchciCel 
auf Kt. eist in zweiter Linie kommen H2 und H.S in Helracht. 
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Den absoluten Werten nach schwankt die kleinste Slirnbreite zwischen 
SM) und 100, am meisten vertreten ist der Wert »8, das Mittel beträgt 07,9. 

Die Indiees lallen in die Grenzen ">»,ö bis 73. am zahlreichsten vertreten 
sind die Indiees (H und t>5, das Mittel erreiehl f»6,7. 

Diese Zahlen stimmen zum Teil bis auf geringste Hrüehc mit den von 
Sebwalbe für die elsüssischen Schädel bestimmten überein, wie folgende Zusammen- 
stellung ergiebt: 

Sebwalbe Sehorbacher Schädel 
Mittelwert für kleinste Stirnbreiten . . <x* »7,1 ? »5.7 »7,» 

Kleinster Index 5»,7 59,6 

Grösster Index 72,1 73,0 

Mittel der Indiees J C.5,8 ? <»7,0 <><i.7 

<l)avoser <><ij. 

Sebliessen wir uns reiner der ebenfalls von Schwalbe vorgeschlagenen 
Indexgruppierung an, so erhallen wir folgende Einteilung: 

bis zu 51,» Ultramikrosem .... — 

55,0—5»,» Hyperniikrosein ... 1 

00.0~<il,9 Mikrosem 29 

05,0-159,9 Mesoscm 38 

70,0— 7 t,9 Megasem 13 

75,0—79,» Hypermegasem .... 3 

SO und mehr Ultramegasem . . . . — 
Ks ergiebt sich hieraus ein ganz bedeutendes Überwiegen der mesosemen 
Formen, wie es auch für die Elsässer und andere anthropologisch verwandle Gruppen 
{■/.. \i. Davosert angenommen wird. 



War es schon beim Vergleich der absoluten Höhenwerte aufgefallen, dass 
für Schorbach der höchste Punkt der entsprechenden Kurvendarstellung mit 130 
höher liegt als für die elsüssischen Schädel 1 1 2G), so findet die ausgesprochene 
Höhenentlaltung der Schädel auch in der Verteilung der Längenhöhen-Indices ihren 
Ausdruck: gerade die niedrigen und nur mittelhohen Schadelformen sind geringer 
an Zahl, während umgekehrt höchste Formen dafür mehr in den Vordergrund treten. 





Schor- 


I.lsass 




bach in 


in 






v 


Abgrenzung der Frankfurier 






Verständigung : 






r.tiamaeceplialc Indiees bi* 70,0 . 


:U 


10,07 


Orlliinepliale 70,1 -75.0 .... 


32,!» 


t:..l4 


Hvpsicephale 75.1 und mehr 


iia.»; 


•W.77 


Abgrenzung nach Broea: 






Kleine Indiees Iiis zu 71,9 . . . 


!U 


2:5,50 


Milldgrosse Indires 72,0 — 71.0 . 


20.1 


2!», 10 


Indiees 7"i,0 und mehr . 


1.4,7 





1<> 
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!►< rn* fil-j>rt f li.-iid -itt«! auch die nu IriiMi Unit* i haupt-rioriTH-ti i Ureitenhöhcn- 
Index in nur n» iindi* wert gering-Tem I'n.zentsalz verlnUn, vu«- folgende Ver- 
t'l.-Kl,-t,it..-!l«- zeigt 



l>.\< Ii in u» 



x i.-.i • in.).. .•« :>i •• . . . »;.',:, 
M.-i,-;?., , .rj.» !•;.•.« .... i 1 1 

H ur..| ti.. I,r .Vi ilil 



Auffallend bleibt es aber, tla-- trotz der exquisit runden Schädelfonnalion 
die lang iinl s-lmial gebauten Hint.iliaiipt-liVlier bedeutend zahlreicher vertreten 
sind und im Vergleich /u den Klsässerschädeln auf Kosten der runden Konuniua 
i« ci|,||alia an Zahl gewachsen sind. 





Sclior- 


1 Isils* 


Kinfuliing nard Unna 


Imrh in 


in 


>< iimal<-«> t'or wc. Ins zu . 


:»s>2 




Mitk'lljrcit»-s r W <»t, Mjf.n— KT».» 






»nitos hur. ..o. und mein 


*i IT 


t'.t M 



flrössercn Interst-hiedcn zwischen den beiden Schädelgrii|i|>en begegnen wir 
ferner am tiesiehls-kclctt und zwar zunächst, was da« Verhalten der Obergesichts- 
hölic zur .lochbreite betrifft: wir linden liier trotz des unzweifelhaften I bergewieht» 
der llv|>siccphalic eine Zunahme der niedrigen ( H>crgcsi< hier auf Kosten der hohen 
bezw. iiiittelhohen und hohen Formen um etwa 7" und zwar setzt sieh in der 
Schwalb" sehen Gruppierung dieser Pro/entsalz aus einem Minus von l>°'o für die 
uiitti lhoheii und I " für die hohen (ie.sieliter zusammen. 





Sih.tr- 




barli in 


in 




Na« li d>T frankfurter 






Ycistandiguni; : 






bis zu öU,u niedrig- l>l)e»iif> . . 


.C.l.i 


ÜH.22 


äO.t und mehr tmhe - . ■ 


iH.HIi 


71.77 


narli Stliuiilbf: 






Iiis zu W niedrige Obern«-* . . 




2S.22 


."iti.l- .V.,0 iiiiii, lli.,ti,- . . 


t:m 


W.07 


Vi.l und im tir ln.li«' 




22.fi» 



Dieses Hesuliat könnte nun insofern in Zweifel gezogen wenlen, als es sieh 
auf nur .'17 Schädel stützt, an denen der Index bestimmt werden konnte, und als 
der letztere doch allzusehr von Zufälligkeiten im Hau des Alvcolarforlsalzes, der 
.loebhogen etc. abhängt. Dass aber die < )bergesichler in der Thal zu geringerer 



Digitized by Google 



— 7f> — 



Höhenentwickelung ncijrni . ergiebt sieh auch aus dem Verhallen der Augenhtthlen- 
eingängc und der Nasenöflhung : dies« .sind entschieden weniger als bei den Elsässer- 
schädeln der Höhe nach entwickelt und es findet sich denn auch in den beiden 
folgenden Tabellen eine nicht unerhebliche Zunahme der Ghamacconehie bezw. 
Mesoconehic im Verein mit einer ganz beträchtlichen Abnahme der Leptorrhinie. 





Schor- 


Klsass 




bach in 


.n 




o 

Ii 


0 


Yil,>|> .la.r C r« M \r f ■ ■ *it,w> 






Verständigung ' 






bis zu 80,0 Chamaeconrhie . . 


28,!»8 


ItUU 


80,1—85,0 Mesoconehic ... 


2«.08 


23.til 


85.1 und mehr llypsrconrlite . . 


U,W 


5!»,7B 


nach Unna: 






Iiis zu 82,!» ChatniMToncliic . . 


52,17 


21». U 


83.0 HH.it Mcmocoik hie .... 


23,18 


35.27 


KK.d und mehr Hyrisictiwhie . . 


21,« V 


35.27 


Nach der Frankfurter 






Ycrstandigung : 






bi.s zu 17,0 l.<-|il(irrhinif .... 


KW 


38. 2u 


17,1 51,0 Mcsorrliinie .... 


HS. «5 


30.23 


.'.1.1- -58.0 IMalyrrhime ... 


38. t« 


25.» 1 


5K.I und mehr Hy|ierplntyrrhmie 


l.rtl 


5.fii 


nach Itrora: 






bis zu <7,'.l Lentorrhmie .... 


18,-W» 


12,85 


48,0— 52.1» Mesorrhinie .... 


55.38 


33.55 


53.0 und mehr l'latyrrhinic . . 


28.15 


•23.58 



Auffallend bleibt es bei der runden Schädelform wieder, das* wie bei dem 
Foramen magnurn auch beim Gaumen eine grössere Längenentwickelung als bei 
ilen Klsässerschädeln nachweisbar isl. 





Schor- 


F.Im.iss 




bach in 


in 








Nach der Krnnkfurler 






Wrstämli»un»; 






bis zu KO.O l.c|ilostn|ilivlinn- 


17,0!l 


3».32 


80.1—85.0 MeMiKlaphylimo .... 


I!1,(i0 


28,155 


85.1 u mehr nrachyslaphyhni.- 


.-«,33 


32.02 


nach Urtica: 






Iiis zu 70,!» I.epl.islaphyliiiic . 


5.88 


5.05 


71,0-75.!» Mcsostaphylm.e ... 


23,53 


1 MIO 


77.0 ii. m.-hr lliaehystaphylinie 


70.5«! 


80.3 t 



Kndlich sei noch das Verhältnis des Ohcrgcsichls-Skelctls zum ganzen Schädel 
Gegenstand der Betrachtung. Wenn hierauch, wie für die elsässisehe Schädelgruppe, 
die brachycephalen .Mesopn isopen überwiegen, so haben «loch im Vergleich zu jener 
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die brachyccphalen Chamaeprosopcn um lu-inutif «)".'», «Ii»' hyp« rhrachyccphalen 
Uiamaeprosopcn sojrar um i\,'>»;» zugenommen, wie folgende Vergleichslabclle zeigt. 

Klsass Schorbach 



Hrachyccphalc Mcsoprosopcn 2 t, 5 21,H 

llyperbrachycephalc Mesoprosopen .... I.Vi lb\2 

|{raeli\( ephale llypsiprosupen lt,1 IM.5 

Hrachyccphalc Uhamacprosopcn 1<t,i H».2 

llypcrbrachyccphale llypsiprosopen .... ",.'{ .">, t 

llypcrbrachyccphale (Ihamaeprosopcn . . . T.:5 l.'J,r> 

Mesocephale Mesoprosupen .V> 

ritrabrachyeephalc (lhamaepioso|H-n . . . 1,!» 2.7 

Mesocephale ( '.hatnaeprosopen !,."{ 2.7 

rilrabrachycephale Mcsoprosopcn .... ."{.1 2,7 

Mesocephale llypsiprosopen 1,2 2,7 

L'llrahraehyeephale llypsiprosopen .... 0,fi 



Aus diesen Betrachtungen ergieht sieh, das- e.s sieh aueh hier wie im Msas* 
um Schädel von anselmlieher (irösseiicntlaltung, von vielfach kugeliger oder .sogar 
dem Kubus sieh nähernder (Jeslaltung handelt, wenn am h stark abgesetzte, wie 
uhrglasarti}! eingelassene und stärker sieh wölbende llinterhau|ilsbeine häufiger als 
dort vorkommen — Schädel, die eher eine noch beileutendere llöhenentwiekelung 
zeigen als die elsässischen. aber wie jene hochgradige Kurzköpligkeil besitzen. Ab- 
weichend verhalten sieh nur das länger gestaltete Hbiteihaiiptsloch und der ebenfalls 
längere (iaumeti, die bedeutendste Abweichung besieht aber in der niedrigeren (ie- 
sichlsbildung, welcher auch der plattere Hau der Naseiiölfniing und des Augenhöhlen- 
eingangs entspricht. 

Vielfach waren die Formen mit 
den im Klsass als typisch beschrie- 
benen, d. h. rein alpinen identisch, 
seilen zeigten sich die auch dorl nur 
in geringster Anzahl vertretenen I)o- 
lichoccphalen- oder DolichoTdentypcn, 
häuligcr als dort fanden sich, wie er- 
wähnt, l'bcrgangsfoinien. die sich nur 
durch die eigentümliche Hinterhaupts- 
lönnation von der alpinen Sehädel- 
l>ildung unterschieden, sodass ein Profil, 
wie ex in der Abbildung sehematisch 
s,h,,.,a h s,h«.u Nr * T.,b ii dargestellt ist. zustande kommt. 




Digitized by Google 



77 - 



AI* Vertreter dieser drei Kategorien In '.-dt reihen wir zum Sellin** drei er- 
wachsene Calvarien aus dein Sehorbacher Heinhause unler gleichzeitigem Hinweis 
auf die Abbildungen der Schädcltai'eln. 

A. Calvar. matur. (Schorbach i. 
|Kig. A, 1 — »| 

Sehr gross entwickelte Sehädelkapsel (Sagittaliimtäng 390, Ilorizontalumläng 
'>:{.'{) von auffallend kubiisähnlicher Gestaltung lind. St),l»i und namentlich starker 
Dreitenentfallung, während das Obergesichlsskeletl verhältnismässig niedrig und infolge 
der starken .loehbogenentwiekelung recht breit erscheint. 

In der Vorderansicht fallen die Steillieit der Stirn und die starke Ausbildung 
der Slirnhöcker auf. Trotz bedeutender Breite der Stirn sind neben ihr noch grosse 
Teile der Schädel ka| »sei (namentlich in der Gegend der stark entwickelten Schcilcl- 
beinhöcker) zu erkennen. 

Die Hinterhauptsnorm zeigt stärkere Breiten- als Höhenenl Wickelung mit 
stark nach unten konvergierenden seitlichen Schenkeln: die den Parielalhöckern ent- 
sprechenden Ecken und der obere Pol erscheinen stark gerundet. Die Warzenforl- 
sälze sind lang und platt, in der Sagittalrichtung breit. 

In der Norma vertiealis ist vom Gesichtsskclett nichts zu erblicken; die 
Schädelkapsel bildet von oben gesellen ein Ovoid mit starker Breitenentwickehmg in 
der Gegend der Parietalhöcker und mit starker Abdachung des vorderen Pols. Das 
Schädeldach selbst ist sehr llach und nach allen Seiten hin durch plötzliches Ab- 
fallen der seitlichen Sehiidelpartien scharf abgegrenzt Die Hauptschüdelnühle sind 
vollkommen erhalten. 

Die Basulansicht ist ausgesprochen rund mit kurzem, breitem, nach vorn 
spitzer zulaufendem Hinterhauplsloch. 

In der Seilenansicht kommt zunächst die Kleinheil des Gesichts im Ver- 
hältnis zur Schädelkapsel zum Ausdruck; dasselbe ist mit Ausnahme des Alveolar- 
fortsatzes sehr stark orlhoguath. Auch die Stirn, in deren Profil die Arcus super- 
ciliares einen nur unbedeutenden Vorsprang erkennen lassen, steigt bis zu bedeutender 
Höhe äusserst steil empor, worauf eine ziemlich starke Knickung zum Profil des sehr 
platten Schädeldachs erfolgt, von dem sich die Hintcrhuuptsregion ebenfalls wieder 
scharf zu steilem, wenn auch nicht ganz senkrechtem Verlauf absetzt. Immerhin 
zeigt der dem Hinterhaupt entsprechende Teil der Scheitelbeine eine nur sehr geringe, 
nach hinten konvexe Wölbung, an sie stösst etwas stärker gewölbt und daher mit 
im Prolil erkennbarer Grenze die Oberschup|«\ die endlich beinahe rechtwinkelig in 
die l'ntcrschuppe übergeht. 
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Der Gaumen ist breit, flach, mit massigem Tonis palatinus verschen. Der 
hufeisenförmige Alvcolarforlsatz geht in den vorderen Partien allmählich in die 
Gaumenplatte über, nach hinten zu ist er höher, aber unter Atrophie der Zahnfacher 
stark abgenutzt. Die Fossae caninac sind sehr tief, die Joch bogen von kräftigem 
Hau und ziemlich stark abstehend. Die Nasenbeine sind kurz und klein, im Durch- 
schnitt flach-dachförmig. Die NuscnöfFnung zeigt Hirnenform mit flachem unteren 
Hand und sehr kleinem Nasenstachel. Die Augenhöhlen sind schmal und hoch, 
viereckig mit nur wenig abgerundeten Winkeln und mit stark nach aussen abfallender 
Axe: die Händer springen ziemlich stark über den Hingang vor. Die Arcus super- 
ciliares sind nur unbedeutend entwickelt, sodass sich die (ilabella nur wenig vor- 
wölbt und der Nasenansatz nur wenig eingesenkt erscheint. Recht stark entwickelt 
sind dagegen die Tubera frontalia und parictalia. Die Schädelnähte sind, mit Aus- 
nahme der Schläfengegenden, überall erhallen. In beiden Schenkeln der Lambdanahl 
und im Lambda selbst liegen kleinere Schaltknocheu. Die Schläfenbeine sind kurz 
und hoch, die Schläfeillinien nicht deutlich ausgesprochen. Die OhröfTnungen sind 
klein und oval. 

H. Calvar. adult. (Schorbach». 
[Kig. R, l-.H.| 

Zierlicher i vielleicht weiblicher? i und bedeutend kleinerer Schädel als A 
iSagitlalumfarig MVA. Horizontaluinfang ">l()t mit stärkerer Längenenlwickelung »Index 
SO.ft und bedeutend höherem Obergesicht. 

In der Vorderansicht lallt auch hier wieder die Steilheit der Stirn auf, die 
aber bedeutend weniger hoch erscheint als bei Schädel A, da die Abknickung nach 
dem Schädeldach hin schon viel niedriger liegt, sodass von letzterem auch grössere 
Teile von vorn sichtbar bleiben: neben de.- Stirn treten Teile der Schläfengegenden 
zu Tage. 

Die liinterhauptsnorm zeigt wegen der Rundung sämtlicher Winkel und der 
Konvexität der Linien eine fast einheitliche, hufeisenförmige Kurve zwischen den 
zierlichen, klein und kurz gebauten Warzenlörlsätzen. 

Von oben betrachtet zeigt der Schädel Kilörm mit starker Abplattung der 
beiden Pole. Sämtliche Schädelnähte incl. Stirnnaht sind vollkommen erhalten. Das 
Schädeldach ist überall leicht gewölbt und fällt nach allen Seiten allmählich ohne 
stärkere Knickung oder Winkelbildung ab. 

Die Rasalansicht ist rund, mit einem dem Hinterhaupt entsprechenden, dach- 
förmig dreiseilig lacettirten Ansatz. Das Hinlcrhauplsloch ist gross, breit, nach vorne 
etwas zugespitzt. 

In der Seitenansicht fällt die Steilheit des Gesichtsproiiis auf nur der 
Alveularlortsatz macht eine geringe Ausnahme hiervon. Der Nasenansatz ist llach, die 
Arcus siipcrciliarcs leiden überhaupt. Die Stirn erscheint nur mittelhoeh: das Profil biegt 
dann in allmählichem Übergang um und steigt Harb bis zum Scheitel, ebenso findet 
sich ein ganz allmählicher Übergang in das mittelstark vorspringende Hinlerhaupts- 
protil. Die Oberschuppe selbst erscheint im Lambda wie mit scharfer firenze uhr- 
glasartig eingelassen und ist leicht blasig vorgetrieben: im unteren Teil des Hinter- 
haupts verläuft das Profil dagegen fast geradlinig, entsprechend der platten, facellen- 
artigen Gestaltung der Unterschuppe. 
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Der Gaumen ist schmal, nach vorne zu spitz gerundet, trägt einen mächtig 
entwickeilen Tonis palatinus und einen sein- hohen Alveolarforlsatz mit guterhaltenen 
Zahnfüchern und einzelnen Zähnen. 

Die Kossae caninue sind seicht, die Jochbeine sind zierlich, «her stark ab- 
stehend, die Nasalia lang und im Querschnitt (lachgewölbt. Die Nasenöffnung ist 
teilweise zerstört. Die Augenhöhlen zeigen einen hohen und schmalen Eingang mit 
stark nach aussen abfallender Axe und nur massiger Rundung des äusseren oberen 
Winkels. Die Arcus superciliares sind nicht entwickelt, die Glabella breit und (lach. 
Auch die Scheitelbeinhöcker sind kaum angedeutet, die Stirnbeinhöcker dagegen stark 
entwickelt. Die OhrnfTnung ist oval und ziemlich gross. Die Schläfenbeine sind von 
kurzem, hohem Bau, die Schläfenlinien nur wenig ausgesprochen. 

Wie erwähnt, sind nicht nur die gewöhnlich bei älteren Schädeln erhaltenen 
Nähte, sondern auch die Stirnnaht <) in ihrem ganzen Verlaufe erhallen. In der 
Mitte der rechten Krnncnnabt liegt ein Schaltknochen. 

C. Calvar. adult. (Schorbach». 
|Fig. C, 1—3.] 

Mittelgrosser, im allgemeinen zierlich gebauter Schädel mit starker Ent- 
wiekelung des Iliuterhauplsleils; infolge gleichzeitiger starker Hreilenentwickclung in 
der l'arietidhöckergegend erreicht der Index doch 8i,0 bei einem Horizontalumfang 
von Ml: auch hier niedrige, breite, steile Gesichlsbildung. 

Letztere ist in der Vorderansicht stark ausgesprochen. Die Stirn ist eben- 
falls verhältnismässig niedrig: da sie zugleich schmal ist und starke Abrundung der 
Slirnhückergegend aufweist, sind ausgedehnte Teile der Schlürengegend neben Un- 
sichtbar. 

Die Hinlerhauptsnorm zeigt infolge von starkem Verstrichensein aller Winkel 
Tust einheitliche Rundung, die Sagittalnaht verläuft in seichtem Einschnitt. Im Lambda 
ein grösserer, in den Schenkeln der Lambdanaht kleinere Schaltknochen. 

Von oben betrachtet fällt die Schmalheit der Stirn im Verhältnis zur Breite 
der l'nrietalgegend auf. Das Hinterhaupt zeigt ausgesprochene Dachfirslform mit 
fast geradlinigen Umrissen. 

Dreiseitig facetlirtes Hinlcrhauptsprolil fällt auch in der Basalansicht auf. 

In Seilenansicht kommt zunächst die steile Gesichtsbildung zum Ausdruck: 
infolge starker Eni Wickelung der Arcus superciliares erscheint der Nasenansatz ein- 
gesenkt, die Stirn ist niedrig, ihr Profd liegt bald in seichtem Bogen zum Scheitel 
auf: die dortige Einsenkung ist postmortalen Ursprungs. Von da senkt sich das 
Scheitelbcinprofil ganz allmählich und geht ohne schärfere Grenze in den stark vor- 
springenden Minterhauptsumriss über, an dem die Protuberunz am weitesten vor- 
springt: von ihr aus scheint die Unterschuppe wieder scharf nach vorne abgeknickt. 

Im übrigen weichen die Einzelheiten des Schädels nicht in nennenswerter 
Weise von der hier in Betracht kommenden Norm ab. 

i) OlTiTibleiUiTi der Stirnnaht konnte idi im ganzen an !) von Ii*) Sdiädeln verzeidinpn 
un«l nähen- midi mit dieser Zahl in hohem firade der von anderen Autoren angegebenen (durdi- 
sehmttlidi in II — 12 u .. der Kälte.', soweit es sich um anlhronologisdi mit den Klsässern ver- 
wandle Yölkei sdiaflen handelt. Knter den 700 F.lsJlssersdi.'ldeln wiesen nur :-J" ; .. vollständig^ 
Krhaltensein der Stirnnaht auf. 
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Kndlich ich im Atischliis- an f :<>lti;noiis Indexbercchminiren und an 
»las Rc.-iiltitl meiner eigenen I S<'inh:m^riH'ssuti>j«?ii einen kartographischen l ln-rbti« k 
über die Längenbreilcn-Indkcs in Klsass-I.nlhringen und in den benachbarten Grenz- 
gebieten, aus dem sich zugleich die geographische Lage des Kantons Ril.seb und 
Schorbachs erkennen lässl. 
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Tabelle I: Schorbach. 
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Anmerkungen. 



1. Schaltknochen in Lamlxla uml Lamhdanaht. 

2. Kleine Schaltknuchen «ler Lamh'lanaht. 
3 wie I, ausserdem Slirnnaht erhalten. 

I. Vollständig«'* fiebiss, 

ö. Starke Arcus superciliares, (iebiss vollzählig. 

H. Stark abgenutzte Zahnalveolen. 

7, Stirnnabt. s< hwa« -her Torus palatinus 

H. Starke Arcus superciliares und Protub. o« ct|t. 

ext 

lt. Starke Prognathie bei s< hohem Gehns ; offene 

Sphennbasilarfuge 
10. Starke Arcus super« il . slark«-r Titus palat. 

12. Starke Abnutzung der Alveolen. 

IM. Prächtiges (iebiss. starke Arcus superciliares. 

13. Alveolen abgenutzt. Nähte verwachsen. 

I«. Plagioeiphalie, Nähte verwachsen, Alveolen 

abgenutzt. 
1". l'lagiorephalie. 

18. Alveolen abgenutzt: Tonis palatinus 
10. Mthhgebiss und offene Sphenobasilarfuge. 
Schaltknoihen nn Lambda. 

20. Sehr all und morsch : Zahnfächc r hochgradig 

abgeschliffen. Nähte fast verwachsen. 

21. Alveolen abgenutzt. Sagittalnaht verwachsen. 
22 wie 21. ausserdem Torus patatinus. 

23. Sphenobasilarrug«- und Stirnnaht offen, übrige 
Nähte 7.. T. verwachsen. Alveolen abgenutzt. 
21. Auffallend grosses 0c< ipitale 
25. Slirnnaht. 

2H. Nähte verwachsen, Alveolen abgenutzt. 

30. Alveolen abgenutzt. 

31. Starke Arcus supen iliaies 

32. Nithte grösstenteils verwischt. Alveolen ab- 

genutzt. 

34 wie 32. ausserdem Tonis palatinus 
35, Plagiocephalie. 

37. Nähte verwischt- 5 ein lange. |«erforieiendc 
Slirnwunde links mit glatten, wallartigen 
«ändern. 

10 Sphenobasilarfuge offen 

II. Sehaltknorhen im (.ambda und in der Lamhda- 

naht. 

43 wie 41, Nähte z T. verwachsen. Alveolen 

abgenutzt. 
41. Alveolen stark abgenutzt 

I. *) wi«- 44. Nahte verwachsen. 
Mi Starker Torus palatinus. 



W Prächtiges, vollzähliges (.« bis». Sphenobasilar- 
fuge offen. 

40. 5 cm lange, leicht nach oben konvexe, glatt- 
randige und in ihrer Milte perforierende 
Wunde der linken Stirnhälfte. 

50. Naht«? verwachsen. 

51. Alveolen stark abgenutzt 

52. Perforierend«' Wunde mit verdickten Randern 

in der Vonlerhälfte des 1. Parietale. 

53. Si hallkno« hen der (.ambdanaht 

54. Starke Arcus superciliares 

55. Alveolen abgenutzt. Nable meist verwachsen. 

Prognathie. Slark gewölbtes Occipilale. 
5K. Stark proininierendes Hinterhaupt. 

59. Schallknochen im Hregina; Alveolen alige- 

nut/.l. Nahte verwachsen. 

60. Starker Torus patatinus. 
Ol. Sulura frontalis. 

«3 S< haltknochen im Lamblia unil Lanibdanahl. 

66. 3 cm lange, perforierende Stirnwunde rechts, 
tili. Alveolen stark abgenutzt. 

67. Milehgebiss. offene Sphenobasilarfuge 

68. Sulura frontalis. 
C.O. Plagio«-ephalie. 

70, Lange Prolub. occip. ext. 

72 wie 67. 

73 Starker Torus palatinus. 

71. Vollzähliges, prächtig«-» (iebiss. 

7«H. Alveolen abgenutzt. Nähte z. T. verwachsen. 

aber Sphenobasilarfuge offen. 
7!». Schön erhaltenes (iebiss. 
XI H2. S. haltknochen der Lambdaiiahl. 
K3. Starke Arcus superciliares. 
84 Milehgebiss; Slirnnaht und Sphenobasilarfuge 

offen. 
JS.Y Slirnnaht 

HO. Schaltknochen der Lambdanaht, 
87 wie HO. 

KH Nähte gmsstentcils verwachsen. 
NO— 00 wie Mo. 
03. Alveolen stark abgenutzt. 
04 ebenso. Nähte verwachsen. 

07. Vollständiges, prächtiges (iebiss. 

08. Mächtiger, cubiisarüger Schädel. 
00. Slirnnaht. starker Tonis palatinus. 

100 Slark in die IJlnge gezogener, schmaler 
Schade] mit stark v«>rragcmlem Hinterhaupt 



M. UuMonl-A tmut.fr» ?lir»>»bijr£ 



Digitized by Google 



Gurven- und Schädeltafeln. 



Digitized by Google 



Zu "Blind, dir SchädfOfnrmeu im Schorbachs- Beuihttiise" 



Curventafel I. 




Curve IL Curve H. 




00 IU 70 M M U DO N 10O «O Ol 70 71 80 BA »0 85 100 

Dieselben Jlullcfn bis lu 2,J Einholten .IndirrK L : H. in Proi-rnlrn 



l*]<t«>rMOllll?<l IU»BUI>UfIU|uf(l««l. 



Verlag von Karl .1 Trubnvr. Slnui»tmrg. 



Au.: J'!,;-' r.„: f-.u: ..►.[ ::■ 

Digitized by Google 



BEITRÄGE "ss". »»■ 



ANTHROPOLOGIE ELSASS-LOTI IRINGENS. 



HKfl ArsGF.CiF.llF.N 
vox 



Dr. Q. SCHWALBE, 

l'rofessor der Anatomie im der I niversitHI i>trassLurj!. 
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DIE SCHÄDELFORMEN 

WM 

ELSÄSSISCHEN BEVÖLKERUNG 

IN 

ALTER UND NEUER ZEIT. 



Kim- anlhropologisch-lii*lori.s<*he Studie ül>er .siebenhundert Schädel 
aus den elsü^ehon Ossuaricn 

V<UI 

Dr. med. EDMUND BLIND. 

Mit einem Vorwort von G Schwalbe. 

Hierzu zehn Tafeln und eine Karte. 
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Vor kurzem (März 180S) erschien: 

Beiträge zur Anthropologie Elsass -Lothringens. Heraus- 
geweben von Prof. Dr. G. Schwalbe. 

Erstes Heft: Die Schädelformen der elsassischen Bevölkerung in alter 
und neuer Zeit. Eine anthro|>nIc>K;isch-historis<-he Studie über sieben- 
hundert Schädel aus den elsässischen Ossuarien von Dr. med. Edmund 
Blind. Mit einem Vorwort von G. Schwalbe: mit zehn Tafeln und einer 
Karte. 1°. VIII, 112 S. t fl 15.—. 



»AI« Kndziel steht ilrr topographischen Ra**enforschnnir vor Augen eine 
Miif die kleineren nnil kleinst, n Bezirke eingebende Analyse der somatischen Verbal»- ' 
Siimmi' aller dieser Kinzcluntcrsuehungcii ein (JesamtbiM iIit körperlichen Merk"- 
Erdteil«, ja in letzter Iiistarur. der ganzen bewohnten Erde gew <mn< n werdcii ' 

solchen Ziele entfernt, alier c* »ind doch schon dankenswerte Anfänge >" i »II« ' • *»\rn 

von Ecker und Amm»n. für Bayern von J. Ranke. Ihnen reihen sich • öcr W+f 

dir Arl>eilen der Stnwsbnrgcr anthropologischen Schule an. die unter i .<a der Brcnu 

punkte anthmpolugi»chcr Forschung in Deutschland bildet. Kr war ..icher Gedanke de* 

Leiter» der dortigen Anatomie, alle daselbst eingelieferten Leichen a. «»teil »nthropologisrliiu 

Merkmale zu untersuchen, und »o hat sieh bereit» ein genau beobachtete- . von 271»» Individuen (»eider 

Geschlechter und aller Altersstufen dort angesammelt, von denen lxn» all« .<em Inten-Isa«« angehören. Aber 
da« i-t nicht da« einzige Material, auch Beobachtungen an Lebenden i besonder« hei Kckrutenainhcbungm 1 . 
sowie Grabres-tc au» alter und neinTer Zeit dienen mit zur Gcwiiiuting de» Gesamtbilde« der Aiithropoloj.Hr 
Elsa«»- Lothringen«, da» in Kinzcluntcrsuehuugcn zur Darstellung koinuien and nieht nur die Typen der jetzigen 



l.ls.ass-I.niiiriiigen», Ha» in r.inzcluntcrsuebuugcn z 

Bevölkerung, sondern anrh möglichst eingehend die Wandelnngen der somatischen Verhältniase de»T.ande» 
im Lauf.' der Zeiten umfassen wird. 

1 »<T erst«' dieser „Beiträge zur Anthropologe Elsas« Lothringen«* int sneln-n erschienen. In dem 
Vorwort bespricht zunächt der Herausgeber i|je Ziele und Wege der anthropologisch-geographischen Forsi-hnns 
für L]«axs Lothringen; der llaupl.irtikel von Edmund Blind behandelt die Schädclformca der elsässischen Be 
völkcrung im Laut der (le»ehiehte. 

Mit Keeht Weint Blind darauf hin. da»« alle bisher für diluvial angeschenen Funde menschlicher 
l,bcrre*te i Schädel von Kgisheim und ver«ehiedene Funde im Löh* der lothringischen Vogescnabhn"ngel ihrer 
gco|ogi»chcu Zugehörigkeit nach zu unsicher «ind. um daran« auf die Hrhädelformen der diluvialen Bewohner 
Hlsass-Lothringeit« zu »Chile»«-!». In der Kpnehe der SteiitM-.it lässt im Elsas« «ich hi« jetzt eim- e*ach- 
Trennung in eine |Hdäolilhi«chc und nonlithischc 1'eriiMb- nieht durchführen. J)ie Sehädollnrmeii der damalige» 
Bevölkerung waren narh den IM erhalteneu Resten überwiegend doltrbnrepbal nlom t'ro-Magnontvpu» der 
Franzosen angehörend >, wahrend daneben doeh aneh eine Minderheit von Kurzköpligen. die wahrscheinlich dein 
FurfiMizIvpu» verwandt waren, bestand. Hie Be*ledelung war angenselieinlieli im Hügelland der Seitenzumuv 
lies Khe'ins xicmlii Ii diehl. dagegen haben sowohl die lloehthäier di r Vngcsen als aneh die KheinelK-ne fa-t 
gar keine Funde aus jener Zeit geliefert. 

Aus der Metallzeil i.t d;rs, den Tumuli entstammende anthropologische Material spärlich und mri»l 
unsicher und unzuverlässig, aber trotzdem lässt «ieh mit Sicherheit eine Wandelung in den Krhädelfönaen 
erkennen: die Mehrzahl der Schädel sind ausgezeichnete Kur/köpfe, wenn aneh daneben entschiedene Doliehr»- 
eephalen nicht ganz fehlen. Blind neigt «ich der Hypothese der Einwanderung eine» hrachycephalcn Typu« 
zu. der die aJteinlieiiiiisrhe Bevölkerung teil« verdrängte, teils stark durchsetxte und der der Träger der Metall 
kultur war. Vielleicht hat man e» hier mit dem Vorschub der Kelten zn thun, wofür besonders die Annrdnuiw 
der Tumuli längs der alten keltischen 'später römischem Verkehrsstra»-«en zn sprechen »cheint. Im ganzen 
weisen ilie Funde der Metallzeit bis zur llallstadtprriode auf ein friedliches Leben hin und erst mit der Ij 
Tenezeit beginnen kriegerischere Zeiten, wofür nicht nur die grössere Proportion von Waffenfnnden im Elsas», 
sondern auch geschichtliche Nachrichten sprechen. Mit dem Beginn de« helleren Uchte» der Oe»chirbb' im 
Sinn linden wir keltische Stämme im Elsas« ansässig, die Ranrakcr. Sei|iianer. Mediomatriker; dann 



entbrennen die Jahrhunderte dauernden Kampfe zwischen Kölnern und (iennanen. Mit der merovingi«ch 
fränkischen Hcrr«chnft kommt ein neuer Hnaaentypu« von grosser Reinheit in« Land < Dolichnccphalc |7r>bi»77> 
mit tvpischer. kapselartig vortretender Form de» Hinterhauptes!. Aber dii-ser »uinatisehe Gegensatz wird bald 
ilurcli Völkcrbcwogungcn, Kriege, besonders auch durch furchtbare Volk«scnchen mehr und mehr vertviseht 
und UWtylichcn. N»r »>» Kauz verkehrsabgelegenen |)örfern hat sich die urtümliche, vorfränkiarbe Kopfform 
uiibeeintlusst erhalten, imd so richtet Blind sein besondere« Augenmerk auf die au« dem 1-4. bi» 16. Jaurhun 
dert (vor dem :tnjährigcn Kriege; stammenden Beinbäuser sidcher Dörfer, von denen ihnen sieben 
lieh je im» Schädel geliefert haben. Sie bilden das Mnnptubjekt der vorliegenden Fiitersurbung.* 

Bmil BckmMt, Ohtm /•*>. 
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Verlag von EARL J. TRÜBNER in Strassburg. 



Geschichte der Mediein und ihrer Lehranstalten 

in Strassburg 

vorn Jahre Ü07 bis zum Jahre 1872. 



Der ö8. Versammlung deutscher Naturforsi her und Aerzte in Strassburg 

18.- -21 September 1885 

gewidmet von 

Dr. Friedrich Wieger, 

n. Professur an der Kaiser-Wiltielms-Universilflt. 
r. XIX, 173 S. mit 12 Abbildungen. Jl ß -. 

Beiträge siir Geschichte der Mcdicin HMWni so selten, das» du Jeder solcher Beachtung verdient 
Noeh mehr int die* der Kall, wenn derselbe ein *<> gediegener iM, wie Wieger's Geschichte der Mediein und 
ihrer Lehranstalten in Strassburg. Keine Universität Dcutsrhland* hat eine hewegtere Geschichte hinter sich, 
wie Strassburg. Gegründet als Akademie einer freien Reichsstadt, wird die .Schule zur Universität erweitert, 
nieht lange darauf wird sie französisch, nhne dam die neue Regierung weseutlie.li an der Institution der deut- 
scheu Hochschule rütteln würde. Da bricht die grusse französische Revolution «Iis und bald wird durch ihren 
Kintluss die Alma inater weggefegt und statt ihrer kommt eine »o|e de »ante, die sich unter Napoleon in 
eine Kacultät verwandelt und so lauge lebt, big das deutsche Schwert da» Elsas* wieder für «las Vaterland 
erobert, worauf die alte Universität wie ein Phönix imposanter wieder ersteht, als sie je war. Verfasser 
Hihrt uns mit kundiger Hand durch 4 Jahrhunderte und zeigt uns, wie die Strasshurger Schule gelebt, gelitten 
aud geblüht. Eingehender, als es soust bei l'ublicationen dii-scr Art der Kall ist, wird uns gleichzeitig eine 
Geschichte der einzelnen Lehrkanzeln gegehen. und der Geschichte der anatomischen Abbildungen, in der 
Strassburg scjne Holl« spielt, eine besondere Üeaehtung gewidmet. Wesentlich erhöht wird der Wert des 
Werke» durch die Biographien der Lehrer, die in Strassburg gewirkt, und das Verzeichnis» der Dissertationen, 
die unter deren Präsidium puhlicirt wurden. Eine Zierde des Werkes sind die Nachbildungen der erwähnten 
mittelalterlichen anatomischen Abbildungen. Wir zweifeln nicht daran, das» dieses Werk, zwar nur als Uelegcn- 
beitaschrift erschienen, sein« gebührende Anerkennung und Verbreitung findet, sowohl seine« inneren Wertes 
wegen, als auch deshalb, weil es die Geschichte der mediclnlschen Kacultät des Jetzigen Sehosskindea der 
deutachen Universitäten behandelt. Kleinwächter. 
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Vorlag von KARL J. TRÜBNER in Strasaburg. 



Urkunden und Akten der Stadt Strasburg. 

llf-raiistr.'jj.'iM'ii 

Mit 

riitci.-liily.nii 1 .' <lcr I.üikU--- iiiiiI Mit St;nllvri wullnn^. 

1. AbUu-iliiug: I' ! k üniic ii t«U c Ii der Stadl S I rti ■; shurj!. 

1. Hand: I i'kuudi'ii und Staritrechle l>i s /.um Jahre 12tH». He..rb«-itct von W. Wienand. 4°. XV. 
i>s5 S IS79. • .JL Sil — 

2. Il.irid Polnische Urkundm v..n V2f*\- IX.V2 Henilieilcl v.-n W. Wienand. 4°. 482 S. IWß. 

2 J — 

3 Hand: l'rivatre'htlicbc Irkunden und Auitslislen von I2ün' 1332 Heatbcitet von A, Schulte. 

4". M.V1I, 451 S. IH*4. .« 2i 

4. Hand I Hälfte, Nachtrüge und Rc't u l l i^un^i-n zu Hand I- 3 pe*. vun W. Wiepand; Hc-gister 

/.ii Hand 2, 3 u. 4i Imarb. von A. > « ti u 1 1 <• u. \V. \V i y n J. ; l'nli-r der Prv ***.•..» 

4. Hand 2. I liilf t>*. Stadt rechte und Aiilzeichnunprn ülier In*.« höfli« Ii sl ;k< 1 1 i Iti • und b'schöllich«» 
Aemter. IU-firb.-it.-t vun A Schult.- u lt. Wolfram. 4-*. XI. S IHK*. .*t 10 - 

5. Hand: Politische Urkunden von H132 l3Kli Ile.irbeitet \.m Ha n s W 1 1 1 p und tiem« Wolf ra in. 

4°. vill. 1I2K s. iKiu;. .« r,2 ... 

Am Ii in iwrei ll&lft.ii 7ii j<- jl *.'il in br/Lf|iin 

t> Band: Folilis.be Urkunden von |:ls| Ii-»». Kearlteik-l v. loh. Kritz. ilut.-i- d.r Presse.. 
7. Hand: Piivatrei htli.hc Urkunden von 1332 -I i4bi. Hearbeilc' von Ii Witte. -I nler der 

2. Abtheilun«: Politis. hc C01 r, si.ond. n/ der Slu.lt S 1 1 « s s hu r (i im Zeitalter der It.'for- 

matmn. 

1. Hand: 1517-1030. Il.arb.-ile! von II. Vi ick. Lex -h» XIII. '»98 S. 1882. UL 14 — 

2. Hand: 1531 -l.Vt!». Kea» betet von O Win. kelniiinn. l.ex.-K". XXXI. 730 S. IHK". M IH — 

3. Hand: 1540- 1543 rtr.irbe.t.-t von O .Wim kcl manu. l.ox.-W' XVIII, 7«0 S. 1*98. 18 — 

4. {Schills*-! Hand: Hearli.it. t von J Heruay*. iln Vorbereitung) 
3 Abtheilun^: Die alten Matrikeln der t'nive'rsil.'tl Strassburg 1021 — 1793. Ite»rl»«itel von 

Gustav i: Kn.ul. 

1 Rand Ilse aJlpemein.-n Matrikeln und die Matrikeln der philosophischen und theologischen 
Farull.-it. 1-c.v-K'. XXXVII. 710 S. 1N97 .4 18 — 

2. Hand. Hie Matrikeln d.-r Juediriniii-he.n und juristischen KucuUtil. VI, 679 S 1897. 

M 18 — 

.1. Hand: Keguter. In Vorbereitnng.- 

SoclM'ii orscliii'ti . 

Wörterl)uch der Elsässischen Mundarten 

bearbeitet von 

E. MARTIN un.l H. HENHART. 
Im Auftragt» der Lainlcr-voiwnlhitijf von FJ^ass-Lntliringen. 
1. und 2. Lit-fc-rut»^. Ux.4i*. l'reis pro Lieferung Ji 4 — . 

Diene* Wörterbuch i-t die Frucht jalirclutipcii Sammeleifers und anneitrenRler wissenschaftlicher 
Thltiukeit. Es soll nach dem Vorbild des schweizerischen Idiotikon* den Sprachschatz der heutigen 
ekihwischen Mundarten, soweit die«? sieh zurück verfolgen lassen, zusammenfassen und nach dem 
eepenwJtrligen Stand der Sprach« issensrhaft . rkliir. n Dabei w ird die F.iyenthiimln hkeit de.» elsässLschcn 
Volkes in Sitte und (Hauben, wie >ic snh in It.-densarlen. S|.ni-livv.Mletn. Volks- und Kiuderrennen kund 
S'bt, so weit als möglich zur l>atste!lnii;r y. -bra. 1.1 weiden. I»as sniaeliSi. he (iebiet wurde nach den 
Hczirksgrenzeti von tlbt-r- und rnlereN.iss abijestt' kt. 

Dil* Wörterbuch der clsa-sisrl.cn Mundarlc n w ird 111 nni-efabr 1; I.ief.-i onven von j« 10 H*fen 
zum l'rfiac von je .A 4 — erscle inen und voranssiclilln Ii sei in J.ilue 1H!»9 vollsülndig vorlieRen. 

« ■ I'a» flsS t .,iw-lrt- Wi''rt«rl'U. b i»t L<-mi» Anf.-|»> -u Ii run^ tmi.. t >u !tlii li.r ttariUli b. K» i«l «in« t"-tvn»n>H> 

l»jt>t.-;tun(; it.-— 1 ü. ui- Uoa V.-Ik i.|.ri<'hl. In t« IUI Jil.-n S.iiy 11, in l-'ra,i.-ii >n..l AtitH»rt<'ii. in Ani-kilnim und fif M-hicht.-brn 
k'inim« 'It nutivrlielo- < ••• nl. • nV. r< im ,\** Vi.Ik- « <u uiiiii-iti ll .iri r ll.in/. Di. K 1 11 i- r- (. 1 . k- 11ml .In- l'n-uden «kr #pina«t<lkMi 
If.-li-n mit iln- ni K. Tin. :..i,|,iiral ant. Im- Mrtir^akl .l<r .Vrlik. I »|)i»«.-tn »is-iiliiehe V..lk.|«»»pn wieiiV» nml fw»hr.-n dmlun-h 
.•ii..i. «iitn.ii .1,1m--. Wim, nun Arllk-I « <<• i e-l.-r Vm.-I.» li-.l. »ir.l muH IM v.rM. hm l.rrMii dtw in Ar Srhlicbt- 
ti'il uiet Jr.hmu. klu-iiiW. il 4.-r Artikel 1I1 r Krturr. In r AmU-rl,*-» X*iy-MH.i •111, «et» eil« t x lo«l!i- filr da- El»«»« findet. » 

s'r«'ii««tnry<i- /V»< I*J»7 .Vr. 34i. 
r»'ni»»iijf!«-#l^ Wirk. An% uw in ihn rr»len /vr. i ||«(l«n v.t Ii. i/t. tu acht einen nux^iveiWaielen KindratV anA 
ist hinter di r Anff.iK-. dio n!.-h •I-Hlc, un.l .ton i ru arini.*, n. ,iic m.111 ihn« «uti|«f<.|i bracht«, nicht m><lctl«b]i«be« . . 

W.r /weiMn uiebt . das. da« «Uä«.- 1 <. In- \V«rt.:ftnj. Ii f- nni IIa!/ In J«r «r»l«n It.-ib« unsetor -Munda/t«n 
- wird, und »-«nschoti der t-ut,agnnfjT..:ii n ,\riv-il d-r II. f Hj-f. h.-r ced.lhli.-h« K(.rl»«hrcit«ii. . 

l>.*t.ch< LUttrtrimntUmr -W. 50 A Ii d I c u ü Ii « n « I « r. 
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BEITRÄGE 

r 

ZUR 

ANTHROPOLOGIE ELSASS-LOTHRINGENS. 



Herausgegeben 

v«in 

Dr. G. SCHWALBE. 

Professor der Anatomie an der Universität Strassburg. 
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Drittes Heft. 

I. SCHWALBE. G. Der Schädel von Egisheim. Mit seclizebn 
Abbildungen im Tost tuid einer I.icbtdruektafel. 

U. BLIND. E. Die Sehädelformcli im Schoibacher Beinhause. 
Mit einer Abbildung im Text, siebet» lithographiscben Tafeln und 
einer Karte. 
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Verlag von KARL J. TRÜBNER in Strasburg. 

Bisher erschienen : 

Beiträge zur Anthropologie Elsass- Lothringens. Heraus- 
gegeben voir Prof. Dr. G. Schwalbe. 

Erstes lief! : Die Schädelformen der elsässiscben Bevölkerung in alter 
und neuer Zeit. F.ine a n tl iro|K>lo{ris<-l t-1 1 i s tori sehe Studie über sieben- 
hundert Schädel an* den elsiissisehen Oxsuaricn von Dr. med. Kdmund 
Hlind. Mit einem Vorwort von fi. S< hwalbe: mit zehn Tafeln und einer 
Karle. 4". VIII, 112 S. 1««8. 1',. 

Zweites Heft: Die Körper grosse der Wehrpflichtigen des Reichslandes 
Elsass-Lothringen. Nach amtlichen Quellen bearbeitet von Dr. Ii 
Brandt, Stalin- und Ableilungsarzl im Feld-Artillerie-Regiment Nr. 15. 
Mit drei kolorierten Karten. 4°. VIII. K2 S. 18<»S. t M 8.— 



Soeben erschienen : 



Zur Ur- und Frühgeschichte 



von 



Elsass-Lothringen 

von 

R. FORRER 

Nebst vor- und frühgcschichtlieher Fundtafel mit 192 Abbildungen 
in I.icht- und Farbendruck. 

<ir. 4". 46 Siiu n l ex», mit Tafel in S< rhsfnrbcndruck x Hl cm igoi Mk v . 

Forrer, Achmim-Studien. I. 

Über Steinzeit-Hockergräber 

zu 

Arhniim. Xaqatla etc. in Über-Agypten 

und über 

oiiropflische Parallelfmid«'. * 

Mit zahlreichen Abbildungen im Text und 4 Tatcln in Lichtdruck. 
57 Seiten. 1901. M. 4 - . 
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